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Zu Der geeligken 
— — 


1. Bon der Buß. 

1. Von der Beicht, 

HL Von dem Heiligen Abendmal. 

IV. Bon einem Chriſtlichen Leben und Band 

eichen beigefügt 

V. Nohtivendige Gebetlein. 

VI. Bewegliche Andachten / auf heilige zeiter 

VI. Alte uñ neue Lieder / ſo sudichem Zweck dien 

VII. Erklärung zweyer Daffions’Terten : d 
der Wort Pilati; Sehet / welche 
Wenſch! und LEHERAN GEhri 
fieben letzter Wort. 

Mit ſchoͤnen Kupfferſtuͤcken gezieret! 
Don neuem uͤberſehen / und verbeſſet 
durch 


Johann Michael Dilherrn. 
MieChur-SächfirchemPrivilegio, _ 
De uͤrnberg / Bei Wolffkang Endter / dem Aeltek 
16577. | 


Bl PR RGE 


EEE ERERETTR, 


Erflärung des Kupffertitule, 
Der Dilger: EN 
Nas ſiht wer hoͤrt / wenn ich be⸗ 
age 


4 
ie kurtz und boͤſe Seit der Wallfahrt* meiner Tage? 
XI.B. Moſ.47/9. | | 
Der Engel: | 
olg und vergnůge dich mit ſo belaßtem Stand, / 
it zeigt der enge Weg * des Himmels Vatterland. 
*Matth.7/13. Luc.13/24. 
| Der Pilger: 
ie Hoffnung iſt mein Stab / das Sleifch iff meine Buͤrde / 
Nein Schwert iſt die Bedule ; Verachtung ı Ehe und 
Mürde, | 
Der Engel: 
uf dieſem Dörnerpfad iſt Armut / Sur und Hab 
as harte Threnenbrod / des Hoͤchſten Zehrungsgab. 
Der Pilger: 
Tein Gurt iſt gr Lieb, mein Hund iſt das Ge⸗ 
wiſſen: Be 
ch huͤte nich, — ich von ihm werd niegebiffen, * 
Job.27/6. | 
' “Der Engel: 
o hat auch ůber dich der HErr Befehl gethan / 
aß an —— Stein dein Fuß nicht ftöffer an, * 
IE al, 





A... ME. EEE BER 


Dam 
Durchleuchtigen ı nochgeböhrnen Fuͤrſtinn 
un 


Srauen/ 


WMrauen Gedwig / 
Pfaltzgraͤvin bei Rein; in Beiern / 
Guͤlch / Eleve und BergYerkoginstc.ic. Gebo 

ner Hertzogin zu Schleswig / Holſtein / 

Stormarn und der Ditmarſen Graͤvin zu 

Didenburgund Delmenhorft / itc.ec. 


rauen Huguſta 
Hophia/ 


⸗ We: — A ⸗ 
Gleichfals Pfaltzgraͤvin bei Rein in 
ern / zu Guͤlch / Cleve und Berg Hertzogin / et 

Geborner Landgraͤvin zu Heſſen / Graͤvin 
zu Catzenelnbogen / Dietz / Zigenhein und 
Nidda / ꝛc.ec. 
Witwinnen / 
Meinen Gnaͤdigen Fuͤrſtinnen und Fraue 

Wuͤnſche ich / von innerſtem Grund meiner Seelen / G 

— ewigenSohns Gotte 
fu Chriſti unaufhoͤrliche Liebe / und GOttes des 
then 9. Geiſtes beſtaͤndigen Troſt / und kraͤfftigen 


amt allem felbfibertehrtem Fuͤrſtucheme 
u Leib und Sehe Amen: Amen! 


Sufchrifft. 


As iſt meine Freude daß 


— 





OR * 
8 ich mich zu Gott halte: ſagt 
der fromme Aſſaph / in dem⸗ 

Pſ. v. 28. und gibt damit zuverſtehen: daß 

die Welt⸗Kinder eine andere Freude ha- 
| = und daß auch Er eine andere Frende 


abe. | | 
Die Welt⸗Kinder haben eine betruͤg⸗ 
liche Freude. Dennihre Freude kan beſ—⸗ 
ſer nicht ſeyn / als die Welt ſelber iſt. Nun 
iſt aber Die Welt ein Abgrund voll Be⸗ 
trugs. 

Von der Delila / einer Philiſtiſchen 
Dirn / leſen wir / in dem Büchleinder Rich, 
Iter / im 6. Cap. daß Sie / mit dem Helden 
Simſon / welcher ein verlobter GOT⸗ 
tes von Mutter Leib an / geweſen / fchr 
freundlich uͤmgegangen / Ihn zu Sich gezo⸗ 
gen / uñũ dgar aufihrẽ Schos — laſſen. 

Solche iſt ein rechtes Bildnis der be⸗ 
truͤglichen Welt geweſen. Deunn gleich 
wie die Delila eine abgeſagte Feindin Got⸗ 
tes / und feines Volcks / wahr alſo iſt auch 
— | Die 





e.ein Feind Gottes / uñ ſeines Volcks. 
Gleich wie die Delila nicht Leuten / ſo 
ihres gleichen wahren nachſtellete; ſoͤndern 
den verlobten GOttes ; Alſo hat auch die 
Welt unabläffig ihre Augen / auf wahre 
Chriſten / gerichtet: Denn einieder Chriſt 
nſt ein Verlobter Gottes: nicht zwar von 
Mutter Leib an; ſondern nach der Heiligen 
\Zauffe: in weicher wir mit dem Allmãchti⸗ 
gen Grundguͤtigen Goͤtt / in einen Heiligen 
Bund tretten / und ihme hoch und theuer 
verſprechen; hinfort die gantze an unferg) 
Lebens / an Ihn zu glauben / Ihme zu die, 
nen / und Kindlichen Gehorſam zu leiſten. 
Hierauf gehet ung die Welt / mit ihr 
ver Betrůͤglichkeit / nach; locket ung zu ſich / 
gibt ung honigſuͤſſe Wort / erbeutht ſich / 
unsinihren Schos außzunehmen; in wel⸗ 
chem wir / ihrem unwahrem Verſprechen 
nach / gute fanfte Ruhe / und erwuͤnſchte 
Tage haben ſolten. — 
Acer wie gehets / mit ſolcher gute 
fanften Ruhe / und erwunſchten Tagen! 
endlich hinaus? überaus elendiglich Denn 
OK | che 


 Sufheffe | 
cheman ſichs verfichetsfolgtrauffolchegute) 
fanfte Ruhe / eine böfe unfanfte Ruhe des 
nagenden Gewiſſens; und / auf ſolche er; 
wuͤnſchte Tage / eine jaͤmmerliche ewige 
Nacht der hoͤlliſchen Finſternis. 

Dieſer Urſachen wegen / Vergleichet 
der himmeliſche Lehrmeiſter mit der ge⸗ 
lehrten Zungen / IESGUS Cq riſtus / 
dieſes groſſe Erdenhaus / und weitlaͤuf⸗ 
tiges Welt⸗Gebaͤu / mit einem Dogel- 
heerd / Luc. 21/3 5. auf welchen der Sa⸗ 
tan / als ein unverdroffener Vogelſteller / 
den Menſchen / als Voͤgeln / die im Flug 
und Zug find / mit aufgeſtreueter Welt⸗ 
Freude, wiemit einen Fallſtrick / nachſtel⸗ 
let, Sitzen ſie ihme nun auf; fo werden fie 
zu ihrem dufferften Berderben / und eivi- 
gem Tode/gefangen, 

Wer ſollte und wolte doch nun / an der 
Welt / einige Freude haben? | 

An denen Orten / da zuvor Sodoma 
und Gomorra geſtanden / wachſen itzun⸗ 
der Baͤume / welche Aepffel tragen / die von 
auſſen ſehr ſchoͤn ausſehen; aber inwendig 

cite 





— 
— 














—— 
Sud ſolche nicht auch ein rechtes 
Conterfeig der Welt; Freude welche frei⸗ 
lich wohl auch viel lieblicher anzuſehen iſt / 
alöhie in der Warheit zufeyn pflegt. Ier 
wolteihr den anhangen. 

Bas Hatte aber Hingegen der fromme 
Aſoph für eine Freude⸗ 

Seine Freude wahr diefeg; Daß er 
ſich zu Gott hielte / und/ allein an demſ elbi⸗ 
——— Ergetzung / Labſahl und Er⸗ 

gfuchte 


avi 
Beiihmhieffe es: Gott und gnug. 


SC dem 


— 





Freude ihres Gottes feheiden — 
ſan die Roͤm 8. Gap. v. 35/3 8. 


MDas mag eine Freude ſeyn / die man 


u 


— —— — 


— — Svuſchrifft. 
hat / wenn man ſich zu GOTT hält? 
Solche Freude wird mercklich ver; 
mehrer durch einen innerlichen / verborge⸗ 
nen / heimlichen Troft / welhen GOTT 
vr HEMM denen / die Ihm anhangen / 
ins Hertz geuſſt / und der HERR CHri⸗ 
ſtus Das Verborgene Manna nennet! in 
der Offenb. Johan. 2. Cap. v. r>. dieweil 
es allein denen bekant iſt / die es empfangen / 
und koſten. Worauf auch David ſihet / 
wenn Er ſagt: wie groß iſt Deine Guͤte / 
O Err ! die du verborgen haft denen, 
Die dich Fechten in demz 1. Pſ. v 20. 
Solchen innerlichen Troſt und verbor⸗ 
gene Guͤthe zeiget GOTVTder HERR/ 
auch durch den Propheten Hoſeam / an / mit 
dieſen Worten: Ich wil ſie (die Seele / 
die ſich zu mir haͤlt) locken / und wil ſie in 
eine Wuͤſte (daß ſie bei mir / ohn aller Men⸗ 
ſchen Hinderung / allein ſey /) fuͤhren / und 
freundlich mit ihr reden: in dem 2. Kap. v. 
14. Womit Er Denn gnugſam zuverſtehen 
gibt; daſße ſeinen Lichhabern eine ſonderliche 
Vergnůgung gegeben werde an welche 


KOM ſiſeiſch⸗ 





Solche Vergnuͤgung / und unermaß⸗ 


Bütern deines Ha 
traͤnckeſt ſie mit Wolluſt / als mit ei⸗ 


X. 


ner / der ſeiner ſelbſt vergeſſen; und dreier 
Tabernackel / oder Huͤtten / gedachte / die 
es andern dauen wone ¶ Manh. im r7, 
C p. v. —2 | BR | | 173 

AT, — das DB 








—ñ—r — — 


Zuſchrifft. 


Diß iſt der Strom der Wolluft, 
der aus den Bergen deß Himmels fprin: 
get und GOTT ergebene Gemuͤther/ 
durch fonderbahre unfichtbahre Gaͤng und 
Wege / netzet; fie / mit der unausfprech- 
lichen Suͤſſigkeit / Die er mitfich führer, 
truncken machet; und ihnen / von Gott / des⸗ 
wegen gereichet wird : auf daß ſie / in feiner 
Liebe / defto mehr ſollen angefriſchet wer⸗ 
den. Denn gleich wie die Kaufleute, foihre 
—— gern verkauffen wollen / denen / ſo 
ich dabei befinden / vergoͤnnen / daß fie el; 
bige ſehen fuͤhlen / auch bisweilen koſten 
moͤgen· Alſo thut auch GOTT der HErr; 
der uns die ewige himmeliſche Freude / oh⸗ 
ne Geld / verkauffen wil: Eſa. 5/ 1. Er iſt 
zu frieden / daß wir derſelben vorher in et⸗ 
mas geniſſen: aufdaß wir deſto begieriger 
darnach werden ſollen. 


Solches / Gnaͤdtge Fuͤrſtin⸗ 
nenund rauen’ haben E. E. 
nn. Gn. bißhero wohl 
MO erwe⸗ 








j 
‚ 
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— — * 


Zuſchrifft. 
erwogen und dannenhero / in ih⸗ 
rem langwaͤhrigem truͤbſeeligẽ Wit⸗ 
wenſtand / uñ mit/zʒufallenden man⸗ 
cherlei Beſchwehrligkeiten / welche 

G. 9 F. Gn. Gn. als be⸗ 
ſtaͤndige Bekennerinnen der Evan⸗ 
geliſchen Warheit / alle mit unuͤber⸗ 
windlicher Gedult / uͤbertragen / ih⸗ 
re er einig und allein n GOtt 
geſucht; undkraͤfftiglich verſpuͤret: 
daß E.E. F.. Gn. Gn. treu⸗ 
er GOTT vieltauſendmal mehr 
erfreuen / denn alle Welt betruͤben / 


koͤnne. 
Mel mir denn ſolches 
wiſſend: Als habe E. E. F. F. 
Gn. En, ich dieſen Neuen und 
mit ſonderbahrem Fleiß durchſehe⸗ 
nen Druck folches Buchleins F 
eg 


— 


BGeſchrieben in Ruͤrnberg / im 
Jahr Chriſu joss· am Tage des H. 
Maͤrtyrers Ignatüu der zu Rom / 
auch mitten unter den grimmigen 
Lowen /die Ihn endlich / auf Ber 
veich des Käufers Trajani / zerriß 
ſen fich mit Freuden zu GOtt ge⸗ 
halten; und alſo zu der ewigen him⸗ 
mehfchen Freude gelanget iſt. 


E.E. F.F. Gn. Gn. 


Unterthaͤniger / Gehorſamer / 
treuer Vorbitter zu Gott / 


Johann Michael Dilherr / Prediger 
ei S. Sebald / und Profesſor. 


Dorzede. 
guten Wercken / und weiß weber was Glaube / 07 
det gute Wercke finds wäfchet und ſchwaͤtzet noch 
viel Wort vom Blauben/und guten Werchen. In 
- der herzlichen Vorrede / Über die Epiftel andie Römer. 
Damit ichnun/ meines geringen Orts / auch et⸗ 







und aus vechter Begierde Bott und dem Naͤchſten 
u dienen / in einem und dem andern erinnern wuͤrde / 


alle hertzlich ergebe. 
Geſchrieben in Nuͤrnberg / den 15. Tage des 
Chriſtmonats / 1645; 


Johann Michael 
Dilherr. 
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Des Erfien Thails Exſtes Ci. — 
BSEBIEBSERSERTERHERSIE 
Erſter Theil. 


Don der Zuß, 


Das Erſte Capitel. 

Don Johannis des Taͤuffers und des HErrn 
Chriſti Anmahnungen zur Buſſe. 
Aut Buſſe: rieff Johannes der 
Taͤuffer / des HErrn CHriſti Bor: 
üffer > als er fein Predigampt anfienge. 
no wolte alfo kein ander Wort aus ſeinem 
unde ehe hoͤren laſſen / er haͤtte denn / auf 
te8 Geheiß / denen Vnbußfertigen dic 
fe zuvor anbeſohlen. 
Nichts anders vernam man auch vom 
zen Chriſto ſelber; welcher feine erſte 
digt ebener Naſſen mit dieſem Befehls 

wrian fienge: Thut Buſſe: Das Himmel 
eich und Die Gnadenzeit des Evangelii / iſ 
nabe herbeykommen / und nunmehr für der 
Thür: Darinnen euchGott / Vergebung der 
den / und das ewigevLebeẽ / laͤſſet fuͤrtragen. 

Nach ſein er Aufferſtehung / als Er wie⸗ 

der zu ſeiner Herrlichkeit einzugeben / zu 


A Rech 














(9 “fe % 
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| {Dein lel 

xecchien des Vatters fißen / herifchen / und 
alle feine Feindeunter feine Fuͤſſe legen wol; 
te / war abermmldiefe feine Rede / an fei- 
ne Juͤnger : Alſo iſts geſchrieben / und al- 
ſo muſte Cyriſtus leiden / und auferſtehen 
von den Toden / am dritten Tage / und pre⸗ 
digen laffen/in feinem Namen / Buſſe. 

Hat alſo dieſer gewaltige Lehrer / den der 
ewige Vatter / aus ſeinem heiligen Himmel / 
und aus dem Thron feiner Herrlichkeit / den 
Elenden zu predigen / geſendet hatte / ſein 
Predigamt / neben feinem Vetter und Fu⸗ 
rirer Johanne / nicht allein mit einer Buß⸗ 
predigt anfangen / ſondern auch vollenden 
und beſchlieſſen wollen: anzuzeigen: Daß 
man die Buß für das allerfuͤrnemſte Stuͤck 
der Lehrer / und der Zuhoͤrer halten ſolle: 
ohne welches Stuͤckes eiverige Fortſetzung 
man ihme gantz keinen angenemen Dienft 
erzeigen koͤnne. | 

Bußgebetlein. 


&) Allerhersliebfter Ere Jen! da Du 
die Sünder ſo treuhertzig zur Buſſe geruf⸗ 
fen / und mit Bußpredigen deinẽ auf der Er⸗ 

74 den 


Erſtes Lapitel. 


| den gefůh rten Wandel haſt anfangen und 
vollenden wollen: Gib mir deinen Geiſt 





und Gnad / Daß waare / hertzliche Buß ſte⸗ 

tig in und bei mir ſey / und ich darmit alle 
Tage mein Chriſtenthum von neuem an⸗ 
fange / alle Tage damit hinbringe / und mit 
Buß auch einmal mein Lebe ſeelig beſchlieſ⸗ 
fe. Amen! © allerhertzliebſter Err Je⸗ 
u! Amen! Amen 


> Das andere Capitel. 
| Von der Apoftel Anmahnungen zur Buſſe. 


As nun der Sobn GOTtes / IEſus 
Chriſtus / und fein Detter Johannes / der 
groſte und fürnemfte unter allen denen / fo 
- von Weibern geboren’ geprediget; Das ha’ 
benauchdie Tünger uñ 2lpoftel des Sohns 
Gttes / zu predigen ihnen zum höchften 
angelegen ſeyn laſſen. 

Denn / nachdem der HErr die Zwoͤlffe 
— 
lſortgeſendet hatte; ſtehet alſobald dabei: 
ie Ben aus / und pzedigten man ſolte 

Buſſe thun. | | 
Nah Empfahungdes H. Geiſtes / war 

| Av 


d en 





Des Erſten Theile | 
der Inhalt der ı. Dred.fo Der mutige Ap. Pe⸗ 
trus / auf dem « Pfingſtf. N. T.zu erufalem 
gehalten nichtsanders/als : Thut Buſſe. 
Ap. G.e/ zs. Im folgenden Cap. ſtehet wider 
uͤm / daß er zu dem zulauffenden Volck geſagt 
habe: So thut nun Buſſe / uñ bekehret euch: 
daß eure ſuͤnde vertilget werden. Vnd als er, 
wegen ſolcher Lehre —5 — war / neben an⸗ 
dern Juͤngern / ins Gefaͤngnis geworffen / a⸗ 
ber / durch den Engel des HErrn / wunderlich 
wieder daraus errettet worden; ließ er ſich da⸗ 
von weder gute / noch boͤſe Wort / abhalten: 
Sondern fuhr dariñen fort / und ſagte uner⸗ 
ſchꝛocken zu dem Hohenpꝛieſter und allen de⸗ 
nen / die mit ihm waren / welche waren die Se⸗ 
cte der Sadduceer: Man muß GOtt mehr 
gehorchen / deñ den Menſchen. Der GOtt 
unſereꝛ Vaͤtter bat Jeſum auferwecket / wel⸗ 
chen ihr erwuͤrget habt / und an das Holtz 
gehangen: Den hat Gott / durch ſeine rech⸗ 
teHand / erhoͤhet / zu einem Fuͤrſten und Hei⸗ 
land; zu geben Iſrael Buß und Verge⸗ 
bung der Suͤnden. Ap.Geſch.5 /29. 30. 

Da der groſſe Heidenlehrer und auser⸗ 
wehlte Rüftzeug Chiſti / Paulus / ſamt fein? 
öIIIILEILEIL. 


tt⸗ 














Tr — 77cc 
Mitarbeiter Barnaba/gen Tyſtꝛã fom · 

und deſſelben Volcks ſeltzames Begiñen ver; 

merckte wuſten ſie ihnẽ keinen beſſern Raht / 

als dieſen zu geben Ihr Maͤñer / was macht 

ihr da? Wir predigen euch das Evangeli⸗ 

um / dz ihr euch bekehrẽ foltac. Ap. G.i⸗ / i5. 
Den klugen / ſpitzfindigen / und weltweiſen 

Acthenienſern / ſagte ietztewehnter Ap. Pau; 
Ihr Maͤnner von Athen! Gott hat die 

Seit der Vnwiſſenheit uͤberſehen: nun aber 

gebeut er. allen Menſchenan allen Enden / 

Suffe zu thun / Ap. Geſch. 1>/ 1 3. 

Bey feinem Abſchied von Nileto bezeu⸗ 
gete er / wie er nichts mehrers gelehretibeydeg 
den Juͤden und Griechen / als die Buſſe zu 
Gott. Ap. G.ezo / ꝛi. Wie er deñ auch dem Koͤ⸗ 
nig Agrippæ anzeigete / dz er eben zu dem En⸗ 
de vom Him̃el herab / vondem HErrn Jeſu / 
angenom̃en und beſtellet / dz er ſolte dem Juͤ⸗ 
diſchen Land / und auch den Heiden die Buſſe 
pꝛedigen / ApPG. 26/8. An die Römer ſchreibt 
er Weiſt ou nicht / dz dich Gottes Guͤte zur 
Buſſe leitet! Ep. Rom.ꝛ/4. 


O Mein Hr Rſoliaß mich die ernſte 
WVermahnungen deiner . Apoſtel nicht 


nie 





| Des Erſten Theils 
nur allein hoͤren; ſondern auch zu Hertʒen 
nemen / und ihnen durch waare Buſſe / fol⸗ 
gen + ům deiner Herrlichkeit / und meiner 
Seeligkeit willen / Amen! 
Das Dritte Capitel. 
Von Anmahnungen zur Buß / im 

Alten Teſtament. 
Darmit aber nicht iemand vielleicht mei⸗ 
nen un wären nur allein im — 
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nen wol ergeheñ ſolte / fic ſich bekehren / be- 
kehren / bekehren ſolten. 

Als Koͤnig Salomo den von ihm aufe 
allerkoſtbarlichſte ausgebaueten Tempe 
—— bate er / daß Gott ſein Volck dar 
inn erhoͤren wolte / wenn es nemlich zu Ihn 
ſich bekehreten. B. K. g / zz / za. Denn er wo 
wuſte / daß GOTT feinen beparzlichen un 
| ußjertigen Sünder erböre. Wie auch Ne 

ER 


bemias 
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hemias Ichret / daß Gott gernunszuftate) 
enfommen/umdretten wolle : Wenn wir 
us nur bekehren. !Woihr euch/fagter/ be⸗ 
kehret zu mir / und halter meine Gebot / und 
thut ſie: undob ihr verſtoſſen waͤret bis 
ander Himmel Ende: ſo wil Ich euch 
doch vond annen verſamlen / und wil euch 
bringen an den Ort / den Ich erwehlet ha⸗ 
be / daß mein VName daſelbſt wohne / Neh. 
19. 
Was hat David mit ſeinen ſieben Buß⸗ 
ſalmen / als dem ſechſten / zwey und dreiſ⸗ 
ſigſten / acht und dreiſſigſten / ein und funff⸗ 
ziſten / hundertund andern / Hundert und 
dreiſſigſten / und hundert und drey und vier⸗ 
zigſten uns anders mehr und emſiger Ich: 
en wollen / als zugleich mit ihme / Buſſe 
zu thun? 
Wie ernſtlich befihlet der re bey dem 
Propheten Eſaia: Waſchet / reiniget euch 
mie bittern Bußthrenen ) thut euer boͤſes 
en von meinen Augen: Laſt ab vom 
oͤſen: lernet Öutsthun : trachtet nach 
Recht + helffet den Verdruckten / ſchaffet 
Waiſen Recht / und helffet der Dit: 
























e|___ Des Erſten Theils | 
wen Sachen. So kommet denn und laſſet 
uns miteinander rechten / ſpꝛricht derc⸗ Err. 
Wenn eure Suͤnde gleich blutrot iſt: fo 
ſoll fie doch ſchneeweis werden und wenn 
ſie gleich iſt wie Roſinfarb ſoll fie doch wie 
Wolle werden / Ef. ı/ı6.17. Kehretuͤm / 
br Rinder Iſrael / die ihr ſehr abgewichen 
ſeyt. 31/6. Iſrael vergiß mein nicht. Ich 
vertilg deine Miſſethat / wie eine Wolcke / 
und deine Suͤnde / wie den Nebel. Kehre 
ich zu mir: Denn Ich erloͤſe dich» 44/22. 
Der Gottloſe laſſe von ſeinem Wege / und 
r Vbelthaͤter feine Gedancken / und be⸗ 
kehre fi) zum Errn:So wird EıSich 
fein erbarmen/ und zu unferm Bott : Denn 
ey Ihm iſt viel Dergebuug.ss/>. | 
Nicht geringern Ernft finden wir bey 
dem Dropheten Jeremia / da wir alfo leſen: 
ehre wieder / du abtruͤnnige Iſrael / 
ſpricht der HErr: So wil Ich mein Ant⸗ 
litz nicht gegen euch verſtellen: deñ Ich bin 
barmhertzig / ſpucht der HErr / und wil 
nicht ewiglich zoͤrnen. Bekehret euch ihr 
abtruͤnnige Kinder / ſpricht der c¶ Err. So 
kehret nun wieder / ihr abtruͤmige Rinder. 















EZ 


| je einieglicher von feinem bSfen Weſen / 
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3/12.13.14+ So waſche nun Dein — 
vonder Boßheit: auf daß dir geholffen 
werde, 4/14. So ſpꝛicht der HErr:Si⸗ 
he / Ich bereite euch ein Vngluͤck zu / und 
habe Gedancken wider euch. Druͤm kehre 


















— — 18/11 

nun euer Weſen und Wande 
nd rchet der Stimme des Errn / 
—* ſo wird den HErrn auch 










in und lafler uns wege 


in Geber hindurch konte / ꝛtc. Rlag.3 13 2/ 
6) ꝛc. 








Des 





— — 
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Was laͤſt Sichder Herr bei dem Pro; 
pheten Ezechiel vernemen? So fpeicht de: 
Err / HErr: Kehret und wendet euch 
von eurer Abgoͤtterei / und wendet euer 
Angeſicht von allen euren Greueln. Wo 
ich der Gottlos bekehret von allen feinen 
Sünden! die er gethan hat / unobältalle 
meine Rechte / und thut recht und wol : fo 
ſoll er leben / und nicht ſterben: esfollaller 
ſeiner Vbertrettung / ſo er begangen hat / 
icht gedacht werden / ꝛc. So waaꝛ / als ich 
ebe / ſpricht Ver H Err / Erri ch habe 
einen Gefallen am Tode des Gottloſen: 
ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre von 
einem Weſen / und lebe. So bekehret euch 
ch nun von euren boͤſen Weſen. Waruͤm 
wolt ihr ſterben 3 3/11: 
Was bey dem Propheten Oſear Der 














GEGErr iſt der Gottebaoth:Err iſt ſein 


Name. So bekehre dich nun zu Deinem 
Gott: halte Barmhertzigkeit und Recht) 
und hoffe ſtets auff deinen Gott / 12/8. Be— 
kehre dich / Iſrael / zu dem HErrn / deinem 


oft + denndu biſt (aus dem Stand der 
Goͤttlichen Gnade / in ſchweredornſtraffe 


gefallen, 


= 


gefallen, m Deiner Miſſethat willen. Kiel 


metdiefe Wort mit euch / und bekehret 
ſeuch zum Errn / und ſprecht zu Ihm: 
Vergib uns alle Suͤnde / etc. 

Was bey dem Propheten Joel? Bekeh⸗ 
ret euch zu mir / von gantzem Hertzen / mi 
Faſten / mit Weinen / mit Klagen. Zureif 
ſet eure Hertzen / und nicht eure Kleider / 


und bekehret euch zu dem HErrn / eurem 


Gott: Denn Er iſt gnaͤdig / Barmhertzig / 


Gedultig / und von groſſer Guͤte / und reuet 


Ihn bald der Straffe. 2/12. 

Was bey dem Propheten Jona! Ein 
ieglicher bekehre ſich / von ſeinem boͤſen 
Wege / und vom Frevel ſeiner Haͤnde. 3/8. 


2 
& 
an 
S 

3 
= 
S 
S 
a 
= 
3 

5 
2 

— 
5 

X 


Abſchen geweſen / er m einen heili⸗ 
gen Leben anzuweiſen: welcher bey keinem 
— 





einigen 
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einigen Menſchen / ohne Buſſe / feyn ion; 5 
dadurchman dic vorherbegangeneund noch 
immer miteinfchleichende Suͤnde GOtt de, 
mütig abbittet. 

Denn ſihe! unter feinen Knechten iſt 


den Engeln) finder Er Thorheit: Wenn 
Er fie gegen feine vollkommene Heiligkeit 
und Gerechtigkeithalten wolte. Im Buͤch⸗ 

lein Hiob im ⸗·. Cap. Kein Menſch / mag 
rechtfertig gegen Gott beſtehen. Die Ster⸗ 
nen find nicht rein / für feinen Augen: Wie 





Gebet, im Vergebung der Sünden, und 
um waare Buß. 


& Du gerechter Sohn GOttes / IEſu 
Chrifte!der Du heilig / unſchuldig / unbfleckt / 
und von den Suͤndern abgeſondert biſt / ich 
ungerechter / unheiliger / ſchuldiger / befleck⸗ 
ter und ſuͤnden voller Menſch / habe deine / 
und deiner Diener / ſcharffe Bußpredigten 


| F oft 


Ebr.7/ 
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ſt gehoͤret / und ihnen felten gefolget. Ach! 
Vergib mir ſolche blutrote Sünde + und 
miz die Krafft aus der Hoͤhe / daß ich ie⸗ 
o / ihnen zu folgen / anfahe / und mit Ren, 
d Leid uͤber meine uͤberhaͤuffte Miſſe 
—— —— nachlebe / durch waa⸗ 
reBuſſe Deiner ſchneeweiſſen Gerechtigkeit 
eilhafftig / und ein bußfertiges Kind des 
ewigen Lebens werde. Amen! XErr Te: 

3! Amen! Amen! 


Das Vierdte Capitel. 


Don Anfündiguungnd Fürftellung der Strafe] 
uber die Vnbußfertigen. 


Ennnun Gott feine Bußprediger lang 
hatruffen und fehreien laſſen und niemand 
ihnen hat Gehoͤr geben wollen / ſo komt Er 
denn mit Androhung gewiß hernachſolgen⸗ 
der Straffen die Er feinen Dienern offen: 
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iſt. Im 1. BMolum ı 3.Gap.v.ı>. Zu den 


|Dropheten Jeremia fprachder Herr; Trit 


in den Vorhof am Haufe des Errn / un 


pꝛredige allen Städten Juda / die da hezeir 


gehen / anzʒubeten im Hauſe des HEren/a 
le Wort die Ich dir befohlen habe / ihnen 3 
ſagen; und thue nichts darvon: Ob ſie vie 
leicht hoͤren wollen / und ſich bekehren / ei 


ieglicher von ſeinem boͤſen Weſen: Darm 


mich auch reuen moͤchte das Vbel / das Ic 
gedencke ihnen zu thun / uͤm ihres boͤſe 


Wandels willen. Vnd ſpꝛach ʒu ihnen: S 


—— — 


ſpꝛicht der HErr: Werder ihr Mir nich 
gehorchen / daß ihr in meinem Geſetze waı 
delt / das Ich euch fuͤrgelegt habe; Daß il 
oͤret die Wort meiner Knechte / der Dr 
pheten / welche Ich ftets zu euch gefand h 
be / und ihr doch nicht hoͤren woltet: & 
il ichs mit dieſem Hauſe machen / wie m 
ilo / und dieſe Stadt zum Fluch alla 
Heiden machen. Jerem. im 26. Cap. v. 2.3 


Zu dem Propheten Jona ſprach der HEEr 
Nlache dich auf! gehe in die groſſe Sta: 
Vinive und predige ihr die Predig / die J 


dir ſage : Es ſind noch viertʒig Tage / 


1 
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wird Nimve untergehen / Jomim 3.Gap. 


9.2. 2. 


dern Epiſtel / im andern Capitel / v.5. zu ver; 
nemen. 


ſolches Bußlied vorgefungen : Auswen. 


menfolches : Daß lieverfländen/was ih 


im 32. C. v. e5 / 28. an welchem Ort es aus 
ruͤcklich ein Lied geneñet wird. Dergleichen 
uß / und Klaglieder finden wir auch.bei 
em Propheten Jerem. im 5. Cap. v. r. un 
eym Propheten Amos im 5. Cap. v. 1. 

EEE. TREE! 


16 Des Erſten Theils 
Ja / Er läffet Die bevorftehendeStraff 

den Unbußfertigen garfürmablen: Wie 
bei dem Propheten Ezechiel zu fehen ; zu 
welchen der HErr alfo fast: Du NTenfchen: 
Find ! nimeinen Ziegel / den lege für dich / 
und entwirft Darauf Die Stadt Jeruſa⸗ 
lem / undmache eine Belaͤgerung druͤm, 
und baue ein Bollwerck drum / und grabe 
eine Schutt druͤm / und mache ein Heer 
druͤm / und ftelle Boͤck rings ämfie ber / zc. 
Vnd richte deinAngeficht/ und deinen bloſ 
fen Arm voider das belägerte Jerufalem / 
und weiffage wider fie : So ſpricht der 
Are HErr:Dasift Jeruſalem / die Ich 
unter die Heiden geſetzt habe / und rings 
um ſie her Länder: Sie aber bat meine Ge⸗ 
jez verwandelt in Gottloſe Schr / mebı 
denn Die Heiden; und meine Rechte / mebr 
denn Die Länder. / fo rings uͤm ſie her ligen. 
Denn fie verwerffen mein Geſetz / und wol: 
len nicht nach meinen Rechtenleben. Dar; 
um fpzicht der HErr alfo: weil ihrs mehr 
machet / Denn die Heiden / fo Um euch ber 
jind/ und nach meinen Beboten nicht lebet / 
und nach meinen Rechtennichttbut ; fon; 
N 


erni 





Dierdtes Capitel. 1 
dernnach der Sunder Weifethur/dieim 
euch her ſind. So ſpricht der HErr HErr 
alſo: Sihe! Ich wil auch an dich / und wil 
cht über Dich gehen laſſen / daß die Hei; 
nzuſehen follen: und wil alſo mit Dir uͤm⸗ 
hen / als Ich nie gethan / und hinfort nit 
unwerde / uͤm aller deiner Greuel willen: 
aß / in dir / die Vaͤtter ihre Kinder / und die 
Kinder ihre Vaͤtter freſſen ſollen; und wil 
ſſolch Recht uͤber Dich geben laſſen / Daß alle 
- Beine äbriggen folleninalle Winde zerſtreu⸗ 
et werden Daruͤm / ſo war als Ich lebe / 












lentʒ ſterben / und Durch Hunger all werdẽ: 
und das and dritte Theil durchs Schweꝛt 
fallen / rings uͤm dich her; und das letzte 
dritte Theil wil Ich in alle Winde zerſtreu⸗ 
en / und das Schwert hinter ihnen her⸗ 
ausziehen. Ezech. im vierdten und fuͤnff⸗ 

en Capitle. — 

B tig Vnd 
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T Vnd laſſet Er ſie ja nicht fürmahlen: fo 
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laͤſſet Er ſie doch durch Fuͤrbild / als in einem 
Spiegel / fuͤrſtellen. Wie eben auch Ezechi⸗ 
el / zum Zeichen des kuͤnfftigen Kriegsjam⸗ 
mers / ſein Haubt beſcheren / den einen drit⸗ 
ten Theil des Haars verbrennen / den an⸗ 
dern dritten Theil mit dem Schwert ſchla⸗ 
gen / und den letzten dritten Theil in den 
Wind ſtreuen muſte. Er muſte / da ihm ſein 
hertzliebes Weib / ſeiner Augen Luſt / durch 
eine Plage geſtorben war / nit klagen / noch 
weinen / noch eine Threne laſſen: anzuzei⸗ 


gen / daß / wenn der Juͤden ihr Garaus nun 


herbeykommen wuͤrde / ſie nicht wuͤrden kla⸗ 
gen / noch weinen doͤrffen / ſondern über ih⸗ 
ven Suͤnden verſchmachten muͤſſen. Ezech. 
im 24. Cap. v. 16. 

Er muſte / bey lichtem Tage / fuͤr ihren 
Augen / Wandergeraͤhte nemen / und dar- 
von ziehen / wie einer der da wandernwil; 
anzuzeigen / daß fie würden wandern müf: 


ſſen / und gefangen weggeführet werden. 


be vonfeinen Füffenzieben / nadet / und 


Ezechiel im zwölften Gap. v. 2. 
Der Prophet Eſaias muſte feineSchu- 


barz 







_ _ Vledeslpik 2 — — 119 
barfug geben; anzuzeigen / Daß Aeghpten 
vnd Morenland jolten/ vondem König z 
Mſyrien / beraubet und entbloͤſſet werden. 
Eſa.im 20. Cap. v. 2. 
Der Prophet Jeremias muſte einen 
neuen leinen Guͤrtel kauffen / darmit ſeine 

enden guͤrten / ihn hernach verſtecken / und 
erborgen ſeyn laffen / — er verdorben 























en wolte / verderben folte : da es doch zuvor 
der Herr gleichſam wie ein Mann 
Guͤrtel / uͤm ſich geguͤrtet / daß esſein Volck 
ſeyn ſolte / zu einem Namen / Lob und 
Ehren. Jer. im 13. Cap. v./ 11. Er muſte 
einen erdenen Krug kauffen / und fuͤr den 
Elteſten des Volcks und der Prieſter zu⸗ 


Pol und die Stadt Terufalem folten zu: 
brochen werden. Jer. im 19. Eap· v. 10. E 

uſte ein Joch an ſeinem Halſe tragen; an⸗ 
zuzeigen / daßdas Volck unter des Koͤni ⸗ 


zu Ba 
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zʒu BabelrItebusadnezars / Joch kom̃ en fol; 
te. Jer.im 2>.Gap.v. 1/6. | 
Bißweilen treibet er die grofle Menge 
der Bnbußfertigen / durch etlicher weniger 
Straff und Vngluͤck / zur Buſſe / und Heiffet 
fie an ſolchen / ein Exempel nemen: inmaſſen 
Er ſich bei dem Propheten Zacharia verne⸗ 
men laͤſſet: Sofpricht der HErr Zebaoth: 
Kehret euch zu Mir / ſpꝛricht der HErr 3e- 
baoth: So wil Ich Mich zu euch kehren / 
ſpricht der HErr Zebaoth: Seyd nit wie 
eure Vaͤtter / voelchen die vorige Prophe⸗ 
ten pzediggten/und ſpꝛachen:So fpzicht Der 
Err 3ebasth : Kehret euch von euren 
boͤſen Wegen / und von eurem böfen Thun. 
Aber fie gehorchten nicht / und achtetennit 
auf Mich / fpzicht der HErr. Wo ſind nun 
eure Vaͤtter / und die Propheten > lebenfie 
auch noch ⁊ Iſts nit alſo Daß meine Wort 
und meine Rechte / Die Ich Durch meine 
Knechte / Die Propheten / gebot/ eure Dät; 
ter getroffen haben > daß fie fich haben 
muͤſſen kehren / und ſagen: Gleichwie der 
5ERR Zebaoth fuͤrhatte / uns zu thun / 
darnach wir giengen / und thaͤten; alſo hat 


er uns 
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Eruns auch getban.Sachar-ıım 1.(50.0,3. 


Der geoffe Prophet / Jeſus Chriſtus / 
den Gott fuͤr ſo vielhundert Jahren ſeinem 
Volck verheiſſen / predigte ſeinen Zuhoͤrern 
auch hiervon. Meinet ihr / ſagte Er / daß die 
ſe Galilæer(welche eben indem ſie opfferten / 
Pilatus Hatte jaͤmmerlich ermorden laffen. ) 
für allen Balilzern Sünder gewefenlind / 


dieweil ſie das erlitten haben * Ich ſage / 


Nein: ſondern / ſo ihr euch nicht beſſert / 
werdet ihr alle auch alſo uͤnkommen. O⸗ 
der / meinet ihr / daß die achtzehen / auf wel⸗ 
che der Thurn in Siloha fiel / und erſchlug 
ſie / ſeyen ſchuldig geweſen fuͤr allen Me 
ſchen / die zu Jeruſalem wohnen x Ich fa; 
ge / Nein: ſondern / ſo ihr euch nicht beſſert / 
werdet ihr alle alſo uͤnkom̃en. Luc. im ı 3. 
Cap. V.2.3. | 

Er laͤſſet esauch ie zumalen nit an Wun⸗ 
derzeichen ermangeln: ob Er / bei den unbe⸗ 
ſonnenen S uͤndenmenſchen / dadurch Reu 


und Leid über die Suͤnde zumegenbringen 


moͤchte. Ehe Jaſon die Stadt Jeruſale 
überfliegen und eingenommen / ſahe man 


durch die ganze Stadt_/ viersig Lage w 


nachein, 





_ ten Brod / iſt uͤm⸗ Uhr / in der Nacht / bey 
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nacheinander / in der Lufft / Reuter in guͤlde⸗ 
nen Harniſchen / mit langen Spieſſen / in ei⸗ 
ner Schlachtordnung. Vnd man ſahe / wie 
ſie miteinander traffen / und mit den Schil⸗ 
den und Spieffen ſich wehreten / und wie fie 
die Schwert zuckten / und aufeinander 
fchoffen / und wie der güldene Zeug ſchim⸗ 
merte / und wie fie mancherleiharniſch hat: 
ten. Im 2. B. Mact. im 5. Cap. v. 2. 

ls unſer hertzliebſter HErr IEſus 
Chriſtus nun faſt am Creutz verſchmachten 
und dieſem Tagslicht eine gute Nacht geben 
wolte; wurde eine unnatuͤrliche Finſternis 
von der ſechſten biß auf die neundte Stund 
anzuzeigen die ſchreckliche Finſternis der di: 
fen Truͤbſal / fo über das Juͤdiſche Bold 
kommen wuͤrde. Matth. 25. Cap. v. 45. 

Ehe der Roͤmiſche Kaͤiſer Veſpaſianus 
die Stadt Jeruſalem gantz verheeren und 
zerſtoͤren lieſſe; ift am Himmel cin Comet; 





wie ein Schwert geftaltı gefeben worden, 


welcher ein gantz Jahr gegen der Stadt übe: 
geftanden / und von iederman iſt gefehen 
worden. Eben inden Tagen der ungefäuer: 


dem 
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heman Wagen ſchweben / und wie eine 
groffe Rüftung von Reutern und Knechten 


ben. Hie folchesumd dergleichenmehr / in 
der Hiftori / vonder Zerftörung der Stadt 
Jeruſalem 7 ausführlich su lefen. 

Mas iftnicht zuunferer Bätter und zu 
fern Zeitengefcheben? Iſt nicht uͤberfluͤſ⸗ 
fig erfuͤllet / was der Fund der Warheit / un⸗ 
ſer treuer Lehrer / Jeſus Chriſtus / ſelber ge⸗ 
weiſſaget? Es werden Zeichen geſchehen 
an der Sonnen und Mond / und Sternen / 
und auf Erden wird den Leute bange ſeyn / 
und werden zagen / und das Meer / und die 
Waſſerwogen werden brauſen / und die 


Men⸗ 
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Menſchen werden verfchmachten / für 
Furcht und für wartender Dinge / Die da 
kommen follen auf Erden. Denn auch 
der Himmel Kraͤffte fich bewegen werden. 
Luc. im 21. Cap. v. 25. 











chem hiebevor ſtattlichen Ort / in unſerm ar⸗ 
men / elenden Vatterland ? Wie ligt Die 
Stadt ſo wuͤſt / die voll Volcks war? der 
Err hat ſie voll Jam̃ersgemacht / uͤm ih⸗ 
ve? groſſenSuͤnden willen. In Kl. Fer. ı / 
5. Der⸗Err iſt gleich wie ein Feind + E 

bat vertilget / Er bat vertilget alle Dals- 
ſte und hat die Defteverderber + Er ha 


pic 
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iel Klagens und Leidens gemacht. Im 
2. Cap. v. 5. F 
Gebetlein / uͤm fleiſſige Warnemung der An⸗ 
mahnungen zur Buß. 
e Ch! IMFſu / Du Liebhaber des Le⸗ 
bens / der Du deine Luft beiden 
Nenſchenkindern / und feine Luft am Der; 
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Don Vollziehung der Goͤttlichen / und endlichen 
unabwendlichen Straffe / uͤber die 
Vnbußfertigen. 
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x 8 nun GOTT hat pꝛedigen laſſen 
| Buß und Bergebungder Sünden: 
hatdieverdiente Straffe angedroher abge 
mahlet / und fuͤrgeſtellet; hat etliche andern 
zʒum Exempel / in Vngluͤck fallen laſſen:hat 
Zeichenund Wunder am Himmel / in der 
Lufft / auf der Erden / in dem Meer / und 
lan allen Elementen / geſchehen laſſen / und 
damit gantz nichts erhalten: ſondern Die 
Menſchen ſchlagen Wort und Wercke in 













ſoͤrchten waͤre:: Da gehet es denn an den 
Garaus / und an ein unwidertreibliches 
Verderben. Denn da ich GOtt im Zorn: 
Es ſind Leute / derer Her immer den JIrr 
weg wil / und die meine Wege nicht lernen 
wollen, Drum ſchwere Ich: Sie ſollen nit 
sumeiner Ruhe kommen : Laut des 95. Pſ. 
v.10.11. Vnd: weil Ich denn ruffe / und 
ſihr wegert euch : Ich recke meine Hand 
aus/ und memand achtet drauf / und laſſt 
fahren allen meinen Raht / und wollet mei⸗ 


net 




















Sünfftes Capitel. 

ner Straffe nicht!So wıl Ich auch lachen 
in eurem Unfall / und euer ſpotten / wenn da 
komt / das ihr fürchtet / und euer Unfall / 

alsWetter / wenn uͤber euch Angſt un 
Noht kommet. Denn werden fieruffen, 
und Ich werde nicht antworten; Sie weꝛ⸗ 
den mich fruͤ ſuchen / und nicht finden. Dar⸗ 
uͤm / d aſſeten die Lehre / und wolten 
des en Furcht nicht haben; wollen 
meines Rahts nicht / und laͤſterten alle mei⸗ 
Sf: / Se follen fie effen von den 
Feüchten ihres Wefens/ und ihres Rahts 
ſattwerden. In Sprüchivörtern des wei— 
ſeſten Königs Sal. im . C. v. 24. Derglei⸗ 
Hr Bedrohung der HERR auch bey den 
Dropheten Eſaia fuͤhret: Ich recke meine 
Hande aus / den gantzen Tag / zu einem un⸗ 
gehorſamen Volck / das ſeinen Gedancken 
ichwandelt / auf einem Wege / der nit gut 
iſt. Ein Volck / das mich entruͤſtet / iſt im⸗ 
mer für meinen Angeſicht: Solche ſollen 
in Rauch werden / inmeinem3orn / ein 
Feuer das Den gantzen Tag brenne. Sihe / 
s ſtehet für mir gefchrieben: Ich wil nicht 














Eweigen / ſondern beʒahlen: Ich wil fie in 
C 





ihrem 


x 
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ihrem Bofem bezahlen ; beede ihre Miſſe⸗ 
taht / uñ ihrer Vaͤtter Miſſethat / miteinan⸗ 

der / ſpuicht der HErr: Ich wil ihnẽ zumeſ⸗ 

ſen ihr voriges Thun / in ihrem Boſem. Im 
55.C.v. ꝛ. welche widerholet wird im nach⸗ 
folgen dẽss. C. v.⸗. Ich wil erwehlen / das 

ſie verſpotten / und was ſie ſcheuen / wil ich 
über fie kommen laflen : Daruͤm / daß Ich 
rief/ufi niemand antwortete: Daß ich rede: 

te / und fie hoͤreten nit / und thaͤten / was mi 
übel gefiel / un erwehletẽ das mir nit gefiel, 
Vnd zwar / wenn der Zorn des gerech 

ten GOttes / nach lang vergeblich gehofften 
Buſſe / und ohne Frucht gethaner Warnun 
gen / entbrennet:! ſo hilfft endlich Feine Fuͤr 
bitte mehr: Wie uns ſolches deutlich ange: 
kuͤndet / da dee HErr zum Prophet. Ezechiel 
geſagt: Du Menſchenkind! Wenn ein Land 

an Mi ſuͤndiget / und dazu mich verſchmaͤ 
het: (meine Warnungen verachtet und ver 
lachet / und muhtwillig in Suͤnden behar 
ret / So wil ich meine Hand über daſſelbe 
Jausſtrecken / und den Vorrath des Brods 
wegnemen / und wil Theurung / boͤſe Thies) 
das Schwert / Peſtilentz / meine vier boͤſe 























Sünfftes Capitel. 29 
Steaffen/bineinfchiden / Daß Jchbeede 
Menſchen no Vieh ausrotte: Vnd wenn 
deñ gleich die drey Maͤnner / Noah / Daniel 

dHiob / dꝛiñen waͤren:So wuͤrden fie al; 
en ihr eigne Seel erretten / durch ihre Ge⸗ 
echtigkeit / ſpricht der Err. Ezech. im 
Map.vr4.Ich wil mich raͤchenrund ſoll 
Mus kein Menſch abbitten. Solches 
but unſer Erloͤſer / welcher heiſſet der 
HERR 3ebasth / der Heilige in Iſrael / 
ir 1 4>7.Kapıv, 3+ 
Gebetlein / um Betrachtung der Gnadenzeit. 


EN TER! Der Du in der angenemen],.s.. 
a Zeit die Sünde erhözeftiundibnen] %:- 
am Tagedes Heils hilffeſt: Sihe! iekt iſt 
deangeneme Zeit!ietzt iſt der Tag des Heils: 
ab midy Doch ſolches erkennen / den 

Eren füchen / weil Er zu finden iſt / undlerss, 
Ihn anruffen / weil Er nahe iſt: auf daß ich ° 
auch von Dir Erhoͤrung unduͤlffe erlan⸗ 
ge. Du ſteheſt fuͤr der meines Her⸗ 
Bens | wartefimit Verlangen auf meine" 
Deflerung / und £lopfleft an / Durch Predi zo. 
in durch Straffen / Durch Zeichen und 
E ij Wun⸗ 










ſtꝛaͤfflichemLeben Dir nachfolge/und end; 
lich bei Die in himmelifcher Freude leben 
möge, Amen! HErr Jeſu / Amen! Amen! 


Das Sechſte Capitel. 
Von den Namen der Buſſe. 


—8 O wir denn gnugſam berichtet wor⸗ 
‚den / wie ernſtlich GOTT waaꝛe 
Buſſe von ung erfordere: Wollen wir nun / 
mag denn ſolche fen ? nach Nohtdurfft / be⸗ 
achten. 

Weil aber eine Sache zu verſtehen 
viel dazu hilfft / dero Namen zuvor recht 
verſtehen: als wollen wir die unterſchiede⸗ 
ne Namen der Buß / ehe wir von derſelben 
Eigenſchafft handeln / beibringen / und be⸗ 
hertzigen. E 

Das Teutſche Wörtlem ift von 
dem Teutſchen Wort / Buͤſſen herkommen: 
da man / fo fern es recht zugehet / die Miß⸗ 
handlungen nicht ſchlecht durchſtreichen laͤſ⸗ 
ſet / und aus Gunſt vergibet: Sondern 
man 


= 


= 


r 
Scchſtes Co pi. 
manmuß Dafür entweder mit Gut / oder mit 

Blut büffen/ und bezahlen. 

Bedencke hierbey / du ſuͤndliches Men⸗ 

henkind / daß wir / durch die Suͤnde / in 

Bottes Bericht fallen. Denn es iſt ein Ge⸗ 

richt fuͤrGott / ſagt der wolgeuͤbte Creutztraͤ⸗ 

ger Hiob im 35. Cap· v. 14. der liche Daniel 
hat deſſen einen Vorſchmack gehabt da er 
ilſo ſchreibet: Ich ſahe / daß Stuͤle geſetʒet 
vurden / und der Alte ſetzte ſich / deſſen 

Kleid war ſchneeweis / und das Haar auf 
iem⸗aubt / wie reine Wolle:Sein Stul 

war eitel Feuerflammen / und deſſelbigen 

Zaͤder branten mit Feuer, Lind von dem⸗ 

Abigen gieng aus ein langer feuriger 

Strahl : Tauſend mal taufend Die; 

neten Ihm / und zehen Hundert maltaufend 

fuͤr Ihm. Das Gericht ward ge⸗ 

/ und die Bücher wurden auffge⸗ 


| En Cap. v.o. 
| Fuͤr ſolch Gericht muͤſſen des Bottlo- 
fen Anſchlaͤge / und feine Rede muß für 


en ⸗Errn kommen / daß feine Lintugend 
geſtrafft werde. Daſelbſt wird er nichts 


zu hoffen haben / noch Troſt / zur Seit des 
| Ciij De: 








| 
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Berichts. Denn der HErr wird feinen 
Eiver nemen zum Harniſch / und wird di 
Creatur ruͤſten zur Rach über die Feinde 


9,18 

D Elend über alles Elend! O Jam— 
mer, über allen Sammer ! Wenn es mit ei 
nem je kommet / daß er für folche8 G 
richt gefuͤhret wird / ſein unwiedertreiblich 
Enduͤrtheil anzuhoͤren. Was wird alda an 
ders / als Verzweiffelung / ſeyn koͤnnen! 

Jedoch bedencke weiter hierbei / daß du 
durch das Woͤrtlein Buß / auf den groſſen 
Suͤndentraͤger / Jeſum Chriſtum / der fuͤr 
alle deine Rißhandlungen gebuͤſſet / und 

bezahlet hat / gewieſen werdeſt. Dieſer dieſer 

iſts / von dem geſchrieben ſtehet: Die Straf 
feligt auf Ihm: auf daß wir Friede haͤt⸗ 
ten. Eſaim 53. Cap. v. 5. 

So komme nun her / wer ſeine Suͤnd 
ſelbſt nicht ausbůſſen kan / und halte ſich an 


dieſen Suͤndenbuͤſſer; Der fo tröftlich fa 


get: 


4 u 
Sechftes Capitel. 


Oberearung | 


nnet willen Efim 43.Gap.v.24. 
Sebetlein / uͤm Vergebung der Sünden. 


BEN Err IEſu! bei mir iſt nichts / 
| RE Osmit ich die geringſte Suͤnde aus; 
süften Eönte< ſoͤhne Dufie aus/ um Deiner 
groſſen Gnugthuung willen / und tilge alle 
ine Vbertrettung / uͤm demes allerſeeli 
Alten Mitleramts willen. Amen! Err 
Def! Amen! Amen! 
















vielheift / als eine Umkehrung oder Wie: 
Derkehreung:umd ift Die Art zu reden von ei⸗ 
nem Wandersmanngenommen ; der fich 
ergangen und verirret / und nachdem: cr 
neinem guten Freund / ſo ihm begegnet / 
erinnert / und ihm der rechte Weg gezeiget 
horden / wider zuruͤck gehet / und uͤmkehret. 

Hiebei wird dir: O Menſch ! zu betrach⸗ 
ten fuͤrgeſtellet / daß eine iede Suͤnde ein Irr⸗ 
vege ſey / daraufman / von der Bahn zum 

mmel / abweichet / und zu der Hoͤllen wan⸗ 











Cliij dert. 





ein ieglicher von feinem böfen Wege / 25/5. 
Und durch den Propheten Sachariam? 
Kehret euch von eurem böfen IBege, 114 
Da pzüfe dich nun / was du für cin Rei⸗ 
ſemann / in diefer Pilgramſchafft / ſeyeſte DE 
du auf dem rechten Wege / oder auf einem 
Ir ꝛwege geheſt? Solches kanſtu gar che 
lich erkennen. | 
Denn lebeſtu / wie der groͤſte Hauffe le⸗ 
bet; ſo biſtu gewis auf einem Irrwege: le 
beſtu aber / wie die allerwenigſten lebenjey! 
ſo kanſtu eine beſſeꝛe Hoffnung ſchoͤpffen 
Wie aus der Lehr des HERrn 





ſchlieſſen / wenn Er ſaget: Gehetein du 
die enge Pfort en:Denn diePfoꝛte iſt weit 
und der Weg iſt breit / der zu Derdamnus 
abfuͤhret: und ihrer ſind viel / die darauf 
wandeln. Und die Pforteiſt eng / und ver 
Wege iſt ſchmal / der zum Leben fuͤhret:uñ 
wenig iſt ihrer / die ihn finden / Mat. ⸗/ 13. 
Merckeſt du nun / daß du auf dem brei⸗ 
ten irzigen Hoͤllwege geheſt: fo kehre uͤm / 
weil du noch zeit haſt / uũ ſange gleich ietzo an 







Sechftes Lapitel. 


AmitdenverloenenSohbnzufagn:Ihwil 






mich auffimachen / und zu meinem Datter 
gehen und zu ihm ſagen: Datter !ichhabe 
geſuͤndiget in den Himmel / und für dir / und 










ntauſend Glied / und vergibt Miſſethat / 
⸗ und Suͤnde / 2. B. Noſ. 34- 
‚6 
Und der Prophet Eſaias vermahnet / 
mies Herren fiatt : Der Gottloſe lafle 
vonfeinem Wege / und der Vbelthaͤter ſei⸗ 
ne Gedancken / und bekehre ſich zum 


Ev HFEren: 


Des Erſten Theils 

HLrenfo wider fich feiner erbarmenzund 
zu unferm Gott: Deñ bey Ihm iſt viel Ver⸗ 
gebung. Im ss. Gap.v.>.Darämrufftder 
weise Mann Sirach überlaut; © woiei 
die Barmbergigkeitdes HErrn ſo groß! 

nd laͤſt fich gnaͤdig finden / Denen / fd ſich 
su Ihm bekehren! Im 1>.Gap.v.2>. 

O Menſch gebrauche diefe Gnad und 
Barmherkigkeit! weil du noch kanſt; damit 
du nicht einmal / mit jenen Verdamten / in 
grauſamen Schrecken / fuͤr Angſt des Geis 

es / klagen und ſeuffzen muͤſſeſt: Wir ha⸗ 
en des rechten Wegs gefehlet: wir find 
tel unrechte und ſchaͤdliche Wege gegan⸗ 
en / und haben gewandelt wuͤſte Unwe⸗ 
ge: aber des ErrnWeg haben wir nicht 
gewuſt. Was hilfft uns nun der Pracht? 
was bringt uns nun der Reichthum / ſamt 
dem hochmut? Esiſt alles dahingefah⸗ 





| | es Lapitel. 
da man feines Weges Feine Spur finden 















haben wir ein End genommen/ und haben 
kin Beichender Tugend beweifet. Aber in 
mſerer Boßheit find wir verzehret. Im 
B.der Weißh.im F CMap.v. ı/2/6, 
Bebetlein. uͤm 3eigungdes rechten 


Seelenweges. 

HO Err Jeſu der du gut und fromb pſ.ꝛ5, 

biſt / die Suͤnder auff dem Wege un⸗5 
eerweiſeſt / und die Elenden recht leiteſt: um 
terweiſe auch mich den beſten Weg / und leite 
nich auf richtiger Bahn. Lehre mich thun 

nach deinem Wolgefallen / denn du biſt mein 


Bott. Dein guter Geiſt fuͤhre mich auf ebe⸗ 


ner n. 
uns nach Dir; 
So lauffen wir / 
Und eilen fort 
Zum Simmelspfort. 
GSehſt du nicht mit: 
So ſind all Schritt 


143/ 
10. 


Des Erften Theile | 
£ Umſonſt gethan: 
Druͤm / geb voran, 
Fuͤhr uns zugleich 
Mit in dein Reich ! 





Amen! Amen! Amen! | 

In der edlen Griechiſchen Sprache 
braucht der Herr Chriſtus / und feine Apo⸗ 
fickt zweierlei Wörter / damit ſie die Buß 
andeuten. Zuweilen brauchen fie ein ort, 
welches eigentlich eine Klugheit / nach be; 
gangener Thorbeit/ bedeutet ; wenn man 
etwas zu erſt wicht gnugſam erwogen / fon: 
ders unbeſonnener Weiſe dahin gethan: 
hernach aber/gleichfam wieder zufich felbften 

kommt / esbefler bedenckt / und aͤndert. 
Dieſes Wort / ſaget dir / daß die Suͤn⸗ 
der in einer groſſen Thorheit ſtecken / und / 
* fie ſundigen / nicht recht eꝛrwegen / was 
Welcher Menſch wuͤrde doch ſo toll und 
thumkuͤhn ſeyn / daß er vorfeklichfündigte; 
wenn er betrachtete / daßer / mit fo einer 
ſchnoͤden Sach / diealterhöchfte Majeſtaͤt 
verhönete/vonder er Leben und Nahrung / 
und taͤglich allerlei Gutes empfaͤhet / und die 
auch ihn / in einem Augenblick / mit ſchaͤrff⸗ 


Sechftes Capitel. 

ſſem Ernfi hinwegreiſſen / und zu andern 
feines gleichen verftoffen fan / Die an dem 
Fren mißbandelthaben ; derer Wurm 
icht wird fferben / und Das Feuer nicht 
ſchen / und die allem Fleiſch ein Greuel 

ſeynwerden. Eſ.im 66. Cap. v. 24 
Solches iſt der fuͤrnemſten Urſache ei⸗ 
ne: Waruͤm die Gottloſen und Unbußfeꝛ⸗ 
tigen / hin und her in H. Schrifft / ſonderlich 
Ner in den Spruͤchen Salomonis / Narren 
scheiften werden / und ſich ſelbſten auch / im 
Büchlein Der Weißheit / alſo 5/ 4. nennen! 
d waruͤm Moſes / mit einem folchen 
Enſt / herausfaͤhret: Die verkehrte und 
—— faͤllet von GOTT ab : fie find 
dflecken / und nicht feine Kinder. 
Dandeft ou alfo dem HERRN deinem 
GOtt / du toll und thoͤricht DPold 3 SD. 


4— 





















VL 























bon Einnden abſtehen / und Buſſe thun. 
Biel geleſen haben / die Stern amHim⸗ 
melrder Sonnen und des Ydondes Krafft, 


die Gewachſe aus der Erden / dieſer groſſen 


Welt 


un — — — — 


Welt Lauff und die ganke Natur / vom 
ſten bis zum kleinſten verſtehen von SABe 
en / vom Leder an] zu Libanon / bis ai 





Zurweilen aber brauchen fie ein Wort / 
weiches in feiner Sprach heiſſet eine Sorg⸗ 
falt / Kuͤmmernis und Hertzensangſt / nach 
veruͤbter That / bedeutet. | 

Dieſes Wort fagetdir : Wie die Bug 
föllebefchaffen feyn* Nemlich / mit grofz 
ſem Betruͤbnis und Schmerken follen fi 
angeftchet werden : Wie an König David 
su fehen / der da ſeuffzete: Ich gehe krum 
und ſehr gebuckt / den gantzen Tag geheich 

trau⸗ 











h 


a: Sechftes Capitel. 
zig : Ja heule für Unruhe meines 
. 3 s Im 3 8Df.v.>/ 1 oO, 


nr Sebetlein/üm Betrachtung der gefährlichen 


 Thorbeit / darinnen man / wegen der 

—* Suͤnden / ſteckt. 
0 EN IEſu! ou allerweifefter Lehrmei⸗ 
5 (ter / indem alle Schäße der Weiß; 
heit / und des Erfantnis / verborgen ligen / 
lehre mich bedencken / in was für einer ge⸗ 
ſahrlichen Thorheit ich bishero / wegen 
meiner mutwilligen Suͤnden / geſtecket: 
md laß mich Darüber hertzlich bekuͤmmert / 
uno Elüger wwerden ; Damit ichnicht/unter 

ig verdamten Gottloſen / unbußfer⸗ 
— * einiges aufhoͤren / mich 
in der Hoͤllen aͤngſtigen muͤſſe. Amen! 
re Jeſu / Amen! Amen! 
Das Siebende Kapitel, 

Von der Beſchreibung / und den Stuͤcken der 


Soß / und ſonderlich vonder Reu / und 
vonder bruͤderlichen Verſoͤhnung. 












ww 
# 
LI 
4 






| 8 Achdem gemeldet worden / was die 


NE Namen der Buß / in Teutſcher / E⸗ 


breiſcher und Griechiſche Spꝛach bedeuten, 


und 
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und ung erinnern : ift ferner anzuzeigen / 
was denn die Buß ſey? 

Es iſt aber die Buß eine waare Er⸗ 
kaͤntnis / und ernſtliche Bereuung Der 
erkanten Suͤnden / ſamt gewiſſer Zuver⸗ 
ſicht GOTT werde dieſelbe / uͤm ſeines 
lieben Sohns Jeſu Chriſti / Verdienſtes 
willen / gewißlich vergeben. 

xidin, Wobey zu mercken; daß die Buſſe zwei: 
neier-Jerlei ſey: Eine tägliche Buß; und eine groſ 
ig.fe Buſſe. Eine tägliche Buſſe wird genen. 
ice met wenn ein Menſh über feine ankleben⸗ 
de KErbfiinde / und über Die daraus entſte⸗ 
hende taͤgliche fehler und Gebrechen / kla⸗ 

ger und ſeuffzet / ſolche dem lieben GOtt ab⸗ 
bittet / dawider nachallfeinem Vermoͤgen 
ſtreitet und in dem Kampff wider ſolche 
Sünden fich ftetig übet. Denn folchetägli: 

che Buß, ft dem getaufften und mit GOtt 
verföhnten Chriſten fehr nöhtig / nuͤtzlich 

und dienlich: damiter fich dadurchtäglich 
erinnere; was fuͤr ein elender Suͤnder er 

vor HD ſey / und dannenher zu ſtolziren / 
gantz kein Urſach habe. Denn ſo unter ſei⸗ 

nen Knechten Feiner ohne Tadelift / und 

m Er) 


Siebendes Capitel. 
Erin en Boten / Thorheit findet Tob 
21. Wie viel mehr wird ein Menſch / 
der / von Natur / ein Greuel und ſchnoͤ⸗ 
de iſt / für Gott unrein ſeyn; Job. 15/ 15. ob 
er gleich mit feinen / groben / aͤuſſerlichen 
Sünden beflecket ſeyn mögte. 





e Gott fleiſſig / um Gnad und Beiftand 
angeruffen werden: fo wird Er uns den 
käglihen Sieg wider die Suͤnde / und die uͤ⸗ 

g der mancherlei Verſuchungen / 
deſto williger verleihen / und uns auchie laͤn⸗ 


— und volllommen machen. 
D Die 
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Gap.v.19, 20,21. | 
er eine folche fürfeßliche/ mutswilfige 
bertrettungund Todfünde begangen hat: 
dermuß / durch feine Buſſe / einen groſſen 
Schritt hun deñ er muß / aus dem Stant 
es Feuerbrennenden Zorn Gottes / in den 
Stand der pätterlichen Gnade Gottes 2 
der 











Siebendes Capitel. 
rum eingefeket/ und aus einem verfluch⸗ 
en Teuffelskind / ein gefegnetes Kind Got⸗ 
ES werden. Ach huͤtet euch/hütet euch! damit 
hrfolcher groſſen Buſſe nit bedoͤ ffren moͤ⸗ 
deñ ihr Habt ohne das / an euren taͤglichẽ 
———— gerechten Gott 















8 alferheifigftenOfngeficht, 
1 Hude on und Vergebung / uͤm Jeſu 
| hr | willen, mit eiveriger Verfprechung 
leines viel forgfältigern und behutfamern 
Chri ns O es iſt einefolhe Buß 
Be muͤheſeelig. Darum auch Die 
minder erſten Kirchen vol verord- 


wurden: big fie fich / in demuͤtiger und fle⸗ 
hentliche Abbittung ihrer Suͤnden / Tag 
amd Pac / und / in Befferung ihres ge; 


3) einezimliche Zeit geübet Hätten : auf 








liche Sünde / wiederim fuͤrſetzlich bege⸗ 
het : der iſt nicht bußfaͤrtig / fondernboß- 


haff⸗ 














Siebendes Lapitel. 
yafftig / uno hauffet ihme / mit feiner ver; 
ineinten Buſſe / feine eigene Verdamnis: 
wieaus den folgenden Kapiteln weitlaͤuff⸗ 
iger wird dargethan werden. (Latechiſ—⸗ 
nusSchul / Gelen.p. 349.) 
Serner ift befand : daß waare Buß 
auf 2, Stüden beftebe / nemlich auf Deriyer auf 
Reu/und denn auff dem Glauben. Df. 14/14." 
Wie denn der Sohn Gottes felbft folcher.ı+: 
beede Stuͤcke angedeutet / wann Er geſagt: 
Thut Buſſe: erkennet eure Suͤnde / und] 
traget Reu und Leid daruͤber; und glaube 
dem Evangelio: Marc.ı/ız. haltet eu 
landie Gnade Gottes / Die euch im Evange⸗ 
angeboten wird / mit veſtem Glauben. 
Es begreifft aber wiederuͤm die Rein] Reu 
ſich etliche ſonderbare Stücflein :s£rftlih/ 31, 
Die Erkaͤntnis der Sünden, Erkenne dei fir" 
Miſſethat / dz du wider den Errn dei sun. 
neBott geſuͤndiget haft: Befihlet va der: 
beydem Propheten Jeremia / imdritten Ga 
pit v. 3. Wie denn hierauf im vierzehenden 
gap. v. 2o. ſolget: HErr! Wir erkennen 
infer Gottloſes Weſen / und unſerer Dar; 
tee Miſſethat: Denn wir haben wider 
D iij Oich 








fordewt 


eine 


eng» 
Rug. 






daß man die Heiligen Gebot alle / eines nach 


Senir Dem andern / nach Anleitung des lichen Ca⸗ 


techiſmi / erwege / und fein geführtes Keben 
dagegen halte; zu ſehen / wie offt/ und wie 
mutwillig / man wider ſie gehandelt? 
Man ſolle betrachten ſeine Jahr: wie 
ſie angewendet worden. 
Biſt du alt: Ob du auch allezeit dich 
uf dem Weg der Gerechtigkeit habeſt fin, 


eehret / dich nach ihren weiſen Reden ge, 
ichtet / Sir. g/⸗/ 9/ 10. die Lüfte der Tugend 
geflohen / 2. Tim. / 2 2. nicht in Schlem̃en 
| und 
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Imdtinfeufchheit gelchbet : Sir.z3/4/6| 
ſondern Dich für unverfchämten Hertzen ge⸗ 
hütet / Sir. 30/1 3. und den Muͤſſiggang 
ermeider? Dbdu etwa die Bluͤt deiner Ju⸗ 
gend dem Teuffel aufopfferſt / und einmal 
Dieuntüchtiggen Aeſte des Alters Gott zu 
heiligen gedendeft? 
I 7 Bft du gefund: Dbdu Gott für deine 
Geſundheit / auch fleiffig gedancket / gelobet 
Bit.1>/ 26.und auch dabei bedacht; daß Er 
sche Geſundheit / Leben und Segen ? 34/ 
20, und ob du nicht dieſelbige vielfältig zu 

groben Sünden gemißbrauchet? 
Bit du kranck: Db du Dir nicht deine 
Krankheit durch Unmaͤſſigkeit / Zorn 
Rachgier und dergleichen muhtwillige Ur⸗ 
ichen / zugezogen ? ob du nicht viel cin dr 
gers mit deinen Suͤnden bei GOtt verdie⸗ 
net ob du der VermahnungSirachs ge 
ſolget? Mein Kind! wenn du kranck biſt 
ſo bitte den‘) Eren: fo wird Er dich( nach 
feinem vätterlichen Willen) gefund ma: 
chen; laß von der Suͤnde / und mache der; 
e Haͤnde unfträfflih / und reinige Dein 
en von aller miſſethat / ꝛc. Darnach laß 
D iii) den 
























Des Erſten Theils 
den Arzt zu dir + denn der Art hat ihr 
gefcbaffen. Sir.3g/s/ı. = 
Biſt du reich : Ob du / durchrechtmäf 
ige Nittel / zum Reichthum kommen? Got 
damit gepreifetz den HERRN mit deinen 


Die Reichen dieſer Welt ſollen nicht ſtolt 
ſeyn / auch nicht hoffen auf den ungewiffei 
Reichthum: fondern aufdenlebendiger 
Bott / der uns dargibt allerleireichlichzi 
genieffen; Daß fie gutesthun / reich wer 


1 9.nicht einmal hören müffen : YOolaı 
nun ihr Reichen / weinet und beilet über eu 
er Elend / Das über euch kommen wird/zc 
Sihe! der Richter iſt für der Thür. Jac 
s/ıld 

Biſt du arm : Ob du dir die Armu 
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durch Muͤſſiggang / Freſſen / Sauffen/ 
Spielen und dergleichen Lafter / zugezo⸗ 
zen? ob du fie mit Gedult getragen/und nit 
wider GOtt gemurret? ob du Dich deine 
Demut Habeft Boͤſes lehren laſſen: Sir. ı 3/ 
30. und durch allerlei Betriegerei nachGuͤ⸗ 
ern geträchtet ? ob du Gott gebeten dir dei, 
ne Demut einen Weg zur Gottfceligfeit 
ſeyn zu laſſen / und dich zu behüten / daß du 
dich nicht mit fremdem Gut zu bereichern / 
mdalfo nur viel Schlams auf dich zu la; 
begehren mögeft? Hab. 3/6. 

Biſt du eine Obrigkeit: Ob du redlich 
darzu gelanget ? ob du GOTt allezeit uͤm 
Beißheit zu regiren angeruffen? ob du / dem 
berſten Regirer Himmels und der Erden / 

t Forcht und Zittern / gedienet? Pſ. 2.11. 
über Fortpflantzung des Gottesdienſtes 
eulich gehalten? nach Recht getrachtet > 
den interörudtengebolffen + den Waͤi⸗ 
fen Recht gefchafft + der Witwen Sad) 
befördert > Efa/ ı / 15. von iemands Hand 
Befchend genommen / und Dir die Augen 
Jlenden laſſen? ı.Sam.2 2/4.Db du es ge 

acht nach Sirachs Requl ? Lege Eeinem 

















. Dv u 






















zu viel auf / und halte Lilaasinallen Bin⸗ 
gen: Gir.33/30. ob du es alſo mit dein 
Unterthanen gemacht wie du wolleſt / w 
du ein Unterthaner waͤreſt / daß man es m 
dir machen ſolte? 

Biſt du ein Unterthaner: Ob du Gott 
deswegen geruͤhmet / daß Er Dir fromme 
brigkeit gegeben / und Ihn / fuͤr dero und des 
egiments Wolſtand / angeruffen ? ob du 
ſie in deinem Hertzen liebeft? ehreſt / ihr dei⸗ 
ne Schuldigkeit unbetrieglich abſtatteſt ı- 
Pet.2/13/14. ob du ihre menſchliche Fehler 
mit dem Mantel der Chriſtlichen Liebe zu⸗ 
gedecket / und nicht vielmehr / bei andern in 
Verachtung zu bringen / geſchaͤfftig gewe⸗ 
en? oder ob du ihr / etwa in einem Fall / mehr 
ls Gott / gehorchet? Ap. Geſch./ 19. 

Biſt du ein Lehrer : Ob du gebuͤrlich 
dazu beruffen? ob du dich verhalten / als ein 
Diener Chriſti / und Haushalter uͤber Got⸗ 
tes Geheimnis ? 1. Cor.4/ 1. unſtraͤfflich 
nd untadelich gelebet? 1.Zimoth, / 2. al 
lenthalben dich ſelbſt zum Fuͤrbild guter 
Werde Dargefteller / mit unverfälfchter 
Lehr / mit Erbarkeit / mit heilſamen und 

unta⸗ 
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untadelichem Wort auf daß Der Wider: 
waͤrtige ſich ſchaͤme / und nichts habe, Daß 
er von dir koͤnne Böfes fagen * Tit.ı/>. 
obdu auf deine Predig emſig ſtudiret / und 
werig gebetet? ob du darinn einig und al⸗ 
lein auf GOttes Ehr / und deines Naͤchſten 
Erbauung: oder vielmehr auf Deinen Ge; 





















af zumachen/getrachtet ? ob du alle Tag 
dacht / daß du wachen folleft über dein 
hörer Seelen? daß du Rechenſchafft da’ 
tür geben muͤſſeſt / Ebr. ı 3/1 >.und wenn du 
ſie verwarloſeſt / ihr Blut von deinen Haͤn⸗ 
ſolle gefordert werden? Ezech. 33 / 8. 
Biſt du ein Zuhoͤrer: Ob du deinen 
kehrer / in deinem Hertzen / fuͤr einen Diener 
und Bottſchaffter Chriſti / Ezech. 3 3/6. ge⸗ 
xchtet? ihn / uͤm ſeines hohen und Goͤttli⸗ 
ben Amts willen /geliebet / geehret / gefuͤrch⸗ 


et / und / wenn er in Mangelgerahten / ihm 


nac 



















Des Erften Theils 


nach Vermögen beygefpuungen? ob du ſein 


Predigten nicht hoͤniſch durchgezogen / und 
aufs aͤrgſte ausgeleget ? ob du bei dir aud 
bedacht/ daß er ſowol / als du / cin gebrechli: 
cher Ydenſch und ohne Sünden nicht ſeyn 
fönne ? ob du zurechter Zeit zur Kirchen 
fommen ? ns eiſſig / an: 
daͤchtig / beharrlich / bewahrlich und fruche: 
barlichangchöret? 

Biſt du eine Hersfchafft/ Herr Frau, 
Verwaiter / ic Ob du in Deiner Haushal 
tung am erſten das Reich Gottes gefischt‘ 
Matth.«o / 3 3. Ob du dein Hausgeſind zum 

ottfeeligkeit gehalten? ob du fie GOttes 
Wort hoͤren (affen / und fie zu Hauſe des 






33/25/26/28/ oder obdufiemitder Arbeit 
Oberlaben ? ein Loͤw in deinen Haus / und 
cin Wuͤterich gegen deinem Gefindegeive: 
fen? 4/35. ob du dich ihrer gebürlich ange: 
nommen? ob du ihnen billichen Linterhat 
und Lohn gegeben ? obdu / da ſie lang ge— 
ſund gebraucht / zuletzt / in einer Kranckheit 
fie unbarmhertzig verfioffen? 

Biſt 
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poſtels Petri Bermahnung / deiner Derr 
ſchaſſt / mit aller Forcht / ſeyeſt unterthan ge: 
weſen / nicht allein den Guͤtigen und Ge⸗ 
linden / ſondern auch den Wunderlichen? 
1.Det.2/ 18. ob du widergebellet? Tit. 2.9. 
ob du Suchen verunträuet ? ob du gehor⸗ 
ſam geweſen / nur mit Dienſt fuͤr Augen / 
als den Menſchen zugefallen : Golof. 3/ 
122, oder vielmehr in Einfältigfeitdes Her: 
und mit Gottesforcht ? ob du deiner 
ſchafft Geſchaͤffte / alsdeine eigene / in 
genommen / und die Befehl ohne Ber 
zug und Plaudern / ausgerichtet? ob du ih⸗ 


Haſt du etwas gehoͤret: ſo laß es mit dir 
ſterben: ſohaſt duein ruhig Gewiſſen: 
du wirſt nicht davon ſterben. Aber 


ein 


5 


Biſt du ein Geſind: ob du / nach des A⸗¶ 





Des Erſten 
emNarꝛ bricht heraus / wie ein zeitig Kind 
heraus wil / Sir. 1 9/>. 

Biſt ou ein Ehemann: Db du ehrlich 
in Eheftand getretten ? denſelben / mit Gott 
und Gebet / angefangen ? Ob du dein Ehe: 
weib / mit falſchem Fuͤrgeben / betrogen? ob 
du ſie beſtaͤndig / als deinen eigenenLeib / ge⸗ 
liebet? Epheſ.5 / 28. Ob dufie aller deiner 
Güter und Ehren (ausgenommen die O⸗ 
berherifchafft/ 5/ 22 / 23. die dir allein gebuͤ⸗ 
ret) theilhafftig gemacht deine Schutzfluͤ⸗ 
gel uͤber ſie ausgebreitet? Ruth. 3/9. fiever 
theidiget? aus Elend / mo muͤglich / errettet⸗ 
in Trübfalgetröftet ? ihr mit Vernunfft bei⸗ 
gewohnet / und ihr /als dem ſchwaͤchſten 
Werckzeug / ihre Ehre / als auch einer 
Miterbin der Gnade des Lebens / gege⸗ 
ben? 1,Det.3/>,befcheidentich/ wo fie geir⸗ 
ret/erinnert/von Widerwillen und Unge⸗ 
dult abgemahnet / und zur Freundlichkeit 
und Gedult angemahnet? mit ihr / und für) 
fie hertzlich gebetet ? und nit allein ihr Ehe: 
mann / fondernauchihr Holdfeliger Vatter 
und lichreicher Lehrmeiſter geweſen? 


Biſt du ein Eheweib ; welcher geftalt 


du 





f 
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-dudichzudeinem Ehemañ gefellettob du de 
Befehl &zottes ins Werck gerichtet ? Dein 






In. ob du deinen Schmuck nicht auswen⸗ 
dig / mit Haarflechten / und Golduͤm⸗ 
hengen / oder Eöftliche Kleider anlegen: ı. 
Det.3/3.fonderninwendig in Sanfftmut 
id Gottes forcht / wie auch in Reinlichkeit 
md Fleis / habeſt ſeyn laſſen? Spr. ı /5. 
obdumit deinen Ehehalten glimpfflich und 
erſtaͤndig umgangen? ob du dich nicht zu; 
zeiten alfo verhalten / daß des weiſen Si, 
hs Tert für dich gehoͤret ? Es iſt Fein 
Zorn ſo bitter) als der Frauen Zorn: Ich 
wolte lieber bei Loͤwen und Drachen woh⸗ 
. men | denn bei einem ſolchen boͤſen Weibe. 
Wenn ſie boͤß wird / ſo verſtellet ſie ihre 
Deberde/ und wird ſo ſcheußlich / wie ein 
Sad, Ihr Mann muß ſich ihrer ſchaͤmen 

und 











Des Erſten eds <—— 
und wennmansibhm fuͤrwirfft / fo thuts 
hmvon Hertzen wehe. Alle Boßheit iſt 
gering / gegen ſolcher Weiber Boßheit. 
Ein waͤſchhafftig Weib iſt einem ſtillen 
Mann /wie ein ſandiger Weg hinauf einem 
alten Mann / im z 5 Capw. 23. 

Biſt du ein Hausvatter / oder Haus⸗ 
mutter ! ob du deine Kinder / in unbeflecktem 
und ehrlichem Ehebette/gezeuget? Ebr.15/ 
4, ob du ſie / noch in Mutterleibe / GOtt be⸗ 
ſohlen / und für fie gebetet? ob du ſie ſorgfaͤl⸗ 
tig auferzogen / daß ihnen nicht ihre Ge⸗ 
ſundheit geſchwaͤchet / und der gerade Leib 
verderbet worden? ob du ſie nicht durch ſte⸗ 
ges Schnarchen und heßliches Anfahren 
su Zorn / und Haffgegen dich / gereitzet Ob 










die an der Eltern ſtatt ſind / als Großel⸗ 


tern / 


















— — — — —— 


jer / Wolthaͤter / ꝛc hoch und werth gehalten / 
und erkennet / daß ſie dir Gott an ſeine ſtatt 
eIhnen gedienet / mit Gebet / fuͤr ihr 
anges Leben / fuͤr zeitlicheund ewige Wol⸗ 
ſahrt; wie auch mit willigem Gehorſamrob 
ihrer in ihrem Alter gepfleget / Sir. / 
14/15, und dich für ihrer Betruͤbnis gehuͤ⸗ 
dob du ihnen / fo fie wären kindiſch wor⸗ 
den / es zu gut gehalten? obdu auch offt be⸗ 
ihnen worden / und daß 
du ihnen nimmermehr vergelten koͤnneſt / 
was ſie an dir gethan haben? >/29. 
olcher Geſtalt ſoll ein ieder feinen 
durchgehen / und achtung geben / in 
eſchem Stuͤck er es verſehen; ſelbiges er; 
kennen / und beſeußzen / ec. wie weiter ſolle ge⸗ 
lehret werden. 


befeidiget/ und entruͤſtet worden. 


Dannenher ſeufzet David: Ab HErr! 
JE 


(keagfel 


Zum Andern / begreiffet die Reu in ſich: „2; 
die Empfindung des Goͤttlichen Zorns/\mpfin 
wider die Suͤnde. Deñ / wo man die Suͤn⸗ ⸗ 
erkennet / da kan es anders nicht ſeyn / deñ ni⸗ 
man bei ſich befinde / Gott fen hefftig da⸗orns. 
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ſtraffe mich nicht in deinemoꝛn / und 
tige mich nicht in Deinem Grimm / Pſ. 
Deine Pfeile ſtecken in mir / Deine Han 
druͤcket mich. Es iſt nichts gefundes 
meinem Leibe / fuͤr deinem Draͤuen / und 
kein Fried in meinen Gebeinen / fuͤr mei 
Suͤnde / z8 /2. Dein Grimm gebet üb 
mich / dein Schrecken druͤcket mich / s 8/17, 
Ich eſſe Aſchen / wie Brod / und miſche mei 
nen Tranck mit Weinen / fuͤr deinem Dra 
en / und für Deinem Zorn: daß du mich au 
gehaben / und zu Boden geſtoſſen haſt / io⸗ 
10/ 11. Und der König Manaſſe aͤchtzet 
Untraͤglich iſt dein Zorn / den du dräuefi 
den Sundern. Ich habe Feine Ruhe: dat 
um / daßich deinen Zorn erwecket habe 
und groß Vbel für dir gethan. 
|, zum Deitteny begreifftdie Reu infich: 
nd Angit und Schrecken des Gewiſſens wel⸗ 
he aus Empfindung des Zorns HOT 
>. tesherrührer. Dieſe hat David wol em⸗ 
ns. pfunden / wenn er geſchrien: Die Angſt mei 
nes Hertzens iſt groß / fuͤhre mich aus mei⸗ 
nemoͤten / Pſ. 25/15. Ich bin woꝛden / wie 


eein zerbrochen Geväß:zı/ı3.Jch heule 


m — — — — — — — 
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neube meines Hersens.ENeinHersbe 

berimeine Krafft hat mich verlaffen und 

das Sicht meiner Augen ift nicht bei mir / 








\auch/1 19/8 3+ 
Zum Dierdten begreifft Die Reu in ſich / 4, 
Demütigung für Gottes beiliger Eifaje-kisuns 
ſtaͤt / und feinem ernften Bericht. Dennis 












ſo iemand erkennet / daß er fo vielfältig Yin." 
recht getban / empfindet GOttes Zorn / und 
hlet die Schrecken des Gewiſſens: wi 

ſolte er ſich fuͤr dem erzoͤrneten GOtt nicht 
demütigen? 


€ ij Dies 
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— 





Diefes leuchtet an David auch herfuͤr 
wenn er betet: Aus der Tieffe (der Hertzen 
angftı Wehemut / und Traurigkeit / darim 
ich wegen meiner Suͤnde / und der daraus 
folgenden Furcht deines ſtrengen Gerichts 
des Todes / und der Hoͤllen / gleichwie in e 
ner tieffen finſtern Gruben / ſtecke) ruffe ie 







Suͤnde zutechnen: HErr! wer wirdk 
ſtehen Pſal. 130/1/ 2/3. HErr! gebent 
ins Bericht mit Deinem Knecht : denn fuͤ 
Dir iſt kein Lebendiger gerecht. 143/2. 
Alſo demuͤtigte ſich auch der Koͤnig; 






Ninive / und ſein gantzes Volck; legten SA 
e an / und ſetzten ſich in die Aſchen: Jon. 
6 / *. und der verlohrne Sohm da er feinen 
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engen Himmel; fondernfchluganfeined 
ruſt und fprach ; Bott! fey mir Sünder 

| dig. Luc. 8/13. 

um Fuͤnfften / begreifft die Reu in ſich / 2}; 

Bekäntnisder Sünden, Dennivo dagıtan- 

Hertz ſo voll Schrecken und Angſt iſt; Dasın. 

ſucht es heraus in den Mund / ſich in etwas" 

erleichtern: Wie David geſtehet: da ichs 
wolte verſchweigen; Verſchmachten mir 

eine Gebeine. Daruͤm bekenne ich Dir mei⸗ 

eSuͤnde / und verhele Dir. meine Miſſe⸗ 

hat nit Ich ſprach: Ich wil dem HErrn 

meine Vbertrettung bekennen: Da verga⸗ 

beſt Du mir die Miſſethat meiner Suͤn⸗ 

de.Pſal. 32/2/5. 

Seclche Bekaͤntnis geſchihet nun biswei⸗ Scacr 
len Gott allein! dem nichts verborgen fen! 
fan. Derosvegen The auch nichts zu laͤu⸗ 

gnen / oder zu vertufchenift. Darum ſchrei⸗ 

et Eſaias Das Asche über folche Leute. 

Weh ! die verborgen feyn wollen für dem 

Errn / ihr fFuͤrnemen zu verhelen / und 
ihr Thun im Finſtern halten / und ſprechẽ: 

Ver ſihet uns und wer kennet uns? was 

fytihe ſo verkehret ⁊ Gleich als weñ des 

JE u) Topf? 









Per 
BEL 
u 


. 


* 
1 6} 
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Toͤpffers Thon gedächte / und ein Werd 
ſpꝛeche von ſeinem Meiſter: Er hat mich 
nicht gemacht: und ein Gemaͤcht ſpreche 
feinem Toͤpffer: Er kemnet mich nicht! 
Eſare9/ 15. 
Bißweilen aber muß ſie auch zugleich 
ie. dem Naͤchſten geſchehen / ſo da iſt beleidiget 
ken oder geaͤrgert worden. Deñ der Befehl des 
HErrn iſt gar zu klar / es ſage auch unſer 
Fleiſch und Blut / was es wolle: Wenn du 
deine Gabe auf dem Altar opfferſt: deinen 
Gottesdienſt verrichten / oder DAN. Saera; 
ment / ſo im Neuen Teſtament / an Statt der 
äufferlichen Levitiſchen Opffer Altes Teſta⸗ 
ments / kommen ſind / gebrauchen wilſt; und 
wirſt alda eindencken / daß dein Bruder et⸗ 
was wider dich habe:und Urſach bekom̃en 
uͤber dich zu klagen / weil du ihn etwa beleidi⸗ 
get / oder ihm unrecht gethan haſt: So laß 
alda / fuͤr dem Altar / deine Gabe / halte mit 
deinem Gottesdienſt inn / und gehe zuvor 
hin / und verſoͤhne Dich mit deinem Brude 
und alsdeñ / nach geſchehener Ausſoͤhnung 
komme / und opffere deine Gabe. FNath 


23. So wird denn / wenn du zuvor deinen 
| Nãch 











N Siebendes Cape. |, 
Mächften uͤm Verzeihung gebeten / dem 


Gottesdienſt Gott angenem ſeyn. Sofa: 
etauch der Apoſtel Jacobus: Bekenne ei⸗ 
her dem andern feine Suͤnde. Jac.5 / 6. 

Ach! Wie ſelten geſchihet dieſes? Wie 
viel bitten bei GOTt uͤm Verzeihung ihrer 














gibt und beleidiget ſeinẽ Naͤchſten / der ſoll 
nicht allein für GOTT ſich demuͤtigen / 
und bekennen / erbabe Unrecht gethan: 
Sondern auch fuͤr ſeinem Naͤchſten; und 
darnach auch Vergebung bei GOTT 


Jgewarten. 
Und der Geiſtreiche ſeelige Arndt ſagt 
E iiij in] 


nach 
der N. 
Dren: 
einig: 
keit. 


iinſeinem EChriſtenthum: Wie der Ölaub 


gend ehret den / der 
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Friede mit Gott bringet : alſo bringt Lieb 
und Verſoͤhnung / Friede mit dem Men 
ſchen / und eine groſſe Linderung und 
dem Hertzen. Im Gegentheil Feindſch 
und Umwerſoͤhnlichkeit / bringet der S 
len Pein. Summa / eine iede Tugend be⸗ 
lohnet den / der ſie hat; und ein iedes — 
peiniget den / der es Be ı eine iegliche 
ichat / ein iegliches 
Laſter ſchaͤndet den/ dereshat. Im +. 
im 29 (ap. ur 
Es feet aber Lutherus hinzu / zu ſei⸗ 
nen vorigen Worten / fo wolzu beobachten 
ift : Der ander Theilnun/der beleidiget iſt 
und meinet / er habe gute Urſach / daß 
zoͤrnen ſoll Denwarnet der HErr auch / 
daß er gern vergeben / und ſich nicht lang 
ſoll feiren laſſen. Denn da / ſagt der HErr] 
ſey eine groſſe Gefahr. Denn wo du dich 
lang bitten / und zur Verſoͤhnung nicht gu; 
tig wolteſt finden laſſen: ſo wuͤrde dein Ge⸗ 
gentheil die Sach dem Richter / GOtt im 
Himmel befehlen / und ſagen: Err! ich 
babe gethan / was ich ſoll. Bey Dir finde 
N 
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ih Gnad aber bey den Leuten nit. Wolan 
ich) wil dirs beichten. Wenn nun dich Gott 
alſo übereilet : Was meineſt du / daß das 

Ittheil ſeyn werde ⁊ Nemen wird Er 
dich / der du nicht vergeben / noch vergeſſen 
wilt; und dem Diener uͤberantworten; und 
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auchnit vergeben ſoll. Das iſt auch vonar/ 
Darff auch niemand anderft gedenden. 
Wiltunicht vergeben: PH wird dir GOTt 
auch nicht vergeben! Da wird nimermehr 
anders aus. Darům bedende nu: wol / was 
du dir ſelbſt für ein Bad zurichteft / wenn 
du den Zorn behaͤlteſt / und nicht fahren 
laͤſt. Auch wirſtu Damit Deine Sache nicht 
beſſer machenzdaß Du nicht beten / und zum 
Sacrament nicht gehen wilt: ſondern nur 
aͤrger. Denn wie dich Gott findet / ſo rich⸗ 
tet Er dich. Daruͤm folge dem Raht Chꝛri⸗ 
ſti: Demuͤtige dich für Gott / und bekenne 
deine Suͤnde: Verſuͤhne dich auch mit dei⸗ 
nem Vaͤchſten / und laſſe den Zorn fallen: 
alsdenn opffere deine Gabe. Sonſt hoͤreſt 
on hier / daß ou mit Gott ſolt unwerworren 
ſeyn / als der Ihm dein Opffer / Gebet / etc. 
nicht wil gefallen laſſen. In der Prediguͤ⸗ 
ber den Sonntagnachder H. Dreyeinig⸗ 
keit / in ſeiner Hauspoſtill. 

Anderswo ſchreibt Er: Unſer HErr 
Gott hat Warzeichen genug gegeben / daß 
uns die Stunde alle vergeben ſeymnemlich 
IK Predig des Evangelii/dieTauffe / Das 

Sacra⸗ 





Pr 
' He. Nun iſt auch von noͤten / Daß wir ein 
Warzeichen von uns geben: Damit wir be⸗ 
zeugen / daß wir die Vergebung der Suͤn⸗ 
den empfangen haben. Solch Warzeichen 
ſoll nun ſeyn / daß ein ieder feine Bruder ſei⸗ 
ne Feile vergebe. Es iſt wol keine Verglei 
chũg zwiſchen Gottes Vergebung / und un⸗ 
ſer Vergebung. Deñ was find 10 Groſchẽ / 
n zehen tauſendPfund? nichts uͤberal. 
wir auch mit unſer Vergebung 
nit verdienen / daß uns Gott unſereSuͤnde 
vergibt / ſonðn Vergebung der ſuͤnde wird 
uns von Gott aus Gnadẽ geſchenckt. Den⸗ 
woch ſollen wir unſerm Bruder / weñ er wi; 
der uns ge ündiget hat / vergebent auf daß 
wi beweiſen / uñ ein Bekaͤntnis von uns ge⸗ 
bẽ / dz wir die vergebung von Gott empfan⸗ 
gen und angenom̃en haben. In der Pr.übe: 
den 22. GSoñt.nach dem Feſt der . Dreyein. 
Ineiner andern Predig darüber ſchreibt 
Aber da ſihet man leider! wie wir 
gar nicht folgen / und uns den Teuffel 
reitẽ / und treiben laſſen / zu Zorn / Rach / und 
allem Ungluͤck; mit unſerm groſſen Scha⸗ 


den / 


29 
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den und Hachtbeil, Denmbefchloffenfts, 
wilt du nicht vergeben: fo wil di GOTT 
auchnicht vergeben. Wilt du raͤchen / zoͤr⸗ 
nen / ſtraffen ⁊ Aber ein ungleicher Zorn 
und Straffeiſts: Denn Gottesporn und 
Straffe iſt ein ewiger Zornund Straffe. 
Da ſteckeſt du dich ein / durch einen kleinen 
Zorn / der ſo einer geringen Schuld halben 
entſtehet / gegen dem / da du kein Recht zu 
haft :fondern Gott allein hat Recht Dazu. 
Und iſt gewiß / wo du nurnicht ſtraffeſt 
und ihm zuvor kommeſt: Erwerde weit 
harter und geeulicher Die Sunde / an dei: 
nem Mitknecht ſtraffen / denn Du immer 
gedencken kanſt. Drum ſihet man auch / wie 
im̃er eine Suͤnde mit der andern geſtrafft 
wird. Was ſo rachgierige / zornige / unver⸗ 
traͤgliche Leute ſind / die treibet der Teuffel 
ſo weit in dem Zorn / Daß fie nicht koͤnnen / 
noch wollen / Das Vatter unſer beten: Deñ 
ſie ſehen einen Stachel drinn / den ſie nicht 
koͤnnen uͤber die Zungen laſſen / daß ein 
Chriſt beten ſoll: Vergib uns unſer 
Schuld / wie wir unſern Schuldigern ver⸗ 
geben. Da fuͤhlen ſie ſehr wol / ſo ihnen 
Gott 
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Gott nicht anders vergeben wolle / den fie 
andern vergeben; ſo werde ihnen ihre ſuͤn⸗ 

dewol unvergeben bleiben. Solches Ur⸗ 
theil wollen ſie ſelbſt wider und uͤber ſich 
nicht fpzechen ; laſſen ehe das Vatter 
unſer ungebetet. Dünd’et dich aber micht / 
der Teufel habe folche Keut redlich zwi⸗ 
fchen Die Sporen gefaft / Daß fie/ Um des 
Sorns woillen / auch Das Bebet verlieren? 
Was bat aber ein Chriſt / wenn er das Ge⸗ 
bet verlohren hat + Gar nichts hat er: ja 
er ſteckt in einem zwifachen Ungehorſam 
gegen Gott. Alſo geſchihet es auch / daß ſol⸗ 
cheLeut ſich von dem hochwuͤrdigen Abẽd 
mal des Leibs und Bluts Chriſti enthaltẽ / 
und uͤm eines kleinen / geringen / unbillichen 
Zorns willen / gegen ihrem Vaaͤchſten / ſich 
des hoͤchſten Troſts wider die Suͤnde / uñ 
wider das boͤſe Gewiſſen / berauben. Wäre 
s nit tauſendmal / und aber tauſendmal 

beſſer / allen Zorn fahren laſſen / alle Unbil⸗ 
lichkeit leiden / und vertragen] deñ mutwil⸗ 
ig und fürfesslich ſich GGttes Gnade be⸗ 
rauben / und infeinen3o:n fallen. Aber all; 
genug von der brüderfichen Deföhnlichkeit. 
be 
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Ryen Vrober dieſes / gefchiher folch Bekaͤntnie 

Bei hlauchy / gemeiniglich ehe man zum H. Abend 

TE · mal gehet / wie auch in ſonderlichen Gewiſ 
ſensaͤngſten / dem Beichtvatter / welche 
Feines Weges zu verachten; ſondern algcit 
Diener Chriſti / und Haushalter über Got 
tes Geheimnis zu achten. 1. Cor. / 1. 

Alſo bekante David / ob er gleich ein maͤch 
tiger Koͤnig war / ſeinem Hofprediger Na 
than / ſeinen Todſchlag / den er an dem redli⸗ 
chen und ſtreitbaren Hethiter Uria / und ſei— 
uen Ehebruch / den er mit des ermordeten 
riæ Weib / Bathſeba / begangen hatte:hoͤrete 
auch darauf die troͤſtliche Wort: Der HEri 
hat deine Suͤnde weggenom̃en: du wirſt 
nit ſterben. Samse / i35. Aber vonde Be 
kaͤntnis der Suͤnden / ſolle im 2. Theil / bey 
der Beicht / etwas mehr gehandelt werden. 

gan. | Sum Sechften/begreifft die Reu in ſich 
- „herkliches Mißfallen und Haß der began 
ion der, genen Sünden, Wie wolte einer den Suͤn⸗ 
on den nit Spinnenfeind werden / werner bei 





Kind der Gnaden / ein Kind des Zorns / um 
aus einem Erben des ewigen Lebens / ein 


Ert 
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Erb des ewigen Todes mordenfey * Ihr 
werdet gedencken an euer: Weſen / undan 
alleuer Thun / Darinnen ihr verunreiniger 
feyt ; und werder Mißfallenhaben über 
all euer Boßheit / die ihr gethan habt: fagt 
der HErr zu feinem Iſraelitiſchen Volck / 
bey dem Propheten Ezechielim zo Gap, 


43. 
Dieſes Naißfallen laͤſſet ſich bisweilen 
äufferlich fpüren : als / daß wir nur etliches 
erzehlen mit Faſten; wie bey den Rindern 
Iſrael / die den Tag uͤber bei Mizpa faſte⸗ 
ten und ſpꝛachen: Wir haben dem HErrn 
geſuͤndiget. Im ı Buch Sam.⸗. Cap. v. 6. 
Nit Anziehung eines Sacks / dag iſt / mit 
Ablegung alles Geſchmucks / und zierlicher 
Kleider / und hingegen mit Anlegung gerin⸗ 
ger und grober Kleider / wie der HErr Chri⸗ 
ſtus von Tyro und Sidon ſaget / daß ſie 
wuͤrden im Sack / und in der Aſchen / Buſſe 
gethan haben:wenn ſolche Chaten Gottes 
bei ihnen / wie zu Chorazin / und Bethſaida / 
geſchehen waͤren: tat. / i. Hit Vergieſ⸗ 
ſung der Threnen; Wie der Apoſtel Pe⸗ 
trus / nach ſeiner b ch 
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Berläugnung/ bittere Threnen vergoffen 
hat.26/>5. Yit 3ufammenfchlagung der 
Haͤnde. Wieder Herr den fündigen Iſra⸗ 
liten fagtesdaßfic ihre Haͤnde werden über 
dem Haubt zufammenfihlagen : Jer. / 3 
Mit Niderſchlagung der Augen / und mit 
Schlagung der HAande andie Bruſt: Luc 
ı g/ 13. wie der ängftige und bußfertige3öß 
ner / vom HErrn Chriſto / ung alfo fürge: 
ftellet wird. 

Wo num ein folches Mißfallen und 
Hapverbegangenen Sünden ; Dafolget 
gewißauchdaraufein Mißfallen und Haß 
derer Sache / die man durch Suͤnde feinem 
Naͤchſten entzogen hat; und hingegen eine 
hertzliche Begierde / demſelbigen ſolche alle 
wieder zuzuwenden. Wovon aber bald wei⸗ 
ter ſolle gehandelt werden. 


Gebet / uͤm hertzliche Bereuung 
ſeiner Suͤnden. 


Ko Err Jeſu! Wie offt haſt du 

mich doch zur Reu und Leid uber 
‚meine unzäbliche Sunden/ anmahnen laſ 
fen! Wiemanche ſchoͤne Bußpredigen h 
Du 


m 6 - 7 — 
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Du mir vorfagen laffen ! Aber ich babe 
mic) wenig daraus geändert / und ge 
ringe Reu über meine Suͤnde verfpüren 
laflen. Ach ! was ſoll ich machen * Es 
iſt ja keine rechte Gottſeelige Ader an mir. 
Ich hůte mich nicht allein nicht für Sun, 
den : fondern nachdem ich die ſchaͤndliche 
und ſchaͤdliche Sunde veruͤbet / ſo erſchre⸗ 
ckeich nicht einmal genugſam dafuͤr / und 
beſeufʒe nicht meine verdamliche Unart. 
Was ſoll ich Doch nur fagen + was ſoll ich 
klagen * Soll ich denn ſo gar ohne Reu 
md Leid dahinfahren Ach wehe mir / daß 
ih ſo geſuͤndiget habe! daß ich ſo unem⸗ 
pfindlich bin! daß ich ſo ſicher dahin lebe! 
daß ich ſo ein unbeweglicher Fels / und ſo 
ein harter Demant bin / der durch nichts 
kan erweichet werden! Ach! Jeſu! Mein 
Err Jeſu! wo ſollich hin? 

Ich weiß ſonſt nirgend hin / denn zu dir. 

Du biſt gedultig / und von groſſer Guͤte 

und Treu. Ich weiß / Du wirſt auch / mit 

mir / Gedult haben / durch deine unendliche 

Langmut / und unaus ſprechliche Barmher⸗ 

tzigkeit / denn es ie nicht dein Wille iſt / daß 
F 


eine! 
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eine eimige vernuͤnfftige Seele folle verlo- 
ven werden, Dergwegen weil Du mir ſo 





mit Petro / bitterlich zu weinen : mit Ma⸗ 
naſſe inniglich zu feufzen : und mit Dem 
Zoͤllner herzlich zufagen : GOtt ſey mir 
Sünder gnädig. Denn Duwiltjanicht 
den Tod def Sunders : fondern. daß 
er 
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erfich bekehre / ond lebe, Um diefer des) 


ner hochbetheurten Derheiffung und Zu- 
ſagung willen / erhoͤre Diefes mein armes 
Gebet / O IEſu! Ar IEſu! Amen! 
Amen! Amen! 

Das achte Capitel. 


Von Schuldigkeit der Widererſtattung 
entwendeter Sachen; und woher unrecht Gut 


herruͤhre? 


Nechſten / ſo da iſt beleidiget worden / ge⸗ 
ſchehen folle : und daß man ein hertzliches 
Mißfallen / und Haß der begangenen Suͤn⸗ 
den / haben muͤſſe: So iſt gar leichtlich zu 
ſchlieſſẽ / daß man auch das jenige / was man 
dem Nechſten entwendet / wider erſtatten 
muͤſſe. Denn wie kan ich einem Ding recht 
feind feyn / wenn ich wider Recht und Bil⸗ 
lichkeit / es bey mir beharzlich verbleiben laſſe: 
da es doch einem andern zuſtehet? 

Denn welche unrecht Gut beſitzen / die ſte⸗ 
hẽ / ſo lang ſie daſſelbe bey ſich habẽ / von ih⸗ 
ren Sundenicht recht ab;dieweil fie bleibe 








Jeweil nunmehr iſt erwieſen / daß die 
Befäntniß der Suͤnden /auchden| 
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in der Beliebung / und Luft der Suͤnde / in’ 


dem fie das unrecht Gut wiffentlich innbe⸗ 
halten: Da es doch mit einemrecht-bußfer 
tigen Menſchen heiſſen ſolle: a) Ver Buſ⸗ 
ſe thun wil / der muß keine Luſt noch Vor⸗ 


ſatz zu ſuͤndigen mitbringen. 


deme fragt ſichs: Ob es ihnen leid 
ſey / daß ſie unrecht Gut inhaben und beſi⸗ 
sen ? Sagen ſie: Nein: ſo koͤnnen ſie ſich 


fkeiner Buſſe ruͤhmen: ſondern gehen / wenn 


ſie nur mit einem Woͤrtlein derſelben geden⸗ 
cken / mit lauter Heuchelei uͤm. Sagen fica 
ber: Jat ſo fragt ſichs: waruͤm ſie deñ ſolch 
unrecht und ſuͤndlich Gut nit wider von ſich 
ſtellen 2 Sie ſagen darauf / was fie wollen: 
ſo ſind es unguͤltige Entſchuldigungen / mit 
welchen das boͤß Gewiſſen nicht befriediget 
wird. Daruͤm ſpricht der heilige Kirchenleh⸗ 


rer Auguſtinus (b) Wenn man das unrech⸗ 


te Gut widergeben kan / und thut es nicht: 
ſo iſt die Buſſe nichts / denn Heuchelei. O 


mercket auf / all ihr unbeſonnene gewiſſens⸗ 


man 


wuͤrmige Geldnarren! wie iſt euch dieſes 


„ein Pfeil in euer Hertz! 





Ehe ich dir aber / mein lieber Nitchriſt / 


weiter 


chtes li — 179 
weiter hievon fage : muß ich dich berichten | 
Wie man denn unrecht Gut an ſich bringer an fe 
woraus du auch deſto beffer verfichen wirft, beire 
was unrecht Gutſey? 

Erſtlich / bringt man unrecht Gut an RL 
fich / durch Lingleichheit im Kauffen und|cume 
Verkauffen: in der Arbeit / undderfelben\"", 
Belohnung:Wenn entweder der Berkauffe 
fer im Borgen mehr anſchreibet / als iſt aus⸗ 
genommen worden / oder im Anſchreiben 
mehr fuͤr die Wahr ſetzet / als man mit ihm 
einig worden: oder feine Wahr und Arbeit / 
ohne Noht / ſteigert: oder wenn der Kauffer 
das Geld / uͤber ſeinen Werth / wiſſentlich 
ausgibet: den Verkauffer / die Wahr unter 
ihrem Werth zu geben / preſt / dem Arbeiter 
feinen Lohn / wider Verdienſt / ringert / etc. 

Mit dem Kauffer laufft ſolch Unrecht 
nicht fo offt fuͤr / als mit dem Verkaͤuffer: 
wiewol man auch unter ſelbigen viel Leute 
findet / die da meinen / es ſey groſſe Witzund 
Verſtand / wenn man boͤß Geld andern kan 
anhängen : welches einem ieden fein eigen 
Gewiſſen faget/ daß es Betrug ey. Denn 
du weiſt; daß Deine Nduͤntz dieſes / wofuͤr du 

ur ie) 
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ſie außgibeſt / nit werth ſey. Nicht weniger iſt 
es Suͤnde / wenn der Kauffer die Wahr oder 
Arbeit / unter hhrem Werih / wil anſchlagen. 
Ndit dem Verkauffer aber iſt es / leider! 
gemeiner worden. Deñ / da ſpricht mancher / 
wie Lutherus / ſchon zu feiner Zeit / geklaget: 
Ich mag mein Wahr ſo theur gebẽ / als ich 
kan Aber er ſetzet darauff: Das haltẽ ſie für 
ein Recht. Da iſt dem Geitz der Raum ge⸗ 
macht / und der Hoͤllen Thuͤr un Fenſter alle 
aufgethan. Was iſt das anders geſagt deñ 
ſo viel* Ich frage nichts nach meine Nech⸗ 
ſten. Haͤtte ich nur meinen Gewinſt uñ geitʒ 
voll:wʒ gebt michs an / dz es zehẽ Schade 
meinemNechſtẽ thaͤte / auf einmal Da ſiheſt 
du / wie dieſer Spruch ſo ſtracks unver: 
ſchamt / nit allein wið die Chriſtliche Liebe / 
ſondern auch wider Das natürliche Geſetz 
faͤhret / ꝛc. Es ſolte nit heiſſẽ: Ich mag mei⸗ 
ne Wahr fo theur gebẽ / als ich kan / oð wil! 
ſonðnalſo: Ich mag meine Wahr ſo theueꝛ 
gebẽ / als ich ſoll / oder / als recht uñ billich iſt 
Denn dein Verkauffen ſoll nicht ein Werck 
ſeyn / das frey / in deiner Nacht und Willen / 
ohne alle Geſetʒ nf aß ſteheʒals waͤreſtu 
ein 
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Äin®ort/Derniemand verbunde wäre:fons 
dern / weil ſolch dein Verkauffẽ ein dead iſt / 
das du gegen deineMechſten uͤbeſt; ſoll es 





mit ſolchem Geſetʒ und Gewiſſen verfaſſet 


ter imhauſe Jacob / und ihr Fuͤrſtẽ im Hau⸗ 
ſe Iſraellihr ſolts billich ſeyn / die dz Recht 
wire Aber ihr haſſet dz Gute / uñ liebet dz 

F uij Arge. 






walt. 
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Arge Ihr ſchidet ihnen die Haut aby und 
das Fleiſch von ihren Beinen / und freſſet 
das Fleiſch meines Volcks. Und wennihr 
ihnen die Haut abgezogen habt; zubrecht 
lhhr ihnen auch die Beine / und zurlegts wie 
| = * ka / und wie Sleifchineinem 
| sefle | 
— um dritten / durch Einkauffung derer 
Ein (Sachen die nicht den Feinden / ſondern den 


kauf⸗ 


fung Freunden / Bundsgenoſſen / Schutzover⸗ 
I wandten / und dem armen Landmaunn / dein 
ee man zu Schutz / Troſt / und Rettung / ſoll 
Sa kommen feyn/ abgenommen worden. 
— Denn gleichwie ſolche Abnemung / ſo 
den Freunden / Bundsgenoſſen / Schutz⸗ 
verwandten / c. geſchihet / wider dag ehrliche 
Kriegsrecht / Articulsbriefe / und die oͤffent⸗ 
liche Billichkeit / geſchihet / und alſo beſſer 
nichts denn ein Diebſtal iſt: Alſo kan ein 
ſolcher / der dieſen wiſſentlichen Diebſtal 
kaufft / beſſer auch nicht ſeyn / deñ ein Diebs⸗ 
geſell. Und der Prophet Eſaias klaget heff— 
tig uͤber ſolche Leute: Der HErr kommt 
zum Geticht mit den Aelteſten ſeines 
———— und mit feinen Fuͤrſten: denn der 


Raub 


—ñi — —ñ —ñ —ñ—e—es —ñ— ñ —— 
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Raub vonden Armen iſt in eurem Hanfe| 


Im 3. Cap. v. 15. Die heiligen Kirchenleh⸗ 
rer haben zu ihrer Zeit auch ſehr wider ſol 

Partiterei geſchrieben: Denn Chryſoſto⸗ 
mus ſchreibt: cc) Wennein ander den Raub 
begangen / du aber das Geraubte empfan⸗ 
gen / und hernach der Beraubte ſolches 
von dir abgefordert; meineſt du / daß Dich 
die Entſchuldigung helffen werde / ſo du 
ſageſt: ou habeſt ihm nichts genommen 
Nein / keines Weges. Was wolteſt du ſa⸗ 
n / wenn du Deswegen für Bericht ver⸗ 
aget wuͤrdeſt + wolteſt on einwenden / es 
haͤtte es ein anderer gerauber* dennoch a⸗ 
ber ſo haft ou / und beſitzeſt / und gebrau⸗ 
cheſt es. In der ſechzchenden Rede uͤber die 
erſte Epiſtel Pauli an die Corinthier. Am⸗ 
broſius? (d) Der Geitʒ iſt blind; aber durch 
unterſchiedliche Art des Wuchers wird er 






ſehend: Ein Geitzhals wil nicht / daß er ein 


Wucherer geſcholten werde : Da er ſich 
doch nicht ſcheuet / den Wuchergewinſt ʒu 
ſich zu ſcharren. Ein Geitziger gebraucht 
und maͤſtet ſich mit eines andern Scha⸗ 
den: er raubet den Duͤrfftigen den Biſſen 
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aus dem Mund: ex freuet ſich weñ andere 


weinen. Der arm unſchuldige Bauersmañ 


wim̃erlechtzet und ſeufzet / daß ex ſein Pferd 
uñ Ochſen verlorẽ:du aber / der du ſolches 
verlorne Pferd und Ochſẽ gekaufft / beſtel⸗ 
left Damit Deine Acker:und meineſt alſo / Du 
koͤnneſt / aus andere Leute Seufzen / dir eine 
Nutzen ſchaffen. Sihelmanche from̃e und 
Gottſelige Wittib iſt traurig und betrůbt 
dz ihr aller Vorꝛraht aus dem Haufe gerau⸗ 
ber und geſtolẽ iſt: du aber freueſt dich / daß 
dein Haus mit ſolchem beraubten Vorraht 
gezieret iſt. Sage mir doch / lieber Chriſt / 
wird dein Gewiſſẽ nit geruͤhret raͤngſtiget 
Dich daſſelbe nit / weñ du / in deinẽ Haufe an⸗ 
dererLeutedaͤhrẽ ſiheſt Die Schrifft ſaget: 





Ruͤhret nichts an / wʒ vomWild zeꝛrꝛiſſẽ / im 


2. B. Noſ. im 22. C. v. 31. deñ es iſt alles un⸗ 
rein. Sage mir doch / der du ein Chriſt ſeyn 
wilſt / waruͤm haſtu dẽ hinterlaſſenẽ Raub 


von dẽRaͤubern aufgenonierwarimbaftu 


aufgefreſſen * Man ſagt / daß die Woͤlffe 


aͤrger un grauſamer / als ein wildes Thier / 
gehandelt / uñ dz / was feindſelige Thier nit 
bezwingẽ koͤnnẽ / vollends verſchlucket / und 


pfle⸗ 
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egendef ußſtapffen der Loͤwen nachzu⸗ 
folgen / und ſich nit weit von dem Ort / da fie 
ihre Raub jagẽ / aufʒuhaltẽ:auf daß ſie ihrẽ 
hungerigen und hitzigen Magen / durch ei⸗ 
nes andern Raub / ſtillẽ und ſaͤttigẽ moͤgtẽ: 
und wird alſo das / was die Loͤwẽ uͤbrig laſ⸗ 
———— von den Woͤlffen gaͤntzlich auf⸗ 
gefreſſen. Alſo ſind auch die Geitzwoͤlffe dẽ 
Raubern nachgefolget: auf dz fiede Raub / 

welchen jene nicht ertragen und mit ſich 
ſchleppen koͤnnẽ / in ihre wilde Faͤuſte bekaͤ⸗ 
men. Du moͤchteſt aber ſagen: Habe ichs 
doch gekaufft. Darauf antworte ich: Be⸗ 
dencke / wie duzʒu dem Kauff kommen: be⸗ 
trachte dẽ Verkauffer;und was fuͤr ein ge⸗ 
ringes Geld du dafuͤr gegebẽ:alsdeñ wirſt 
du verſtehen / daß du mehr ein Raubgenoß / 
als ein rechtmaͤſſiger Kauffer ſeyeſt. In 
der 59. Rede von dem Geitz / und vom Ana⸗ 
nid. 


zum Dierdten / durch betrug und Liſt: ara 
als wenn Die Kauffwahrẽ gefälfchet, falſche = 
Elen Iyeaaß / uñ Gewicht gebꝛaucht / Waſſer un — 
für a mit Wein verkaufft / falſch Silber / oð 
Gold / Edelgeſteine / uũ dergleichẽ / fuͤr rechte / 
ver ⸗ 


{ 


ten Eſaias geweiſſaget: Das Dold wird 


feindfelige geringe Epha: (das ungerech⸗ 







wer Zins fordert. 

sie)  Bfutarmen Leuten die nichts verdie⸗ 

nu nen koͤnnen / und ohn unſere Huͤlffe Hun⸗ 

man gers ſterben muͤſten / ſind wir ſchuldig / nicht 
etwa nur zu leihen / ſondern ſie von dem Un⸗ 


aufzins 
icten ſerigen zu erhalten. Denn wit find es befeh 








Achtes Capitel. 87 

licht : Brich dem Hungerigen dein Brod/ / 
und die / fo im Elend find/führe ins Haus. 
So du einen nacket ſiheſt: ſo kleide ihn / und 
entzeuch dich nicht von deinem Fleiſch / von 
deinem Naͤchſten / der dein Fleiſch und Blut 

iſt. Eſai. am 53. Cap. v.. Und der HErr 
Khriftug ſagt von ſolchen gantz verarmten 
Leuten: Ce) Thut wol / und leihet / daß ihr 
nichts darfuͤr hoffet. Luc. im 6. Cap. v. 5. 
wird auch einmal ein ſchroͤcklich Urtheil uͤ⸗ 

ber die ergehen laſſen / welche ſolche Hunge⸗ 

rige nicht geſpeiſet / ſolche Durſtige nicht 
getraͤncket / und ſolche Nackende nicht ge⸗ 
kleidet haben. Yydatth. 25. v. 42. 

Hausarmen Leuten / die / zu Wieder⸗ 
aufrichtung ihrer darniderligenden Nah⸗ 
rung / von uns Geld entlehnen wollen / bis 
ſie ſich in etwas erholen / und unterdeſſen zu 
bleiben Haben mögen, find wir ſchuldig / oh⸗ 
ne Zins⸗Gelder / zu leihen: dieweilfiemit 
ſolchem unſerm Geld nichts gewinnen / ſon⸗ 
dern nur eine Weile ihr Leben darmit fri⸗ 
ſten. Dahin ſehen die Wort des HErrn: 
Wenn dein Bruder verarmet / und neben 
dir abnim̃t: ſo ſolt du ihn aufnemen / als ei⸗ 


nen 
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nen Frembdling / oder Gaſt / daß er lebe ne⸗ 
ben dir / und ſolt nicht Wucher von ihm ne⸗ 
men / noch Uberſatz: ſondern ſolt dich für 
deinem Gott fuͤrchten: auf daß dein Bru⸗ 
der neben dir lebẽ koͤnne. Denn du ſolt ihm 





dein Geld nicht auf Wucher thun / noch der 


ne Speiſe auf Uberſatz austhun. Im 3. 
Buch Moſi. im 25. Capitel. v. 35. 
Handelsleuten / oder andern Perſonen / 
die damit einen Gewinn zu ſchaffen begeh⸗ 
ren / koͤnnen wir wohl leihen / und davon ei⸗ 
nen / in den Rechten zugelaſſenen / Zinſe ne⸗ 
men. Denn ſo ſie mit dem Deinigen reich 
werden: Waruͤm ſoltẽ ſie nicht billich es dich 
auch genieſſen laſſen? Sonſt wuͤrden gar 
bald andere Ruhe / und du Truͤbſal haben: 
Wider das Gebot deß Apoſtels Paull / ſo er / 
in einem ſolchen Fall / gegeben hat / in der 2. 
an die Corinth. im 8. Cap. v. 3. 
Wolte man aber einen Judenzins auf 
ſein Geld ſchlagen / dadurch der / ſo es uns ab⸗ 
entlehnet / in Schaden gerahten muͤſte / wel⸗ 
cherley Zins Gott im Geſetz / in der Grund⸗ 
ſprache / einem nagenden Wurmehverglei⸗ 


chet; 5. B. Moſ 2 / 19. So wuͤrde man un⸗ 


ter 
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ter die yenigen gehören / Dieinder Hütten 


recht entwendet worden: und ift dißfalgnit 
beffer denn ein Dich ; Dieweil ſtelen / und 
unrecht Gut ſamlẽ im Grund / ein Ding ſeyn. 
Woraus leichtlich wird zu ſehen ſeyn / was 
unrecht Gut / durch ungerechte Zinsgelter / 
und andere unguͤltige Ndittel / ſey? 

Daß 


ernten ne en nn 
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Daß man nun / fo man anderft ein recht 
bußfertiger Sünder feyn wolle / folch um: 
recht Gut wieder zu erftatten fchuldig ſey, 
ift chon Droben erivehnet worden. Wir 
wollen aber noch mehr Beweis / aus GOt 
tes Wort / herbeibringen: 

Kurtz vorher Haben wir aus dem Dro: 
pheten Micha angezogen’ wie Gott Flaget 
daß das unrecht But in des Gottloſen 
Haus bleibe:iins.Gap.v.ıo. Aus wel: 
chen Drt erfcheinet / daß GOtt / mit allen 
Ernſt / erfordere/ daß diejenige / welche un: 
recht Gut wiffentlich. innhaben / und vor: 
enthalten / daſſelbe wiedergeben ſollen: Wel 
ches / fo fie es nicht thun / ſo ſolle die Straffi 
uͤber ſie gewißlich erfolgen. 

Es iſt der Schlus gar leichtlich zu ma⸗ 
chen: Welche Leute unter GOttes ernſter 
Zornſtraffe ſind / dieſelbe haben einen zor: 
nigen Gott / und keine Vergebung der Suͤn⸗ 
de. Denn auch die Kinder wiſſen / aus ihrem 
Catechiſmo / daß / wo Vergebung der Suͤn⸗ 
den iſt / alda Gnad / Leben und Seeligkei 


ſey. Ja / alle Schuld und Zornſtraffe ſind 
aaufgehoben: Matth/ ug / z2. Nunfindabe 


au 
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alle die jenige / welche unrecht Gut fanlen/ 





wonnen!: uͤbel zerronnen:unrecht Gut fafelt 
nicht / und kommet ſelten an den dritten Er⸗ 


* 


Wie koͤnnen ſie denn Vergebung der 
Sünden Haben. 
| sch 


i 
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— 17T Schhabe geſagt: unrecht Gut haben / 
oder ſamlen; und behalten x nicht als ob / 
unrecht Gut haben / oder ſamlen / an⸗ und 
für ſich feine Sünde ſey / fo man es nicht be 
halte sachnein! fondern daß folche ſchwere 
Sünde noch viel ſchwerer werde / wenn 
man c8 behält : und daß manfolcher ſchwe⸗ 
ren Sünde nicht fönne entlediget werden, 
(0 lang man unrecht Gut behaͤlt. 

Der Apoftel Paulus fchreibet : Nie⸗ 
mand/der ein rechter Chriſt feyn wil / greif⸗ 
fe zu weit / noch vervortheile ſeinen Bru⸗ 
der im Handel. Denn der Err iſt ein 
Rächer über das allesswie wir euch zuvor 
gefagt / und bezeuget haben. Inder 1. an 
die Theſſal. im 4. Cap. v. 6. 

Alhier ſehen wir / daß GOtt auchunter 

Chꝛiſto / im Gnadenbund deß Evangelii / die 
unziemliche HYdittel deß Reichthums / ſtraf—⸗ 

fen wolle. Wie gewiß uñ warhafftig ſolches 
geſchehẽ ſolle:erklaͤret ſich der gerechte Gott 
ſelbſt: Sihe! Ich ſchlage meine Haͤnde zu 
ſammen / uͤber DE Geitz / den du treibeſt. Iei⸗ 
neſt du / dein Hertz moͤge es erleiden oder dei⸗ 
ne Haͤnde ertragen; Su der Seit wenn ichs 


mit 
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Imit die machen werde ⁊ Ich der HERR 

habs geredt / und wils auch thun. Bei 

dem Propheten Ezechiel im 22. Gap, v. 
13/14, 

Bey diefen Worten Eönnen die On; 
rechtgutſamler lerne /daß fie fich deffen mi 
hoch zu erfreuen Haben, wenn gleich Gott 
nicht alfobald mit der Straff zufaͤhret. Den 
Er Hat Seine Seit. Vnd fcheubt die Stra 
bißweilen defto länger auf / damit / wenn die 





enden Gutes / in dem Buch von der waa⸗ 
ienſund alſchen 2. im. 9. Kap.Cı) 
i 


Was 
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— — — — —— — — 








— — 


Was bedarffs aber / daß man viel Spruͤ⸗ 
che der lieben Vaͤtter wolte einfuͤhren? Wen 
deß gerechten GOttes ernſte Wort nicht 
aͤndern: der bleibet wol ungeaͤndert. 

Du armer Menſchlgleichwie eine Wun⸗ 
den nicht recht heilen kan / ſo lang das Eiſen 
in derſelben bleibet / und nicht heraus gezo⸗ 
gen wird: Alſo kan auch der ſonſt ſeligmach⸗ 
ende Glaub die Diebsamd Wucherwundẽ 
nicht zu heilen / noch ein Dieb / und ungerech⸗ 
ten Wucherer ſelig machen; ſo lang der 
Dieb den Diebſtal / und der ungerechte den 
Wucher bey ſich behalten / und nicht wider⸗ 
geben: Wenn es nur widerzugeben / auf ei⸗ 
nige Weiß und Wege muͤglich iſt. 


Gebet uͤm Behutſamkeit im Handel und 
. Wandel/damit wir den Nechſten nicht vervor⸗ 
theilen? und uͤm ein beſtaͤndiges Vertrauen 

auf GOtt. | 


— 5 — Err / der Du gerecht biſt / und Ger 

Ay rechtigfeit lieb haft / ich elender 
Menſch bekenne und Flage Dir / Daß ich 
hingegen ungerecht bin / und Ingerechtig- 
Feitlieb habe. Dannenhero / wo es Gele⸗ 
| gen 
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genheit gibt / mein Dermögenzuvermeh:) 
ren;wollen meine boͤſe und ſchaͤndliche Be; 
gierde alfobald zufahren und Reichthum 
famlen/es gefchebe durch Recht/oder Lin, 
recht + durch meines Nechſten Nutzʒ / oder 
Schaden : wenn es mir nur nutʒen moͤge. 
Aber Ach! deß elenden Nutzes. Denn Du / 
unſer GOtt haſſeſt das Vnrecht / und allen 


X 









Judit 


sfıl 


men werde: daß ſich aufunrecht Gut nicht 


16/8. 


Laß mich/ OÖ mein GOtt! inallem mer 
tem Handel allein Darauf feben / woteich 


u) deine 


WI QEITC VIEMVE IM V [| DRWNST Erw 
Nechſten vervortbeileniund alfo mein Ge⸗ 
wiſſen beſchweren moͤge. 

Laß mich allezeit ſehen / auf deine Gnad 
und Segen / an welchen alles gelegen:und 
laß mich viellieber ſelbſt Schaden leiden / 
als andern einen Schaden zufügen : in 
Betrachtung / daß / wenn es mir zu meiner 
Seligkeit nüglih wäre / Du mid) gar 
leichtlich ohne einiges mein hertzfreſſen⸗ 
des Rennen und Lauffen / würdeft reich 
machen. 

en.) Dein allerweiſeſter Koͤnig Salomo 
20. hat geſagt: Wer eiletreich zu werden / wird 
nicht unſchuldig bleiben: Wie auch dein 
ı.zim. treuer Apoſtel Paulus: Die da reich wer⸗ 
01819. den wollen / die fallen in Verſuchung / und 
Stricke / und viel thoͤrichter und fchädlicher 
Luͤſte / welche verſencken die Yenſchen ins 
Verderben und Verdamniß. 

Fuͤr einer ſolchen Begierde reich zu 
werden/bebüte mich Gott / O mein Bott! 
mein Lebenlang : und befchere mir gnaͤ⸗ 

FIn diglich Nahrung und Kleider / und gib 
— mie ein gnuͤgſames "erg ; daß ich mit 
"77 


| 
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frieden fey : Dich / als den beften Haushal⸗ 
ter/ alles walten laſſe ı uno meine Findliche 
Hoffnung auf dein treues vätterliches 
Hertz / nimmermehr finden laffe. Amen / 


allem / was Du mir zuſchickeſt / wohl au] 


O GOtt! ͤm deiner Ehre willen. Amen!| 


Amen. 


Das neundte Capitel. 
Von etlichen Vmſtaͤnden der Widerer⸗ 
ſtattung entwendeter Sachen. 
REr ſolle aber entwendetes Gut 
rider erſtatten * Die Heilige 
Schriffe macht hierinn ganß feinen Vnter⸗ 











khied:fondernredet vonallen und icdenzfie, 


ſeyen / weß Standeg fic wollen / daß ſie un⸗ 
recht Gut ſollen wider erſtatten Die Wort 
ſind Soñenklar: denn eineSSeek ſuͤndigẽ 
[wiirde / und ſich andem Errn vergreif⸗ 
fen / daß er ſeinem Nebenmenſchen verlaͤug⸗ 
net / was er ihm befohlẽ hat / oder das ihm 
zu treuer Hand gethan iſt oder das er mit 
Gewalt genom̃en oder mit Vnrecht zu ſich 
bracht / oder das verlorẽ iſt / fundẽ hat / und 
laͤugnet ſolches mit einem falſchẽ Eid; Wie 








Staatsbi 


bliothek 
Münciion 






es 
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aes der einesift/ darům ein Menſch wider 


ſeinen Nechſten ſuͤndigen thut: Wenn nun 
geſchihet / daß er alſo ſuͤndiget / uñ ſich ver⸗ 
ſchuldet: fo ſoll er widergeben / was er mit 
Gewalt genommen / oder mit Vnrecht zu 
ſich bracht / oder was ihm befohlen iſt / 
oder was erfunden hat / oder woruͤber er 
den falſchen Eid gethan hat:das ſoll er al⸗ 
les gang widergeben / (k) darzu das fuͤnff⸗ 
te Theil druͤber geben / dem / deß geweſt iſt / 
deß Tages / wenn er ſein Schuldopffer 
gibt, Im 3. B. Moſ. im 6. C. v. 2. 

Das fuͤnffte Theil daruͤber / ſagt Her: 
Doctor Gerhard / weil derſelbe das Seine 
ſo lang entrahten muͤſſen. Im fuͤnfften 
Theil von Vbung der Gottſeligkeit im ı o. 
Capitel.am 105. Blat. 

Gleichwie ein geſtolener Reichsthaler 
nicht Rechtes Gut iſt / es habe ihn ein Bau⸗ 
er / oder ein Burger / ein Oberherr / oder ein 
Vnterthaner / in Haͤnden / ſondern er bleibet 
unrecht Gut / bey einem ſo wol / als bey dem 
andern / biß er wider in deß rechten Beſi⸗ 
tzers Haͤnde fombt : alſo verhaͤlt ſichs auch 


mit anderm unrechten Gut: Es ſey ſolches 


bey 
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bey ſo hohen Standsperſonen / als immer 
ſeyn kan; ſo iſt / und bleibe es unrecht Gut / 
man duͤrffe es gleich oͤffentlich ſo heiſſen / 
oder nicht. Vnd derowegen ſolle man es er⸗ 
feßen : Damit es der rechte HErr wideruͤm 
genieſſe; es gefalle dir wol / oder uͤbel. 

Es bleibt einer ein Dieb / in ſeinem Her⸗ 
tzen / und Gewiſſen für GOtt / ſo langer das 
geſtolen Gut behält / und nicht widergibt: 
ob er gleich nicht mehr ſtilet. 

Daruͤm ſoll die Buſſe recht / und das Ge⸗ 
wiſſen rein ſeyn: fo muß die Erſtattung ge; 
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ſchehen: ſchreibet der felige Johan Arnd / im⸗ 


2. B. deß waaren Chriſtenthums / im 29. 


ap. 

Er ſetzet aber alſobald hinzu / wegen der 
jenigen/ fo gantz und gar feine Erſtattung 
leiſten koͤnnen / fiemachen «8 auch / wie ſie 
wollen : Esmuß die Erſtattung gefche- 
peu fie möglichift. 

Iſt fie nicht muͤglich: fo bitte Gott in 
hertzlicher Reu und Leid um Erftattungtfo 
erſtattet Gott andeiner Statt. Dumuft 
auch / fo du ietzunder für dich nichts erſetzen 





kanſt / mit allem Sleigdahintrachten/obdu| _ 
| (5 v 


noch | 
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noch ns Füufftig/ fo du leben folteft / fo viel 
dir wird muͤglich ſeyn / erſtatten mögeft.cD 

Haͤtte etwan ein blutarmer Bettler / der 
nichts mehr derdienen kan / auß hoͤchſtdrin⸗ 
gender Hungersnoht / ſein Lebẽ zu retten / et⸗ 
was von anderer Leute Speiß entfrembdet: 
ſo hat es mit der Widererſtattung eine an⸗ 
dere MNeinung. Denn ſolches iſt / eigentlich 
zu reden / kein unrechtes Gut / welches muͤſte 
wider erſtattet werdẽ. Dieweil wir die Hun⸗ 
gerigen zu ſpeiſen ſchuldig ſind: wie droben 
in s. Cap. außEſaia / im5s. Luc.s. uñ Nat. 
im 25. Cap. iſt dargethan. So wir nun ſol⸗ 
ches / aus Antrieb deß Geitzes / uũ deſſenLehꝛr⸗ 
meiſters / deß Teuffels unterlaſſen:ſo behal⸗ 
tẽ wir vielmehr unrecht Gut / als daß es der 
Arme uns hätte entnemen ſollen:weil wir / 
ihme damit zu helffen / von GOtt verbundẽ 
find, Hoͤre du Geizhals / ſagt der heilige 
Kirchenlehrer Ambroſius / (m) das Brod / 
welches du einſchleuſt / iſt der Hungrigen 
Speiſe; die Kleider / ſo du im Kaſten ver⸗ 
derben laͤſſt ſind der Tackenden Kleidung 
Das Geld / das du vergraͤbſt / gehoͤret zu 
der Gefangenen Ausloͤſung. Wie vielen du 

Noht⸗ 
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Nohtduꝛfftigendienen koͤnteſt mit deinen 


Gut / und thuſt es nicht: ſo vielen entzeuch⸗ 
ſtu / fuͤt GOtt / daß Ihrige. Denn es iſt nit 
eine geringereSuͤnde / einem Nohtduͤrffti⸗ 
gen / ſo du es ſehr wol vermagſt / nicht aus⸗ 
helffen: als einem / der was hat / das Sei⸗ 
nige nemen. Dannenhero werdẽ die jenige / 
ſo dem Armut helffen koͤnnẽ / uñ es nit thun / 
für Diebszuͤnfftige Leute / (n)geachtet. 
Wolte auch einem Vermoͤgenden / der 
es wider erſtatten kan / der jenige / dem er 
Vnrecht Gut entwendet hat / ſolches ſchen⸗ 
cken / und / aus gewiſſer Vrſachen / nicht erſe⸗ 
tzet haben; ſo iſt er es nichts deſto weniger 
GOtt / deſſen Gebot er uͤberſchritten / hertz⸗ 
lich abzubitten ſchuldig: und darneben thut 
er am beſten / wenn er ſolch Gut / welches er 
kan und hat widergeben wollen / zu milden 
Sachen anwendct.(o) | 
Wenn aber ciner/ ohne IBidererfekung 
def entwendeten Guts / oder auch ohne gut; 
willige Erlaſſung deſſelbigen / wolte denckẽ; 
er koͤnte Gott wol verſoͤhnen / wenn der Al⸗ 
moſen davon austheifete : ſo ſteckt er in ei⸗ 
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nem groffen Irrtum. Denn cs ſagen 


die . 
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die geiſtliche Rechte: (p) Wer von armer 
Leute Gut mildift;der iſt einem Dieb nicht 
ungleich, Vnd Chryſoſtomus ſchreibet 
(Es ſagen etliche: Ich habe zwar unbil⸗ 
lich gewuchert:aber ich habe es den Armẽ 
geben. Was iſt das geredet ? O Du elender 
Menſch! was darffſt du dieſes ſagen? 
Solche Opffer find GOtt nicht angenem. 
Dencke nicht / daß du GOttes Wort koͤn⸗ 
neſt eine Naſen drehen. Es iſt beſſer dem 
Armen nicht geben / als auf eine ſolche Wei⸗ 
ſe geben. | 

Jedoch / wenn einer/imgemeinen Han⸗ 
del und Wandel / unrecht Gut zuſammen⸗ 
geſcharret haͤtte / daß man nicht wiſſen koͤn⸗ 
te / wer eigentlich dadurch waͤre bezwackt 
wordẽ : ſo geſchihet die Erſetzung billich Dem 
Armut: dieweil eben das Armut der Wu⸗ 
cherer ihre unbillicheydittel am meiſten em⸗ 
pfindet. 

Ingleichen auch wenn der Vervorthei⸗ 
lete verſtorben / und keine Erbẽ oder Freun⸗ 





de verlaſſen; ſo faͤllet das jenige / welches ih⸗ 


me oder dem ſeinigen / iſt abgetragen wor⸗ 


den / GOtt dem HErrn / in ſeinen gemeinen 
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Almoß⸗ oder Kirchenkaſten billich heim. 
Denn fo lautetda Befehl:Wenn ein Mañ / 
oder Weib irgend eine Suͤnde wider einẽ 
Menſchen thut und ſich andem HELEN] - 
damit verfündiger : fo bat die Seeleeine| 
Schuld auf ihr. Vnd ſie ſollen ihre Suͤn⸗ 
de befennen / (r) die ſie gethan haben / und 
ſollen ihre Schuld verſoͤhnen / mit der 
Haubtſumma / und daruͤber das fuͤnffte 
Theil dazuthun / und dem geben / an dem ſie 
ſich verſchuldiget habẽ. Iſt aber niemand⸗ 
da / dem mans bezahlen folte: fo ſoll mans 
dem Errn geben / fuͤr demPrieſter / uͤber 
dem Widder der Verſoͤhnung / damit er 
verſoͤhnet wird. Im 4. B. Moſ im 5. Cup. 


>. 8. 

Iſt es kein Geld / das entwendet iſt / ſon⸗ 
dern andere Sachen: ſo ſolle man / wenn 
man die entwendete Stuͤck ſelbſten nicht 
mehr hat / oder zuwegenbringẽ kan / ſelbige / 
nach billigem Werth / ſchaͤtzen / und alſo / ſamt 
dem / wegen deß Verſaͤumniß / zugezogenen 
Schadenyerfeßen.(s) | 

Ta! ſagt mancher ſolle ich das unrecht 
zuſammengebrachte Gut widerhergeben; 
wo 


Pam 
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—— — — — — 


ſvo werde ich / ſambt dẽ NReinigemhinkom⸗ 


menres wird uns wenig alsdeñ übrig beibe? 

O deß elenden Behelffs! Haft du nic ge; 
leſen / was bey dem Propheten Habacuc ſte⸗ 
het; ſo liß es noch: Wehe dem / der ſein Gut 


mehret mit fremdem Gutlwie lang wirds 


waͤren ⁊ und ladet nur viel Schlams auf 
ſich. Im 3. C.v. s. Gleichwie jenem Opffer⸗ 
fleiſch / das der Adler von dem Altar nam / ei⸗ 
ne gluͤende Kohle anhieng / ſo dz gantze Neſt 
deß Adlers / mit ſeinen Jungen / in Brand 
ſatzte / und zu Grund richtete: alſo klebet an 
ſolchem unrechtem Gut der feuerbrennende 
Fluchund Zorn Gottes / den die ungerechte 
Beſitzer deſſelben / zu ihrem Haus und Hof 
Haab / Gut und Nahrung / mitbekommen. 
Als Achan unrecht Gut an ſich gebracht 
hatte: muſte er nicht nur allein für ſich; ſon⸗ 
dern fein Kind / Rind und Geſind / daruͤber 
verderben Im Buͤchlein Tofux im ⸗. Cap. 
0.24. Dieſes Exempel ſoll allẽ Geldhungeri⸗ 
gen Partitenmachern / uñ ſchaͤndlichẽ Geitz⸗ 
waͤnſten allezeit fuͤr Augen ſchweben;damit 
ſie bedencken / daß es ihnen auch alſo ergehẽ 





foͤnne. Vnd derowegen ſollen fie ſich deß 
un⸗ 
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ungerechten Gutes beyzeiten entledigen/ 
chedenn GOtt nachfrage / und Gericht über 
ſie halte. Gleichwie ein Dieb / dem nachge⸗ 
jaget wird / das geſtolene gern von ſich weg⸗ 
wirfft daß er deſto geſchwinder lauffen / und 
das Leben erretten moͤge: Alſo ſollen die / ſo 
unrecht Gut beſitzen / auchthun. GOtt jaget 
gen umbringen. Damit 
ie nun gleichſam entlauffen mögen 5 follen 
ſie das unrecht Gut von ſich / zu ſeinem rech⸗ 
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ten Beſitzer / thun:ſo wird jhr Gewiſſen er, U“ 


leichtert werden : und GStt wird ſie nicht — 


in ſeinem Zorn erhaſchen / ſondern die Gna⸗ un. 


de das Recht uͤberwegen laſſen. 

O wie viel beſſer iſt es / der Gottſeligkeit / 
als groſſem Gut / nachjagen:denn die Gott⸗ 
ſeligkeit iſt zu allen Dingen nutz / und hat 
die Verheiſſung dieſes / vnd deß zukuͤnffti⸗ 
gen Lebens / 1. Timot. 4/8. 

Ein ander ſagt: Gebe ich mein unrecht⸗ge⸗ 
woñens Gut wider; was wird man vo mir / 
als võ dẽ ſolches bißher iſt unwiſſend gewe⸗ 
ſẽ / kuͤnfftig haltẽ einem uñ dem andern wuͤr⸗ 
de ich zwar Damit vielleicht wider aufhelf⸗ 


ſen:aber vielmehr andere aͤrgern:uñ werde 


ich 
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ich auch daruͤber um Ehr und guten Namen 
kommen : der Höher iſt zu ſchaͤtzen / als alles 
zeitliche Gut. 

Lieber Yditchriſt / dieſes haͤtteſt du zuvor 
bedencken ſollen / und den guten Namen / 
durch gute Mittel / und Chriſtliches Leben 
und Wandel erhalten. Will dich dieſe zeitli⸗ 
che Schmach ſo ſehr kraͤncken:wie wird dich 
denn die ewige Schmach kraͤncken: da du / 
am Juͤngſten Gericht / für Gottes Ange⸗ 
ficht ı in Beyſeyn aller Engel und feligen 
Auserwehlten / für einen Dieb wirft erklaͤ⸗ 
ret / und als cin Dieb in derHoͤllen / ewiglich 
gemartert werden? 

Jedoch wenn man beſorget / es moͤchte 
eine ſolche Widererſtattung / bey vieler Aer⸗ 
gerniß erwecken:ſo kan ein bißhero geweſe⸗ 
ner unrechter Beſitzer deß entwendeten Gu⸗ 
tes / ſolches ſeinem Beichtvatter bekennen / 
und zuſtellen; mit Bitt ſolches / ungemeldet 
deß Thaͤters / den vervortheilten / betrogenẽ 
und beſtolenen Perſonen / vernuͤnfftig ein⸗ 
zuliefern. Alſo thaͤte jener Schöffer: * der 
ſeinem frommen Churfuͤrſten etlich hun⸗ 


dert Guͤlden abgetragen hatte. Als ſie ihn 


nun 
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num anfiengenzudrücennmddasermif) 
fen zu ängftigenzbefante er die That Deren 
D. Luther / gabe ihm das geſtohlene Angfi- 
geld / und flehet ihn / er wolte es doch ſeinem 
rechten Herrn / dem Churfuͤrſten / wider zu⸗ 
kommend machen : welches er auch thaͤte. 

Auf gleichen Fall fchreibet D. Paulvon 
Eisen / in feinem fechften Buchvon guten] 
Sitteniim ꝛ o. Cap. Ich entſinne mich / daß 
ein guter ehrlicher Nann ſich einsmals er⸗ 
Iimert / daß er feinem Befellfchaffter / ſo 
zwar ſchon verſtorben war /inetwas um 
recht gethan. Derowegen gab er fo viel / 
alser vermeinte / Daß es antreffe / feinem 
Beichtvatter / daß er esden Erben zuſtel⸗ 
lete:ie doch feiner ungemeldet: ſondern nur 
ſagte: es ſchickte es ihnen ein unbekandter 
Schuldner. Die Erben wolten das Geld 
micht annemen ſondern dieſen Schuldner / 
mit groſſer Bedrohung / wiſſendeñ ſie ihn 
mit Recht fuͤrnemen wolten. Dem Beicht⸗ 
vatter ward bang : klagte es andern er⸗ 
fahrnen Kirchendienern: die ihm ſagten 
ein ſolches geheimes Beichtbekaͤntniß 
waͤꝛe nicht nachzʒuſagen: Solte den zaͤncki⸗ 
waꝛ mit nachʒmagem 


ſchen 
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——" Ifchen Öläubigern fagen ; wolten fie Das 
Geld nicht nemen; ſo folte es unter Die Ar⸗ 
men getheilet werden: welcheser gar wol 
verantworten wolte. Worauf fieesange- 
nommen. Hierauf feßet gemeldter D. von 
Eigen : Diefes Exempel erzehle ich deß⸗ 
wegen / Damit der Kefer verſtehe / daß man 
in ſolchen Fällen weißlich verfahren folle: 
Damit nicht Der jenige / ſo etwas aus gu⸗ 
tem Vorſatz / widererſtatten wil / in die auf 
ſerſte Gefahr geſetzet werde. (t) 
Gebet uͤm Verachtung deß Zeitlichen Ber 


moͤgens / und uͤm fleiſſige Nachforſchung ſeines 
Lebens / wegen ungerechten Guts. 


Err IEſu! © mein aller liebſter 

R ERR IEſu! Wie gantz und 
1,30. gar liget die Welt in Argen!Wie viel ſuͤnd 
3119 liche Wege hat ſie erdacht / dem Nechſten 
das Seine / unter einem Schein deß Rech⸗ 
ten / abzunemen! Wie viel kluͤger und emſi⸗ 
ger ſind die Kinder dieſer Welt / in ihren 
flüchtigen und nichtigen Sachen : als die 
Kinder de himmliſchen Datterlands / in 
ihren wichtigen und eigen Sachen! 


\ 
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Ach HERR Jeſu Laß mihbel 
hutſam leben / und dieſer Welt ja niche|?" '* 
gleich werden : Laß midy aber gleich feyn) 
deinen Boöttfeligen und gläubigen Kin⸗ 
dern / Die ihr Leben emfig erforſchen / und 
fleiflig nachſehen / wie fie ſich gegen Dich, 
und gegen ihre Mit⸗chriſten / verhalten. 
Wie bald iſt es doch gefcheben Daß man 
durch Veranleitung deß ſchnoͤden Reich ⸗ 
thums / und deß glaͤntzenden Geldkots / | 
ihm ein Brandmal ins Gewiſſen mach: | 
et / Das immerwärende Unruhe verur | 
fachet ! Derowegen laß mic) lauffenden|,,, , 
Weg deiner Gebor / nicht trachten nach] 3. 
dem / Das bieniden auff Erden / (Ondern|s.. ;, 
das droben / beidir /im Himmeliſt /und| = 
alda bei dir / meinem Schar / auch mein — 
Hertz / Sinn / Mut und Gedancken ſeyn. ». 
Laß deinen Heiligen Geiſt mich aufmun⸗ 





tern / wol nachzuſehen / wo ich unrecht ge⸗ 
than: und wenn ich ſolches befinde; (wie 
es denn Daran ſchwerlich mangeln wird) 
das unrechte Gut gern uñ willig dem rech⸗ 
ten herrn zu erſetzen / und mehr zu ſehen 
auf die Ehre / die ich / durch deine Gnad / 


ij im 


— — — 
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—— im Himmel haben folle/als auf aller Men⸗ 
ſchen Vnehr / die ſie mir / wenn ich mein zu⸗ 
vor / unbekandtes Vnrecht erkennete / anle⸗ 
gen moͤchten. O Jeſulmein⸗⸗Err Jeſu / ſey 
Du mein Fuͤhrer / in meinem kurtzenLeben: 
damit ich / durch Deine Hand / ins ewige Le⸗ 
ben geleitet werde: Amen! HErr Jeſu 
Amen! Amen! 

Ein ander Gebet / uͤm Verſchmaͤhung 
aller irdiſchen Guͤter. 


SE SEiliger Gott / himmliſcher Vatter / 
ich ruffe Dich an / durch Jeſum Chri⸗ 
Iſtum / deinen lieben Sohn / daß Du / durch 
den cheiligen Geiſt / meinc⸗ertz von allen ir⸗ 
diſchen Guͤtern abwenden / und hingegen / 
nach den himmliſchen Guͤtern einig und al⸗ 
lein zu trachten / anreitzen wolleſt. 
Gleichwie das Feuer / von Natur / im⸗ 
mer pfleget über ſich zu brennen : alſo la 
Os geiftliche Feuer Der Kiebe gegen Dich, 
inmir angezündet werden / daß es nach 
Dir/in die Hoͤhe / eile. | 
Ach ! was find Doch alle irdiſche Din- 
ge ? fiefindja gebrechlicher als ein Ölas: 
) 


un⸗ 
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lıın 


unbeſtaͤndiger alsdas Frůlings werter| 


Ber als deß Windes ſauſſen. Der- 
Iben thaͤte ich ja thoͤrlich / wenn ich mit 
meinem Hertzen Denfelben anhangen / fie 
Angftiglich begehren / und meiner Seelen 
Raſt und Ruhe darinnen ſuchen wolte. 

Ach! ! fo gib Gnade / Duliebfter Dat- 
ter / daß ich / beyzeiten/ alles Irdiſche / mit 
Abwendung deß Hertzens / williglich ver⸗ 
laſſe. Toͤde in mir die Liebe der weltlichen 
Wolluͤſte: auf daß deine heilige Liebe in 
mir moͤge leben. 


Es kan Chriſtus / das Brod deß Lu 39 


hens / von dem nicht genoſſen werden / der / 
wie ein Schwein / ſeinen Bauch / mit den 
Trebern dieſer Erden / gefuͤllet hat. Es 
kander nicht frey und ungehindert zu Gott 
⏑— mit Liebe dieſer Welt 
beſchweret iſt. Derhalben leſche aus in 
mie O Gott ! die Kiebe der irdiſchen Be⸗ 
gierde:nim weg die Band undStridedeß 

weltlichen Wolgefallens / und reinige das 
Gevaͤß meines Hertzens daß ich mit rei⸗ 
ner Lieb Die möge anhangẽ / uñ mit beſtaͤn⸗ 


digem⸗ertzẽ nach Dir ein Verlangẽ tragc·· 


H iij Ach! 
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Ach ! warum wolteich doch / was in 

der Weit iſt / leb haben da doch alle welt; 

liche Ding die Begierde meiner Seelen/ 

welche zum Ewigen erſchaffen iſt / nicht 

erfuͤllen / noch mit Gegen⸗lieb erſaͤttigen 

koͤnnen. Denſelben ſoll meine Seele bil⸗ 

lich lieben / bey dem ſie in Ewigkeit zu blei⸗ 

ben begehret. Ey! ſo laß mich meines 

Hertzens Verlangen dahin ſchicken / da 

ich ewige Freude und Wonne haben 
werde. | 

© IEſu ! meintrauter Schag / laß 

meine Hegierd und Seufzenfeyn / wie 

 |Taubenflägel ; damit ich zu Dir fliehen / 

Sötel. und mich in Deinen Wunden / alsin Fels⸗ 

14. öchern/verbergen möge : Damit der hoͤlli⸗ 

fche Jaͤger / mit den Stricken der Welt⸗lie⸗ 

be / mich nicht fangen / noch meine Seele 

ai zum Irdiſchen Suͤndenluſt ziehen 

möge. Ä 

O GOtt! mein GOtt / Du Dat- 

ter aller unfer / laß mir die Welt / mitall 

dem Ihrigen / zu widerwertiger Bitter⸗ 

Feit gemacht voerden : Damit Chriftus 

aaaallein in mir. bleibe - / und meiner Seelen 

— | die 





— — — — — —— — — — — 
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die ſchmackhafftigſte Süfligkeit ſeyn moͤ 
ge. Amen! Amen! 
Das zehende Capitel, 


Don Widererfiattungder reinen Lehre / 
unddeß guten Namens. 


As bißheꝛ von Witteꝛerſtattung deß 

Ventwendeten Guts iſt beigebracht / 
und dargethan worden / das gehoͤret zu dem 
zeitlichen Gut. 

Je edler und beſſer aber die Seele / und 
ein guter Nam iſt / deñ zeitlich Gut:ie ſchaͤnd⸗ 
licher und aͤrger iſt die Entwendung Der 
Seelenguͤter / und deß guten Namens. 
Derowegen ein reuender und bußfertiger 
Suͤnder / mit hoͤchſtem Fleiß / auch dahin zu 
ſehen hat / wie er / weñ er ſeinem Nechſten dar 
an Schaden gethan / ſelbigen erſetzen moͤge. 

Die Seelenguͤter / als die rechte Chriſt⸗ 
liche Lehre / und die Gottſeligkeit / entwen⸗ 
det man dem Nechſten: wenn man ihn fal⸗ 
che Lehre beibringet / und zu einem Gottlo⸗ 
ſen Leben veranlaſſet / und anfriſchet. 
| age iſt num ein erfchreeflihaSschnd: 
dadurcheiner nitnur etwan in zeitliches Ar⸗ 
H ül mut 






| 
| 
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den / feiner ewigen 
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mut geſetzet; ſondern ins ewige Verderben 
geſtuͤrtzet wird. 

Derowegen / O du verdam̃licher Der; 
fuͤhrer! eile / renne / lauffe / und wende alle 
Muͤglichkeit an:damit du den / ſo du entwe⸗ 
der in der Lehr / oder im Leben / verfuͤhret 
haſt / moͤgeſt wider zu recht bringen. — 
und bekenne ihm; wie du unrecht an ihm ge⸗ 
than: indem du ihn entweder um die reine 
Lehr / oder uͤm das waare Ehriftliche Leben, 
oder uͤm beedes / gebrachsund alſo ihn / weñ 
er darinn waͤre ar re abgefordertivor:; 

eligfeit beraubet Hät- 
tet. Bitte ihn wehemuͤtig uͤm Verzeihung, 
unterrichteihn eines beſſern aus GOttes 
Wort / und ruffe Gott inniglich an; daß er 
feine Gnade mildiglich verleihen wwollerda- 
mit der Verfuͤhrte wider auf den geraden 
Weg der Seligkeit gelangen moͤge. 
Waͤre — — ent: 
weder mündlich/oder ſchrifftlich / von ſeinem 
Irrwege / abfuͤhren moͤchteſt: fo halte deſto 
eiveriger und inſtaͤndiger bey Gott an / daß 
er / durch ſeinen Heiligen Geiſt / ihn erleuch⸗ 


ten / und von dem breitenWeg / der zur Ver⸗ 


dam⸗ 





su Me — 7 
dammß fuhret / in die enge Dforte/ Diesur| 
Seligkeit einweiſet / leiten moͤge. Matth. 
zlı3/13, 

Es fagt der Herr : Wehe dem Men⸗ 
ſchen / durch welchen Aergerniß komt. Der Le. 
aͤrgert dieſer Geringſten einẽ / die an Mich nes. 
gauben / dem wäre beſſer / daß ein Muͤhl⸗ 
ſtein an ſeinen Hals gehaͤnget wuͤrde / und 
er erſaͤufft wuͤrde / im Meer / da es am tieff⸗ 
ſten iſt Matth. im /8. Cap. v.⸗. Dieſes 
erwege / in deinem Hertzen / wol: und ſihe ja 
zu / wie du Deine verurſachte Verführung, 
und vergebenes Aergerniß wider / mit Bei⸗ 
ſtand deß Heiligen Geiſtes / hinwegnemen 
moͤgeſt. 


Gebet / um Vergebung def gegebe; 
nen Aergerniß. 

Ben JeſuChriſte Du himmeliſcher 
Lehrmeiſter! ich weiß / bekenne / und 
klage Dir / daß ich meine Rede und Wercke 
nicht allezeit alſo in Acht genommen / daß 
ich dadurch Aergerniß verhütet hätte, 
Solches iſt mir hertzlich leid ; Dieweilich 
dadurch den gerechten Gott erzoͤrnet / mei⸗ 

5 v nem 
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nem Nechſten einen geoffen Anftog / ın 
feinem Chriſtenthum / gemacht / dem boͤ⸗ 
fen Feind Damit gedienet / fein höllifches 
Reich vermebret / und mich Der ewigen 
Verdammiß unterwürffiggemacht, Ach! 
vergib mir folche fchwereSunde/und laß 
—— — Du / der Aergerniß we⸗ 
375.gen / über die Welt geſchrien / über mich 

nimmermehr kommen. 

Laß deinen — Geiſt die jenige / ſo 
durch mich zum Boͤſen veranlaſſet wor⸗ 
den / durch ſeine kraͤfftige Regung und Be⸗ 
wegung / und durch dein ſeligmachendes 
Wort / wideruͤm zum Guten anfuͤhren / uñ 
ſie ihres Chriſtenthums kuͤnfftig deſto 
fleiſſiger und fuͤrſichtiger warnemen. O 
Err!lfuͤhre Du uns / durch deine Krafft! 
bey uns iſt kein Vermoͤgen / in deinen We⸗ 
gen / recht einherzugehen: entweder wir 
gerahten in Suͤnde / oder werden durch 
anderer Suͤnde geaͤrgert. Solcher unſer 
Schwachheit hilff Du auf Du ERR 

ER. 9 der Staͤrcke / und unüberwindlicherYeld/ 
dm Deines Heilige Namens willen. Amen! 


_ [528er JzEfa! Amen Amen! 
\ r 


— 
— 
a 
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I: gute Nam wird dem Nechften Enw® 
a enttvendet durch Verleumdung / die / os gu- 
fo gemein auch als ſie iſt / eine rechte teuffeli⸗ ame 
ſche / und deß Teuffels eigenthumliche Suͤn⸗ 
de iſt: Wie er den bald Anfangs der erſchaf⸗ dur⸗⸗. 
fenenWelt / den lichen gutthaͤtigen / treuher⸗ 
tzigen Gott / bey den erſten Ydenſchen / ver; 
leumdet; als wenn Er es nicht recht gut mit 
ihnen meinete:ſondern das Beſte ihnẽ vor⸗ 
enthielte / und nit goͤnnete: deßwegẽ er auch 
in der Griechiſchẽ Sprach( u) nit andeiſt / deñ 
ein Verleumder / und in deß HErrn Chriſti 
Mutter ſprach / nemlich in der Syriſchẽ / ein 
Verleumdunggfreflevals der ſich gleichſam 
mit Ver leumdungen nehꝛete / geneñet wird. 
Dieſe abſcheuliche Sünde greiffet weit 
uͤm ſich / und menget ſich in alle Staͤnde: 
Wie Lutherus / in feiner ſtattlichen Erklaͤ⸗ 
rungdeß achten Gebots / lehret. 
Giemengerfihinmweltlihe&Stand: Winzer. 
entweder der Kläger im Gericht einen Vn⸗ 
ſchuldigen mit falſcher Anklag / uñ berrieg; Jim 
lichem eugniß unterdruůcket:oð der Rich⸗r 
ter niemand gern beleidigen wil / heuchlet / Stand. 
und redet nad) Gunſt / Gelt / Hoffnung / 
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oder Freundſchafft: Darüber ein armer 
Mann / / mit feiner Sache/ muß verdruͤckt 
werden / unrecht baben/und Straffe leidẽ. 
Denn es gehoͤret / fuͤr allen andern Dingen / 
ein frommer Mann zu einem Richters und 
nicht allein ein frommer / fondern auch ein 
> Iweifer/gefcheider/ja auch ein kuͤner und Er; 
der Mann : Alſo auch gehoͤret ein kuͤner / 
dazu fuͤrnemlich ein frommer Mann / ʒzum 
Zeugen. Denn wer alle Sachen recht rich⸗ 
ten / und mit dem Urtheil hindurch reiſſen 
ſoll / wird offtmals gute Freunde / Schwoaͤ⸗ 
ger / Nachbarn / Reiche und Gewaltige er⸗ 
zoͤrnen / die ihm viel dienen / oder ſchaden 
koͤnnen. Daruͤm muß er gar blind ſeyn / Au⸗ 
gen und Ohrẽ zuthun / nichts ſehen / nichts 
hoͤren / denn ſtracks fuͤr ſich / was ihm fuͤr⸗ 
komt / und demnach ſchlieſſẽ. Sie ſchleicht 
ſich auch em zu den Juriſten / wenn ſie nicht 
zuſehen / noch recht und aufgericht mit den 
Sachen uͤmgehen / und was recht iſt / recht 
bleibe laſſen: ſondern daſſelbe verdrehẽ / uñ 
vermaͤnteln / oder ſchweigen; unangeſehen 
Geld / Gut / Ehre oder Herrſchafft. Mic 
Lutherus / an gedachtem Ort / davon redet. 
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Sie mengetfich in geiſtlichen Stand: 
wenn entweder / wo fromme Prediger und 
Chriſtẽ ſind / ſie fuͤr der Welt das Vrtheil ine! 
haben muſſen / daß ſie Ketzer / Abtruͤnnige / Siand. 
ja aufruͤhriſche / und verzweiffelte Boͤſe⸗ 
wicht heiſſen / wie Lutherus an angezoge⸗ 
vem Ort meldet. Oder / wenn Straffpre⸗ 
Digtendie für ſich ſelbſten zum allerhoͤchſten 
vonnoͤhten / und ſo wenig zu entberen ſind / 
als Troſtpredigten )auf die Cantzel kommẽ / 
die nicht aus einem Goͤttlichen Eiver / den 
Laſtern abzuwehren / herflieſſen: ſondern 
aus einem abſonderlichen Haß gegen ge⸗ 
wiſſe Perſonen / denen man wehethun / 
ſie beſchaͤmen / und alſo beſchreiben will / daß 
ſie iederman leichtlich kennen moͤge / herruͤh⸗ 
ren! da doch es mit ſolchen Auflagen / in der 
Warheit / viel anderſt beſchaffen; und man 
nicht gruͤndlich nachgeforſchet: ſondern muͤſ⸗ 
ſigen Zutraͤgern alſobald / ohne Grund / ge⸗ 
glaubet / und frohe geweſen / daß man / nur 
mit einem geringen Schein / eine verhaſte 
Perſon oͤffentlich beſchaͤmẽ möge. Solches / 
wie es ein uͤberausgroſſe Suͤnde iſt / alſo 
wird fie auch von allen Gottſeligen und 
recht; 
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rechtſchaffenen Dienern am Wort / mit 
groffer Behutſamkeit geflohen : als die da 
betrachten / Daß faft Feine groͤſſere Suͤnde 
fey/als wenn manfeine eigene/und in GOt⸗ 
tes Wort fo hoch verbotene / Rachgier;/ 
ı mit feinem Böttlichen Amt / beſchoͤnen / 
und / mit Gottes unrechtsangesogenen2de: 
fehl / behaubten will. 
Was iſt dieſes anders / als eine Ber; 
leumdung / und Abſchneidung eines guten 
Namens ? welche deſto ſchaͤndlicher iſt; ie 
weniger man es der Perſon / fo ſolches La⸗ 
ſter begehet / zutrauet / und ie heiliger der 
Ort iſt / da es begangen wird. 
Den Sie menget fich in haͤuslichẽ Stand / uñ 
dung [INS gemeine Leben:dariñ nichts uͤbelers iſt / 
Eng, denn ſeinen Nechſten richten / ihm uͤbel nach⸗ 
fand. |reden/und alles aufs aͤrgſte bei ſich ſelbſten / 

uñ bei andern / auslegẽ damit er ja gnug moͤ⸗ 
uthe· ge verhaßt / uñ ſtinckend gemacht werdẽ. Lu⸗ 
en therus in vorangezogener Erklaͤrũg deß ach⸗ 
zu IE Gebots / faͤhret alſo fort: Es gehoͤret da⸗ 
Bar, |herfondezlich dz leidige ſchaͤndliche Laſte: / 

Affterreden Oder Verleumden; damit uns 
dder teufel reitet; davon viel ʒu reden waͤre. 

Denn 
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Denn es iſt eine gemeine ſchaͤdiche Piage// 
daß ſedermañ lieber Boͤſes / deñ Guts von 
dem Nechſtẽ hoͤret fagen. Und wiewol wiꝛ 
ſelbſt ſo boͤß ſind / daß wir nit leidẽ koͤnnen / 
daß uns iemand ein boͤſes Stuͤck nachſage; 
ſondern ieglicher gern wolte / daß alle Welt 
dens von ihmredete: doch koͤñẽ wir nit 
rẽ / daß man das Beſte vonandern ſage. 
Dahalbefollewi mad erfolchelintugend 
zu meidẽ: daß memand zugelaffen iſt / ſeinen 
Nechſtẽ oͤffentlich zu urtheilẽ und zu ſtraf⸗ 
fen; ob er. ihn gleich ſihet ſuͤndigen:er babe 
deñ Befehl zu richtẽ / uñ ſtraffen. Deñ es iſt 
gaꝛ ein gzoffer vnterſchied zwiſchẽ dẽ zwey⸗ 
em Sunde richtẽ;ʒund Suͤnde wiſſen. Wiſ⸗ Man 
ſen magſtu fie wol / aber richtẽ ſoltu ſie nit. U 
Sehe uñ hoͤrẽ kan ich wol / daß mein Nech⸗ .. 
ſter ſuͤndiget: aber gegẽ andern nachzufage, nane, 
habe ich Feine Befehl. Weñ ich nun zufab- """ 
re aichte / vñ vrtheile: ſo falle ich in eine Suͤn⸗ — 
de / die groͤſſer iſt / deñ jene. Weiſtu es aberzlaus- 
ſo thunit anders/den mache aus den Ohrẽ 
ein Grab / uñ ſcharre es zuʒbiß dz dir befohlẽ 
werde / Richter zu —* võ Amtswegẽ zu Arte 
ſtꝛaffẽ Ds heiſſẽ nũaft en? 
| 








erreder / die es nit bei 
dem 
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dem Wiſſen bleibe laſſen ſondern fortfah⸗ 
ren / und ins Gericht greiffen:und / wenn ſie 
ein Stuͤcklein von einem andern wiſſẽ / tra⸗ 



















luſt ruͤgen / wie die Saͤue / ſo ſich im Kot 
weltzen / und mit den Ruͤſſel darinn wuͤhlẽ. 
Das iſt nicht anderſt / denn Gott in ſein Ge⸗ 
richt und Amt Zn ſtraffen 
mit dem len Vrtheil. Denn Fein 
Richter höher fEraffen Fan / noch weiter 
Ze daß er ſage:Dieſer iſt ein Dieb / 


Obrigkeit. Denn / ob du das Schwert nit 
fuͤhreſt: ſo braucheſt du doch einer gifftigẽ 
Zungen / dem Nechſten zu Schand und 
Schaden. Daruͤm wil GOtt gewehret 
abẽ / daß niemand dem andern ůͤbel nach⸗ 
redeswennersgleich ſchuldig iſt / und Diefez 
wol weiß : viel weniger / ſo ers nicht weiß, 
und allein vom Hoͤrenſagen genommẽ hat. 
Sprichſt duaber / ſoll ichs denn nicht ſa⸗ 


| gen wenn es die Warbeit ift ! Antwort. 
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Warim trägftu es nicht für ordentliche 
Richter * Ja / ich kans nicht Öffentlich be- 
zeugen: ſo moͤchte man mir vieleicht übers 
Maul fahren / und mich übel abweiſen. 
Ey! lieber reuchſtu den Braten! traueſtu 
nicht für geordneten Perfonen zu ſtehen / 
unversntworten:fo halt auch das Maul. 
Weiſtu es aber; ſo wiſſe es für dich: nicht 
fuͤr einen andern. Denn wo du es weiter 
fageft : ob es gleich waar iſt; ſo beſteheſtu 
doch wie ein Lügner / weil du es nicht kanſt 
waar machen /thuft Dazu / wie ein Boͤſe⸗ 
wicht. Dennmanfollniemand feine Ehr 
und Geruͤcht nemen / es fey ihm denn zuvor 
genommen oͤffentlich. Alſo heiſt nun falſch 
Gezeugniß alles / was man nicht / wie ſichs 
gehoͤret / ͤberweiſen kan. Daruͤm / was nit 
mit gnugſamer Beweiſung offenbar iſt; 
ſoll niemand offenbar machen / noch fuͤr 
Warheit fagen.Ond Summa / was heim⸗ 
lihift,follmanbeimlich bleibe laſſen: oder 
ie heimlich ſtraffen / ꝛtc. Daruͤm / wo Dir ein 
unnuͤtzʒ Maul fuͤrkomt / daß einen andern 
austraͤgt / und verleumbdet: ſo rede ihm 
friſch unter Augẽ / dʒ er ſchamrot werde: ſo 
a u —— 


wird 





Des Erſten Theils 


wird mancherdas Maul haltem der fonft 


einen armẽ Menſchen ins Geſchrey bringt! 
daraus er ſchwerlich widerkommen kan. 
Denn Ehre und Glimpff iſt bald genom⸗ 
mentaber nicht bald widergegeben. 

Aus diefem wirftu nun zur Gnuͤge ver⸗ 
ftehen / in welchen Ständen / und aufwas 
Weiß / mandenunfchuldigen Nechſten ſei⸗ 
nen guten Namen entwenden moͤge. 

Findeſtu dich etwa eines und deß andern 
ſchuldig: wie es deñ daran nicht ermangeln 
wird / wenn du in deinẽ Buſen greiffen / oder 
vielmehr dein Hertz erforſchen wirſt: ſo laß 
nicht allein absivenn du anderſt begehreſt ſe⸗ 


fig zu werden: ſondern gib auch / ſo viel in 


Nam viel hoͤher / als Geld und Reichthum 


deinem Hdaͤchten iſt / deinem Nechſtẽ wider 
was du ihm / unchriſtlicher Weiſe / entwen⸗ 
det Haft. Bezeuge fuͤr andern / ſo gut un fuͤg⸗ 
lich du kanſt / daß du ihm unrecht gethan ha⸗ 
beſt; geſtehe es auch gegen ihm ſelbſt / und bit⸗ 
te ihn / daß er dir ſolche Suͤnde verzeihẽ wol⸗ 
le. Denn der Gott / der das Geringere erfor 
dert zu waarer Buſſe / der erfordert auch vieb 
mehr das Groͤſſere. Nun iſt ja ein rn 


ja 
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ner iſt mit feinem Geld zu ſchaͤtzen: und 
Gott erfordert gleichwol / ohn alles Beding / 
daß man ſeinem Nechſten den zugefuͤgten 
Schaden / an ſeinen Guͤtern voͤllig erſtatte: 
wie vielmehr iſts denn billich wenn wi: wol⸗ 
len fruchtbarliche Buſſe thun / daß wir auch 
unſerm Nechſten an ſeinen Ehren / ſo viel 
muͤglich / Erſtattung thun? 

Komt dichs nun / deiner verderbten Na⸗ 
tin halben / ſchwer an; ſo gedencke / (wie du bil⸗ 
lich in allen Suͤnden / die dir zu veruͤben ge⸗ 
ſallen möchten / thun ſolleſt) Daß noch viel 
ſchwerer ſeyn werde / in der Hoͤllen zubreñen. 

Daift feine Ausflucht: GOtt hat ſich 
ſo hart mit deinem Vaͤchſten verbunden / 
daß er auch die Vergnuͤgung deß HErrn 
Chriſti fuͤr Dich nicht annemen wil; Wo⸗g a 
fern du auch Deinem Naͤchſten nicht mg; |ner tee 
liche Vergnuͤgung leifteft. 

Gleichwie man die Menſchheit Chrifti 35° 
nicht kan beleidigen / man muß auch GOtt Ra⸗ 
beleidigen: alſo fan man auch ohne GOt⸗ 
tes Beleidigung ſeinen Naͤchſten nicht be⸗ 
leidigen: und fein Menſch kan feine Liebe Spt 

un 


von feinem Vaͤchſten entziehen / er entzie⸗ 
he 
—— — — — — — — — — — — 








ſo unmäglich / als fort und fort Ehebruch 
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he denn auch zugleich ſeineLiebe von GOtt. 


trei⸗ 
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treiben und dochherkliche ReuundLeivin 
waarem Glauben / daruͤber haben wollen. 

Entſchuldige dich nun nicht es iſt dir 
gnug erklaͤret / und deines GOttes Willen 
uͤberfluͤſſig angezeiget. Der Knecht aber / der 
EHEN Willen weiß / und hat ſich nit 
eitet / auch nicht nach ſeinem Willen ge⸗ 
than; der wird viel Streiche leiden muͤſſen: 
ſagt derc⸗Err ſelber / Luc. im 12. Cap. v. 47. 


Gebet um Vergebung begangener Ber: 
leumdung / und im fünfftige Vermei⸗ 
dung derfelben. 


Cr! Du warbafftiger GOtt / der pn. 

DvTren undGlauben haͤletſt ewig⸗ Ag⸗ 
ich! Ach! HErr Jeſu Chriſte / der Du biſt i. 
die Warheit und dag Leben. Ach / Gott hein. 

liger Bei! Du Geiſt der Warheit / der Du 
uns gern in alle Warheit leiten voolteft! 

Ah! Du hochgepreifte Dreyeinigkeit! Ich 
bekenne / und klage Dir / daß derLuͤgengeiſt 
mein chertz alſo vergifftet hat / daß ich offt 
die Warheit unterdruͤckt / die Vnwarheit 
in mir herrſchen laſſen / und von meinem 
Naͤchſten zur Vngebuͤr geredet / boͤſe a 


11) | der 
———— ——— —— — — — — 
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der ihn ausgegoflene Reden gern mit an⸗ 
gehoͤret / und alſo manchen Todfchlag mit 
meiner Zungen begangen / in dem ich ihm 
feinen guten Namen / der nicht geringer! 
dennfein Leben ift/zernichtet. 
Ach !laß mich folche meine abfcheuli; 
che Suͤnde recht erEennen/ abbitten / und 
ändern. Ach ! Dergib mir diefe meine 
Suͤnde / und wende ab von mir.die ſchwe⸗ 
ve Straf die Du den Linwarbafftigen 
gedrohet haſt wenn dein Diener / König 
Davidigefagt : Dubringeft die Lügner 
Fr der HERRhat Greuelan den Sal 
chen. 
Laß mich kuͤnfftig / in allen meinen Re⸗ 
den / bedencken / daß der teufel ein Vatter 
der Luͤgen ſey / und Daß alle verlogene 
Menſchen feine Kinder werden : daß er 
von Anbegin ein Verleumder geweſen / 
und daß alle/die jich.der Derleumdung be: 
fleiſſigen / und ſich Damit beluftigen / teuf: 
lifcher Klaturfeyen. 
Behuͤte mein Hertz und Mund für 
ſolchem Luͤgengeiſt: und gib mir bin 


\ ge 
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gegen den Geiſt der Warheit / der mei; 
nen Verſtandt rühre und erleuchte / daß 
ichdie Warheit fehe und verfiche : der 
meinen Willen lencke und regire / daß ich 
die Warheit liebe / und rede ; und lie⸗ 
ber alles Vngemach uber mich erge- 
ben laffe / als etwas wiffentlich wi: 
der die VO scheit rede und begehe. Es 
wird einmal ein Tag / ein groffer und 
ſchrecklicher Tag / kommen / ds alle Luͤ⸗ 
gen und Derleumdungen werden für al- 
ler Welt Augen und Erkaͤntniß geftel- 
let / alle Lügner und Derleumder zu 
Spott und Schanden / und hingegen 
die Warheit und Redlichkeit mit Eng⸗ 
lifchen Lob gepreifet werden. Daran 
laß mich ja gedencken. Und wenn ich 
erfahre / Daß auch vonmir Unwarheit 
und Derleumdung ausgefprenget werde: 
ſo laß mich nicht Boͤſes mit Boͤſem ver; 
gelten; ſondern bedencken / daß ich alle 
Widerwaͤrtigkeit mit meinen Suͤnden 
für dir wol verdienet habe / mich huͤten / 
daß ich nicht möge waar machen / was 
von mie gelogen wird ; Dir alles mit 
| 17 ei⸗ 
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eimem getroſten Herzen / anbeimftellen, 

und der ungezweiffelten Hoffnung bleibe, 

ply / DTaß Du es wol machen werdeft. Amen) 
° men GOtt / und mein HErr! Amen! 
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Bon etlichen Brfachen / die uns zur Buß 


antreiben follen : als da find/ drei vergangene/ 
dreigegenmärtige / und drei zukuͤnfftige 
inge. 


N Bwol droben in den fünff erfien 
3 EP. Sapiteln gnugſame Brfachen find 
eingerühret worden / Buſſe zu thun; als 
GoOttes ernſter Befehl / im Neuen und al⸗ 
ten Teſtament: Die Ankuͤndigung und 
Fuͤrſtellung der Strafßund die ſcharffe und 
endlich unabwendliche Vollziehung derſel⸗ 
ben; wie denn auch billich uns alle Creaturẽ 
dazu noͤtigen ſolten als welche GOtt ru; 
ſtet zur Rache / und die hefftig iſt zur Plag 
uͤber die Ungerechten / und Unbußferti⸗ 
gen: wie im Buͤchlein der Weißheit im s/ 
18. und 16. Cap. v. 20. ſtehet: So wollen 
wir doch noch etlichmehr Bewegniſſen mit 
bei fuͤgen: ob wir vielleicht / aurch GOttes 
a ; 


huͤlffe / 
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Hälfte, nocheinen und den andern damit 
gewinnen möchten. 

Nun wolan! im Namen der Heiligen 

Dreyeinigteit! 

So betrachte / du verwegener Suͤnden⸗ 

menſch drei vergangene Dinge: 

Erftlich/ die unverantwoortliche Vnter⸗ 









Prediger erinnert/diefes groffe Weltgebaͤu 
faͤr Augen geftellet / dich dadurch zu ſich zu 
ziehen; ja feinen einigen eigenen Sohn / fuͤr 
dich / dẽ ſchmaͤhlichſten Tod leidẽ laſſen / und 
viei / viel mehr Wolthatẽ in Erhaltung / Er⸗ 
nehrung / Beſchirmung / und dergleichen / 
erwieſen / als wir bedencken / oder erzehlen 
koͤnnen einigund allein dich ihme zu gewin⸗ 
nen / und jhme anhaͤngig zu machen. Was 
haſtu dargegen gethan Du haft ſolche groſ⸗ 
ſe Wolthaten nicht ein einig mal recht eꝛwo⸗ 
gen. Dus Haft deinen Gott nicht kindlich ge⸗ 

— ZT für 
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fuͤrchtet / nicht hertzlich geliebetinicht glaubig 
angeruffen / noch danckbarlich gepreiſet. 
Die Liebe deines Nebenmenſchen 
Gott an feine Licbe geknuͤpffet / und beſohlẽ 
daß du / neben ihm / auch deinen Naͤchſten lie⸗ 
ben ſolleſt. Denn / wer ſeinen Bruder nicht 
liebet / den er ſihet: wie kan er Gott lieben / 
den er nicht ſihet * und DIE Gebot haben 
wir von ibm : Daß / wer Gott liebet / der 
auch feinen Bruder liebe / fagt Der liebſte 
Tünger deß Herrn ı Sohannes in feiner 
erften Epiftel im ⸗. Cap. v. 20/2 1. Allein / 
an die Liebe deß Naͤchſten haſt du wenig ge⸗ 
dacht / und ihme zu nutzen mehr nicht begeh⸗ 
ret / als was deinen Nutzen befördern moͤch⸗ 
te; ja auch ſolchen Nutzen jhme nicht allezeit 
gegoͤnnet: weil dir es eine Freude geweſen / 
andere in Mangel / und dich in Vberfluß⸗ 
andere in Leid / und dich in Freud / andere in 
Faſten / und dich in Delle, andere in Wi; 
drigfeit/und dich in Hoheit / andere im Tod / 
und dich im Leben / zu ſehen. 

Sind dieſes nicht koͤſtliche gute Verf? 
Als der HErr Chriſtus / in den Ta⸗ 
gen feines Fleiſches / Ebr.5 />. einen Fei⸗ 


— 


| 


gen⸗ 
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‚genbaum angetroffen, der keine Früchte 
getragẽ / hat Er ihn verfluchtiund gefagt: 
Nun wachſe auf dir hinfort nimmermehr 
keine Frucht. Worauf der Feigenbaum al⸗ 
ſobald verdorret. Idatth. 2 / i0. Solteſtu 
nicht viel billicher verflucht werden / der du / 
inden Tagen deines verfloſſenen Lebens / 
ſo gar Feine Frucht / die deinem HErrn Chri⸗ 
ſio hätte gefallen koͤnnen / getragen haft? 
Solteſtu nicht / als ein duͤrres Holtz / im hoͤl⸗ 
fifchen Feuer ewiglich brennen? 
Zum Andern / Die unzehliche Bege⸗ _:. 
bung deß Boͤſen: Wie offt haſt ou GOtt 14.” 
Berachtet / in deinem Hertzen angefeindet / Beach. 
gechändet / gelaͤſtert / ſeine ſtrenge Gebot Sören. 
wegen der allergeringſten Vrſachen / mit 
Fuſſen getretten / und eben gethan / als waͤ⸗ 
te er ein ohnmaͤchtiger GOTT der ſich 
weder regen nochrächen koͤnte. Ta! wenn 
du es nur bekennen wilſt / Haft du bei dir 
ſelbſt offt gewuͤnſcht / daß kein GOTT waͤ⸗ 
re: damit du / ohne einige Scheu / Die ohne 
das bei dir offt verloſchen geweſen / wie ein 
unvernuͤnfftig Vieh / in Tag hineinleben 
eſt. 
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Hat es auch viel gefehlet / daß du mit der 


verruchten Rotte / nicht ie einmal / wo nicht 


geſagt / doch gedacht? Vnſer Feiner laſſe ihm 
fehlen mit prangen * Was wir nur thun 
koͤnnen / das ſoll recht ſeyn. Wer nicht thun 


kan / was ihn geluͤſtet / der gilt nichts. Wir 


haben doch nit mehr davon / denn das / B. 
Weiß. 2/9/ 11. 

Wie haſtu dich gegen deine Mitchriſten 
bezeiget? 

Dencke * nach / ob nicht auch von dir 
und deines gleichen koͤnne geſagt werden / 
mag bei dem Propheten Jeremia fichet: 
Es iſt ein frecher Hauff. Sie ſchieſſen mit 
ihren Zungen eitel Luͤgen / und keine War⸗ 
heit; und treibens mit Gewalt im Land / 
und gehen von einer Boßheit zur andern. 
Ein Bruder unterdruͤckt den andern / und 
ein Freund verraͤht den andern. Ein 
Freund taͤuſcht den andern / und redẽ kein 
waar Wort. Sie fleiſſigen ſich darauf / wie 
einer den andern betriege / und iſt ihnẽ leid / 
daß ſie es nicht aͤrger machen koͤnnen. Es 
iſt allenthalben eitel Triegerey unter ihnẽ / 
und fuͤr Triegerey wollen ſie mich nicht 


ken⸗ 
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oder eines bloſſen Argwohns willen / offt al⸗ 
lebruͤderliche Liebe aus den Augen geſetzt / 


noch die Weichlinge / ec. noch die Diebe / 
noch die Geitzige / noch die Trunckenbold / 
noch die Laͤſterer / noch die Raͤuber werden 
das Reich GOttes ererben. Und ſolche 
ſind euer etliche geweſen. In der 1. an die 
Cor. im 6. Cap. v.⸗. 


die Abgoͤttiſchen / noch die Ehebrecher / 


13 


Nicht allein hañiu überhäuffte Sünde! _ 
| für 
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fuͤr dich begangen:Sondern auchdamitan- 
dern groſſes Aergerniß gegeben / ſie auch zu 
ſuͤndigen beweget / und alſo ein Vrſach ih⸗ 
res Verdamniß worden. Sihe / ſolches Ber; 
dammiß / es ſey denn / daß ſie bekehret wer⸗ 
dden / (welches bey ihnen / und in ihren Kraͤf⸗ 
ten nicht ſtehet /) hafftet auf dir und wird 

von dir gefordert werden. 

Zurm Dritten / die ſchaͤndliche verderb⸗ 
händ- te Zeit. Wie manche edle Gelegenheit und 
rat. gefunden Tag haft du fuͤruͤbergehen laſſen / 
te zer. da du was Gutes haͤtteſt lernen / reden und 
verrichten koͤnnen: welche du nicht geachtet. 
GoOtt hat deßwegen dich laſſen geboren 
werden / und dir Zeit zu leben gegeben / daſt 
du ſelbige / zu ſenem Dienſt und Ehren / ſol⸗ 
leſt anwendẽ. Weñ haft du ſoiches gerhan? 
—— du auch den zwantzigſten Theil deiner 
ebenszeit recht / zum Dienſtund Ehrẽðot⸗ 
es / angewendete Haͤtteſt du ſolches gethan: 
ſo wuͤrdeſt du gewißlich alle Tag etwan ein 
Stuͤndlein / mit eiverigem Gebet zu Gott / 
ben zugebracht. Welches / wenn es geſche⸗ 
hen waͤre:wuͤrde Gott gewißlich ſeinena⸗ 


de in Dir vermehret / und dir die Welt / mit 
ih⸗ 





“ 
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? 


ihrer Luſt/ verleitethaben/dagdudichmicht 


fo tieffin fie verliebet Hätteft. 

Bedencke doch nur / wenn ein Herr einen 
Diener ein Jahrlanguͤber Land verſchicket / 
und ihm anbeſohlen haͤtte / er ſolte / in ſeinen 
Geſchaͤfften / fleiſſig ſeyn: der Dieneꝛarbeite⸗ 
te das gantze Jahr / in ſolchen Geſchaͤfften / 
länger nit / denn etwan vierzehen Tage / die 
andere Zeit aber braͤchte er in Wolluͤſten zu, 
ſchaͤndete und fchmähete feinen Herrn ıc. 
was würde wol fein Herr ihm für einẽ Lohn 
geben ? Wuͤrde er ihn nicht abſchaffen / und 
mit verdienter Straff belegen laſſen? 

Wir ſind auch Diener eines groſſen 
himmeliſchẽ HErrus / der uns / aus demPa⸗ 
radiß / in dieſe Pilgerſchafft der Welt hat 
ausgelaſſen / darinn ſeinen Namen auszu⸗ 
breiten, fein Reich / durch Glaub und Liebe / 

——— und viel —— neben Son 
me zuzubringen. Was bringen wir Ihm 
aber zu Nicht allein bleiben wir / für ung, 
auſſen: Sondern wir verführd/mitunfern 
derderblichen Exempeln / auch andere / daß 


ſie nicht hineinkommen. 
en chafft gebenvon eı; — 


nem 
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— Inemieglichenummägen Wort: Matth.ı 2/ 


* 


36. Wie vielmehr werde wir Rechenſchafft 
geben muͤſſen von einem ieglichen uͤbelan⸗ 
gewendeten Tag/daranwirunfer Leben fo 
boßhafftig Hingebracht / und das lichliche 
Sonnenlicht fo ſchaͤdlich mißbraucht habe? 
O wievielfind vondem gerechten Rich: 
ter im Grimm hinweggeriſſen worden / de⸗ 
nen fo lange Zeit zu leben / vmbzukehren / uñ 
von Suͤnden abzuſtehen / nicht gegebẽ wor⸗ 
— dir? und ou ſchlaͤgſt alles fo gar in 
ind 
ch ! wenn du es wuͤſteſt / und dabei 
auch betrachteft : fo wuͤrdeſtu auchbeden- 
den / zu Diefer deiner Zeit / was zu Deinem 
Friede dienet. Aber nun ifts für deinen Au⸗ 
gen verborgen. Luc. 19/42, 
Betrachte / du verwegener Sünden; 


menſch / drey Begenwärtige Dinge. 


—— 


Erſtlich / die Fluͤchtigkeit deß menſchli⸗ 
„ben ebens. Wie kanſtu doch nur fo thum⸗ 


* kuͤhn ſeyn / daß du ſo frech in Suͤnden fort⸗ 


„‚fähreftsdadu doch nicht weiſt / ob du noch ei’ 


—* ne Stund zu lebẽ habeſt / oder nichte wie wuͤr⸗ 


deſtu ſahren / weñ du ictzunder fort müfteft? 
en⸗ 
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—Dendeftuerwan/esfeynochlang da- 
hin ſo fihe nur an die jenige/dicderd.Geci 
dir in D.Schrifftihat fürgeftellet/zu bezeu⸗ 
gen wie offt der Tod komme unverhofft. 
Da Siſſera / deß Jabins Feldherr / in 
feinem Gezelt lag / und ruhen wolte : wird 
ihm von dem dapffern Weibe / Jael der 
Kopff mit einem Nagel durchſchlagen / 
er daruͤber muſte erligen bleiben. B. 


2, B. Sam.21/9. 
Da Abimelech / der ſich zum Koͤnig in 


verheeret! wurde ihmſein toller Kopff / 
nem Muͤhlſtein / zerſchmettert. B. der 


10/53» 


Richt, | 
Da Holofernes / deß Koͤniges RNebu ⸗ 
K 


cad⸗ 


Es 
\D 





4 
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caadnezʒars Kriegsoberſter / meinete / er haͤt⸗ 
te faſt die halbe Welt unter ſeines Koͤnigs 
Bormefligkeit bracht /gutes Muts war / 
feinen gottloſen Wanſt vollgefoffen hatte) 
und nun/in feinem Bette / der ſchoͤnen Ju⸗ 
dith erwarte : wird ihm / mit feinen eige 
nen Schwert / Damit er. ſo viel unfchuloig 
ie ar — / — ihr der Schedel ab: 

gehauen. B. Judith ı 3/18, 

Da Abner verhoffte / Joab wuͤrde 
freundlich mit ihm reden / und ihme was 
Heimlichs vertrauen:wird er von ihm er⸗ 
ſtochen 2.3.Sam.3/2>. 

Da Amaſa / der neue Kriegsoberſte 
Davids / dachte / ietzterwehnte Ioab wů 
de ihm / wie es dazumal Landesbrauch 
war / einen freundlichen Kuß geben; wur 
de er / anStatt deß Kuſſes / von ihm gleich 
falls ermordet. · B. Sam. 10/ 10. 

Da Amnõ / auf ſeines Bruders Abſoloms 
Gaſterey / luſtig und guter Ding war:wur 
deer / unter waͤrender Malzeit / von Abſo 
loms Trabantẽ / erſchlagẽ.ꝛ· B. Sam.z/ 28 

Da Abſolom vermeinete / man wuͤrde 
ibm nun bald feines verhoͤnten Datters/ 
Davids, 


— 


& 
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Davios/Köngliche Cron aufſetʒzen; muß 
er / mit ſeinem ſchoͤnen langen“aaren / an ei⸗ 
ner Eichen behangẽ / und mit dreyẽ Spieſ⸗ 
fen durchrennet werden. 2. B.Sam.ıg/ı4. 
Da deß frommen Hiobs Soͤhne und 
Toͤchter ihr Gaſtereykraͤntzlein heruͤmge⸗ 
he lieſſen / und ein Wollebẽ angeſtellet hat⸗ 
tem faͤllt der Palaſt unverſehens über ihnẽ 
ein / und erſchlaͤgt fie ſamt ihren Dienern / 
aß kaum einer davon kam / der dem elendẽ 
DattezdieferzannigePoft bꝛaͤchte.tap. io. 
Da Kömg Belſazer ein herrlich Mal 
zurichten / die aus dem Tempel zu Jeruſa⸗ 
Kaufen güldene und filberne Gevaͤſ⸗ 







ſe aufſetzen /und dapffer heruͤmgehen lief; 

d trunden von den Seinigen zu Bett 
geführer wordemwurde er felbige Vlacht 
getoͤdet. Dan.s/30. 

Was einigem Menſchen mwiderfahren ; 
das kan auch di widerſahren:und kan Gott 
gar leichtlich auch zu dir ſagen laſſen: Du 
—* dieſe Nacht wird man deine Seele 
von dir fordern. Lut.12/ 2. 

Dieſes / Ach! dieſes behertzige / ſo lang du 


noch kanſt. Es dürffte dir Die zeitentgeheiun) _ 
Ki Du 


— — 





— 


muͤſſen / da keine Zeit mehr ſeyn wird. Of. 





ſondern das Höfe / das ich micht wil / Das 
thueich. Ich elender Menſch / wer wird 
mich erloͤſen von Dem Leibe dieſes Todes 
und von dieſem Jammer und innerlichen 
Streit / darinn ich lige? Roͤm.⸗/ 18 / 14. 
Geſchihet es einmal / daß wir etliche Ta⸗ 
ge ohne aͤuſſerliche Suͤnde vermeinen zu⸗ 
ge⸗ 





eilfftes Capiel. | 


gebracht zu Haben; fo fönnen wir uns tauım] 


erwehren / daß wir ung nicht deßwegen / wo 
nicht aͤuſſerlich / doch innerlich / erheben / und 
vermeinen / wir ſeyen viel froͤmmer / als an⸗ 
deresund 
fichegeiftlicheBermeffenbeit eine weit gröf- 
ſere Suͤnde ſey / als einige aͤuſſerliche Suͤn⸗ 
de. Wenn es dahin komt / daß wir uns bey 
Gott für fromm halten: fo ſtehets ſehr ge, 
ſaͤhrlich mit ung. Nun iſt aber gleichwol 
nichts gemeiners / als daß wir immer dafuͤr 
halten / wir ſeyen gleichwol nit fo boͤs / als 
andere. Daruͤm urtheilen wir auch andere 
ſo leichtLich / und find ſehr gern derer ihre 
Hofmeiſter / uͤber die wir nicht beſtellet 
find. Vnd dieſes verdammliche Laſter fin⸗ 
det ſich bei vielen die in der Welt gar fuͤr un⸗ 
ſtraͤflich geſchaͤtzet werden: dannenhero zu 
beſorgen / es moͤchten viel / die wir fuͤr le⸗ 
bendige-eiligen halten / einmal dem teufel 
in die Rappuſe gegeben werden. 

So nun grobe oͤffentliche Suͤnder / wie 
kurtz zuvor der Apoſtel Paulus gelehret / 
das Reich Gottes nicht ererben werden;und 
auch die jenige / ſo ſich derſelben enthalten / ſo 

| K iij leicht⸗ 








encken nicht / daß ſolche inner⸗ 





— — — 
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ieichtlich konnen dan Satan zu Theilwer: 
den: Ach wie ſchwermuß esdenn ſeyn / ſelig 
werden ! Es moͤchte einer wol ſagen / mit 
den Juͤngern: Jelwer kan denn ſelig wer⸗ 
den? Matth.is / 25. 

Daruͤm ſchaffet / daß ihr ſelig werdet / 
mit Furcht und Zittern; vermahnet Pau⸗ 
lus nit allein ſeine Philipper / ſondern auch 
alle andere Chriſten. Phil. 1/12. Vnd der 
Err JEſus faget: Gehet ein / durch die 
enge Pforten:Denn die Pforte iſt weit/un 
der Wegift breit/der zur Derdamniß ab- 
führer / und ihrer find viel / Die Darauf 
wandeln: und die Pforte ift eng / und der 


wenig iſt ihrer / die ihn finden. Ringes Dar- 
nach / daß ihr durch die enge Pforten ein⸗ 
gehet. Hatth. ⸗ / 13. Denn viel werden 
(ſage ich euch darnach trachten / wie fie hin 
einkommen / und werdens nicht thun koͤn⸗ 
nen.Luc. 13/ 24. 

O Jeſu! werden viel darnach trachten 
wie ſie hineinkommen; und werden doch nit 
hineinkom̃en:wo werde deñ die hineinkom 
men / die nit darnachtrachten / hineinzukom 


men? 
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mentfomme werde ſie ohne Zweiffel in Ab⸗ 
grund der Hoͤllen Denn wem der Himmel 
verſchloſſẽ wird / der fällt in die offeneHoͤlle. 
Um uns / haben wir die grund⸗verderb⸗ Die 
te Welt / die ſo voll Verfuͤhrungẽ ſteckt / daß in 
wenn uns Gott nicht ſonderlichẽ Beiſtand uns. 
leiſtete / (darum er aber mit einem bußferti⸗ 
wil angeruffen werden )kein eini⸗ 
ger Menſch koͤnte ſelig werden. Sihe mir 
doch nur die ietzige Welt an! Hat der Evan⸗ 


154 











Fohanne / gefchrieben: Daß Chriſtus un 


vonder ietzigen Welturtheilen: da indeſſen 

die Boßheit taͤglich hat zugenommen. 
us ſchreibet: Sanct Paulus us. 

nennet die Welt arg:daruͤm / daß alles / ſo INe 

in dieſeꝛ gegenwaͤrtigen Welt ift,degTeuf:| ?-*” 

ſels Gewalt un Boßheit unterworffen iſt / 

als dem / der drinn regiret uñ herrſchet / als 

ihr gewaltiger Pringund GOtt. Daher 

K üiij ſie 
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ſiie auch de teufels Reihheaift ; Dennfie 
erkennen GOtt nicht:a / verachtet / haſſet / 
laͤſtert / und ſchaͤndet ihn / und handelt un⸗ 
gehorſamlich wider alle ſeine Wort und 
Werd / ꝛc. In ſolchem Reich find alle 
Adamskinder / und ſeinem errn un Koͤnig 
Dasift/demtenfelunterworffen/2c. Der; 
halben Sanct Paulusdie Welt wol eine 
arge Welt nennenmag : Denn wo fieam 
allerfroͤmſten und beften feyn wil / da iſt ſie 
Pag. am alleraͤrgſten. Vnd wideruͤm: Wer kan 
das mit Worten erreichen / oder mit Ge⸗ 
dancken erlangen / was die Welt ſeyr Was 
kan man anders von ihr ſagen / denn daß 
n,, ſie muß ſeyn ein Hauffen Volcks / beſeſſen 
con. mit Hundert tauſend teufeln. Vnd wer 
17, Eöntees alles erdencken / was itzt in allen 
Ständen und Haͤndeln fuͤr Tuůck regiret 
uno gebraucht wird > Dem was iſt Die 
Welt / deñ ein groſſes weites wildes Meer 
aller Boßheit undSchalckheit / mit guten 
Schein und Farb geſchmucket / die man 
2% nimmermehr ausgrůnden kan Sonder⸗ 
geringe lich itzt zur letzten Zeit. J 


dere) | ZUM andern die geringe Anzahl derer 
| die 
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Die Da felig werden. Dieſes iſt aus d 
vorhergehenden klar genug. 

s ſind zwar auch viel Erben deß Dim; 
meireichs: wie denn Johannes / in feiner 
Offenbahrung / hundert und vier und vier: 
Bf end / von den Geſchlechten der Kin: 
der Iſrael / geſehen / die zum Leben verſigelt 









20/16.22/ 14. Wenn deß Menſchẽ Sohn 
mmen wird: meineſtu / daß er auch werde 


147 
die da 
ſelig 


werden. 


Kv Glau⸗ 
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Glauben finden auf Erden Matth. 24/24. 
Wuc.ig / i s. Sind ſchreckliche Wort / daruͤber 
| einer billich erzittern und erbeben folte. Auſ⸗ 
ſſer allem Zweiffelift nunmehr das End der 
Welt für der Thür. Achl liebſter GPritchrift, 
fihe / Daß dein HErr EHriftus/der-Sich 
schon zur Widerkunfft geruͤſtet hat / dich un: 
ter ſeinen Wenigen finde / und ohne Glau⸗ 
ben / und bußfertiges Leben /a nicht antreffe. 
Ach! wenn du es wuͤſteſt / und dabei 
auch betrachteſt!: fo wuͤrdeſtu auch beden⸗ 
cken / zu dieſer deiner Zeit / was zu deinem 
Friede dienet. Aber nun iſts fuͤr Deinen Au⸗ 
| gen verborgen. Luc, 19/42. 
Drey Betrachte / dus verwegener Sünden: 
—— ein Dinge. ö 
Dinge. mErſten die ungeheure Angſt de 
Die —— Todes. 
a GOtt Hat zwar den Menſchen An: 
Zuge fangs gefchaffen zum ewigen Leben / und 
sorfte- hat ihn gemacht zum Bild / daß er gleich 
Zaren, feynfoll/ wie er iſt: aber / durchs teufels 
Neid / iſt der Tod indie Welt kommen / B. 
der Weißhı2/23/24. 


Wenn er ſich nun bei einem unbußfer: 


| eigen 





* 
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tigen Menſchen / durch feine Vorlaͤuffer / 
die Kranckheiten / einſtellet: was kan da für 
Ahund Wehe entſtehen? Arm und Bein / 
welche er zu ſeines Naͤchſten Nutz haͤtte be⸗ 
muͤhen ſollen / die ligen da / wie zerſchlagen; 





Marc; daß man keines für dem andern er⸗ 
keñen kan: ſie werdẽ im Kopf / võ de Schmeꝛ⸗ 


Naſen / die man offt / in unbillichẽ Zorn / 


wider ſeinẽ Mitchriſten / ungeſtalter Weiß / 
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ge: ' 





geruͤmpfft / die wird zugefpißer/und kan ter 
nes kraͤfftigen und ſtaͤrckenden Geruchs 
mehꝛtheilhafftig werden. Das Schmecken 
weiches offt ſo unnoͤhtige Vnkoſten verur⸗ 
ſachet / und viel mit ſchaͤdlichẽ Vberfluß hin⸗ 
eingeſchluckt / davon mancher nohtleidende 
Armer haͤtte koͤnnen beim Leben erhalten 
werden / Das empfindet (wenn es anderfi 
noch mas emfinden fan) nichts denn groſſe 
Bitterfeit ; eben als wenn der armfelige 
Krancke mit nichts / denn Gallen / geäßet 
wuͤnde. Das Fuͤhlen / das mit fo vielen Wol⸗ 
luͤſten bißher iſt ergetzet worden / das iſt zu 
nichts mehr uͤbrig / als daß es die aͤuſſerſte 
Todesſchmeꝛtzen empfinden folle. Die Zun⸗ 
ge / damit man Gott haͤtte lobẽ / ſeines Nech⸗ 
ſten Glimpffund Beſtes reden / und zu be 
ner Luͤgen und Verleumdung mißbrauchen 
ſollen / die wird gelaͤhmet; daß ſie die Angſt 
und Marter niemand klagen kan: und ver 
dorret offt / von der groffen innerlichen Hitz 
daß ſie wie Feuer brennet / und ſich nimmer 
regen kan. Das Gedaͤchtniß / in welchem 
du dich offt / mit Erinnerung begangener 
NVntugenden / erluſtiget / und es an die 
vor⸗ 
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dorfichende odesgeſahr nie gewendet / dus 


weiß ſich nichts / als nur deiner uͤberhaufftẽ / 





rowegen nun deſto ein geringers Vertrau⸗ 


en zu ihm traͤgſt. Ehegatten / Kinder / Ge⸗ 


ſchwi⸗ 
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ſcchwiſter / Freunde / und alle / die da ſeyn md 


— 


gen/ vermögen nichts mehr: Sondern di 
ligſt allein da auf deinem Siechhett / uñ foll 
kaͤmpffen mit einem fo grauſamen mächtı 
gen Feind / wider den fein Geſunder / ohn 
fonderbaren Beiftanddeßgnädigen Got 
tes / beſtehen fan : Du aber Haftımit deiner 
unbußfertigen/boßhafftigen Leben / die an 
gebotene Gnade Gottes unzehlich mal vol 
dir mutwillig weggeſtoſſen. Ach! wer wir 
dir Elendẽ denn / in ſolchem Seelenkampff 
an dem dein ewiges Leben haͤnget / beiſprin 
gen? Wieviel fromme Chriſtliche Leut ſin 
in ſolchem Kampff zimlich geſunckẽ / wiewo 
nicht verſuncken; in etwas gewichẽ / aber ni 
gefallen: ſehr gezaget / aber nicht verzaget 
Bon was fuͤr Aengſten / haben ſie / wenn ſi 
ſich wider cin wenig erholet / zu ſagẽ / und zi 
klagen gewuſt:mit was fuͤr feurigen Mord 
pfeilen unſer ewiga&celenfeind/derteufel 
ſie angegriffen / die Suͤnde hergezehlet / di 
Staaffe fuͤrgeſtellet / die Gnade Gottes abge 
kuͤndiget / uñ die Hoͤllenpein angekuͤndiget 
Ach! wer wolte in ſolchen letzten Aengſter 
erſt waare Buß thun koͤnnen? da man / 


chmer⸗ 


En 
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Schmertzen / an nichts anders recht dencken 
kan? Wie der heilige Kirchenlehre Auguſti⸗ 
nus¶ die Muͤnche zu ſeinerZeit eriñeꝛt hat. 
Achlſo / in ſolcher Gefahr / kaum der Ber 
rechte erhalten wird / wie wird denn der 
Gottloſe und Suͤnder beſtehẽri. Pet.⸗ / ig. 
fuͤrcht fuͤrwar / die Goͤttlich Gnad / 
jeer allzeit verſpottet Hat. 
Wird (chwerlich obihmfchweben. 
Die fchreekliche Erempel bezeugen / was | 
oft halsftarrige / unbußfertige Nenſchen / | 
an ihrem letztẽ Ende / fuͤr Verzweiffelungs⸗ 
/ und wie ihnen ihre bevor; 
de Straff ſchon mit unerzehlichem 
Schmertzen ſey fürgegangen. 
Jacobus Latomus / der unſere reine 
Evangeliſche Lehre / wider beſſeres Wiſſen 
und Gewiſſen / aufs aͤuſſerſt verfolget hatte / 
ſagte / auff ſeinem Todbette / mit ungeheurem 
Geſchrey: Ach! ich bin verdamt. Vnd als 
ihn die Umſtehenden auf GOttes Barm⸗ 
hertzigkeit wieſen / ſagte er: ihr unterſtehet 
euch vergeblich / mich zu troͤſten: denn ich 
weiß gewiß / daß ich verdamt bin. Vnd 
alſo iſt er dahingefahren. 
Jo⸗ 
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I Johannes Scoͤſſelius / der auch die rei⸗ 
ne Lehre swiffentlich verfälfcher / und damit 
viel Leute eingenommen hatte / fagte furk 
vor feinem Tod :Jch bin deß teufels eigen 
mit Leib und Seel / ein Gevaͤß deß Zorns 
ein Kind deß ewigen Feuers und Verdam⸗ 
niß: Dennichhabe das Wort GOTtes 
wiſſendlich verfälfcht / GOtt gelaͤſtert / 
und die allerheiligfteßßeheimmß und Sa⸗ 
crament Chrifti gefehmächt. Es iſt un⸗ 
muͤglich / daß ich hoffen und glauben ſolte / 
daß mic GOtt hinfuͤrter koͤnte gnaͤdig 
ſeyn. Dajhm der Pfarrherr aus GOttes 
Wort Troſt einſprach / und der Barmher⸗ 
tzigkeit Gottes / ſo groͤſſer / als die Welt / waͤ⸗ 
re / erinnerte / ſagte er: Jalieber HErr / diß 
weiß ich alles wol:aber ich kan nicht glau⸗ 
ben / daß es mich angehe: denn ich bin nun⸗ 
mehr deß Satans leibeigen. Vnd kurtz vo: 
feinem Ende hat er geſchrien: Achlwie wer: 
de ich vom teufel geplagt. Vnd iſt alſo 
auch dahingeſahren. 
Franciſcus Spira hat eine geraume 
eit / auf ſeinem Todbette / viel boͤſe Geiſter 


—geſchen / ihr abſcheulich Poltern gehoͤret / iſt 
ſo 
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de unter ihm ſteckten / hat einen ganken 
Monat nichts geflen / gemwänfchet über 
—* zu ſeyn / ſtetig dieſe Wort im Fun, 
gehabt: ich weiß / Daß ich verdamt bin / 
möhöre ſchon das Urtheil meiner ver⸗ 
ienter — ẽ Hoͤllenpein: und iſt alſo auch 
hingefahren. 

„I yannes Anglicus/ und ausihmauch 
ophorus Irenæus / feßteinefolche 
Difiorien. Ein Handwercksmann hatteein 
ar htig Weib / die immer prangen/und den 
rächen ſich gleich halten wolte. Derowe⸗ 
gen wolte der arme Handwercksmann fol; 
—* eſtien Gunſt / und Fried im Hauſe 
haben / jo muſte er fein Handwerck fahren 
en und ein Kauffmann werden. In ſol⸗ 
chem ſonſten⸗e Be Stand fiharreteer 
nicht aufredliche Kauffmannsart / fondern 
durch Lug und Betrug, ein groſſes Gut zus 
ſammen Diß geficlder neue Rauffinanng; 
frauen über die Naſſen wol / und lebt mit ihr 
rem Mañ in taͤglichem Sauß und Brauß. 
Wo geſchicht: Gott komt / und bocht an wie 
bey dem reichen Mann / Luc. Imıo. C.v.22. 


— 



























gelegen /alsiwenneitelfpigige Ya 
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I | Ser Mann soird todfrand : undwilie 


der Geld noch Artzt helffen. Weil die Grau 
verſpuͤret / daß es kein gut thun wil / haͤlt fie 
an / daß er ein Teſtament mache. Der Nañ 
ſagte / er habe es ſchon gemacht. Die Frau 
begehrt / daß er es recht vollziehen moͤge. Da 
laͤſt er Notarien und Zeugen kommen / und 
faͤhet an feinen letzten Willen ihnen alſo 
— — ich meinLeib 
und Seel dem teufel / und allen hoͤlliſchen 
Geiſtern; daß ſie ewiglich / im hoͤlliſchen 
Feuer / mit ihnen brennen ſollen. Wie das 
Weib dieſes hoͤrete; erſchrack es / und ſagte: 
Eylmein lieber Nañ ſeyd ihr auch bei Sin⸗ 
nen? wie redet ihr alſo? dencket an den All⸗ 
maͤchtigen Gott. Der Mann antworteterich 
weiß wol / was ich rede: und was ich geredt 


habe / dabei ſoll es bleiben / und wird nichts 


anders draus. Denn wem ſolte ichmein 
Leib und Seel billiger befehlen / denn dem 
ich damit gedienet habe / in dem Leben? Gott 
habe ich nicht gedienet / ſo fragt Er auch nicht 
nach mir / und nimt Sich meiner nicht an. 
Die Frau ſprach:Wie wolt ihr es denn mit 


mir gehalten haben? Der Mann antwor⸗ 


tete: 
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tete: ihr ſolt mit mir im hoͤlliſchen Feuer, 
evoiglich brennen. Die Srau machte dag 
Creutz für fich / und fagte : da behuͤte mich 
SHOTT für. Darauf antwortete er: Was 
GOTCT OOtt hat mit dir fo wenig zu 
ſchaffen / als mit mir ; Denn du biſt ein Ur⸗ 
ſach geweſen / daß ich / uͤm Geld und Gu⸗ 
tes willen / dem teufel gedienet. Ich kon⸗ 
te dir nimmermehr Prachts genug ver⸗ 
ſhaffen muſte deßwegen mein Hand⸗ 
weꝛck aufgeben / ein Kaufmann werden / die 
Leute uͤberſetzen / liegẽ und triegen Daruͤm 
ſolt und muſt du es beſſer nicht haben / als 
ich / und muſt ewig mit mir brennen. Sein 
nickender und buͤckender ſchmeichleriſcher 
Beichtvatter / der ſtetig bei ihm zu Gaſt ge⸗ 
weſen / manch gutes Bißlein mit geſſen / und 
offt mit Wein ſich wol begoſſen hatte / ſchalt 
ihn: da antwortete er x jhr ſolt mit mir! 
auchin Abgrund der Hoͤllen fahren / und 
Das Brodder ewigen Trübfaleflen ; der 
Beichtvatter fagte:da fen Gott fuͤr: wie kaͤ⸗ 
me ich dazu ? Der Mann antwortete: das 
wil ich euch ſagen: Ihr habt mit mir geſſen 
| und getrunden/und wol geſehen /wasich 

2 ij für 


| 
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fur ein unchriftlid) Keben geführer : aber 
deßwegẽ mich weder heimlich noch offentt: 
lich geſtrafft / ſondern meine Gunſt und eu⸗ 
ren Wanſt hoͤher geachtet / denn Gottes 
Gebot. Daruͤm ſolt ihr kuͤnfftig von mei⸗ 
nem Tiſch in der Hoͤll auch nicht geſchie⸗ 
den ſeyn. Ach und Wehe wird unſere taͤg⸗ 
liche Malzeit / und hoͤlliſch Feuer wird un⸗ 
ſer beſter Labtrunck ſeyn. Und iſt alſo auch 
dahin gefahren. 
! Andgſt und Gefahr der letzten Hin 
fahrt! 
— Zum andern / den ſtrengen Ernſt deß 
frenge kuͤnfftigen Berichts, 
iu Dencke doch nur / was für einen ſchwe⸗ 
un ren Stand die Nalefitzperſonen und arme 
tin. Sünder ausſtehen / wie ſie beben / und zo; 
gen / wenn ſie fuͤr gehegtes Gericht gefuͤhret 
werden / und ihr Bluturtheil anhoͤren muͤſ⸗ 
ſen. Wie erblaſſen / wie zittern ſierſie ſterben 
faſt / ehe fie getoͤdet werden. Was muͤſte abe: 
ein menſchlich Gericht / gegen Gottes Ge 
richt / zu rechnen ſeyn ? da wir alle werden 
muͤſſen offenbar werden / fuͤr demRichter⸗ 
ſtul Chriſti: auf Daß ein ieglicher empfa⸗ 
| he/ 
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he / nachdem er gehandelt hat/bey Leibes⸗ 

leben / es ſey gut oder boͤſe / 2.GKon.s/ 10. 
Als der HErr / auf dem Berge Sinai) 
2. B. Moſ. 20/ 1 8. ſein Geſetz gegeben / und 
dem Volck fuͤrlegen wolte; war ein grauſa⸗ 
mes donnern / blitzen / brennen und rauchen, 
daßalle die ſolches ſahen / flohen / und ſich 
gern / in die tieffſte Hoͤle der Erden / verkro⸗ 
chen hätten : was wird denn da für cin 
Besen den Sichern / und unbußfer: 
gen / entſtehẽ / wenn nun das Gericht wird 
über die zenige gehalten werden / die das 8ze⸗ 
ſetz Gottes / mit allem Luſt und Fleiß / uͤber⸗ 
tretten ? Wenn der Err mit einem Feld; 
geſchrey / und Stimme deß Ertzengels / 
und mit der Poſaunen Gottes / in ſeiner 
Herilichkeit kommen wird / ı. Theſſ. / 16. 
und alle heilige Engel mit Ihm! Matth. 
25 / z1. Wemnn er unverſehens / als ein Dieb 
in der Nacht / kommen wird / und Die Yin, 
mel mit groſſem Krachen / zergehen / die 
Element aber fuͤr Hitze zerſchmeltzen / und 
Die Erde verbrennen wird, 2. Det. 3/10. 
DIE wird ſeyn ein Tag deß Getuͤmmels / 
und der Zutrettung / und Verwirrung 
L üj vom | 





! 
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—A bvom Errn⸗Errn:Eſa. 22/5. cin Tag 

der Rach / Jer. 46 / 10. ein finſterer Tag, 

ein tunckeler Tag / ein wolckiger Tag / ein 

neblicher Tag / ein groſſer Tag / ein ſeht 

ſchrecklicher Tag: Tocl 2/2/ 11. Da alle / 

die / von der Welt Anfang her / einen leben: 

digen Odem gehabt / werden fuͤrgeſtellet 

und geurtheilet werden / wie ſolches Johan⸗ 

nes ſchon vor viel hundert Jahren / im Geiſt 

geſehen:maſſen er uns auch beſchrieben hin. 
terlaſſen: Ich ſahe einen groſſen weiſſe 

Stul / und den / der drauf ſaß; für welches 

Angeſicht flohe die Erde / und der Him⸗ 

mel; und ihnen ward keine Stell erfun⸗ 

den. Und ich ſahe die Toden / beede groß 

und klein / ſtehen für GOTCT; und die Buͤ⸗ 

cher wurden aufgethan / und ein ander 

Buch ward aufgethan / welches iſt deßLe⸗ 

bens:und die Coden wurde gerichtet nach 

der Schrifft / in den Buͤchern / nach ihren 

mo, Wercken / ꝛc. In feiner Offenbarung im 

von 20. Cap. v. 11. Der heilige Kirchenlehrer 

Sa Auguſtinus erklaͤret dieſes fein / wenn cr 

Bark ſpricht: (z) Es wird alhier gedacht der 

eu) ücher/undeß Buchs deßLebens / die auf: 

ge: 








| 
eilfftes Capitel. 


| n worden. Die Bücher find de 





Schriften Altes und Neuen Teſtaments / 
darinn uns gezeiget wird / was wir haͤttẽ 
thunſollen das Buch deß Lebens / iſt eines 
jeden fein Gewiſſen / welches ihm alſobald 
ſagen wird was ex in ſeinem Leben Recht 
oder Unrecht gethan habe / und was er 
damit verdenet / oder verſchuldet habe, 
Ewird da richt viel Beweiſens und Vber⸗ 

eugens bedurffen ; denn es wird das Ge⸗ 
ten ſtaͤrcke ſeyn / denn aller Menſchen 
wanig und Vberweiſſung: und werden 
die linbußfe:tigen in Aengften feyn. Sie 
werden komnen verzagt / mit dem Gewiſ⸗ 
ſenhrer Suͤnden; und ihre eigene Suͤn⸗ 
dewerden ſie iter Augen ſchelten. Buch 
Weißh⸗/ 19. And weil kein verſchwatzter 
und verſchlagner Wortreder alda wird 
mehr gedultet nerden:derowegen wird kei⸗ 
neeinige Ausflicht mehr zu erdencken: ſon⸗ 
derm ni noch uͤbig ſeyn ein ſchꝛecklich War 
ten deß Feuer⸗eiers / der die Widerwerti⸗ 
gen verzehren wird / Ebr. ı 0/2 A 
8 da an cin Zettirgefchrey gehen : O ihr 
Berge! 47 a mi Oihr Felſe! ver- 
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berget uns für Dem Angelicht deß /der auf 
dem Stul fit / und für dem Zorn def 
Lamms:denn es ft kom̃en der groſſe Tag 


‚feines Zorn; und wer Ean beftebe Offenb. 


<oh.s / 16, 

Wie ſchaͤmet man fich / wenn man was 
Boͤſes gethan / und ſelbiges unter die Leute 
gebracht wird:ob gleich nimmemehr in die⸗ 
ſer Welt einige boͤſe That in aler und ieder 
Menſchen Wiſſenſchaft kan gebracht wer; 
den. Denn viel hundert tauſend ſind ſchon 
tod: viel derer / die da leben / ſnd noch kleine 
Kinder / und verſtehens nicht: uñ wer weiß / 
ic viel noch koͤnnen nach ung geboren wer 
den. Allein am Juͤngſten Bericht / wird 
ach der allergeringfte boͤſe Gedanck (der 
Wercke wil ich gefchweigen allen und iedẽ 
fund gethan werden. Denn wenn Der 
Err kom̃en wird / ſo wird Er ans Licht 
bringen / was im Finſtern verborgen iſt / 
und den Raht der Hertzen offenbahren: 
Schreibt der Apoſtel Paulus / an ſeine Co⸗ 
rinthier / in dem erſten Sendbrif / am 4. C. 
v. 5. O wie wird da manches feine langge⸗ 
übte Heucheley an deß Tageslicht kommen! 

— — — ver 





ihre habt Mich nit bekleidet: Ich bin kranck 

und gefangen geweſen / und ihr habt Mich 

nicht Bann. 25/41. Sch hab euch, 
v ale 





alg euer Gott / erſchaffen / Yeich demuͤtig zu 
fuͤrchten; aber ihr habt Ydich verachtet: Th 
babe euch/alseuer Vatter / verſorget / Heich 
kindlich zu ehren; aber ihr Habe Xdich ver⸗ 
pottet: ich habe euch / als euer Waͤchter / be⸗ 
huͤtet: aber ihr habt Mich verſtoſſen: Ich 
habe euch / als euer Erlöferida ihr dm Sa 
an in ſeine Klauen gerahten / errettet; auf 
daß ihr Mir / in Heiligkeit und Gerechtig⸗ 
keit / die Mir gefaͤllig iſt / euer — 
dienen ſoltet; Lut. / 74/75. aber ihr 

eben meinem Feind / dem teufel / gedicnet 
die Suͤnde / in eurem ſterblichẽ Keibe/herz 
ſchen laſſen ihr Gehorſam geleiſtet inih⸗ 
renLuͤſten / euer Glieder zu Waffen der Un 
gerechtigkeit begeben / Rom.6/ ı ꝛ alle mei 
ne Lehre gehaſſet / und meinen treuen Naht 
vernichtet: welches alles Werck deßteufels 
ſmd. Derowegen jo hebt euch von mi 
weg / zu eurem ſchaͤndlichen Lehrmeiſter 
und Oberherm: und bleibet bei ihm / von 
nun an biß in Ewigkeit. Ihr habt euch nicht 
zu beklagen / daß ich nicht alles an euch ge 
than habe / euch von ſolcher ewigen Mar⸗ 
ter und Pein hinwegzureiſſen aber ihr 

habt 








— 










habt Ungluͤck geliebet: daruͤm müft ihr auch 
drinn verderben. Wie offt habe ich euch 
verſamlen wollen / wie eine Henne ver⸗ 
ſamlet ihre Küchlein unter ihre Flügel: 
und ihr habt nicht gewolt? Matth. 23/ 36. 
Was fuͤr Schmertzen habe Ich eurentwe⸗ 
gen gelitten ? was für einen ſchmaͤhlichen 
Tod habe Ich eurentwegen ausgeftanden? 
Sehet an meine durchſtochene Seiten; 
Blut und Waſſer mildiglich ge- 
en : Johann. 19/34. euchdamit/von 
ren Sündenzunflalt/zureinigen. Se; 
an meine DOurchlöcherte Haͤnde und 
Fuſſe die eurentwegẽ / am verfluchten Holtz / 
gehangen / und ſo aͤngſtiglich fuͤr euch gear⸗ 
eitet Haben : aber ihr habt alles verlaͤſtert / 
und in Wind gefchlagen. Jetzo ſehet ihr, 
weiche ihr verläftert/und was ihr in Wind 
geſchlagen habt. Geber hin von Mir / ge; 
hin von Mir / ihr Verfluchten:ihr Der- 
ten gehet hin / gehet hin von Mir / ihr 
Verfluchten / in das ewige Feuer. Matth. 
25/41. Wie wird euch hier / ihr unbußferti⸗ 

ge Belialskinder / zu Yeut ſeyn? 
Zum Dritten / die unaufhoͤrliche 
Ewig⸗ 
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Enig: |Eyoigkeit Der Eommenden böllifcyen 


Der Derluft der ewigen Seligkeit 


—9— bringt mit ſich die Verſtoſſung von Gottes 
er Angeſicht / die Außſchlieſſung aus dem 


Himmelreich / und die Abfonderung von 
aller Freud und Erqvickung. 

Diefes zeiget uns der HErr Chriftus 
verblümter Weiſe an / wenn Er fpricht : 
Von dem an wennder Haußwirt aufge; 
ſtanden iſt / und die Thuͤr verfchloffen hat; 
da werdet ihr denn anfahen drauſſen zu 
ſſtehen / und an die Thuͤr klopffen / und ſa⸗ 
gen: HErr! Errlithue uns auf. Vnd er 


wird antworten / und zu euch ſagen: Ich 


kenne euer nicht / wo ihr. ber ſeyd. So wer: 


det ihr denn anfahen zu fagen: Wir haben 


fuͤr Dir geſſen und getruncken / und auf den 
Gaſſen haſt du uns gelehret. Vnd er wird 
ſagen: Ich ſage euch: Ich kenne euer nicht / 


boihe her feyb: Weichet alle von EN, 


ihr 
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hr Ubelthaͤter. Da wird feynsyeulen und 
Zaͤnklappen / wenn ihr fehen werdet Abra- 
ham / und Iſaac / und Jacob / und alle Pro, 
pheten im Reich Gottes / euch aber hinaus⸗ 
geſtoſſen. Luc. im 13. Cap. v. r5. Vnd in dem 
Gleichniß / von den fuͤnff klugen Jungfrau⸗ 
enfdie mit ihren brennendenLampen bereit 
gewefen / und indas Hochzeithaus einge: 
laffen worden ; und von denfünff thoͤrich⸗ 
ten Jungfrauen / die mit Oel nicht gefaft 
geweſen / ſondern gefchlaffensund derowe⸗ 
gen die Thuͤr fuͤr ihnen verſchloſſen wor⸗ 
den. Als ſie auch endlich aufgewacht / und 
geſagt: HErr! HErr! thuuns auf! zur 
Anwort hoͤren muͤſſen:Warlich / Ich fage 
euch / Ich kenne euer nicht. Hedatth. im 25. 
Cap.v.o/ 11. 

Als Abſolom / König Davids Sohn / 
wegen ſeines Verbrechens / von der Koͤnig⸗ 
lichen Reſidentzſtadt Jeruſalem / abgeſchaft 
und / nach einer Zeitlang / wider hineinge⸗ 
laſſen wurde / mit dem Beding / daß er dem 
König für fein Geſicht nicht kommen ſolte; 
und nun zwey Jahr alfo hatte zugebracht: 
empfunde er darob folchen Schmertzen / daß 
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er lieber tod/denn länger alfo bleiben wolte. 
2», Buch Sam. 14/3 2. Was wird denn das 
für ein Schmertz ſeyn / wenn die Gottlofen 
dag Angeficht deß Koͤnigs aller Koͤnigen / 
und HErrn aller Herrn / 1. Tim. o / 15. im 
immliſchen Jeruſalem / nicht nur zwey 
Jahr / fonderntaufendmaltaufend Jahr, 
ja in alle Ewigkeit / nicht ſehen ſollen. 
Wenn einem ſein Vatterland verboten 
wird / daß er etlich Jahr keinen Fuß hinein⸗ 
ſetzen darff; ſo thut es ihm ſehr wehe: aber 
was iſt dieſes gegen dem; wenn ein Unbuß⸗ 
fertiger / deſſen rechtes Vatterland der Him⸗ 
mel iſt / von welches Schoͤpffer und Inha⸗ 
ber er / immerdar darinn zu bleiben / erſchaf⸗ 
fen worden / daraus zu ewigen Zeiten ver⸗ 
banniſiret / und ausgetrieben wird? 

Als David deß Hieroſolymitaniſchen 
Tempels / in der Flucht / entbern / und ohne 
Gottesdienſt heruͤmzichen muſte / ſeufzete 
er + Wieder Hirſch ſchreiet nach friſchem 
Waſſer; ſo ſchreiet meine Seele SOTT 
34 Dir. Meine Seele duͤrſtet nah GOtt / 
nach dem lebendigen GOtt. Denn werde 
ich dahin kommen / daß ich Gottes Ange 
| ficht 
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licht fchaue + Meine Threnen find meine 
Speife Tag und Nacht / wenn man taͤg⸗ 
lich zu mir faget : wo iſt nun Dein Bott? 
Pſ.⸗ / 2: Wie werden denn die ſeufzen / de⸗ 
nen der himmliſche Tempel wird ewig ver⸗ 
boten ſeyn? Offenb. Joh. >/ 15. 

Verruchte Weltkinder zwar / die in irdi⸗ 
ſchen Wolluͤſten gantz erſoffen / moͤgen viel; 
leicht dieſen Verluſt der ewigen Seligkeit 
ſo hoch nicht achten / als ſromme Gottlieben⸗ 
de Hertzen / derer groͤſte Freude ſeyn wird / 
Gott ohne Aufhoͤren beizuwohnen; und 
hingegen das groͤſte Hertzenleid waͤre / von 
Gott abweſend zu ſeyn: allein ſie werden 
es uͤberfluͤſſig empfinden; weñ ſie nun ſeyn 
werden / wie einer / der etliche Tage unſegli⸗ 
chen Hunger gelitten / und hernach ſehen 
muß / wie andere die Fuͤlle der beſten Spei⸗ 
ſen haben / und ihme davon nicht ein Bro⸗ 
ſamlein widerfahren laſſen: Wenn ſie nun 
ſeyn werden / wie einer / der etliche Tage in 
der Hitz geſtanden / daß er haͤtte verſchmach⸗ 
ten moͤgen / und hernach ſehen muß / wie an⸗ 
dere ſich mit dem beſten Getraͤnck ergetzen / 
und ihm nicht ein Troͤpflein davon geben; 

Wenn 
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Wenn ſie nun ſeyn werden/ wie einer/der/ 
mit etlichen / Tag und Nacht aneinander ge⸗ 
reiſet / und ſelbige hernach / in ſanfften Bet; 
ten / ausruhen / ihn aber ein ander unbarm⸗ 
hertziger Weiſe / mit harten Schlaͤgen / im⸗ 
mer / durch Diſteln und Dorn / uͤber Stock 
und uͤber Stein / forttreibet / und zu keiner 
Ruhe kommen laͤſſt. Wenn ſie nun ſeyn 
werden / wie einer / der mit andern in einem 
finſtern Kercker gelegen / ſelbige aber bald 
wider heraus / in einen ſchoͤnen luſtigẽ Gar⸗ 
ten / gelaſſen werden / und er immer ietief⸗ 
fer / im finſtern Kercker hinuntergeſtoſſen 
wird:Wenn ſie nun ſeyn werden / wie eine: / 
der ſamt andern gefangen / jene ſtracks wi⸗ 
der / mit groſſen Gnaden beſchenckt / loß ge: 
laſſen / und er allein / zu ewiger Gefaͤngniß / 
zu ruͤck behalten und eingemauret worden. 

Aber was ſoll ich viel ſagen: Gleichniſſe 
bleiben Gleichniſſe: und koͤnnen nimmer⸗ 
mehr der Sachen rechte Eigenſchafft uns 
gnugſam fuͤrſtellen. 

Die greuliche Qual iſt alſo beſchaffen / 
daß wir ſie ſo wenig begreiffen und aus⸗ 
ſprechen koͤnnen / als die Herrlichkeit der 


ewi⸗ 
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ewigen Scligkeit. Denn gleichwie kein 
Aug geſehen / und kein Ohr gehoͤret / und 
in Feines Menſchen Hertz kommen iſt / 
was Gott bereitet hat denen / die Ihn lie⸗ 
ben: 1. Cor. / o. Alſo Hat auch fein Aug ge: 
ſehen / und fein Ohr gehoͤret / und iſt in kei⸗ 
nes Menſchen Hertz kommen / was Gott 
bereitet hat denen / die Ihn haſſen. Und ſo 
groß ſeine Barmhertzigkeit iſt: ſo groß iſt 
auch ſeine Gerechtigkeit. Sie ſind aber 
beede fo groß / als er ſelber iſt; weil ſie die 
waare weſentliche Natur Gottes ſind / wel⸗ 
che uimermeßlich und unendlich iſt. 

Die Hrenfchen Eönnen auch peinliche 
Straffen erdencken: Wie denn Perillus, 
dem Tyrannen Phalaridi zu Gefallen / ei⸗ 
nen ehrnen Ochſen erdacht / den man gluͤ⸗ 
end gemacht / und hernach arme Menſchen 
hineingeſteckt: welche, wenn fie für Dual 
geſchrien / keinen andern Laut / als rechte le⸗ 
bendige Ochſen / von ſich gegeben. 

Beiden Perſianern (bb) war vorzei⸗ 
ten eine folche Art der Straff im brauch, 
Es wurden zwey Hoͤltzer / die ſich aufeinan⸗ 


der ſchickten / zuber eitet / in welche lt 
M cha⸗ 
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thäter folcher Geſtalt eingeſchloſſen wur; 
de / das ihme nur oben das Haubt / auf bey⸗ 
den Seiten die Haͤnde / und unten die Fuͤſ⸗ 
ſe / herfuͤrrageten / ſonſt aber alles veſt zuge⸗ 
macht war. Haͤnde / Fuͤſſe und das Ange⸗ 
ſicht / wurdẽ ſtetig von den Fliegen / und an⸗ 
derm Ungeziefer zerſtochẽ und befreffen:die 
Augen wurden allezeit gegẽ die Sonne ge⸗ 
wendet / und dem eingeſchloſſenẽ Menſchẽ⸗ 
neben der Speiſe / zu ſeinem Tranck / Nrilch 
und Honig vermiſcht mit Gewalt in Mund 
gegoſſen. Wenn nun ſolches / durch den Na⸗ 
ſtuͤr lichen Gang / wider von ihm gienge / und 
in den beeden ineinandergeſchreckten holen 
Hoͤltzern bleibẽ muſte; wuchſen aus ſolchem 
abſcheulichen Unflat / Wuͤrme / welche dem 
Ubelthaͤter fein Fleiſch und Ingeweid all⸗ 
gemach verzehreten; daß er in ſolcher Moar⸗ 

ter viel Tage leben konte. 

Der Wuͤterich Antiochus ließ den be⸗ 
ſtaͤndigen Juͤden die Zungen ausſchnei— 
den / Haͤnd und Fuͤſſe abhauen / und ſie 
hernach in heiſſemOel ſieden. Jetzterwehn 
te Perſianer lieſſen etliche Ubelthaͤter / we⸗ 

gen gewiſſer Verbrechungen / lebendig ver‘ 


gra⸗ 





wabensetlichelangfam/mwiedasabgefioche | ⸗ 


re Vieh / fehinden / den geſchundenen Leib 
en Hunden fürmerffen / die abgesogene 
Haut mie Spreu ausfüllen / und für die 
Thor hencken. Was find für graufame 
Straffen wider die unſchuldige Bekenner 
der Warheit in Welſchland / in den Nider⸗ 
landen in Franckreich / und andern Orten 
fuͤrgegangẽedaß einem der es lifet/die Haar 
gen Berge ftehen. Aber eg fey eine Straf 
jeder Menſchen / wie fie wolle / ſo iftfiedoch 
lauter Kinderſpiel / gegen der hoͤlliſchen 
Straffe / zu achten; und gegen ſelbiger nicht 
ſo ſchmertzlich zu ſchaͤtzen / als ein Stichlein 
mit einer Nadel in den Finger / gegen einer 
Zerreiſungmit gluͤenden Zangẽ / oder lang⸗ 
ſame Verbrennung eines geſunden ſtarcken 
Menſchens. | | 

Es werden aber die Angſtſchmertzen fo 
wol die Seel / ala den Leib betreffen, "Im 
Verſtand wird den Verdamten fürfom: 
men / wie fie fo leichtlich zu einer völligern | 
und feligen Erfäntniß Gottes Hätten kom⸗ 
men koͤnnen; und wie GOTT cin fo firen, 


ger Richter ſey / daß er anderfi nicht koͤnte / 
| ij Diuilil 
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denn fie ohne Aufhoͤren apälen zu laſſen. 
Dannenher wird cin grofler Haß wider 
GOtt / und eine groſſe NRißgunſt wider Die 
ſelige Himmelserben / in jihrem Gemuͤt er⸗ 
folgen. Wie König David davon redet: 
Der Gottloſe wirds ſehen / und wird ihn 
verdrieſſen; ſeine Zaͤne wird er zuſammen⸗ 
beiffen/und vergehen. Denn was die Gott⸗ 
loſen gern wolten / das iſt verloren. Pſal. 
112 / 10. Und im Buͤchlein der Weißheit 
finden wir dieſes hievon: Sie werden un⸗ 
tereinander reden mit Reis; und für Angſt 
deß Geiſtes feufzen : das iſt der / welchen 
wir etwa fuͤr einen Spott hatten / und fuͤr 
ein hoͤniſch Beiſpiel 5/3: Sich ſelbſten wer: 
den fie anpfujen und verfluchen / daß ſie ſich 
alſo mutwillig in Das ewige Elend geſtuͤr⸗ 
het. 

Hierzu fomt der Wurm / von welchen 
der Drophet Eſaias / und / aus demſelben / 
der HErr Chriſtus geredet: Sie werden 
hinausgehen / und ſchauen die Leichnam 
der Leute / die an Mir Mißhandelt haben. 
Mare. 9/44. Denn ihr Wurm wird nicht 


ſterben. Eſa. 65/24. In welchen Worten 


der 
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der Drophetauf eine folche Weiſe redet / wie 
man von den Feinden / fo vor einer Stadt 
geſchlagen find / und tod auf der Wahlſtatt 
ligen / zu reden pfleget. Denn da gehet man 
Es /und fibe et feinen Luft anden erleg⸗ 

en hochmuͤtigen Feinden. Alſo werd auch 
ram Himmelsbuͤrger / weñ der Derr 
Chriſtus / nach gehaltenem letzten Gericht / 
ſeine Gottloſe Feinde gaͤntzlich wird erle⸗ 
get / und zu Schanden gemacht haben / uͤber 
ſolchem Sieg / daraus GOttes Gerechtig⸗ 
keit und Herrlichkeit gewaltig herfuͤrge⸗ 
leuchtet / ſich hertzlich freuen. Aus den Leich⸗ 
nammen der auf der Wahlſtatt ligenden 
Erſchlagenen wachſen zwar Wuͤrme / ſo ſie 
nagen: aber ſo wol die Leichnamme / als die 
Wuͤrme / haben bald ein End / und verge⸗ 
hen: aber der Wurm der Verdamten hat 
fein End / und — nicht. Ihr Wurm 
wird nicht ſterben: heiſſet es. Eſa.66 / 24. 





Durch ſolchen Wurm verſtehen die 
heilige Kirchenlehrer (cc) die Biß und 
Stich deß boͤſen Gewiſſens / Denn gleich 
ben faulendẽ Leib Würme wach⸗ 
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— beiſſen: alſo entfpringet auch aus einem 


fündhafften Herten dag böfe Gewiſſen / fo 
eben auch daſſelbige hernach naget und beif- 
ſet. Die böfe FNutter gebieretgleichlam einc 
böfe Tochter 5 fo hernach die Mutter alle 
————— nimmermehr erſchla⸗ 
gen kan. 

Uber den Leib werden alle Schmertzen / 
die kein Menſch ietzunder genugſam verſte⸗ 
hen kan / im hoͤchſten Grad ergehen. Wenn 
alle Qval / Marter und Pein / ſo iemals / in 
dieſem Leben / alle Nenſchen / die in der Welt 
geweſen / innerlich und aͤuſſerlich empfun⸗ 
den haben / zuſammen kaͤmen; ſo wuͤrden 
fie doch nicht der geringſte Theil der Oval / 
Marter und Pein eines einigen verdam⸗ 
ten dydenſchens ſeyn. 

Die Leiber der Verdamten / welche der 
Seelen Werckzeuge zu der Suͤnde gewe— 
ſen / werden eben zudem End und von Got 
unverweßlich (dd) wider auferwecket wer⸗ 
den / daß ſie die Schmertzen ſolcher Pein 
deſto ſchaͤrpffer empfinden ſollen. 

Betrachten wir den Ort; fo beſchreibe 
ihn die Heilige Schrifft / als einenfinftern 
Se u ee 77% 


er: 
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ercker : Natth.e / 26. als eine Grube / da⸗ 
tieffe Hoͤle und Klufft / Luc. 16/26. welche 
groß und weit iſt / Eſa. 30/33. und ihren 
Rachen weit aufſperret: C.5 / ı als einen 
ſeurigen Pful / der mit Schwefel brennet: 
Dffenb. J. 20/1 0.al8 einẽ brennendẽ Ofen 
daalle Berächteriun Gottloſen Stroh ſeyn 
ſollen: Sal. 4/ 1. als eine Wohnung der 
Ottern / Schlangen Scorpionen / und an⸗ 

derer gifftigen Thiere. Hiob. 20/ 16. 
Betrachten wir den / der die hoͤlliſche 
Straff wird ergehen laſſen / ſo iſt es Gott / 
deſſen Majeſtaͤt unausſprechlich / deſſen 
Gerechtigkeit unermaͤßlich / deſſen Gewalt 
mendlich: und der Sich bei dem Prophe⸗ 
ten Jeremia alſo vernemen laͤſſet: Wolt 
ihr Mich nicht fuͤrchten / ſpricht Very Ex, 
und fuͤr Mir nit erſchrecken? der Ich dem 
Meer den Sand zum Vfer ſetʒe darinn es 
bleiben muß / daruͤber es nicht gehen muß | 
und obs fchon wallet ı ſo vermags doch 
nichtssund ob feine Wellen ſchon toben / ſo 
muͤſſen fie doch nicht Drüber fahren: s /2 2. 
In beſſẽeehaͤnde zu fallẽ / ſchrecklich iſt: Ebr. 
M ij 0/31. 
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"11073 1,.Diewoeil/werm das Feuer in feinem 
Born angebet/es brennet bi an die unter; 
ſte Hoͤlle / und nimmer ſchonet:5. B. Moſ. 
3 2/22. inmaſſen es klaͤrlich genug uns an⸗ 
gezeiget worden: Deñ alſo lautets beidem 
Prophetẽ Eʒechiel: Du Menſchenkind / ſo 
ſpricht der⸗Err / ꝛtc Das Ende komt / das 
Ende uͤber alle vier Oerter deß Landes. 
Nun komt das Ende uͤber dich. Denn ich 
wil meinen Grimm über dich ſenden; und 
wil dich richten wie du verdienet haftzund 
wil dir geben / was allen deinen Greueln 
gebuͤret. Mein Aug ſoll dein nicht ſchonen / 
noch uͤberſehen; Sonder Ich wil dir ge⸗ 
ben / wie du verdienet haſt / und deine Greu⸗ 
el ſollen unter dich kommen / daß ihr erfah⸗ 
ven ſollt / Ich ſey der HErr. So ſpricht 
der Err Err:Sihel es komt ein Un⸗ 
gluͤck über Das ander: Das Ende komt / es 
komt das Ende: es iſt erwacht über. dich; 
Sihe : es komt: es gehet ſchon auf / und 
bricht daher über dich /2c, Die Zeit kom⸗ 
met: der Tag deß Jammers iſt nahe / ec. 
Nun wil Ich bald meinen Grimm über 
dich ſchůtten / und meinen Zorn an dir vol⸗ 
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lenden/und wil dich richten/wıe du verdie⸗ 
net haſt / und Dir geben / was Deinen Greu⸗ 
eln allen gebuͤret. Mein Aug ſoll dei nicht 
ſchonen / und wilnicht gnaͤdig ſeyn; ſondern 
Ich wil dir geben / wie du verdienet haſt / 
und deine Greuel ſollen unter dich kom⸗ 
men: daß ihr erfahren ſollet / Ich ſey der 
Err / der euch ſchlaͤgt. 7/2. Starck iſt 


GOtt der MErr | Der da richten wird. 


Offenb. Koh. ı 8/8. 

Betrachten wir die Gefellfchafft der 
Hoͤllenbraͤnde; fo finds verdamte Men⸗ 
ſchen und Teuffel. Die verdammte Men—⸗ 
chen werden aus dem Anſchauẽ ihrer NNit⸗ 
verdammten grauſame Angſt / QGval und 
Schmertzen empfinden : wenn ſie ſich erin⸗ 
nern werden / wie immer einer dem andern 
Vrſach und Anlaß zur Suͤnde und verdam⸗ 
niß gegeben; und werden einander aufs ab⸗ 
ſcheuligſt ſchaͤnden und ſchmaͤhen: und weñ 
einer ſehen wird / daß der ander mit einer 
Marter geqpaͤlet wird / die er an ſich noch 
nicht empfindet; (denn gewiſſe Grad der 
Straffen ſeyn werdensobgleichder allerge⸗ 


— — — — — — 


ringſte Gradunausdencklich / unausſprech⸗ 


M v ſich / 
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dliich / und über alle Bernuufi ſeyn wırd) jo 
wird er alle Augenblick fich zu befürchsen 
haben/dagfiezu feiner ohne das unertraͤg⸗ 
lichen / und unbegrifflichen Marter vol⸗ 
lends auch gethan werde. 

Zu deme ſo wird der grauſame Anblick 
derer ſo zermarterten unzehlichen menſchli⸗ 
chen Leiber uͤberaus erſchrecklich ſeyn. Weñ 
einer eine Wochenlang unter hundert tau⸗ 
ſend Malefitzper ſonen ſeyn ſolte / derer taͤg⸗ 
lich zehentauſend geſchunden / geſpiſt / ge⸗ 
radbrecht / geviertheilt / verbrent in heiſen 
Oelgeſotten / 0. würden / und er ſolte alle⸗ 
weg nur zuſehen / und ſonſt nichts dabei lei⸗ 
den: mas wuͤrde ihm dag für ein Grauen / 
Angſt / Sammer und Oval verurfachen? 
Wie wird es denn in der unendlichen Hoͤl⸗ 
lenqval werden / da fo viel hundert tauſend 
ie und allezeit einander viel / viel aͤrger wer⸗ 
den martern ſehen müffen? 

Wenn wir deß Nachts etwas ungeheu⸗ 
res hoͤren / oder ein Geſpenſt ſehen; wie er⸗ 
zittern wir? Was muß denn beiden Ver; 

damten fuͤr ein Zittern entſtehen / wenn 
— ſie in der dickſten hoͤlliſchen ———— 


eti⸗ 
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dern Glied aber inder Hölle wird dag Lei, 
den über alleinnerliche Kraͤffte / und über al; 
le aͤuſſerliche Gliedmaſſen / ergehen. Die 
Augen der Verdamten / werden geqpaͤlet 
werden durch beſchwerliche duͤſtere Finſter⸗ 
niß / und durch das Anſchauen der ſchreckli⸗ 
che zugerichtetenLeiber der brennenden und 
frierenden Hoͤllenbraͤnde / und der wuͤtenten 
teufel: Die Ohren der Verdamten / werden 
gegpälet werden Durch dag Bruͤllen der boͤ⸗ 
ſen Geiſter / und durch das Fettergefchren 
der Verurtheilten: Der Geruch der Ver⸗ 
damten / wird geqgvaͤlet werden mit dam 
gifftigen Geſtanck deß Schwefels:Der Ge⸗ 
ſchmack der Verdamten / wird gegpaͤlet wer; 
den mit verderblichem Hunger und Durſt: 
an allen geringſten Stuͤcklein deß Leibs 
werden ſie das durchdrengende hoͤlliſche 
Feuer / und die jaͤmmerliche Kaͤlte fuͤhlen. 

Uber dieſe allgemeine Plagen / wird ein 
jeglicher Verdamter noch ſeine ſonderbare 
Dval und Pein haben:denn mit welchem 
Glied der Schoͤpffer am meinſten verun⸗ 
ehret worden; an demſelben wird der ver⸗ 


damte deſto haͤrter geſtrafft werden. 
Wie 
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Wie viel ſie (die Gottloſe Babel)iich) 
herrlich gemacht / und ihrem Mutwillen 
ehabt hat; ſo viel ſchencket ihr Qval und 
eid ein: befihlet der HErr in der Offenb. 
—* 18. Cap. v.⸗. Hieraus haben die 
Vaͤtter / und Kirchenlehrer geſchloſſen / 
das nit allein wie ein Vnterſchied der Suͤn⸗ 
den geweſen / alſo auch ein Vnterſchied der 
Straffen ſeyn werde: ſondern auch eine ie⸗ 
de Suͤnd / neben den gemeinen / iedoch allzu⸗ 
ſchrecklichen / greulichen / abſcheulichẽ Straf; 
fen / eine ſonderliche Art der Dval haben 
werde : als / dag etwan ein Hochtrabender 
und Stolser werde zu unterfi ligen / und 
mit Fuͤſſen getrettensein wolluͤſtiges Lecker⸗ 
maul mit Gallen gefuͤllet; ein Saͤuffer mit 
herbem Durſt / wie der reiche Tann; Luc. 
16/24, ein Unzuͤchtiger mit Faͤulung der 
Glieder / und Wuͤrmen / fo aus den heimli⸗ 
chen Orten wachſen; Sir, 1 9/ 3. ein Ver⸗ 
leumder mit Schlangenund Scorpionſti⸗ 
chen / gepeiniget werden. 
Bei dieſen Dvalenallenwärenocheine 
Hoffnung / wenn ſie koͤnten gelindert / oder 
geändert werden : allein wenn Der Baum 


falle, 
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faaͤllt / er falle gegen Mittag oder Mitter⸗ 
nacht / auf welchen Ort er faͤllt / da wird er 
ligen: Pred. Sal. / z. und wird gantz und 
gar keine Aenderung zum Guten zu erlan⸗ 
gen ſeyn: ſondern die Verdamten haben fer 
nen Troft / feine Erapickung / feine Linde 








den ſeyn: Epiſt. Jud. v. o. ihr Feueꝛ ſoll nicht 

verleſchen / ihr Feuer ſoll ewig brennen? 

Ei. 65/24. und der Rauch ihrer Ovalfoll 

auffteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Offenb. Joh 14/ 1 1; 

TA! Ach! Ach! 

Wer fan die Eiwigfeit ausdencken? 

Weonn tauſendmal taufend Jahr vergan⸗ 

ggoen ſind / ſo iſt dẽ Verdamten fo wenig Hoff⸗ 

— nung zur Erloͤſung zu machen / als haͤtte ihre 


Mar⸗ 
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Roarter / ihre Solterung / ihre Verbren: 
nung noch kaum einen Anfang genommen, 
Was / in diefer Welt den Nenſchen für 
Leides und Schmerken widerfähret / Das 
laͤſſt ſich etwas lindern / mitder Hoffnung 
dep Endes. Aber Hieift feinc Hoffnung. ' 
Ah! Ah! Ach! 


Moͤchte doch ein vernünfftiger Menſch 
gank von feiner Bernunfft kommen / wenn 
er nur betrachtet was in Heiliger Schrift, 
vonder Höllenpein/ift gooffenbaret. Wie 
wird denn denen zu Mut werden / die ſolche 
geoffenbarte Hoͤllenpein ſollen ausſtehen / 
und zwar ewig ausfichen? 

Ab! AH! Ah! 

Als Franciſcus Spiera in verzweif⸗ 
feliche Gedancken geriehte / und ihn andere 
troͤſteten / war er gantz verſtockt / und verhaͤ⸗ 
tet / und ſagte unter andern: Wenn ich nur 
den allergeringſten Troſt und die wenigſte 
Hoffnung von einem beſſern Zuſtand er⸗ 
langen / und ſolcher Gutthat GOttes ge⸗ 
nieſſen koͤnte; ſo waͤre ich bereit / tauſend / 
ja sehen / Ja zwantzig tauſend Jahr / unter 


den Verdamten / die allergrauſamſte Pein 
. | zu 
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su leiden; und wolte ſie auch frölich leiden. 


Denn ob es wol eine überaus lange Zeit 
wärsfo Hätte fiedoch einmalein Enderund 
folcher Troſt würde mir die Straff leichter 
machen. Dlber ich weiß daß meine Strafl 
fein Ende nemen wird. Dennder von Gott 
Verfluchtẽ ihr Feuer wird nicht verleſchen / 
ſondern ewig brennen. 

Das einige Wort ewig iſt gar zu 
ſchrecklich. 

Das wird das ewige Trauergeſchrey 
der Verdampten ſeyn: 

Ich wil der Spinnen ſchaͤdlichs Safft / 

Der bleichen Nattern boͤſe Krafft / 
Die gelben Molch und Scorpionen 


. [3 eſſen meiner nicht verſchonen. 


Gib Gifft Her/fo dag Leben nimt / 
GibPech / das erſt vom Feuer koͤmt; 
Laß in den Hals Metall mir lauffen / 
Und laß zerſchmoͤltzen Gold mich ſauffen. 
Ich ſcheue nicht der Drachen Blut; 
Wilfchlingen Kohlen von der Glut: 
Wil keiner Peſt nicht widerſtreben / 
Noch BE Spinn/für Speiß / wil ge⸗ 
en. 


Den 





Der gkeit ihr Ziel zu ſehen / 
Kan nim mer / nimmer nicht geſchehen. 
Ah! Ach! Ach! 


CH 
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Ich wenn du es wuͤſteſt / und Dabei 
auch betrachtetefisfo wurdeftu auch beden⸗ 
den / zu Diefer Deiner Seit / was zu Deinem 
Friede Diener. Aber nun iſts für deinen 
Augen verborgen. Luc, 19/42. 
O daß es nicht verborgenbliebe! 


Gebet uͤm Vergebung drei vergangener 
Dinge/als Vnterlaſſung deß Guten / Beges 
hung deß Böfen * Verderbung 

der Zeit 


AR re IEſu Chriſte / du hochwir⸗ 
II Digfter Erloͤſer deß Menſchlichen 
Geſchlechts / du haſt mich in dieſe Welt ge⸗ 
£uc. 1, ſetzet / daß ich Dir in Heiligkeit und Gerech⸗ 
5 tigkeit / die Gott gefällig iſt Dienen/und die 
Def Seit meiner Wallfahrt alſo abwenden fol 
4919 te; Damit ich Die von einer ieden Stund 
koͤnne Rechenfchafftgeben. Aber / ad}! 

ich habe die Heiligkeit und Öerechtigkeit 
hindangeſetzet / mein Leben in Unheilig⸗ 

keit und Ungerechtigkeit zugebracht / und 

die alleremiſte Tage und Stunde alſo 
voaerderbet / daß ich Dir nimmefänchr da⸗ 
+ "won werde Rechenſchafft geben koͤnnen. 


Ich 
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Ich bin nichenur etwan / in dem Weinber⸗ |Marr- 
ge deiner liebẽ Kirchen / darein du mich/als| 


ein Glied derſelben / beruffen haſt / den gan⸗ 
tzen Tag muͤſſig geſtanden: Sonden ich ha⸗ 
be gearbeitet; aber leider! boͤſe Arbeit / die 
nichts denn das Verderben verdienet hat. 


Denn gleichwie gute Arbeit herlichE Lohn |zus 
gibt / alſo wurde / wenn du nach Derdienft Tess 
handeln woltefimeineb$feArbeitfhänd» |" 


lichen Sohn geben. 

Ach ! Du Brungvell der Enaden/ 
icherkenne / und befenne / Daß ich um 
recht gethan / undalle Straffen wolver- 
dienet hätte, Aber erbarme Du dic 
mein / Du geoffer Erbarmer / und ftraffe 
mic nichtnach Wuͤrden: Sondern ver⸗ 
gib Err | vergib mir dieſe meine ſchwe⸗ 
re Sunden: und laß mich hinfort / was 


nochhinterſtelliger Zeit im Fleiſch iſt nicht "Pr 


der Menſchen Luͤſten / ſondern dem Wil⸗ 
len Gottes Leben. Ach es iſt ja gous 
daß ich die vergangene Zeit deß Lebens 
in allerlei Sünden zugebracht! und 
in der Boßheit gewandelt habe, Die 





| ij 


felbige laß mich ietzt / ietzt Diefen Au 
gen? | 
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— genbiſck / verlaffen : und Eunfftig Den 
Bund /den ich / in der Heiligen Taufe, mit 
der Hochheiligen Dreyeinigkeit gemacht 
habe / in einem guten und unverletzten Ge⸗ 
wiſſen / biß an mein Ende / halten. Amen 
Err Jeſu / Amen! Amen! 


Gebet / uͤm Betrachtungdrei gegenwaͤrti— 
ger Dinge / als der Fluͤchtigkeit deß menſchlichen Le⸗ 
bens / der ſchweren Erlangung der Seligkeit / 
und der geringen Anzahl derer / die da 


| felig werden. 
Apoſt. FErr JEſu / du Fuͤrſt deß Lebens / 
Geſch. wie gar wenig hab ich doch be⸗ 


dacht / daß meinLeben ſo nichtig und fluͤch⸗ 
tig ſey! wie hab ich ſo ſicher in Tag hinein⸗ 
gelebet / als wenn ich mit dem Tod einen 

Ers / Bund gemacht haͤtte / daß er mich uͤberge⸗ 
*hen muſte! 


Wie leicht hätte ich Doch / inmeiner 
Unbuß fertigkeit / hingeriſſen / deß ewigen 
Lebens verfehlen / und der Verdamnmiß 
übergeben werden koͤnnen! welches viel 
taufenden gefcheben / die fo lang / und fo 
viel / und ſo freventlich/alsich/nicht geſuͤn 
diget haben. 

aß 


— 
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Daß Dunun/ Omen yEr Tem! 

mir noch Seit zur Buſſe gelaſſen haſt / iſt 
allein deiner ſonderbaren Gnade zuzu⸗ 
ſchreiben. Solches laß mich demuͤtig be⸗ 
dencken / Dir dancken / und heute anfahen / 
Baus Du mich heimſucheſt / danck⸗ 


re / die ich alhier zu leben haͤtte: damit ich 
in deſto beſſerer Bereitſchafft wen Du 
mich wirſt abfordern / moͤge gefunden 
werden. 
Ach! wie ſchwer iſt es hier alſo zu le⸗ 
ben / daß man dort ewiglich bei dir lebe: 
und alſo abzuſcheiden / daß man nimmer⸗ 
mehr von dir geſchieden werde! Solches 
laß mich inniglich mit Furcht und Zittern; Pruw. 
betrachten/und allezeit wachen und beten ? mar. 
daß ich unter der geringen Anzahl derer / t 
fo auf dem ſchmalen Weg / durch Die enge, '+- 
Pforten / zur Seligkeit eingehen / ſeyn / und 
bei dir in der himmliſchen Freude undſSe⸗ 
Neiij lig⸗ 





— —— 
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ligkeit bleiben möge. Amen! Err Jeſu 
Amen! Amen! 
Gebet uͤm drei zukuͤnfftige Dinge / als uͤm 

einen ſanfften ſeligen Tod / uͤm Befreiung 

deß Gerichts / und uͤm Bewahrung fuͤr 

F der Hoͤllen. 
Err JE CHriſte / Du Hertzog 
Mder Seligkeit / ich weiß / daß mir 
nichts Gewiſſers bevorſtehe / denn der 
Tod : deſſen Stund aber ganz ungewiß 
iſt. Er komme aber/wenn er wolle: ſo wer: 
de ich eine gefährliche Zeit haben. Denn 
anfolcher Seit haͤnget die Ewigkeit. Wer 
ſich da / fuͤr deß teufels feurigen Mord⸗ 
pfeilen / nicht verwahret hat: uͤm den iſts 


chehen. 

Weilaber ſolches kein Werckmenſch⸗ 
licher Rräfftenift : als bitte ich Dich / uͤm 
deines ſchmertzlichen Todes willen / Du 
wolleſt / in ſolcher legten Stund / den 
Satan Feine Macht über mich verhaͤn⸗ 
gen : fondern mich deiner letzten Fuͤrbitt 
am Creutz / Batter ! vergib ihnen: auch ge: 
nieffen/meine Seele indeines himmliſchen 


Datters „Bände / durch deineliebe Enge⸗ 
ein / 
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leinyeinliefern/und mich / wegen Deiner To⸗ 
desangſt / Die Angſt deß Todes nicht em⸗ 
pfinden laſſen. 

Ich bin ja auch derer Schäflein eins / 
die Dir dein Vatter gegeben hat uno ha- I... 
bemich zwar offtson Dir verieret ! aber| 29. 
fihe ! ich komme wider + hoffe vefliglich/ 
und bitte auch Darum flehentlich / Du wol 
left mich nimmermehr aus deinen Haͤnden 
reiſſen laſſen. 

Komts einmal an das ſtrenge Recht / 
fuͤr welchem die Welt ſoll verurtheilet 
werden ? fo gehe nicht mit mir ing Gericht; 5| Prem 
fondern fey mein: Fürfprecher : beſchuͤtze 
mich fir der Hoͤllenpein / und laß / unter 
deinen Dienern / mich nur den Öering- 
ſten ſeyn / und: Dir ewiglich aufwar’ 


gen, | 
Sihe! HErr/ mein /Err! hertzlie⸗ 
ber HErr IEſu! Du weiſt / daß ich all 
mein Hoffnung / Heil / und Seeligkeit auf 
Dich ferze / und veſtiglich glaube / Daß 
Du mit deinen herben und bittern Lei⸗ 
den/ und Sterben für alle meine Suͤn⸗ 


de genug gethan: Derowegen ſo laß 
I iiij mich / 
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mich/beifolchem Glaubẽ / nicht zu Schan⸗ 
den werden. 2 
305) Du haſt geſagt: Wer mein Wort hoͤ⸗ 
*ret / und glaͤubet dem der mich geſandthat / 
der hat das ewigeLeben / und komt nicht ins 
Gericht: ſondern er ift vom Todzum Leben 
bindurchgedrungen. Err! Dein Wort / 


- 


Matt. das Du feyeft der Sohn deß Iebendigen 
1.30. Gottes / der die Werck deß teufelg zerftöret/ 
37% [und ſeinLeben für mich gelaſſen habe / hoͤre 
‚lich ; gläube Deinem ewigen Vatter / der 
3.17. Dich gefandt hat) Daß Er Dich eben deß; 
wegen in die Belt gefendet habe / diefelbe 
felig zu machen. Derowegen ſo wirftu 
mich ins Bericht nicht kommen; ſondern 
vom Tod zum Leben hindurchdringen laſ⸗ 
ſen. Ich glaube auch / daß Du die Hoͤlle 
zerſtoͤret habeſt / und alle die / ſo ſich beſtaͤn⸗ 
dig an Dich halten / wol erhalten werdeſt. 
Solchen Glauben laß dermal eins / © 
mein Err Jeſulkommẽ zudem Schau: 
pl.s / enzʒund laß mich, zu deiner Rechten Freu⸗ 
2. de finden die Sülle. Amen! O men Err 
MWEſu! Amen! Amen! 









— 





xgilfftes Capitel. 195 
Das zwölffte Eapitel, 


Von dem andern Stuͤck der waaren 
Buß / nemlich vom Glauben. 





von der uwerſehrten Jungfrauen Mari⸗ 


en / in der Fuͤlle der Zeit/ein Menſch gebo⸗ 
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ren ! eine Perſon / in zwoen Vlaturen/nem- 
lich in der Goͤttlichen / und in der Menſch⸗ 
lichen: an den halt man ſich durch den 
Ölauben. 

Bas | Dennder Glaub / der zur Buß erfor 

a, dert wird / iſt eine ſtarcke / ungezweiffelte 

be (ey Zuverſicht auf das vollgältigeDerdienft/ 
Angſt Leiden und Sterben IEſu Chri⸗ 

. fi; da das reuende Hertz das Evangeli⸗ 

um / und die Verheiſſungen von denen / uns 
zu gut erworbenen Schaͤtzen annimt / ih⸗ 
nen Beifall gibt / ſie zuverſichtlich ergreift, 
und. ſich / in unbeweglichem Vertrauen 
auf deß himmliſchen Vatters Lieb und 
Barmhertzigkeit / auf deß Sohns Ge; 
horſam / Gnugthuung und Fuͤrbitt / und 
auf deß Heiligen Geiſtes Troſt / und Bei⸗ 
ſtand / verlaͤſſt / und Daraus wider Suͤnd / 
Tod / teufel und Hoͤll / einen gnugſamen 

da Auffenthalt finder. 

Saw| 'Darinnen kommen vier Stöd zu 

ir Fammen. 

PN Erfilich / gehöret zum Glauben / die 

Be Wiffenfchafft und Erkaͤntniß der Hoch 

haft. Heilige Dreieinigkeit / Gottes deß Vaiters / 
a ae 


of: 
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Gottes deß Sohns / un Gottes deß heilige 
Geiſtes deiner Erſchaffung; deines Abfalls 
von Gott / durch die erſte Suͤnde Adams 
und Even / in derer Perſon Du Gott im Pa⸗ 
radis auch gegenwaͤrtig geweſen / mit ihnen 
geſundiget / und an Statt der Heiligkeit 
und Gerechtigkeit / darinn du von Gott cr; 
ſchaffen / voll Unheiligkeit uni Ungerechtig⸗ 
keit worden ; im Verſtand verblendet / im 
Willen ungehorſam / und Gott widerſpen⸗ 
ſig / in allen Kraͤfften deß Hertzens verkeh⸗ 
ret und Gottes Feind wordẽ mit Zorn und 
Grimmigkeit / Loͤwenart; mit Neid / Hun⸗ 
desart; mit unerſaͤttlichem Geitz / Wolffs⸗ 
art; mit Linreinigfeit/Säuart/rc. befom- 
men : ja eine gantze Belt vol böfer Thier / 
und in allen Gliedmaſſen fo verderbet vor: 


den / daß der Apoſtel Jacobus nur allein 


von der Zungen ſchreibet / daß ſie voll toͤd⸗ 
liches Giffts; ar. 3/ z. und Moſes lehret / 
daß dein ganßes Leben ein ſchaͤndlicher 
Suͤndenwuſt / daran weder Tichten noch 
Trachten / gut ſey : 1. B. Hdoſ. / 5. Die 
Wiſſenſchafft und Erkaͤntniß deß gnaͤdigẽ 
Willen Gottes / der ſich deß armen Menſch⸗ 
| 


ens 
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eng erbarmet / und / damit feiner weſentlichẽ 
Gerechtigkeit / an welcher wir uns ſo ſehr 
verſuͤndiget / Abtrag geſchehen moͤge / von 
Ewigkeit her beſchloſſen / ſeinen mit / ewigen 
einigen Sohn menſchliche Natur annemen 
zu laſſen; damit Er mit vielem Leiden / und 
it einem ſchmertzlichen Tod / fuͤr alleden⸗ 
ſchen buͤſſete; und die jenige / ſo ſolchen ange⸗ 
botenen / und / durch das gepredigte Wort / 
fuͤrgetragenen / gnaͤdigen Willen deß Bat⸗ 
ters / und Ausſoͤhnung deß Sohns / durch 
mit⸗geſchenckte Wieckung deß Heiligen Gei 
ſtes / wuͤrden annemen / und / nach ſeinem 
geoffenbarten Willen / Chriſtlich wandeln, 
ewig und ſeliglich bey der Hochheiligen 
Dreieinigkeit Ichetensdieandern Bugehor⸗ 
ſamen aber ewig und elendiglich verſtoſſen 
wuͤrden: wie ſolches / und dergleichen mehr / 
in dem lieben Catechiſmo / gelehret wird, 
um Andern / gehoͤret zum Glauben / 
er Beifall und Beiſtimmung; daß du die⸗ 
es nicht nur allein wiſſeſt; ſondern auch fuͤr 
ewig und waar halteſt / und daran im ge⸗ 
ingſten nicht zweiffelſt; ob du gleich nicht 
I ST I EIERN REN 


alles 
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alles verſteheſt / wie du etwan Die natürliche 
Sachen verftehen magſt. 
Denn wenn du es alles folcher Ge; 
ſtalt verſtuͤndeſt; wie du die natuͤrliche 
Sachen verficheft: fo wären es Feine Ge⸗ 


24.0, 





baren laſſen. 
um Dritten / gehöret zum Glauben 


werthes Wort / daß CAriftus IEſus 
Eommeniftindie Weit / die Suͤnder felig 


34 
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sumschen ; unter welchenich der fuͤrnem 
ffebin/zc. ı. Tim. ı/ı5. Und an dem ge⸗ 
plagten / und faſt ver ſchmachten Creutztraͤ 
ger Hiob / der in ſeinen haͤrteſten Schmer: 
tzen ſich vernemen laͤſſet: Erbarmet euch 
mein / erbarmet euch mein / ihr meine Freun 
de! denn Die Hand Gottes hat mich ge; 
ruͤhret / ꝛc. Aber ich weiß /daß mein Erloͤ⸗ 
fer lebt iu Er wird mich hernach aus der 
Erden auferweden/ und werde darnach 


















Frembder. 19/21, | 
Liſeſtu nun von deinem Erlöfer : Er iſt 
um unſer Miſſethat willen verwundet 
und um unſer Suͤnde willen zufchlagen‘ 
Eſa.53/5. ſo dencke du alſo: Er iſt eben uͤm 
meiner Miſſethat willen verwundet / und 
ům meiner Suͤnde willen zuſchlagen. Li⸗ 
ſeſtu; Das Blut ESU Choriſti / def 
Sohns Gottes / machet uns rein / von al⸗ 
lee Suͤnde / ı. Joh. 1/>. ſo dencke du alſo: 
das Blut Jeſu Chriſti / deß Sohns Got⸗ 


tes / 
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tes / machet mıch rein / vonaller meiner 
Suͤnde. 

Gleichwie / wenn du dich nehren und 
ſpeiſen wilſt / nicht gnug iſt / daß du das 
Brod fuͤr dir ſeheſt / uñ ſeyeſt verſichert / daß 
es warhafftig Brod ſey; ſondern du muſt 
zugreiffen / und eſſen: alſo iſt es auch mit Je⸗ 
ſu Chriſto / dem Brod deß Lebens / das vom 
Himmel kommen iſt / beſchaffen. Joh.o / 3 3/ 
35. Es iſt nicht gnug / das du wiſſeſt / und es 
für waar halteſt / Daß Er / den Nenſchen zu 
gut / ins Fleiſch kommen / und für fie gelitten 
und geſtorben; ſondern du muſt Ihn / und 
ſeine Wolthaten / dir gantz eigen machen / 
und dich an dieſelbe ſteiff und veſt halten. 
Gott recket dir im Evangelio ſeine Guͤter 
fuͤr: der ſelben muſtu / durch Ergreiffung und 
Zueignung / genieſſen. 

Zum Vierdten / gehoͤret zum Glauben / 
das unbewegliche Vertrauen / mit wel: 
chemdu dich auf Gottes gnaͤdigen Willen / 
und vätterliche Liebe / von deß ergriffenen 
Berdienftes Chriſti wegen / verlaͤſſeſt und 
dich damit wider alle Widerwertigkeit und 


| nſtoͤſſe fie kommen von dem teufel / oder 
a * 
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einen Helffers helffern her / troͤſteſt der um: 
gezweiffelten Hoffnung lebende: weil Er 
ſeinen eigenen einigẽ Sohn fuͤr dich / in den 
Todigegeben : Sowerde Er dir kuͤnfftig 
nichts / was zu deinem Beſtẽ dienet / abſchla⸗ 
gen koͤnnen. Denn durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum haben wir eine Freudigkeit und Zu⸗ 
gangzu Gott dem Vatter / in aller Zuver⸗ 
ficht / durch den Glauben an Ihn: Eph. / 
3. und koͤnnen / mit Paulo/fprechen: Was 
wollen wir denn weiter ſagen * Iſt Bott 
für uns : wer mag wider uns feyn > wel; 
cher auch feines eigenen Sohns nicht bat 
verſchonet; ſondern hat ihn für uns alle 
dahingegeben. Wie ſolte Er uns / mit ihm / 
nicht alles ſchencken ⁊ Wer wil die Auser⸗ 
wehlten Gottes beſchuldigen + Bott iſt 
bie / der da gerecht macht. Wer wil per; 
dammen ? Chriſtus iſt hie / der geſtorben 
iſt: javielmehr / der auch auferwecket iſt: 
Welcher iſt zur Rechten Gottes / und ver⸗ 
tritt uns. Wer wiluns ſcheiden von der 
Liebe Gottes Truͤbſal / oder Angſtroder 
Verfolgungroder Hunger d oder Bloͤſſe⸗ 

oder Fährlichkeit + oder Schwert * Wie 


ge⸗ 
ö— — ——— — — ——— — SR 
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gefchrieben ficber:Lim deinet willen/wer; 

den wir getoͤdet den ganzen Tag : Wir 
find geachtet für Schlachtfchafe, Aber 
indem allen überwinden wir weit / uͤm deß 
willen/der uns geliebet hat. Dennich bin 
gewiß / daß weder Tod / noch Leben / weder 
Engel / noch Fuͤrſtenthum / noch Gewalt / 


nicht wuͤſten / daß ſolches alles / was ihnen 
vorher iſt fuͤrgeprediget worden / waar waͤ⸗ 
te? fo fan doch Fein zuverſichtige Ergreif⸗ 


fung und Zueignung / /noch findliches Ber: 
HD frauen 
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trauen zu GOtt / bei ihnen ſeyn: weil ſol⸗ 
ches allein von dem Heiligen Geiſt / der bei 
ungewiſſenhafften Sundern nicht bleibet / 
herruͤhret. 

Diß hat man / mit einem grauſamen 
Schrecken / an dem zuvorgedachten ſ * ge 
(ehrten / aber abtrünmigen Mann Fran; 
ciſco Spiera / (ee) gefehen / der letzlich in 

ſchreckliche Verzweiffelung gerahten / und / 
als fuͤrtreffliche Leute ihm / aus GOttes 
Wort / herrliche Spruͤche von der uͤbergroſ⸗ 
fen Barmhertzigkeit Gottes fuͤrgeſprochen / 
geantwortet hat: Ich weiß dieſes alles / uñ 
glaube auch / daß die unendliche Barmher⸗ 
tzigkeit viel groͤſſer ſey / denn aller Welt 
Suͤnde / und daß Er allen / die da glauben / 
und ihm vertrauen / wenn ſie die Suͤnde 
der gantzenWelt begangen haͤtten / ſelbige 
leichtlich vergeben werde. Aber dieſeHof⸗ 
nung / und ein ſolches Vertrauen / iſt eine 
Gab GOttes. An ſolchem allein fehlt es 
mir. Dannenhero ich nicht hoffen / noch 
glaubẽ kan / daß die Gnade und die Barm⸗ 
hertzigkeit GOTtes mich auch angehe. 


Und wolte GOtt / daß ich) Doch nur die 





gering. 
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ec Hoffnung und Glauben von mer 











Heiligen Geiſt; welcher aber bei mutwilli⸗ 
gen und wider beſſeres Wiſſen und Gewiſ—⸗ 
ſen handelnden Suͤndern nimmermehr 
einkehret. 


reſt herſagen: fo dencke nicht / da 





20$ 
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— ſochte Sachum einen glaubigen Ehriſten/ 
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noch dieſes herſagen / zu ſolcher Suͤnden⸗ 
zeit / bei ihnen der waare Hertzensglaube 
deß Heiligen Geiſtes / ſondern aͤuſſerliche 
Scheinwort deß heuchleriſchen Mundes 
ſeyen:Bitte aber dabei / daß Gott ſich deiner 
und ihrer erbarmen / den waaren lebendigẽ 
Glauben geben / und vaͤtterlich biß ans En⸗ 
de erhalten wolle. 


Gebet uͤm den waaren ſeligmachen⸗ 
den Glauben. | 


Err JMſu / der Du biſt der Weg / 
die Warheit / und das Leben / ich kla⸗ 










BE VE BE 


fenfchafft der groſſen Wolthaten Deines 
bimmlifchen Datters/ der Dich mir felber 


geſchen⸗ 





ewige Warheit / daß fie uns lehre: 








Dgo auch bißweilen Das angezündete 
Liechtlein deß Glaubens wolte tunckel 
werden: ſo wolleſtu / deinem Verſprechen 
nach / dag glimmende Toͤchtlein nicht gar. 
ausleſchen / noch dag zerfioffene Rohr zer; 
brechen. | 

Ylunvoir verlaffenuns aufDich gan 
und gar:dieweil wir anDir nicht einen fol 
hen Hohenpriefter haben / der nicht £önte 
Maitleiden haben mit unfer Schivachheit: 
ſondern der verfucht ift allenthalben / gleich⸗ 
wie wir / doch ohne Suͤnde. Daruͤm ſo tret⸗ 
ten wir / auf dein Wort / mit Freudigkeit hin / 
su dem Gnadenſtul:auf daß wir Barmher⸗ 
tzigkeit empfahen / und Gnade finden auf 
die Zeit / wenn uns Huͤlffe noht ſeyn wird. 
Ou / allerliebſter Are JEſu / wirſt uns 

nicht laſſen Amen! Amen! 
Amen! 


Ende def erfien 
Theils. 


08):(): Ion 
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Bonder Beicht. 


Das erſte Lapitel. 


Bondem Namen / Befchreibungund 
| Abeheilung der Beicht. 


k R Em feine Sünde recht leid find, 
uund ihn aͤngſtigen und gvaͤlen; der 
icht verſchweigen; denn mit Dev 
wird er ihme noch groͤſſere Angſt 
d Dal zuziehen: wie wir hie bevor au 
—— Davids geſehen / der offen⸗ 
Ibekeñete: Da ichs wolte verſchwei⸗ 
I er fchmachteremeim Gebeine durch 
mei — denn deine Hand war 
1Q acht ſchwer auf mir: daß mein 

Safft vertrocknete / wieesim Sommer: 
duͤrr at 32/3/4/5: 

Bei welchen Worten icheine Hiſto⸗ 

rien erzehlen muß. 

S hat ſich fuͤr etliche Jahren / zu 


Roſtock / dieſes / mit einem fuͤrnemen 
O li) Man⸗ 






















— 


10 Des andern Theils 
Mdaanne / begeben / der lang auf dem Sieh; 
bette gelegen / und als er ſchreckliche Angſt 
und Schmertzen in ſeinem Hertzen fuͤhlete / 
von wegen ſeiner Suͤnden / welche er doch 
für andern nicht bekennen wolte : ließ er 
Herm Andream Martini, Predigern da; 
ſelbſt / zu ſich fordern / daß er ihn troͤſten fol; 
te. Derſelbige vermahnete ihn fleiſſig / aus 
Gottes Wort / zur Buſſe und Erkaͤntniß 
der Suͤnde / welche iederman bewuſt war. 
Aber er konte bey ihm ſo viel nicht erhalten / 
daß er cin Bekaͤntniß / nicht ſeiner Suͤnden 
ing gemein / ſondern inſonderheit einer ſol⸗ 
chen / die da Stadt⸗ und Landruͤchtig war / 
ae im ättes denn der Krancke bath dafuͤr / 
daß nicht weiter in ihn gedrungen würde; 
‚und begehrte daneben / der Priefter folte 
ihm Dafür etwas aus den Pfalter fürlefen : 
und reichte ihm alfo den Dfalter dar / wel⸗ 
chen er gleich in Haͤnden hatte. Es begab fich 
aber / daß der Krancke ſeinen Daumen eben 
guf den Worten deß 3 2. Pſalms v. 3. hatte: 
Daichs wolte verſchweigen / ver ſchmach⸗ 
teten meine Gebeine. Da ſolches der Pre⸗ 


diger in acht nahme; verwunderte er fich 
| | ehr/ 





erftes Capitel. 


undfagte : ſehet ihr Herr / was fuͤr Wort 







Ya : Daichs wolte verfchweigen/ver- 
chmachteten meine ebeine/zc, Fieng ver 





fertigen Suͤndern / Ez. 33/ v. 1. 

Als er ihm dieſes und vielmehr fuͤrge⸗ 

predigetinemlich 1. Joh.. v. 1. So wir 

unſere Sünde bekennen; ſo iſt Bott ge; 
| dv» 


treu 
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treu / Daß er uns Die Sunde vergibt / und 
reinigt uns von aller Untugend: Finge der 
Kranke an bitterlich zu weinen; Daß ihm 
die Threnen über die Backen häufig gefloß 
ſen / und ſprach: Ach ich fuͤhle es! Daß mit 

die Hand deß Herrn zu ſchwer iſt; ichfuͤh⸗ 
le / daß meine Gebeine verſchmachten / und 
meine Krafft verdorret und verzehret 
wird; daruͤm / daß ich meine Miſſethat 
gern verſchweigen / und für dẽ Leuten mich 
entſchuldigen wolte: es wil nicht anders 
ſeyn / ich muß bekeiien/ woichnicht gar wil 
verzehret feyn. Bekenne derohalben für 
GOtt / fuͤr ſeinen Engeln im Himmel / und 
für euch feinem Diener / Daß ich daran ge⸗ 

fündiget;daß DiePrediger vertrieben find: 
Fan auch leiden und bitte sm Gottes wil⸗ 
len / daß nicht allein ihr / ſondern alle ande: 
re Prediger / von allẽ Predigſtuͤlen der Ge⸗ 
meine anzeigen / daß ich meine Suͤnde euch 
bekant habe. Denn ich ſehe / daß David 
Paulus / und andere ihre Suͤnde auch in 
oͤffentlichen Buͤchern bekant haben. 
Da er dieſes Bekaͤntniß geendet gehabt! 
ſprach er : ſihe / wie iſt mir nun fo wohl / ge⸗ 

gen 









erfles Capitel. 21° 
Io zuvor:nun bin ich in meinem Gewiſſen 
zu frieden / dancke Gott / daß es ſo weit mit 
mir kommen iſt. Und nach wenig Tagen / 
als eꝛ ſein Bekaͤntniß gethan / und das hoch⸗ 
wuͤrdige Abendmal darauf empfangen hat⸗ 
te; entſchlieff er ſeliglich in den HErrn. 
Solche Bekaͤntniß iſt nichts anders We⸗ 
denn eine Beicht: von welchem Woͤrtlein 
Lutherus alfo fehreibet : Dasalse teutfchejlen 
Wort iſt Bejicht. Daher mandıe 7. Du * 


ſchoffe nennet Confeſſores, Bejichter / das Beji 








(ko gelernet hat / und was dawider gethau 
HE: auf daß fie ſolches für den Eltern / 
Schul 


Des andern Theile | 
Schulmeifteen/Pfarzberzen/alfo gewoh⸗ 
nen zu bejichten / und / wo esnohtfeyn wit: 
de / auch fuͤr dem Richter bejichten / und 
daruͤber ſterben koͤnten. Daruͤm auch S. 
Cyprianus die Maͤrterer nennet Confel- 
lores, das iſt / Bejichter. Im s. Jehn. Theil, 
in der Warnungsſchrifft an die su Franck⸗ 
furt am Mayn / am ı 09. Blat. 

Bedeuten derowegen dieſe beede Woͤr⸗ 
ter / Bekaͤntniß / und Beicht / oder / wie es 
vorzeiten iſt geſchrieben worden / Bericht, 
ins gemein eins ſo viel / als das andere. 

Alhier aber heiſſet Beicht abſonderlich 
eine Bekaͤntniß ſeiner Suͤnden / und bitte 
ům Vergebung derſelben. 

Dieſe Beicht geſchihet entweder Gott 
allein / oder auch dem beleidigten Nechſten / 
oder zugleich dem Beichtvatter: allermaſ⸗ 
ſen wir droben / in deß erſten Theils ſieben⸗ 
den Capitel / von der Bekaͤntniß der Suͤn⸗ 
den gehandelt haben: weil Beichten / ohne 
Bekaͤntniß der Suͤnden / nicht ſeyn kan. 

Gott beichten wir täglich / im Vatter 
unſer / wenn wir bitten: vergibuns unſere 


Schuld : und mit den Zöllner feufzen: 


Gott! 





erſtes Capitel. 21 


GOtt ſey mir Sünder gnädig: Lurc.ız/ / 


13. 

Hiervon ſchreibet abermals Lutherus 
ſel. Fuͤr Gott mag niemand beſtehen / er 
bringe denn dieſe Beicht mit ſich: wie auch 
der ı 30. Pſalm 0.4 ſagt: Bei Dir iſt Gna⸗ 
de: auf daß Du gefuͤrchtet wuͤrdeſt. Das 
iſt / wer fuͤr dir handeln wil / muß alſo han⸗ 
deln / daß ſolche Beicht von Hertzen gehe / 
die alſo ſpreche / Hr: ! biſtu nicht barm⸗ 
hertzig: ſo iſts verloren: wie fromm ich 
auch ſeyn kan. Solches muͤſſen alle Heili⸗ 
gen bekennen: wie abermalim; 2. Pſalm 
v. o. ſtehet. Alſo lehret uns dieſe Beicht / 
daß wir fuͤr GOtt alle gleich Buben und 
Suͤnder ſind: und / wie man ſagt: iſt einer 
fromm; ſo find wir alle from̃. Hat jemand 
ſonderliche Gnade; der dancke Gott da⸗ 
ruͤm / uñ ruͤhme ſichſelbſt nicht. Iſt iemand 
in Suͤnde gefallen : ſo iſt es ſein Blut und 
Fleiſch: und iſt keiner fo tieff gefallen: es 
kan ein ander / der ietzo ſtehet / noch tieffer 
fallen. Daruͤm iſt unter uns / ſo viel unſer 
iſt / kin Unterſcheid: ſondern Gottes Gna⸗ 
de ſcheidet uns allein. Dieſe Beicht iſt nũ ſo 

hoch 
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—IHochvonnshten/daß fie keinen Augenblid 


nachbleiben; fondern ebendas Kanne Lebẽ 


- Jeines Chriften feyn ſoll: alfo ı daß es ohne 


24 
Dem 
Naͤch⸗ 


Aufhoͤren GOTTes Gnade preiſe / und 
ſchaͤnde fein Leben für GOttes Augen‘ 
ſonſt / ſo baldich ein gut Werd / oder gut 
Leben aufwerffe; bleibt fein Bericht nicht 
auffen/ welches der Feines leider : dafuͤr 
denn niemand befteben Fan: Daruͤm muß 
diefe Beicht alfo geſchehen / Daß du Dich 
felbft verdammeſt / als der deß Todes/ 
und deß böllifchen Feuers werth ſey. So 
komſtu zunor/daß did) Gott nicht urthei⸗ 
len / noch verdammen kan / ſondern dit gnaͤ⸗ 
dig ſeyn muß. In der Kirchenpoſtill in der 
Sermon von der Beicht. 

Dem Naͤchſten ſollen wir beichten / 
wenn wir ihn zur Vngebuͤr erzoͤrnet har 


ten hen. Wovon eben an ietzterwehnten Ort 
Lutherus alſo ſchreibet: Dieandere Beicht 


geſchihet gegen dem Vaͤchſten! und iſt der 
Liebe Beicht / wie die erſte deß Glaubens 
iſt: davon gefchriebenift / in der Epiſtel 
Jacobi sim 5. v. 10. bekenne einer dem 


— oandern ſeine Sünde, Das iſt eine ſolche 


Beicht: 





z erſtes Capitel. 


ee a en 
Beicht: Wenn einer feinem Nachſten leid 


gethan hat /follers für ihm bekennen: voie 
Chriſtus Matth. 5. v. 23. ſagt: wenn du 
deine Gabe auf dem Altar opfferſt / und 
wirſt alda eindencken / daß dein Bruder 
etwas wider dich hat; ſo laß alda fuͤr dem 
Altar deine Gabe / und gebe zuvor hin / und 
verſuͤhne dich mit deinem Bruder: un 
alsdenn komm / und opffere deine Gaben: 
und ſey willfaͤrtig deinem Widerſacher 
bald / weil du noch mit ihm auf dem Wege 
biſt / ꝛc. Hier fordert Er von beeden / daß 
dieſer / der den andern beleidiget hat / uͤm 
Vergebung bitte: und der gebeten wird / 
jenen vergebe. Dieſe Beicht iſt auch noht / 
und geboten / wie die vorige, Dann GOtt 
wil keinen gnaͤdig ſeyn / noch Suͤnde ver⸗ 
geben / er vergebe denn feinem Nechſten 
| auch, So Fanauch der Ölaubnicht recht: 
fchaffen feyn/ er bringe denn diefe Frucht; 
daß er de Mechſten vergebe/und uͤm Veꝛ⸗ 


gebung bitte: ſonſt darff der Menſch für] - 


Gott nicht kommen. Iſt dieſe Frucht nicht 
da : ſo iſt der Glaub / und die erſte Beicht 


auch nicht rechtſchaffen. 
Dem 





ZI, 
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X em Beichtvatter thut man feine 


Beihe- Beicht / wenn man / ehemanfich zum Tifch 
Hr findet / fuͤr ihm fein Hertz abſon⸗ 


derlich als fuͤr Gott / ausſchuͤttet / ſeine Sun 
de mit Reu und Leid bekennet / auch ſeine 
Zuverſicht auf Gottes Gnad in Chriſto er⸗ 


ooͤffnet / feinen ernſtlichen Fuͤrſatze forthin 


ſii zureden / fortſuhr / und ſprach: © lieber 


ſein Leben zu beſſern / anzeigt; und darauf / 
auf Chriſti Verordnung / vom Beichtvat⸗ 
ter / an GOttes Statt / eine troͤſtliche Los⸗ 
ſprechung von allen Suͤnden andaͤchtig be⸗ 
gehret: damit man / mit deſto mehr bereite⸗ 
- Gewiſſen zum H. Abendmal geben 
moͤge. 

Ich habe geſagt: Man ſolle ſein Hertz 
fuͤr den Beichtvatter / als fuͤr Gott / aus⸗ 
ſchuͤtten Denn Gott iſt unfehlbarlich bei ſei⸗ 
nen Dienern zugegen. Daruͤm pflegte der 
fromme Her: Mattheſius / zu ſeinẽ Beicht⸗ 
kindern / zu ſagen: Saget her!ich wils hoͤ⸗ 
ren; Gott wirds auch hoͤren. Woruͤber 
einſten ein guter frommer Mann alſo er; 
ſchrack / das er feine Beichte nicht fortfagen 
konte / und doch endlich auf Herr Matthe⸗ 


Her: / 





Bu erſtes Capitel. 

Ser wirds Bott auch hören; wie ſoll ich 
den immermehr reden/ Daß ich beſtehen 
moͤger und feine Beichte mit wenigen / aber 
hertzbrechenden Worten / vollzoge. 

Alſo bekennete und beichtete Koͤnig 
David ſeinem Hofprediger Nathan / als 
für Gott / ſeineS uͤnde / ehe er davon wurde 
loß geſprochen:im 2.· B. Sam. im ı 2. Cap. 
v.12513. Und wenn ſie im Alten Teſta⸗ 
ment ein Suͤndopffer brachten / muſten ſie 
zuvor / ehe das Suͤndopffer geſchlachtet / 
und angesundet wurde / ihr Haͤnde auf daſ⸗ 
ſelbe legen / und ihre Suͤnde nicht zwar alle 
undiede / ſondern die bekanteſte / womit ſie 
ſich fuͤrnemlich verſchuldet / fuͤr dem Prie⸗ 
ſter / als fuͤr Gott / bekennen; welcher denn 
fiedaraufverföhnete s und alſo ward ihnen 
die Suͤnde vergeben: wie zu ſehen im 3.8. 
Moſ. im 4. v. 20 / 26 / 35. und auch im 5. 
Cap.v.5. da die Wort klar uñ deutlich ſind: 
Wenn nun geſchicht / daß er ſich an der ei⸗ 
nem verſchuldet / und erkennet ſich / daß et 
Daran geſuͤndiget hat : fo ſoll er für feine 
Schuld Diefer feiner Suͤnde / die er gethan 


hat / dem Errn beingen/vonder Herde) 


| D ein 
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ein Schaf / oder Zigenmutter / zum Suͤnd⸗ 
opffer; ſo ſoll ihm der Prieſter feine Suͤn⸗ 
de verſoͤhnen. 

Im Neuen Teſtament ſtehen uns / zum 
Exempel und Beiſpiel / da / Johannis ſeine 
Taͤuflinge. Selbiger predigte Die Tauff 

der Buſſe / zur Vergebung der Suͤnden: 
tauffte auch zur Vergebung der Sünden. 
Solten nun ihnen die Suͤnde vergebẽ wer⸗ 
den; fo muſten fie dieſelbige beichten / und be; 
kennen. Daruͤm ſchreibt Matthæus von 
ihnen: Sie lieſſen ſich tauffen von Johan⸗ 
ne / im Jordan / und bekanten ihre Suͤnde. 
Hievon ſchreibet abermal Lutherus ſel. Je⸗ 
derman lerne die oͤffentliche Vergebung 
der Suͤnden bei dẽMenſchẽ / und ſonſt nir⸗ 
gend ſuchen: denn da ſoll mans auch allein 
finden. Deñ alſo lauter unſers Herrn Chri 
ſtiBefehl:Warlich / Ich ſage euch:was ih 
anf Erden loͤſen werdet / ſoll auch mim: 
mel loß ſeyn / Mat. 18.v. 18. Item: del: 
chen ihr die Suͤnde erlaſſet / denẽ ſind ſie er⸗ 
laſſen / Joh. 20. v. 2 3. Denn Das wil Bott 
nicht leiden / daß ein ieder ihme wolte eine 
ſonderliche Stiege / oder Creppen im him 
| mel 





erſtes Capitel. 4 
mel bauen : er wilder einige Baumeiſter 


feyn. Drum fo ou wilt Dergebung der 
Sundẽ haben ac. ſo gehe hin / und verföhne 
dich mit deinem Nechſtẽ:begehre darnach 
die Abſolution. Und wie du hoͤreſt / daß 
nan dir im Namen J Eſu Vergebung der 
Suͤndẽ zuſagt / alſo glaube du es: fo haſtu 
ſie warhafftig. Gehe darnach auch zum 
hochwirdigen Sacrament / und empfahe 
baden Leib und das Blut Chriſti:auf daß 
dugewiß werdeſt / ſolcher theure Schatʒ 
gelte dir / und ſey Dein eigen / Daß Du fein 
ſolt genieſſen. Inder Yauspoftill über den 
19. Sontag nach Trinitatis. 

Danckſagung / für die Gewalt / die GOtt 


den Menſchen gegeben hat / die Suͤnde 
zu vergeben. 


eerr IAEſu Coriſte / Du liebrei⸗ 
WAP cher Menſchenſohn / und zugleich 
auch Gott in der Hoͤhe / wie füllen wir Doch 
Dir immer und ewig gnugſam Lob und 
ckſagen: Daß / da Du Deine ſicht⸗ 
bare Be. uns entzogen / und alſo 
cht m 
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r muͤndlich mit uns redeſt / Du 
D.ij ven 








| 
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den armen gebrechlichen Menſchen Ge: 
walt gegeben/ uns / wenn wir /in Reu und 
Leid uͤber unſere Suͤnde / ſie uͤm Verge⸗ 
bung erſuchen / ſie uns dieſelbe ungehin⸗ 
dert duͤrffen ankuͤndigen. 
Was fuͤr einen hohen und herrlichen 
Schar haſtu uns hiemit hinterlaſſen? 
Wie haſtu uns doch in allem ſo fleiſſigund 
ſorgfaͤltig verſehen? | 
Herr ! wagiftder Menſch / daß Di 





43. Dich fein fo annimmeft ? und deß Men⸗ 


fchen Kind daß du ihn fo achteft * Iſt doch 
der Menſch gleichwie nichts. Aber eshat 
Dir alfo wolgefallenund keinen Mangel, 


34/11. ſan irgend einen Gut / leiden zu laſſen. Deß- 


14411] 
2. 


wegen D HErr mein Hort! meine Güte, 
und mein Burg mein Schuß / und mein 
Erretterimuftu gelobet und gepreiſet feyn) 
immer und ewoiglich Amen / HErr Tel 


Amen! Amen! 


Das ander Capitel. 


Von dem Brfprung der Beicht / fürdem 
Beichtvatter / und von der Meinung / welche 
das Augſpurgiſche Slaubensbefänrniß 
davon hat. 


Wir 
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Ir haben / in vorigen Kapitel’ ver; 
SMnommen / daß die Iſraeliten / bei 
Darbringung ihrer Suͤndopffer / den Prie⸗ 
ſtern; und König David feinem Hofpredi⸗ 
ger Nathan: und die Tüden Kohannidem 
Taͤuffer / ihre Sünde befennetiund gebeich- 
tet; Dannenhero/ohn allen Zweiffel / dieſe 
Kirchen ; Ceremonia , Ordnung / und Ger 
hrauch / der fonft feinen ausdrücklichen Be; 
fehl in Gottes Wort hat / entſprungen:daß / 
noch heutiges Tages / wenn wir abſonder⸗ 
lich Buſſe thun / unſer Leben aͤndern / und 
zm Tiſch deß Herrn gehen wollen / wir uns 
zuvor zu dem verordneten Diener Gottes 
finden/ihmeinggemein/auch/svo eine oder 
andere Sünde uns fürnemlich ängftiget, 
infonderheit / unfere Vbertrettung befen- 
nen / und beichten/und von ihme / an Gottes 
Statt / die Vergebung derſelben begehren / 
und anhören. Die alten Kirchenlehrer (gg) 
gedencken ſolcher Beicht / als welche / auch 
zu ihrer Zeit / üblich geweſen / ſehr offt / und 
ſtreichen Ba ftattlich Heraus. Und in 
dem Augipurgifchen Glaubensbekaͤntniß 
Di fichet | 
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fiehet hiervon alfo : Don der. Beicht/wird 
alfogelebrer : daß man / inder Kirchen 
privatam abfolutionem erhalten / und nit 
fallen laſſen fol : wiewohl ın der Beicht 


abfolvirer find, Dabei wırd Das Volck 
fleiſſig unterrichtet / wie troͤſtlich das Wort 
der Abſolution ſey / wie hoch und theuer 
die Abſolution zu achten. Denn es ſey 
nit deß gegenwaͤrtigen Menſchens Stim̃ 
oder Wort; ſondern GOttes Wort / der 
da die Suͤnde vergibt: denn ſie wird / an 
GOttes Statt / und / aus Gottes Befehl! 
geſprochen. Von dieſem Befehl und Be; 
walt der Schluͤſſel / wie troͤſtlich / wie noͤ⸗ 
tig ſie ſey den erſchrockenen Gewiſſen / wird 
mit groſſem Fleiß gelehret / darzu / wie 
GOtt fordere / dieſer Abſolution zu glau⸗ 
| ben 





anderes Capitel. 
nicht weniger /denn ſo GOttes Stim̃ 
vom chimmel erſchoͤlle; und uns ders froͤ⸗ 
lich troͤſten / und wiſſen / Daß wir / durch 
folchen Glauben / Vergebung Der Sin 
den erlangen. 

Don diefen nötigen Stüden haben 
vorzeiten die Prediger/ ſo von Der Beicht 
viel lehreten / nicht ein Woͤrtlein geruͤh⸗ 
ret; fondern allein die Gewiſſen gemar⸗ 
tert mit langer Erzehlung der Sunden/ 
mit Genugthuung / mit Ablaßımit Wall; 
fabrten / und dergleichen. Und viel un⸗ 
ſerer Widerſacher bekennen ſelbſt / Daß 
dieſes Theils / von rechter Chriſtlicher 
Buß / ſchicklicher / denn zuvor / in langer 
Zeit / geſchrieben / und gehandelt ſey. Und 
wird von der Beicht alſo gelehret / daß 
man niemand dringen ſoll / die Suͤnde 
namhafftig zu ersehlen : Denn ſolches iſt 
unmöglich. : Wie der 10. Pſal. v· 13. 
fpricht : Wer kennet die Miſſethat Und 
Jeremias fpricht + Deß Menſchen Hert 
if fo arg / daß manes nicht auslernen kan 
17/9. Die elende menſchliche Natur ſte 
cket alſo tieff in Suͤnden / daß ſie dieſelb 


P il nicht 
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nicht allein fehen / oder Eennen Fan. Kind 
folten wir allein von denenabfolviertwer- 
den/die wir zehlen Eönnen ; wäre uns we; 
nig geholffen. Derhalben ift nicht noht / 
die Leut zudringen / die Suͤnde namhafftig 
zu erzehlen. Alſo haben auch die Vaͤtter 
schalten : wie man findet Diſtinct. J. de 
pœnitentia, da die Wort Chryſoſtomi 
Chh) angezogen werden: Ich ſage nicht / 
daß Du dich ſelbſt ſolt offentlich dargebẽ / 
noch bei einem andern dich ſelbſt verkla⸗ 
gen / oder ſchuldig geben; ſondern gehor⸗ 
che den Propheten / welcher ſpricht; Of⸗ 

re dem HErrn deine Wege. Der⸗ 
halben beichte GOtt dem HErrn / dem 
warhafftigen Richter / neben deinem Ge⸗ 
bet: nicht ſage; deine Suůͤnde mit der Zun⸗ 
gen: ſondern in deinem Gewiſſen. 
Hie ſihet manklar / daß Chryſoſtomus 
nicht zwinget / Die Suͤnde namhafftig zu 
erzeblen. 

Solehret audy die Gloffa in Decre- 

tis (ii) Poenitentia,.Diftin&. IV. daß die 
Beicht nicht durch Die Schrift geboten; 


_ fOndern durch die Kirche eingeferst fey. 
| | Doch 








anderes Lapitel. 

Doch wird durch die Prediger dieſes 
Theils fleiffig gelehret / daß die Beicht / 
von wegen der Abſolution / welche das 
Haubtſtuͤck / und das Fuͤrnemſt darinn iſt / 
zu Troſt den erſchrockenen Gewiſſen / dar⸗ 
su um etlicher anderer Vrſachen willen / zu 
erhalten ſey. In dem 25. Artickel. 


Gebet uͤm rechtſchaffene 
Buß. (kk) | 


Elmächtiger GOtt / himmliſcher 
* "Datter / —— in —— 

en⸗bußfertiges Hertz: auf daß ich 
meine vielfaͤltige Suͤnde / und deinen ge⸗ 
rechten Zorn wider dieſelbige / ſamt der 
wolverdienten Straff der ewigen Ver⸗ 
damniß / recht erkenne / und / in waarer 
Furcht und Schrecken / ernſte Reu und 
Leid darob habe / den Suͤnden feind wer⸗ 
de / und davon ablaſſe. 

Gib mir auch darneben ein hertzliches 
Verlangen nach deiner Gnade / und nach 
meinen lieben Eren J Eſu Chrifto! und 
lag mich / ineinem rechtfchaffenen Glau⸗ 
ben / der Dergebung der Sunden/undin 
Ppv einem 
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einem ernftlichen und beftändigen Vor: 


ſatz mein Leben zu beffern / erfunden wer: 
den / und / wie Chriſten gebuͤret / allezeit 
in einem neuen Gehorſam wandeln. A⸗ 


men! mein GOTT und Datter! Amen! 


Amen! er 
. Das dritte Capitel, ‘€ 
Bon dem freymilligen Hingang / zur 


Beicht / und von derfelben Nutz⸗ 
barkeit. x 


44 
| J 
Vr Beicht ſolle man zwar niemand 
mit Gewalt dringen / und zwingen 
wie Lutherus ſel. an unterſchiedenen Or⸗ 
ten lehret: als in ſeinem en 





Theil: Die heimliche Beichti — 


thaner Gnadenſchatz / darinnen G 
fůrhaͤlt / und anbeut feine Barmhertzig⸗ 


keit / und Vergebung aller Suͤnde; und iſt 


Zur 
Beicht 
ſol man 


eine felige/reiche Öottesäufagung/woelche 
niemand zwingt / noch dringt / ſondern ie⸗ 
derman lockt uñ rufft. So plumpſt du ein⸗ 
her mit deinem Frevel / und zwingſt alle 





nemãd Welt zu ſolchen Guͤtern / und weiſt / und ſi⸗ 


Zwin⸗ 
gen. 


heſt / daß ſie derſelben noch nicht begierig 
ſind: 
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find:nemenfie auch nicht/behaltenfie auch, 
nicht. Was machſtu hier andersidenn da 
du GOtt für einen Narren haͤlteſt ⁊ Der 
ſeine Guͤter / uͤm deines Zwingens willen / 
ſoll ver ſchuͤtten Bringeſt Ihm viel chauf⸗ 
fen fuͤr / denẽ er. geben ſoll: und iſt niemand, 
der ſein begehret. O welche Mißbraͤuch 
der edlen theuren Guͤter richteſtu an / du 
elender Papſt!rc. Deñ alle die ungern beich⸗ 
ten / und zum Sacrament gehen / und nicht 
aus Hertzen begehren: denen waͤre beſſer 
dieweil in eine ſchwere oͤffentliche Suͤn⸗ 
de fallen. Sie unehren Gottes Gnad / und 
machen einen Spott draus / ꝛc. Wenn du 
nit aus freyem Herne die heimliche Suͤnd 
beichten wilft; fo laß nur anſtehen: du bift 
unverbunden dazu / von deß Papfts Ge⸗ 
ſetzen; biß Dich Die Andacht ankomme: du 
laͤuffſt ſonſt / zu greulicher Derfehrung dei⸗ 
ner Seelen / an das Sacrament / daß du 
durch folchent Inwoillen nicht fähig biſt /tc. 
Darimift bier nicht mebr zu thun / denn 
das mã die Leute / ſonder Gebot uñswang / 
willig und luſtig dazu macht / durch wich⸗ 
tige Urſachen ſo folget Nutzʒ und Frucht. 
Wide⸗ 
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iderům / welche nicht willig ſind / no 
folche Drfachen fich bewegen laſſen / Die 
bringt man auch viel weniger mit Gebot 
und Zwang dahin; oder / ſo jie gezwungen 
werden undes ohne freyen Willen thun: 
forreibt man fienuzzu ihrem groͤſſern Veꝛ⸗ 
derben und Schaden/zc, | 

Inder ausführlichen Schrifft vonder 
— ob die der Papſt Ydacht habe zuge⸗ 

ieten. 

Ferner: GOtt zwingt dich nicht da⸗ 
zu / daß du beichteſt / durch den Glauben 
gegen ihm; oder durch Die Liebe / gegẽ dem 
Hächften : wenn du nicht wilft felig wer⸗ 
den / oder feine Önade haben. Er mag fein 
auch nicht / daß du hingeheſt / und thuftest 
aber Doch ungern / und mit Unluſt: ſon⸗ 
dern wil daß Du es von dir felbft/ mit Lieb 
und Luſt / von Hertzen thuſt. Alſo zwingt 
Er dich auch nicht / die heimliche Beicht 
demPrieſter zu thun / ſo du nicht ſelbſtLuſt 
Dazu haſt / und der Abſolution begehreſt / 
ꝛc. GOtt fraget nicht darnach / Du thuſt 
es / oder nicht; wenn es nicht mit Luſt ge⸗ 
ſchihet. Daruͤm / thuſtu es nicht gern: ſo 
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ifts beſſer / du läfts anſtehen Dennzu@ort 
kan niemand kommen / denn der mit Luſt / 
und freyen Willen kommt 2c. Alſo ſagen 
wir nun von der heimlichen Beicht / daß 
niemand dazu gezwungen ſey: Aber doch 
iſt fie gerahten / und gut / ꝛtc. In der Kirchen: 
poſtill / in der Sermon von der Beicht und 
Sacrament. 

Freylich iſt die Beicht / ob ſie gleich un⸗ 
gezwungen ſeyn ſoll / gut / und hat unter⸗ 
ſchiedliche Nutzbarkeiten: derer wir nur 
etliche gedencken wollen. 

Die Erſte iſt / die Erforſchung derer / 
die zum H. Abendmal gehen wollen. Hie⸗ 
von ſchreibet Lutherus G. alſo: Man ſoll 
niemand zum, Sacrament gehen laſſen / 
er ſey denn von ſeinem Pfarrherrn inſon⸗ 
derheit verhoͤret / ob er / zum . Sacra⸗ 
ment zu gehen / geſchickt ſeyr Denn der hei⸗ 
lige Paulus ſpricht in der 1. zun. Cor. am 
11.v. 27. daß die ſchuldig find am Leib und 
Blut Chriſti / die es unwirdiglich nemen. 
Nun unehren das Sacrament / nicht allein 
die es unwirdig nemen 2 ſondern auch Die 


es/mit Unfleiß / Unwirdigẽ geben, Denn 


| der 
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der gemeine Pöfel läufft im Gewonbeit 
vollen zum Sacrament / und waß nicht 
waruͤm man das Sacrament brauche fol 
le: wer nun ſolches nicht weiß; ſoll nit zum 
Sacrament gelaſſen werdenʒum Brauch 
deß Sacraments / in ſolcher Verhoͤr / ſollẽ 
dieLeut auch vermahnet werden zu beich⸗ 
ten: daß ſie unterrichtet werden / wo ſie ir⸗ 
rige Faͤlle haͤtten in ihrem Gewiſſen: auf 
daß ſie Troſt empfahen / wo rechte reuige 
Hertzen find: ſo ſie die Abſolution hoͤren. 
Sonderlich ſoll man den Leuten die Ab⸗ 
ſolution (welches im Papſtum gan ge⸗ 
ſchwiegẽ)reichlich in der Predig ausſtrei⸗ 
chen / Daß fie ein Goͤttlich Wort ſey / da⸗ 
rinnen einem ieglichen / inſonderheit / die 
Suͤnde vergeben / und loß geſprochẽ wer⸗ 
den: dadurch der Glaube geſtaͤrcket und 
beweget wird; doch ſo fern / daß es alles 
frey bleibe. Denn jenen unverboten / die 
derſelben Abſolution brauchẽwollen / und 
von ihrem Pfarrherrn vielleicht lieber ha⸗ 
ben / (als von einer öffentlichen Kirchen⸗ 
perſon) Denn von einem andern! auch viel⸗ 
leicht nicht entbebren koͤmen: widerům 
Die 
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die jenigen ungezwoungen/(fö ſie zuwor wol 
bericht im Ölauben/und inder Lehr Chri⸗ 
fi find) ſo allein GOtt beichten wollen) 
und Das Sacrament Darauf nemen : Die 
ſoll man nichts weiter zwingen. Dennes 
nimts einieder auf fein Gewiſſen / wieS. 
Paulus ſagt:Ein Menſch pꝛuͤfe fich ſelbſt 
Im Unterricht der Viſitatorn an die Pfarr⸗ 
eier Hertzog Heinrich zuSachſen Für; 

enthum 


bermal: wir behalten dieſe Weiſe / 

daß ein Beichtkind erzehle etliche Suͤnde / 
die ihn an meiſten truͤcken. Und das thun 
wir nicht uͤm der Verſtaͤndigen willen / c. 
die wol wiſſen / was Suͤnde iſt: von de⸗ 
nen fordern wir der keines. Aber weil die 
liebe Jugend taͤglich daherwaͤchſt / und 
der gemeine Mann wenig verſtehet: um 
deſſelben willen halten wir folche Weiß ; 
auf daß ſie ʒzu Chriſtlicher Sucht und Der: 
ſtand erzogen werden. Denn auch ſolch 
Beichten nicht allein daruͤm geſchicht / daß 
fie Suͤnde erzehlen: ſondern Daß man fie 
verhöre / ob fie Das Vatter unfer / Glau⸗ 
ben / Sehen Gebot / und was der Cate⸗ 
| chiſ⸗ 
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chiſmus mehr gibt / koͤnnen. Denn wir 
wol erfahren haben / wie der Poͤbel und 
die Jugend / aus der ga Ann lernet / 
wo ſie nicht inſonderheit gefragt / und ver⸗ 
hoͤret wird. Wo wil manaber das beſſer 
thun / und wo iſts noͤtiger / denn ſo ſie ſollen 
sum&acrament gehen? wol iſt das waar: 
wo die Prediger eitel Brod und Wein 
reichen für das Sacrament: da ligt nicht 
viel an / wem ſie es reichen / oder / was die 
koͤnnen / und glauben / die es empfahen. Da 
friſt eine Saumit der andernzund find ſol⸗ 
cher Muͤhe billich überhaben ; Denn fie 
wollen wüfte tolle Heiligen haben : denckẽ 
auch Keine Chriften zu erziehen : fondern 
wollens alfo machen / daß über drei Jahr 
alles verftöret ſey / weder Gott / noch Chri⸗ 
ſtus / noch Sacrament / noch Chriſtẽ mehr 


bleiben / aber weil wir gedencken Chriſten 


zu erziehen / und hinter uns zu laſſen / und 
im Sacrament Chriſtus Leib und Blut 
reichen : wollen / und koͤnnen wir ſolche 
Sacrament niemand nicht geben / er wer⸗ 
de denn zuvor verhoͤret / was er vom Ca⸗ 
techiſmo gelernet / und ob er wolle von 
Suͤn⸗ 





drittes Capitel. 23: 
Sunden laffen / Die er Darwider gethan 
bat. Denn wir wollen aus Chriftus Kir, 
chenicht einen Säuftallmachen/undeinen 
ieden unverhoͤret zum Sacrament / vwoie 

die Saͤu zum Trog / lauffen laſſen. Solche 
Kirche laſſen wir den Schwermern. Und 
ſolches haben wir von Anfang der Chri⸗ 
ſtenheit empfangen. Denn da ſehen und 
greiffen wir / daß der Glaub / Vatter un⸗ 
ſer / Zehen Gebot gefaſſet ſind / als kurtze 
Form / und Lehre für die Jugend / und als 
bere Leute:und hat auch vom Anfang Ca 
techifmus geheiſſen. Denn Eatechiimus|,,, 
(ſagen die Griechen) beift eine Lehre / Die|Cate- 
man fragt /und verhoͤret; WieeinSchulsyee: 
meifter die Schuler läfft ihre Lection auf, 
ſagen / ob fiees koͤnnen / oder nichrrAlfo foll 
man / fuͤr die groben Leut verhoͤren / und 
aufſagen laſſen: ob ſie die Stuͤck deß Ca⸗ 
techiſmi wiſſen > und ob fie Die Suͤnde / 
darwider gerban/ verftchen / uno hinfort 
mebr lernen und fich beſſern wollen * und 
fonft nicht zum Sacramentlaffen, Denn 
weil ein Pfarrberr foll ein treuer Diener 


Chriſti feyn : muß er / ſo viel ihm muͤglich 
— iſt 
— — — — — — — — — — 
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iſſt / das Sacrament nit für die Sau oder | 
Hunde werffen ; fondern hören / wer die 
Beute find: Betriegen ſie denn ihn / und fe’ 
gen nicht recht:ſo iſt er entſchuldigt: ſie ha⸗ 
ben ſich ſelbſt betrogen. Im ſechſten Jeh⸗ 
niſchen Theil in der Warnungs + ſchrifft / 
an die zu Franckfurt am Mayn. 

.. Die Die andere iſt / die Unterrichtung der 

ine Einfaͤltigen / und Unverſtaͤndigen: wie al 

unng. N 





ri S. abzunemen. 
Unter denen / die da wollen zum H. 
Abendmal gehen / iſt ein groſſer Unter⸗ 
ſcheid. Etliche ſind junge Leut / und gebrau⸗ 
chen daſſelbe zum erſten mal: Etliche find: 
alte Leut / fo Daffelbe zuvor mehrmals ge 
braucht Haben. 
Sind es junge Kent: fo koͤnnen fie inder 
Beicht vorher mit nohtwendiger Unter⸗ 
richtung verſehen werden : find es alte 
Leut; ſo finden ſich auch unter ihnen vielun: 
wiſſende / als gemeiniglich die Baurſchafft / 
uund ander unachtſames Volck iſt / die nicht 
genaue Achtung auf die Predig geben / noch 
_ die nohtwendige Stuͤck der Chriftlichen 
| = 





} 


Lehre 
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Lehre daraus faſſen / und begreiffen. Wit 
ſolchen kan man in einem ſolchen abſon⸗ 
derlichem Geſpraͤch / in der Beicht / am 
fuͤglichſten handeln / und ſie ie mehr und 
mehr untersveifen welches ſie auch leichtli⸗ 
cher verſtehen / und beſſer behalten / als was 
ſie in den allgemeinen Predigten hoͤren. 
Hievon wollen wir abermal Lutherum 
ſel. hoͤren: Es iſt ohne Zweiffel GOttes 
Gebot / daß man ſein Wort lehren / und 
lernen ſoll: beede oͤffentlich und ſonder⸗ 
lich / und wie man nur aufs beſte kan. Ob 
er nun nicht ſonderbare Staͤtte / Perſon / 
Weiß / und Zeit / ausdruͤcket und beſtim⸗ 
met / darinn man ſein Wort lehrete / und 
lernete: ſolten Doch ſolche grobe Lehrer / 
welche die Beicht gantz verdammen / und 
verſpotten / ihren Unverſtand daraus un⸗ 
terrichtet haben:daß er wil fein Wort / auf 
allerley Weiſe / taͤglich / an allen Orten / ge⸗ 
triebẽ habẽ:wie Er auchin Moſe geboth / 
ſie ſolten an ſein Gebot gedencken / gehend / 
ſtehend / ſitzend / und daſſelb an alle Orte 
ſchreiben. Weil denn nun ein Pfarrherr 
nicht kan / zu aller Zeit / Ort / Perſon / 

& ij GOt⸗ 
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GGttes Wort sreiben : neme er fiir ſich 
diefe Zeit / Staͤtte Perſon / die man in der 
Beicht hat / ꝛc. In ietztgedachten War 
nungsſchrifft. 

Die dritte iſt die willige Aufnemung 
deß Creutzes: Wovon Lutherus dieſes 
ſchreibet: daß wir willig und gern beich⸗ 
ten: ſoll uns reitzen das heilige Creutz / das 
iſt / die Schand und Scham / daß der 
Menſch ſich williglich entbloͤſſet fuͤr ei⸗ 
nem andern Menſchen / und ſich ſelbſt ver⸗ 
klagt / und verhoͤnet. Das iſt ein koͤſtlich 
Stuͤck von dem heilige ige n Creug. O wenn 
wir wuͤſten / was 


= = hold 
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hold iſt. Nun iſt Demut nichts anders/ 
denn zu Nicht und zu Schanden werden. 
Es kanaber niemand baß zu Schanden 
werden / denn mit Entbloͤſſung ſeiner 
Suͤnden / ꝛtc. Im erſten Jehniſchen Theil, 
vonder Beicht / ob die der Papſt Nacht hab 
zu gebieten. | 

Die vierdteift die Erleichterung ſei⸗ PR 
nes Gewiſſens. 

ie manches Chriſtenhertz hat ein eines 
heimliches Anligen / wird mit Erinnerung Br 





hat GOtt zum Troſt ſeine Diener verord⸗ 
netz in derer Schos wir all unſer Anlig 
vertraͤulich werffen / und dencken ſollen; 
wir Haben es GOtt allein perſoͤnlich ent; 
decket / und in ſein vaͤtterlich Hertz hinein 
geleget. | 
Es fichet zwar einem ieglichen frey / ob 
er gewiſſe Suͤndebenamen wolle oder nit: 
iedoch wer ſein Gewiſſen mit etlichen abſon⸗ 
derlichen Suͤnden fuͤrnemlich beſchwert be⸗ 
findet / ſich ſelber nicht troͤſten kan / noch ſo 
viel Unterricht / aus GOttes Wort / weiß / 
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daß erfein Hertz ſelbſt koͤnne zu frieden ſtel⸗ 
(en x der foll traun feine Beſchwerung fei- 
nem Beichtvarter eröffnen und Raht und 
Troft Darüber bitten. Woraus leicht ab- 
zunemen / fchreibt der alte / fromme und 
wolverdiente Sarcerins/ Daß warlich Die 
Beichtvaͤtter follen gefchid'te und erfahr⸗ 
ne Leute ſeymwelche den elenden / betruͤb⸗ 
ten / irrenden / undbefchwerten Gewiſſen / 
der Zeit der Noht / in ſo hochwichtigen 
Sachen / koͤnnen gerahten und geholffen 
ſeyn. In ſeinem Hirtenbuch am hunder⸗ 
ten Blat. Und darff ein angefochtener 
Menſch nicht gedencken: Nein Beichtvat⸗ 
ter wird es andern ſagen / daß ich das und 
das ihm habe offenbaret; und werde ichalſo 
hernach dadurch in Schimpff und Spott 
geſetzet werden. Nein? Feines Weges. 
Denn was dem Beichtvatter / im Beicht 
ſtul vertrauet wird; muß er fuͤr iederman / 
biß in den Tod / verſchwiegen halten. Wie 
denn / nach dem geiſtlichen Recht / AD der / 
jenige fich feines Kirchendienſts verluſtigt 
macht / der etwas aus der Beicht ausplau⸗ 
dert. Lutherus Seliger ſaget: Wenn 
ein 
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ein Beichtvatter/von denen Sachen / ſo h⸗ 


me / in der Beicht / vertrauet worden / gefra⸗ 
get wuͤrde / ſolle er antworten: da weiß ich 
nichts uͤm: ſondern Chriſtus weiß es / mit 
weichem geredet worden:denn ich hoͤre nicht 
Beicht / abſolvier auch nicht / ſondern Chri⸗ 
ſius:und lobet deß Rahts zu Venedig Ur⸗ 
theil / als ein recht gut und vernuͤnfftig Vr⸗ 
theil: daß er einen Muͤnch verbrennen laſ⸗ 
ſen / als einen Verraͤhter / weil er eines 
Weibes (die mit einem jungen Geſellen in 
Unzucht gelebt / ihn hernach erwuͤrget / und 
ing Waſſer geworffen / ) boͤſe That ausge⸗ 
ſchwaͤtzet; das Weib aber aus der Stadt 
verwieſen. Jedoch iſt dabei auch dieſes zu 
mercken / welches ich weiß / daß es ſich ein⸗ 
ſten zugetragen. Ein veruchter Ehebre⸗ 
cher wolte mit dieſem fuͤndlein ſich von der 
weltlichen Straffe / die an manchem Ort / 
wider das oͤffentliche Goͤttliche und weltli⸗ 
che Recht / gar zu gering iſt / in etwas loß 
wircken; daß er vorgab: Sein cheliches 
Eheweib haͤtte ihm ſein verbrechen / in dem 
Beichtſtul / verziehen und vergeben: wie Der 
Beichtvatter wol wuͤſte. Der Beichtvatter 

er⸗ 
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cerſuhr dieſes / wuſte wol daß / ſolches nicht 
geſchehen / und beſorgte ſich: er möchte dar⸗ 
uͤber Oberkeitlich befragt werden / erholete 
ſich derowegen / bey andern rahts: welche 
ihm vernuͤnfftig antworteten:Er koͤnne am 
fuͤglichſten antworten: was ihm ſey ge; 
beichtet worden / ſtehe ihme nicht zu / einigen 
NYdenſchen zu ſagen — koͤnne er / in ei⸗ 
nem ſolchen betruͤglichen Gall gar wol fa: 
gen diß oder jenes / ſey ihm nicht gebeichtet 
worden: damit alſo eines andern feine Luͤ⸗ 
gen nicht / mit vorwendung deß Beichtſtuls 

geſtaͤrcket wuͤrden. 
| Die fünffteift / der kraͤfftige Troſt / 
den man / aus ſonderbarer Ankuͤndigung 
ung. der Vergebung der Suͤnden / empfaͤhet. 

Davon ſchreibet wideruͤm Lutherus 
ſel. Wenn tauſend / und aber tauſendWelt 
mein waͤren: fo wolte ich alles lieber ver⸗ 
lieren / denn ich der geringſten Stuͤcklein 
eins der Beicht / aus der Kirchen / wolte 
kommen laffen:jallieber ſolte mir ſeyn / deß 
Papſtthums Tyranney vom Faſten / Fei⸗ 
tren / Bleidern! Staͤdten / Blatten / Kap⸗ 
open / und was ich koͤnte / ohne Verſehrung 


deß 





| drittes Lapitel. | 
deß Ölaubensitragen: deñ daß die Beicht 
folte von den Ehriften genommen wer; 
den, Denn ſie iſt der Chriſten erſte / nötig: 
ſte und nuͤtzlichſte Schule: darinn ſie ler⸗ 
nen GOttes Wort und ihren Glauben 
verſtehen / und uͤben: welches ſie nicht fo 
gewaltig thun in oͤffentlichen Lectionen, 
und Predigen /2c., Die Abſolution / die der 
Prieſter ſpricht / an GOttes Statt / iſt 
nichts anders denn GOttes Wort / damit 
Er unſer Hertz troͤſtet / und ſtaͤrcket wider 
das boͤſe Gewiffen : und wir ſollen ihr 
glauben und trauen / als GOtt felber. Wer 
aber ſo blind iſt / daß er ſolches nicht ſihet / 
oder ſo taub iſt / das ers nicht hoͤret: der 
weiß freylich nicht / was GOttes Wort / 
und Chriſtlicher Glaube / oder Troſt ſey? 
ec. Und diß Stuͤck iſt nicht allein der Ju⸗ 
gend / und dem Poͤbel / ſondern iederman 
nutʒz und nobt : und ſolls Feiner verachten / 
er. ſey / wie gelehrt und heilig er wolle. Den 
weriftfo gar hoch kommen / daß er GOt⸗ 
tes Wort nicht beduͤrffe / oder verachten 
möge = Und um dieſes Stuͤcks willen, 
brauch ich der Beicht am allermeinften! 
& v 


und 
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und wil / und kan ihr nicht entberen Denn 
fie mie offt / und noch taͤglich / groſſen Troſt 
gibt / wenn ich betruͤbt und bekuͤmmert 
bin / ꝛc. Im andern Wittenbergiſchen Theil / 
am 254. Blat. Ob auch gleich ein iegli⸗ 
cher beiihm ſelbſt GOTT beichten mag / 
und ſich mit GOtt heimlich verſuͤhnen: 
So hat er doch niemand / der ihm ein Ur⸗ 
theil ſpreche / darauf er ſich zu Frieden ſtel⸗ 
le und ſein Gewiſſen ſtille: muß ſorgen / er 
habe ihm nicht genug gethan. Aber gar 
fein / und ſicher iſts / daß er GOtt ergreiffe 
bei ſeinen eigenen Worten / und Zuſagun⸗ 
gen; daß er einen ſtarcken Ruckhalt und 
Trotʒ aus Goͤttliche Warheit uͤberkom̃e 
Damit ermöge frey un kecklich gleich Gott 
ſelbſt dringen mit feiner eigenen Warheit / 
auf die Weiſe ſprechende: Nun / TER 
Chriſtellieber Gott / ich hab meinem Naͤch⸗ 
ſten / für Dir / meine Sünde geklagt und 
offenbaret/und in deinem Namen / mich mit 
ihm vereiniget / und Gnad begehret: So 
haſtu / aus groſſer Gnad / zugeſagt; was 
gebunden wird / ſoll gebundenfeyn; was 


hen 





Drittes Capitel. 

hen yon deinem Vatter / was wir eintraͤch⸗ 
tiglich begehrten: So halt ich mich deiner 
Sufagung/zweiffelandeiner Warheit nit; 
wie mich meinVlächfter/in deinem Namen / 
entbunden hat/ ſo fey ich entbunden : und 
mir geſchehe / wie Wir begehret haben. 

Sihe! einen ſolchen Trotʒ und Sicher; 
heit kan der nicht habẽ / der / bey ſich allein / 
GOtt beichtet:denn dieſes uſagungẽ Got⸗ 
tes ſind geſtellet auf zween / drey / und wie 
viel ihrer ſeyn moͤgen. Nun iſt GOtt war⸗ 
hafftig / uñ was er zuſagt / deß find wir. ge; 
wiß / dʒz Ers halte:daß S. Paulus zu Tim. 
ſagt: Wenn wir gleich nicht glauben fo 
bleibt er. dannoch treu uñwarhafftig: Er 
mag ſich ſelbſt nit laͤugnẽ. 2. Epi.ꝛ/ 13. Da⸗ 
ruͤm iſt ſolche Goͤttliche Warheit / in ſeiner 
Zuſagũg / gar eine uͤberſchwenckliche troͤſt⸗ 
liche / reiche uno ſtarckeSicherheit / die nie⸗ 
mand laͤſſt ſinckẽ noch zappeln. Er muß für 
aller Gewalt bleiben / im Himmel / und Hoͤl⸗ 
le / und Erdẽ:daß auch Gott ſelbſt darinnẽ 
Sich ihm zu eigen / und gleich gewonnen 
gibt : wiedashgurirt , und fuͤrgebildet / 
iſt in 1.8. Moſ. im 3 1. 0a Jacobmit 


den 


— — — 
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den Engel rang / und Eämpffete die Nacht / 
biß an den Morgen:daß die Schrifft da⸗ 
ſelbſt ſagt: Jacob der ſey gegen GOtt su 
ſtarck geweſen / und der Engel hab ihm 
nichtsmögenabbrechen: Darum Er auch 
ihm ſeinen Namenwandelte / oder änderte) 
und hieß ihn Iſrael / das lautet auf teutſch / 
ein Fuͤrſt Gottes / oder / der daGottes / ge⸗ 
waltig / und maͤchtig ſey) und gab deſſel⸗ 
ben Urſach / und ſprach: du ſolt hinfort 
heiſſen Iſrael / Gottes Gewaltiger. Denn 
d du gegen GOtt biſt ſtarck geweſen:wie⸗ 
— wirſtu gegen Menſchen maͤch⸗ 
tig ſeyn? 


ten. Soll das Gewiſſen da obligen / und 
ein Iſrael werden ſo muß es Gott ergreif⸗ 
fen, 
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fen/daerzu überwoindenift / und gefangen 





lich: da iſt GOtt / was der Menſch ſelbſt 


wil: denn er kan nicht liegen: und wird alſo 
—— Warheit uͤberwunden / die Er 
gnaͤdiglich hat zuvor verſprochen: 

Daruͤm folget auch an demſelben Ort / 
daß der Engel gebenedeiete de Jacob / und 
dz Jacob / ſprꝛach: Ich habe Gott von Anger 
ſicht zu Angeſicht geſehen: Davon iſt mei⸗ 
ne Seele erloͤſet. | 

Was zeigt er damitan* Denn daß fa; 
ne Seele in groffen Noͤhten und Aengſten 
geweſen / hat Gottes Gericht gefühler/als 
wider ſich erzoͤrnet. Was thaͤt aber er 
darzur Er hatte zuvor eine gnaͤdige Zuſa⸗ 
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Stüd reiffenicheer anderft geglaubt hät: 
te; GOtt / der ihm die Zuſagung gnaͤdig⸗ 
lich gethan hatte / wuͤrde halten/und war; 
hafftig ſeyn. Und damit gewann er auch: 
und ft genennet ein Mann / der Gott an. 
gewonnen hat/dasift/ Iſrael; davon Oſe. 
12. v.3 /4. Eriſt / in ſeiner Staͤrck / GOt⸗ 
tes maͤchtig worden / und hat ihm gegen 
dem Engel geſchleunigt / iſt ihme wol von 
Statten gangen / und iſt obgelegen / tc. Al⸗ 


ſo iſt er worden Iſrael / der GOttes ge⸗ 


waltig und maͤchtig iſt: und vorhin Ja⸗ 
cob geweſen / (das iſt / ein Untertretter / 
der aller Suͤnde obgelegen iſt) das iſt / ein 
frey Menſch worden / der GOttes und 
der Suͤnde / Hoͤll und Himmels maͤchtig 
iſt. Alſo muͤſſen wir auch GOtt mit GOtt 
überwinden / und Ihn mit Ihm ſelbſt 
dringen. In welchem Kampff unſere 
Staͤrcke nichts anders iſt / deñ ſeine Goͤtt⸗ 
liche Zuſagung / und Warheit / die er ſelbſt 
nicht laͤugnen kan / noch wil. Daruͤm / wer 
Ihn dabeyergreifft; der haͤlt Ihn / und 
wird Ihn halten. Das bekennet auch die 





Braut / Cant. 3.9. 1/2/4. da ſie Ihn lan 


ge⸗ 
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gefucht/ und nicht gefunden. Sobald ic 
fürden Wächtern überkam : da fand fie 
Ihn / und fprach ; Ich habe Ihn / und wil 
Ihn nicht laſſen. | 

Wer nunfolch geoffes But Goͤttlicher 
Warheit nicht achtet/und es doch mit der 
Beicht ſo leichtlich holen mag: waszeigt 
derſelbe an anders / denn daß er GOttes 
Gnad nicht groß achtet > läfferihm einen 
ſolchen reichen Jahrmard vergebens auf: 
geſchlagen ſeyn; Daß zu beforgen ſey er 
werde nicht rechtfchaffenen Glauben ba- 
ben / auch nicht endlich beſtaͤndig bleiben. 
Indem erſten Jehn. Theil, am s ı>. und 
sıg. Dlat. 

Solcher fhönen und mächtigen Nutz⸗ 
barfeiten £önte man nochmehr einführen. 
Allein wen diefe nicht bewegen; der wird 
gewißlich noch viel andere ſich auch nicht 
anreißen laffen. Daruͤm laſſen wir es bei 
diefen beivenden : bitten darneben GOtt / 
daß Er uns alle wolle willigmachen / unſe⸗ 
re Sünden gern zu beichten / und Dadurch 
unfer Suͤndenvolles Gewiſſen zu erleich; 
tern / und zu befreyen. 
Se 
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Gebet im die Gnade / gern zu 
beichten. 






RRIEſu CHhrifte Du einiger 
Troſt der Suͤnder / was ſind wir 
Doch für gantz verderbte Leute Wir ſuͤn⸗ 
digen von Kindesbeinen an / und laſſen die 
Sonne weder auf noch untergehen / Daß 
wir uns nicht mit mehreren Sünden folten 
uͤberhaͤuffet haben; und find Doch ſo ver⸗ 
ſtockt dabei / Daß wir ſie ungern erkennen 
damit wir davon moͤchten los gezehlet 
werden. 

Du haſt uns alhier auf Erden einen 
Gnadenſtul zubereitet / mit dieſem Gna⸗ 
denvollen Verſprechen: daß wir / wenn 
wir nur unſere Suͤnden erkennen / und be⸗ 
reuen / davon ſollen entfreiet / und ledig ge⸗ 
zehlet werden. Ach! wie ſchwer gehet es 
aber her / daß wir uns recht zu ſolchem 
Werd bereiten Wie leichtlich ſuchen wir 
doch eine Urſach / von dem troſtreichen 
Beichtſtul zuruͤck zu bleiben * Wie wegern 
wir uns Doch bei uns felbften + eben als 
wenn wir folten zu einem ſtrengen und blu⸗ 


| tigen 
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tigen Richterfiul gezerrer und gefchlep: 
petwerden. 


Soldye fhändliche Unart komt mei⸗ 
ſtentheils von unſerer innerlichẽ Hoffart / 







ſtoltzes hochmuͤtiges Hertz; und laß uns 
unſere Nichtigkeit / und deine / auf unſer 
beharrliche uͤbermuͤtige Boßheit / —* 
gende Gerechtigkeit und ſchweres Jr 
wol erwegen: und dannenhero zu deinem 
ſichtbaren Gnadenſtul in der Beicht eive⸗ 
rig eilen / und die Stund der willfaͤhrigen 
Vergebung nicht verſaͤumen. 

Wecke uns auf / HERR TEN! 
wecke uns auf / vom Schlaff der Suͤn⸗ 
den 2 auf das wir zu. Dir / und Deinem] 
feligmachenden Wort / eilen; und / durch 
Deffen 7 Krafft / ewige Hülffe und Heil er 
langen: Amen ! HErr JEſu! Amen! 

men! 


aA | | Das 


de / und aus hertzlichem Verlangen / Berge 
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Von den Gedancken / die man vor / in / un 
nach der Beicht haben ſolle. | 


Weuandu nunbeidirbefhloffen haft, 
SW. su der Beichtzu ee ; fo bedencke 
ja wol / ob du nicht vielmehr aus Gewon⸗ 
heit / als aus Reu und Leid uͤber deine Suͤn⸗ 


















bung derſelbigen / und Troſt / für dein zag⸗ 
hafftes Gewiſſen / bei deinem Beichtvatter 
zu holen / hingehen wolleft Erwege / ob du 
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Fe Beiftand/und fange folche Augenblich 
an / alles zu beobachten/ was / zu Erlangung 
einer ſeligen Buſſe / Gott / in ſeinem Wort/ 
uns hat fuͤrgeſchrieben. 
| Haſtu esaber 7 fo viel uns armen ge, 
breihlichen Menſchen / in diefer überaus; 
groffen Schwachheit müglichift / zuthun 
dich befliffen : fo dencke nicht/daß du damit 
‚bei GoOtt etwas verdienet habeſt. Ach! es 
ei viel zu wenig zu einigem Verdienſt: 
ſondern alles / alles / was wir von GOtt 
empfangen / es ſey leiblich / oder geiſtlich / 
das empfangẽ wir aus Gnaden; aus Gna⸗ 
den deß barmhertzigen GOttes / empfan⸗ 
gen wir es uͤm deß groſſen Verdienſtes un: 
ſers HErrn und Heilandes JEſu Chriſti 
willen den wir mit ſtandhafftigem / lebendi⸗ 
gem / thaͤtigem Glauben / ergreiffen / und uns 
ſeiner Genugthuung / in Krafft deß Heili⸗ 
gen Geiſtes / troͤſten. | 
In ſolchem Glauben gehe Hin © und 
bringemitdir deß Apoſtels Petri Augen, 
mit welchen er feinen gethanen Fall bitter⸗ 
lich beweinete: datth. 26/*5. Dep Königs 


Davids Hertz / welches wegen ſeiner Tod⸗ 


Riij ſunde / 
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unde / geängftet und zerfchlagen war : Df. 
-1/19. Deß traurigen Zoͤllners Hände 
nit welchen er / in tiefffter Demut / wegen 
einer veruͤbten Ungerechtigkeit / wehemuͤ⸗ 
ig an ſeine Bruſt ſchlug: Luc. 18 / i 3. Deß 
yerlornen Sohns Zunge / mit welcher er / 
vegen feines mutwilligen Ungehorſams/ 
ingſtiglich rieff: Vatterlich habe geſuͤndi⸗ 
get in denHimmel / und für Die; und bin hin 
fort nicht mehr werth / daß ich dein Kind 
heiſſe: 1 5/1 8. und fircbenach deß gedultis 
gen Hiobs Fuͤſſen / mit welchen er nie/inder 
Eitelkeit / gewandelt / noch zum Betrug ge⸗ 
eilet: Job. 3 1/5. und ſetze dir für / weil du 
bißhero keine ſolche Fuͤſſe gehabt / ſie doch 
ins kuͤnfftig zu haben / und auf danWegder 
Gebot GOttes ungehindert zu wandeln: 
und bete hertzlich: 

Gebet vor der Beicht zu ſagen / uͤm Verge⸗ 
| bungder Suͤnden / und Im Aufneh⸗ 
| mungzu Önaden. | 
WI ERR JE fu Chrifte! Du haſt ja / 
| II von Anfang deinesgefübrten Pre 


Dig-amts auf Erden / nichts mehr begeh⸗ 
ret / 
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vet ‚ denmdie Menſchen von ihren Sum) 
den;felig zu machen ; haft auch folchen dei⸗ 
nen Wůlen / durch deine Diener/biß hiehe⸗ 
ro iederzeit uns ankuͤndigen / und re⸗ 
digen laſſen / und zu dem End ihnẽ Macht / 
und Gewalt gegeben / den bußfertigen 
Suͤndern / ihre Suͤnde / in deinem Namen / 
zu vergeben. 

Weeil ich denn auch ein Menſch / und 
alfo ein Geſchoͤpff und Werd deiner Haͤn⸗⸗ 
de bin;aber mit unzeblichen Sünden mich) 
verderbet habe ; welches mir: denn her; 
lich leid iſt: fo bitte ich Dich immiglich / Du 
wolleft auch mich / von meinen Sunden/ 
felig machen / mir / durch Deinen Diener /die 
Loß ʒehlung meiner fo groſſen Verbrech⸗ 
ungen ankuͤndigen / und mich ſolche / mit ei⸗ 
nem reuhigen / aber dabei glaͤubigem Her⸗ 
tzen / anhoͤren und aufnemen laſſen. 

Du haft laut geruffen: Komt her zu marı. 
Mir / alle die Br Raheeng und beladen 28. 
feit : Sch wil euch erquicken. Dieſe troͤſtliche 
Wort babeich auch gehoͤret; und komme 
darauf zu Dir. Jch komm zu Dir: ich muͤ⸗ 
heſeliger und beladener Sunder /Eomme 

R ij 34 
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zu Die / und flebe deine unerfchöpffliche 
Barmbergigkeit an / Du wolleft mich 
auch ergviden / und mich zu ewigen Gna⸗ 
den aufund annemen. In dieſem ſtarcken 
Glauben auf deine grundloſe Guͤte gehe 
ich hin zu deinem Diener. Ich weiß 
Du wirft mich nicht verftoffen. Amen‘ in 
— Namen / HErr IAEſu! Amen! 
men! 


Ein andere — Beicht / an den HErrn 














riſtum. 


Ertzliebſter re IEſu — * 


ich bin der elende und unſeli 





Sie! bie ſtehe ich für Die / meinem 
Richter / jedoch auch zugleich) Dabei mei; 
nem Erloͤſer: und bitte Dich / im deiner 
hertzlichen Barmbersigkeit willen / Du 
wolleft Deine Wunden Deinem erzoͤrn⸗ 
sen Datter zeigen : Damit Er die Gnug⸗ 

| u thuung 









en. 
© Du ſuͤſſeſter Err IEſu! Wen⸗ 
de dein mitleidiges Angeſicht nicht von 
mir : ſondern uͤberſchuͤtte mich mit Deiner 
unendlichen Barmhertzigkeit. Sihe mich 
an mit deinen liebreichen Augen / mit wel⸗ 
chen Du die ſuͤndige Mariam Magdale⸗ 
nam / in dem Gaſthauſe; den Flucher Pe⸗ 
trum / im Hofe deß Hohenprieſters; den“ 
moͤrderiſchen Schaͤcher am Creutze / haſt 
angeſehen. | | 
Gib mir waare Erkaͤntniß meiner 


Gib mir eine rechtſchaffene Bereu⸗ 
ungmeiner Suͤnden. 
Gib mir die Erlaſſung meiner Suͤn⸗ 
ci. | 
Nim von mir hinweg / aus meinem ver⸗ 
dam̃lichen Hertzen / was Boͤſes darinnen 
iſt: und gib mir aus Deinem ſeligmachen⸗ 
Den Hertzen / was Gutes darinnen iſt. 
R ij 07 Du 
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5 Du haſt geſagt Wenn ich erhoͤhet 
#8 perde vonder Erden / ſo wil ich ſie alle zu 

Mir ziehen. Solches / O Du groſſer Er. 
löfer ! erfülle auch an mir / und ziehe mich 
zu Dir. 
O Duwaares Licht! erleuchte mein 
tunckeles Hertz / meine finſtere Seele / mein 
lichtloſes Gewilfen : und richte Die in 
mir/zu eine angeneme Wohnung. 

© berglieber Err IEſu! der Du 
amCreug fürmich bift ausgeftrediet wor⸗ 
den / ſtrecke deine Arme nach mir aus/ und 
ümfange mich mit deiner Liebe. Odu koͤſt⸗ 

llicher Weintraub ! der Du / inder Kelter 
de Zorns GOttes / bift zerdruͤcket wor 
dden / druͤcke mich an deine brünftige Bruſt 
und laß mich Deine brennende Kiebe wol 
empfinden, 

O Du edler Delican! der Du die Dei 
nigen mit Deinem Blut erbaältft/ eravide 
meine matte und kraffloſe Seele/und ma 
che} daß ihr nichts nicht ſchmecke / denn 
Du / mein HErr IEſu. | 

O Du Strom der himmelifchen Süf 
ſigkeit! flieffe in meine Gnadenduͤrſtige 
Seck: 





* 
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Seele : und laßfic truncken werden / von vᷣꝛo⸗ 
den reichen Gütern deines Hauſes. 
© Ef ! mein HErr IEſu! nim 
mich mir / und gib mich Dir : fo wilich dir 
dancken fir und für. Amen/Amen/ Amen! 


Einandere Beicht / an GOtt den Batter, 
angeſtellet nach den Zehen Ge⸗ 
ten, 









Allmaͤchtiger / heiliger und gerech⸗ 

‚ter GOtt! für welchem kein leben⸗ 
diger Menſch beſtehen kan / und niemand 
unſchuldig ifttich armer / elender / verdam⸗ 
tee Sünder / komme ietzt in der Zeit der 
Gnaden / demuͤtige mich albier/für deinem 
heiligen / Goͤttlichen Angeficht / erkenne 
und bekenne fi: Di: meine groſſe uñ ſchwe⸗ 
re Sünde, 

Hie bin ich Dörfftiges Erdenwuͤrm⸗ 
lein / fuͤr Dir / meinem allergeosmächtig: 
tie: I ich nichtiger ‘Keim und 

fir Dir / meinem allgewaltigen Coͤpf⸗ 
fer / der mich / wenn Er / nach meinem Ver⸗ 
dienſt / mit mir handeln wolte / in einem Au⸗ 


enblick / zu kleinen Stuͤcklein zu zerſchmet⸗ 
Av teen) |” 
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Itern/und/mit Leib und Seel/ den unter; 
ften Abgrund der Hoͤllen zus verſtoſſen / 
guten Fug und Recht hätte : fintemal 
ih gewiß und warbaftig bei mir fühle, 
und befinde / Daß ich deine heilige Gebot 
und Befehl offtmals übertretten/und der: 
ſelben keines / die Zeit meines Lebens / recht 

gehalten habe. 

Denn daich / nach dem erſten Gebot / 
Dich / meinen frommen GOtt / haͤtte von 
gantzem Hertzen / erkennen / fuͤrchten / lie: 
ben / und Dir vertrauen / auch im Creut; 
und Leiden / meine Seele mit Gedult faſ 
ſen / und mich bloß und allein auf Dich 
verlafjenfollen : bin ich / in Deines Na⸗ 
mens Erkaͤntniß / ſehr faul und kalt ge⸗ 
weſen / habe Dich nicht / wie ein Kind ſei⸗ 
nen Datter / gefürchtet / geliebet / und 
geehret: habe mich / in Ungluͤck und Wi⸗ 
derwertigkeit / gantz ungedultig erzei⸗ 
get / und offtmals mehr auf aͤuſſerliche 

Mittel und Menſchenhuͤlffe / Denn auf 
deine Macht und Huͤlffe / geſehen und 
getrauet / und deinem Willen / ach! dei: 
nem ſo vaͤtterlichen Willen / den ich taͤg⸗ 

lich 
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lich im Vatter unfer bitte zu geſchehen / 
mit allerley Lingeberden / und Murren 
widerſtrebet. 


Nach dem andern Gebot / da ich / dei⸗ 
nem herrlichen / gebenedeiten und Maje⸗ 
ſtaͤtiſchen Namen / haͤtte anruffen / und al⸗ 
ſo fuͤr meine / und der gantzen lieben Chri⸗ 

ſtenheit Noht / die / in dieſen letzten und 
gefaͤhrlichen Zeiten / ſehr groß und ſchwer 
iſt / ernſtlich ſeufzen und beten / auch dem⸗ 
ſelben / fuͤr alle ſeine Wolthaten / Lob und 
Danckſagen / und ihn / fuͤr aller Welt / 
und unerſchrocken bekennen ſollen: 

e ich das liebe / eiverige / rechtſchaffene / 
und hertzliche Gebet manchen Tag ver⸗ 
geſſen / und unterlaſſen / deinen Namen / 
zum Fluchen /leichtfertigem Schweren / 
Liegen und Triegen / offt gar liederlich 
mißbrauchet: mich auch wol für Men⸗ 
ſchen / und allerley Gefahr / in öffentlicher 
Bekaͤntniß Deines Namens / gefuͤrchtet / 
und geſcheuet. 

Nach dem dritten Gebot / da ich Dein 
heiliges / ſeligmachendes Wort / fuͤr⸗ 

nem⸗ 
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ch an den heiligen Feiertagen / wie 
auch ſonſt allezeit / wenn es iſt geprediger 
worden / haͤtte / mit Andacht / Chriſtlichem 
Ernſt und Eüver / anhoͤren / lernen und be⸗ 
trachten; auch das hochwirdige Sacra⸗ 
ment deß waaren Leibs und Bluts deines 
lieben Sohns JEſu Chriſti / mit einem 
bußfertigem / glaubigem Hersen/ ſehnlich 
genieſſen und gebrauchen / und mein ſuͤnd⸗ 
liches Leben / aus Deinem Wort / beſſern 
ſollen; babe ich offt / eine gute Zeit / ohn alle 
gnugſame / erhebliche Urſach / mich / in dei; 
nem Hauſe / nicht findelaffensvon den Pre⸗ 
digen auffenblieberszu Haufe ungoͤttlichen 
Sachen obgelegen; oder fonft Die heilige 
Seit mit Muͤſſiggang / und andern nichts⸗ 
wirdigen Haͤndeln / boͤßlich hingebracht. 
Jin Brauch deß heiligen Abendmals bin 
ich ſehr ſchlaͤfferig geweſen; aus deinem 
Wortbabich mein fündliches Leben we: 
nig gebeflert : fondern mich / den leidigen 
böfen Feind / leichtlich zu allerley Sünden 
bereden und bewegen laffen. 
Nach dem vierdten Gebot / Da ich mei: 
ne leibliche Eltern / uno wer mebr an der 

| fel- 
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jan Start iſt treue Chriſtliche Lehrer / 
rechtmaͤſſige Obrigkeit / und dergleichen / 
haͤtte ehren // und ihnen allen ſchuldigen Ge⸗ 
horſam leiſten follen: habe ich fie offt ver⸗ 
achtet / und ſchimpfflich von ihnen gere⸗ 
det: gleich als wennich / mein Lebenlang / 
nichts Gutes von ihnen empfangen hätte, 
oder nicht ſchuldig waͤre / ihnen zu gehor⸗ 
ſamen. Ich habe mir auch wol ein Gewiſ⸗ 
fendarüber gemacht / wenn ich ſie beleidi⸗ 
get / erzoͤrnet / und zum hoͤchſten betruͤbet 


Nach dem fuͤnfften Gebot / da ich mei: 
nem Nechſten nicht allein keinen Schaden 
anfeinem Leib / haͤtte thun; ſondern auch 
fuͤr Zorn / Haß und Unwillen gegen den 
ſelben mich fuͤrſehen / durch Rachgier aı 
ihm nicht vergreiffen / alle gerechte Sacl 
und Raht Di / O gerechter Gott! befeh 
len / und alſo die liebe Sonne keinen Tai 
über meinem Zorn untergeben laflen ; ha 
be ich mich an meinem Naͤchſten manch 
mal alfo verfündiget / daß / ob idy gleic 
mirder Hand ihn nicht verletzet / ich Doc 


denſelben / mit dem hHertzen / Geberden un 


Win— 
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Wünfchen/ tod gewolt / ihm aus Noͤhten 
nicht geholffen / auch nicht gern geſehen / 
da he durch andere Leute gefcheben 
möchte. 


Nach demfechften Gebot / da ich mich 
in Bedanden/ Geberden / Worten / und 
Werden eingezogen / keuſch und zůchtig 
hätte verhalten/alle 1 Inzucht und Lineei 
nigkeit meiden / und alfo auf meinen Leib 
gute Achtung geben follen / Daß er. nicht/ 
„age auf heydniſche Her / in der Luſtſeuche vers 

+15. derben möchte; mich auch fonderlich für 
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ret. 


‚Nach dem ſiebenden Gebot / da ich 
meinen Naͤchſten nicht allein uͤm nichts 


hätte 
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bitte bringen / fondern auch das Seini⸗ 
ge gern / nach meinem Stand und Der: 
mögen / bewahren und vermehren belf- 
fen ſollen; habe ich nur ſtetig auf meinen 
Nutzen gefehen / und / wo einem andern 
Das Seinige zu nemen / nicht thunlich 
geweſen / auf allerley Fuͤndlein gedacht / 
Dadurch ich Deffelbigen / ſo viel muͤglich / 
möchte babhafft werden. Iſt alfo in 
meinem Hertzen gantz verlofchen gewe⸗ 
ſen / was dein Wort ſagt: Der Arme hat 
nichts / denn ein wenig Brods. Wer ihn 
daruͤm bringet / der iſt ein Ydoͤrder. er 
einem ſeine Nahrung nimmet / der toͤdet 
feinen Nächften. 

Nach dem achten Gebot / da ich mei⸗ 
nem Vaͤchſten / an feinem guten Namen/ 
nicht hätte verlesen / auch / da ich bei an⸗ 
dern Böfes von ihm fagen hören / den: 
felben / bei allen ehrlichen Keuten / ver- 
antworten / entfchuldigen / Gutes von 
ihm reden / und / Da / nach menfchlicher 
Gebrechlichkeit / Maͤngel wären vorge: 
fallen / alles zum beften kehren ſollen: 


binich O HERR / aller Hertzenkuͤn⸗ 


| diger! 
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— ditger !Dir fey esgeklaget)nicht unter den 


Beringften gewefen / die ihn unwerth ge⸗ 
macht. Sogar babe ich feine Unſchuld 
nicht geredet / noch gerettet. Habe alſo Der 
nes Worts gantzʒ vergeſſen / welches klar 


pPlrz / und Deutlich ſaget: Daß der jenige in dei⸗ 


A · Iner Hütten wohnen / und Ana m 


gen Berge bleiben ſolle / der mit feiner Zun⸗ 
gen nicht verleumdet / und ſeinem Naͤchſten 
kein Arges thut / und ſeinen Naͤchſten nicht 
ſchmaͤhet. 

Nach dem neundtenund zehenden Ge⸗ 
bot / da ich meinemMaͤchſten feinYaus/und 
alles / was zur Haushaltung gehoͤret / haͤt⸗ 
te ſollen verbeſſern helffen; auch Weib 
Kind / und Geſind / nicht abſpenſtig mache 
ſondern ſie vielmehr / zu Beobachtung ih⸗ 
res Beruffs / anmahnen ſollen : habe ich 
offt hefftig / wo nicht oͤffentlich / doch heim⸗ 
lich / was meines VNaͤchſten iſt / begehret. 
Da ich aus meinem Hertʒen vergeßlich ge⸗ 
laſſen das ſchreckliche Ach und Wehe / das 
du / O gerechter GOtt! uͤber ſolche böfe 
Leute / aus deinem warhafftigem Mund 


ſelber / mit dieſen Worten / haſt ausgeſpro⸗ 
chen: 
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chem ehe denendie ein Haus an das an; 
dere ziehen / und einen Acker zum andern 
bringen  biß daß fein Raum mehr da fey, 
daß fie allein das Land befißen. In welchen 
Worten Du alledie jenige verdam̃t haft, 

die etwas / mit Unrecht / an fich ziehen. 
Was ſoll ich viel fagen * Du gerech⸗ 
ter GOtt ! ich befinde / daß ich weder ein⸗ 
es / noch das andere / in deinem heiligen und 
unwandelbaren Geſetz / allezeit / und in al⸗ 
len feinen manchfaltigen Umſtaͤndẽ / gantz 
und vollkommen / gehalten habe: ſondern 
ich habe vielmehr alle deine heilige Gebot / 
von dem kleinſten biß auf das groͤſte / viel⸗ 
mals / und in viel hundert tauſend Wege / 
wiſſentlich und unwiſſentlich / heimlich 
und oͤffentlich / mit Thun und mit Laſſen / 
gar ſchwerlich und groͤblich uͤbertretten. 
"Ja! das noch aͤrger iſt / ſo befinde und fuͤh⸗ 
le ich / daß auch meine gantze Natur / mein 
Leib und Seel / mein Fleiſch und Blut / alle 
meine natuͤrliche Kraͤffte / alle meine Glie⸗ 
der / alleSinn und Vernunfft / an mir nicht 
gutſondern durch uñ durch / von der Fuß⸗ 


ſolen / bi au den Schedel / zu Grund ver⸗ 
| S | der’ 
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— derbet vund verkehret ſind / und / in deinem 
Gericht / alles ein Greuel iſt. 
NVaach deinem heiligen und vollkom⸗ 
menen Geſetze / ſolte ich auch heilig / und 
an Leib und Seel vollkommen feyn : In 
meinem Hertzen / in meinem Willen / in 













len deinen heiligen Geboten zu leben / und 
"alle Stunde ewiglich zu vermeiden. Aber 
ach'EOtt!da fehlet es nirgend / denn uͤber 

all / und allenthalben! 


verſtehe. Ich bekenne / daß meiner Suͤn⸗ 
de mehr ſind / denn meiner Haar auf mei⸗ 
nem Haͤubt / mehr denn deß Sandes am 
Meer. 
Ach ! unendlich find meine Suͤnde 
denn unendlich iſt deine ewige allmaͤch⸗ 


| 
tige | 
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ben ſolte. 

Darwider kan mir nun nichts helf⸗ 
fen / weder im Simmel / noch auf Erden; 
und iſt oa Fein Raht noch Aulffe/ohn al- 
fein bei deiner väterlichen Gnad und 
Barmbersigkeit. Wenn Du nun folche 
mie armen Sünder verſagen wuͤrdeſt: 
Ab! EG! fo wäre es aus / und verloren 
mit mir, | 
Aber Das iſt mein einiger und hoͤch⸗ 


1) 

Auf diefe deine grundloſe Barmher⸗ 
Bigkeit O barmhertziger Datter ! ſtehe 
nun da / und bitte allein um Gnade, 

Sıj Abt 7 
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Ach! EGtr! feymirarmen Sünder 
gnaͤdig / Um deß herrlichen Derdienfts 
JEſu Chriſti willen. Amen! Ach! Gott! 
gib mix ein ſtarckes Amen. Amen ! 
Ein andere Beiht für GOtt / zufprechen! 


wenn man alfobald draufden Beicht⸗ 
varter beichtenwil. 





Flrtiniciger BO bimmlifcher 


Vatter! meine Sünde / welcheid) 
wider Dich begangen habe / druͤcken mich 
hart / und wie einLaſt ſind ſie mir zufchwer 
worden. Daruͤm bin ich in dein Hau 
gangen/meine Miſſethat oͤffentlich zu be⸗ 
kennen: damit ich / von Deinem Diener / dei⸗ 
ner gnaͤdigen Vergebung Ankuͤndigung / 
zu Troſt meines zaghafften Bewiflens/ 
und geaͤngſtigten Geiſtes / anhoͤren möge. 
Bitte Dich derowegen / O mein OH 
und Vatter! durch Das bitter Keiden und 
Sterben JIEſu Chriſti/ Deines. lieben 
Sohns / meines A Eren/gib mir die Gna 
de deines Heiligen Beiftes / daß ich nicht 
allein aus rechtichaffenem Gemüt / obne 


a 


Falſch und Heucheley / meine Sunde im 


Er 
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Beichtfiulerkermeundbekenne/undaloa]) 


für deinem Angeficht/meinrenendestyerg 
ausfchütte ; fondern auch Die freudenrei⸗ 
che Derkündigung deiner gnädigen Vers 
— aller meiner Suͤnden / von deinem 
jener / als von Dir ſelbſt / mir warhaffti⸗ 
gem Glauben / und veſter Zuverſicht / un⸗ 
gezweiffelt auf⸗ und anneme / und mich der⸗ 
ſelben / wider alleSuͤnd / Tod / Teuffel / und 
Hoͤlle / hertzlich troͤſte; auch einen ernſtli⸗ 
chen Fuͤrſatʒ habe / mein Leben forthin zu 
beffeen/und in waarem Glauben / und Lie⸗ 
be gegen Dir und meinem Naͤchſten / bi 
anmeinfeliges Ende / beſtaͤndig verharre. 
Solch Werd: iſt dein Werck / und went 
Dumich befehreft / ſo werde ich bekehret. 
Bereite Du mich / mein getreuer Gott/ 
durch dein heiliges Wort / wie Du mich 
haben wilſt. Damit ich wirdiglich bey der 
himmliſchen Malz eit erſcheinen / und den 
waaren Leib / und das waare Blut deines 
heben Sohns / JEſu Chriſti / zu meiner 
Seligkeit empfahen moͤge. Amen! 
Amen! Amen! 


ii) nel 
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Eine Beicht / vor dem 
Beichtvatter. 


| Irdiger lieber 6ERR / ich bitte 
euch / ihr wollet meine Beichte hoͤ⸗ 
ren / und mich / auf den Namen IMſu Chri⸗ 
ſti / von meinen Suͤnden loß ſprechen. 

Ich armer / ſuͤndhaffter Menſch / be⸗ 
























euch / meine ſchwere / vielfaͤltige / groſſe / an⸗ 
geborne / unwiſſentlich und wiſſentlich 
begangene Sünde / Damit ich meinen ge⸗ 
treuen gutthaͤtigen GOtt offt fchredlich 
erzoͤrnet / und nicht allein Die zeitlichen/ 
fondern auch die ewigen Straffen auf 
en Leib und Seele Dadurch gehaͤuffet 
abe. 

Schweiß aber/und glaube veſtiglich 
Daß mein frommer und barmbergiger 
GOtt deß Suͤnders Tod nicht wil, Da 
ruͤm hoffe ich / Er werde auch Sich ůber 
mich erbarmen / und mich der A, 
Önugthuung meines Erloͤſers J⸗ . 
Chriſti / und feiner heiligen Wunden / ſe⸗ 
liglich genieſſen laſſen. Bitte auch euch/ 
wit’ 





Fe = ri in — 
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virdiger / lieber Herr / ihr wollet mich, 
zufs Blut und Leiden J Eſu Chriſti / dar⸗ 
uf ich mich gantʒ und gar verlaſſe / von 
meinen Sünden loß fprechen / und dar⸗ 
uf / zu Derficherung meiner Hofnung / 
und. Bekräfftigung meines Ölaubens/ 
mit: dem Keib und Blue IEſu CArifti/ 
im Heiligen Abendmal / fpeifen und traͤn⸗ 


en. | 
Durch GOttes Gnade / wilich hin⸗ 
fort mein ſuͤndliches Leben beſſern: Wo⸗ 
zumir GOtt Vatter / Gott Sohn / Gott 
Heiliger Geiſt / die hochgelobte Dreyei⸗ 
nigkeit / in Gnaden helffen wolle. Amen! 
Amen! Amen: 
Eine andere Beicht / fuͤrdemn 
Beichtvatter. 


Ms / lieber Here ! Ich trage 
nach der him̃eliſchen Malzeit / nach 
dem heiligen Abendmal / ein ſehnliches 
Verlangen; dadurch meinen ſchwachen 
Glauben zu ſtaͤrcken / und mein zaghafftes 
Gewiſſen zu troͤſten. 
Auf Daß ich. man ſolches wirdiglich 
S üij und 
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und nüglich thun moͤge: ſo erkenne / und 
bekenne ich mich für Gott / und fir euch, 
mit einem reuenden Hertzen / unzehlich vie, 
ler Suͤnden / ſo ich wider alle heilige Ge⸗ 
bot GOttes / wiſſentlich und unwiſſent⸗ 
lich / begangen habe / ſchuldig!: welche mir 
aͤngſtiglich leid ſind. Ich glaube aber ve⸗ 
ſtiglich / daß mir GOtt dieſelbe / aus Gna⸗ 
den / uͤm feines Sohns / JE Chriſti / Lei⸗ 
dens und Sterbens willen / verzeihen und 
vergeben werde. Durch oᷣuͤlff deß cheili⸗ 
gen Geiſtes / wil ich mich hinfuͤro / mit Beſ⸗ 
ſerung meines Lebens / gehorſam / und 
danckbar gegen GOtt / auch Chriſtlich 
und wilfährig gegen meinen Naͤchſten er⸗ 
zeigen. 

Bitte euch derhalben / an GOttes 
Statt / ihr wollet mich mit Östtes Wort 
unterrichten / troͤſten / von Suͤnden loß⸗ 
zehlen / und das heilige Nachtmal mit⸗ 
theilen / im Namen BOTTes deß Dat; 
ter s / GOttes deß Sohns / und GOttes 
deß Heiligen Geiſtes / der hochgelobten 

Dreieinigkeit. Amen! Amen! 
i Amen! 
Eine 
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Eine andere Beicht / für dem 


DBeichtvatter. 


7* lieber Herr / ich bekenne 
fuͤr GOtt und euch / daß ich nicht 
allein in ſuͤndlicher Unreinigkeit geboren 
bin;ſondern auch die heiligen zehen Gebot 
GOttes offtmals übertretten. Mein 
Her iſt nicht rechtfchaffen gegen GOtt 
gerichtet ; ſo iſt auch’ die Kiebe gegen mei; 
nen Naͤchſten faſt ganz erkaltet. 

Durch dieſe und andere ſchwere Suͤn⸗ 
de / die ich nicht alle bedencken / oder bereu⸗ 
en kan / habe ich Gottes brennenden Zorn 
wol verdienet / und mich deß ewigen Le⸗ 
bens verluſtig gemacht. 

Ich bitte aber / durch IEſum Chri⸗ 
ſtum / Gottes Sohn / uͤm Gnade / und Ver⸗ 
gebung meiner Suͤnden: und verſpreche / 
mein Leben hinfuͤro / durch deß Heiligen 
Geiſtes Beiſtand / zu beſſern. 


Eine andere Beicht / fuͤr dem 
Beichtvatter. 










v Leid 
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Mg lieber Herr ich erkenne 
2 von Hertzen / und bekenne mit Reu / 
— — Teid 
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Leid and Schmerzen / für euch / als für 
Bott ſelbſt / daß mein Yersiwie eine giffti⸗ 
geOvelle ſey / daraus allerley ſchwere und 
verdammliche Suͤnden herausflieſſen 
In Suͤnden bin ich / in Mutterleib 
empfangen; in Suͤnden bin ich geboren; 
in Suͤnden habe ich bißhero mein Leben 
sugebracht. Meines lieben GOTTes 
Willen babe ich gewuſt: aber denſelben 
nicht vollbracht; und alſo ſehr hefftig 
mich verſuͤndiget. Weil aber GOtt de⸗ 
nen / ſo in der Zeit der Gnaden bußfertig 
uͤm Vergebung der Suͤnden anhalten 
ſelbige nicht verſagen wil : fo komme ich 
ietzo / und ſuche / in gutem Fuͤrſatz mein Le⸗ 
ben zu beſſern / Gnade / da ſie zu finden iſt 
nemlich in Chriſto Jeſu / meinem Errn. 
Bitte derohalben ůum erfreuliche Loßʒeh⸗ 
lung von allen meinen Suͤnden: im Na—⸗ 
men GOttes deß Datters/ GOttes deß 
Sohns / und GOttes deß 5. Geiſtes. A⸗ 

men / Amen / Amen! 
In der Beicht / die du nun thuſt / bedencke 
daß du ja nichts redeſt / denn was dein Hertz 


alſo meinet / uñ ſich in der That alſo verhaͤlt. 
Sag | 
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Sagſm: deine Sünde ſeyen dir. von 
Hertzen leid / und wolleft fünfftig davon ab- 
ftchen ; und haft fie doch nochnie von Her 
ben bereuet / noch unwidertreiblich beidir be 
ſchloſſen / ſelbige kuͤnfftig zu meiden / und ein 
Ehriſtliches Leben zu fuͤhren: ſo betreugſtu 
nicht etwan deinen Beichtvatter: fondern 
du muſt gedencken / daß du GOtt im Him⸗ 
mel betriegeſt / deſſen Stell der Beichtvat⸗ 
ter im Beichtſtul vertretten ſoll. 

GOtt iſt ein Hertzenkuͤndiger der nicht 
ſowol Achtung auf die Wort / als auf die 
Gedancken / hat: und fo deine Wort mit dei⸗ 
nen Gedancken / und dein Mund mit dei⸗ 
nem Hertzen nicht uͤber einſtimmet; ſo ſpot⸗ 
teſtu nur Gottes. Haſt du aber nie geleſen / 
was S. Paulus ſchreibet: irret euch nicht / 
Gott laͤſſt Sich nicht ſpotten. Galat.o / 7 · 

Duthuſt eben / als wie ein ungehorſa⸗ 
mer uñ unbeſonnener Krancker / der da mei⸗ 


net / er habe es trefflich wol ausgerichtet / 


| 


und feinem Artzt einen gewaltigen Boffen 
gethan / wenn er die ihme vorgeſchriebene 
Arizney entweder nicht / oder doch nicht recht 
braucht. Wem ſchadet er / als ihm ſelbſten: 


Alſo 
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Alſo wenn du meineft du habeſt / mit einer 


ungegründeten / umdbetrieglichen Beicht/ 
deinen Beichtvatter betrogen/und ihme die 
Vergebung der Sünden mit Lift abgetra; 
gen; fo betreuaft du niemand mehr / als dich 
ſelber. Denn wer falſch beichtet / der kan nicht 
recht abſolviret werden. Denn deß Beicht⸗ 


vatters Loßzehlung gehet einig und allein 


auf eine redliche und aufrichtige Beicht. 

Denn gleichwie Gott den Bindſchluͤſ⸗ 
ſel nur fuͤr die Unbußfertige geordnet hat: 
alſo hat Er auch den Loͤßſchluͤſſel nur fuͤr 
die Bußfertige geordnet. 

Derowegen abſolvirt ein Beichtvatter 
fein Beichtkind nicht anderſt / denn fo fern 
es / Vermoͤg ſeiner gethanen Beicht / waare 
Reu und Leid uͤber ſeine Suͤnde traͤgt / ſich / 
wider dieſelbe / auf Gottes Gnadund Ehri⸗ 
ſti theuer Verdienſt zuverſichtlich verlaͤſſt / 
und einen ernſtlichen Fuͤrſatz hat / ſorthin 
ſeinLeben zu beſſern / und / in EhriſtiDienſt 
biß ans Ende beſtaͤndig zu verharren. 

Woraus erſcheinet / wie viel tauſend 
Menſchen unrecht beichten / deß gerechten 


GoOttes nur ſpotten / undin fein ſtreuges 


Ge⸗ 
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Gerichttallen weil beifo viel tauſenden 
keine Beſſerung deß Lebens erfolget. O 
deß ſchaͤndlichen heilloſen Chriſtenthums! 

Bei den Worten deß Beichtvatters 
bedencke / daß es Worte GOttes ſeyen / und 
daß du keines Wegs auf den geringen 
Menſchen / ſo ſelbe zu dir redet / zu ſehen ha⸗ 
beſt; ſondern aufden jenigen / deſſen Derfon 
er vertritt / und der zu ihm / und andern der⸗ 
gleichen Kirchendienern / geſagt hat: wel⸗ 
chen ihr die Suͤnde erlaſſet / denen ſind ſie 
erlaſſen / und welchen ihr ſie behaltet / de⸗ 
nen ſind ſie behalten / Joh. 20/ 23. 

So auch der Beichtvatter / auf dein 
Bekaͤntniß / Glauben / und Anerbietung 
der Beſſerung / dich ſtraffet / lehret / troͤſtet / 
warnet: ſolſt du es annemen (wie es denn 
auch in der Warheit alſo iſt) fuͤr GOttes 
Lehre / Straffe / Troſt und Warnung / in⸗ 
gedenck der Wort deßHErrn Ehriſti: Wer 
euch hoͤret / der hoͤret Mich: und wer euch 
verachtet / der verachtet Mich. Wer aber 
Mich verachtet / der verachtet den der 
Mich geſand hat. Buc.10/16, 


Für alien Dingenaber folftu glauben, _ 
er = daß 
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daß deß Beichtvatters Vergebung deiner 
erkanten und bereueten Suͤnden / ſo kraͤfftig 
ſey / als wenn der HErr Chriſtus / in ſei⸗ 
ner ſichtbarlichen angenommenen Menſch⸗ 
heit / zudir fagete : Sey getroſt / Mein 
Kind / deine Sünde find dir vergeben. 
Matth.is / 2. 
Wenn wir einen Engel moͤchten hoͤren 
reden; fo wuͤrden wir wol / biß an der Welt 
End / lauffen: ſagt Lutherus / in der Ser; 
mon von der Beicht / in ſeiner Kirchenpo⸗ 
ſtill. So wir denn nun alhier den Sohn 
GoOttes hoͤren; mit welcher Begierd und 
Andacht ſollen wir hinzukommen? 

Bei waͤrender Ankuͤndigung der Ob; 
ſolution ſeufze in deinem Hertzen: HErꝛr 
JEſu! laß dieſe Wort ſich tieff in mein 

fe ern ſenkken: daß ich mich derſelben in 
ie» ren und Verfolgung / in Noht und Tod 
a troͤſten und mich auf meinen verſoͤhnten 
ai / und gnaͤdigen GOtt allzeit verlaflen moͤ⸗ 
an Amen: | U 
zug Noachder Beicht / ſo du die troͤſtliche Er⸗ 
ne laſſung deiner Sünde von deinem Beicht⸗ 
et. \WAtter Haft angehöret ; fo dancke dein lies 

ben 
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ben GOtt / daß Er folche Racht den en; 
ſchen gegeben Habe / uns mit / ſo hellen ver; 
nemlichen Worten / von unſern Miſſetha⸗ 
ten loßzuzehlen / und die Gnade GOttes 
anzukuͤndigen: damit wir moͤchtẽ getroͤſtet / 
erquicket / und / zu ſanffter Ruhe deß Gewiſ⸗ 
ſens / wideruͤm gebracht werden. 

Weiter bedencke / daß dir die Loßſprech⸗ 
ung von Suͤnden nicht deßwegen ſey an⸗ 
gekuͤndiget worden / damit du kuͤnfftig deſto 
freyer und freherfi Tag hinein leben moͤ⸗ 





deiner Beicht / Beſſerung deß Lebens haſt 
zugeſagt / dein Verſprechẽ in Wind ſchlagẽ? 
en Ge⸗ 
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BGedencke an deines HErrn JEſu Wort: 
Sihe zu! du biſt geſund worden / ſuͤndige 
fort nicht mehr; daß dir nicht etwas aͤr⸗ 
gers widerfahre / Joh.5 / 14. 

Uber dieſes / fo bereite dich nunmehr] 
mie hoͤchſtem F leiß / zu dem rechten Gebrauch 
deß H. Abendmals: damit du / in einem 
waaren Chriſtenthum / als ein wirdiger 
Gaſt daſſelbe / zu deiner Seligkeit / empfa⸗ 
hen moͤgeſt. 


Gebet / wenn man von dem Beicht⸗ 
ſtul komt. 


RD fey Lob / Ehr und Danck geſagt / 
on heilige Dreyeinigkeit! für Das 
geoffe Önadenwerd's daß Du mir armen 
Suͤnder / durch deinen Diener/aus Deinem 
Wort / die gnaͤdige Vergebung aller mei: 
ner Suͤnden / haſt ankuůndigen laſſen. 
HErr GOtt Vatter! wie groß iſt 
deine Guͤte / daß Du dich meiner / und aller 
Menſchen angenommẽ / und deinen Sohn/ 
zu einer Verſoͤhnung Der gantzen Welt 
gemacht haſt. | 
1... 9Ere Ef Cryrifte ! wie gros iſt 
dei⸗ 
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Deine Gnade / daß Du uns arme —— 


—— Leben — 

O mein GOtt! und mein ⸗Err! trei⸗ 
be alſo in mir fort dein heiliges Werck / und 
regire mich Durch dein Wort : daß ich / zu 


bens / und zu Beruhigung meines Gewiſ⸗ 
ſens / in eiveriger Andacht / mit froͤlichem 


Heilige Abendmal / je u meiner Seligkeit / 
empfahe. So wilich di 

Schoͤpffer / mein Erloͤſer / mein Heilig. 
macher/löben und preifen ; Daß Du ſo wol 
anmiethuft. feine Seele ſoll ſich alle, 
zeit Deines Namens ruͤhmen: meine Zun⸗ 
ge folldein Lob verkündigen : mein Thun 
und Laſſen / mein Leben und Wandel /und 
alles / was ich bin und vermag / föllalles 
deiner Ehre / durch deine Gnade / dienen. 
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Iſch wil dir dancken / HErr / unter den DSL 

ckern ich wil Dir lobſingen / unter den Leu⸗ 

pſezo. ten + Denn Deine Guͤte reichet / fo weit der 

Himmel iſt / und deine Warheit / fo weit die 
Wolcken gehen. | 

OErr!l ſegne mich / nnd behuͤte mich, 

25126. HERR ! erleuchte dein Angeſicht über 

mich/und ſey mir gnaͤdig / HErr! erhebe 

dein Angeſicht auf mich / und gib mir Frie⸗ 

de. Amen! Amen / Amen! 


Ein ander Gebet / nach der 
Beicht. 


⸗ 





XErr JEſu Chriſtel mein getrener/ 
Rholdſeliger / und hertzliebſter Hei⸗ 
land / und hochverdienter Erloͤſer und 
Seligmacher / ich elender duͤrfftiger 
Menſch / ſage Dir hertʒlich Lob uñ Dand] 

daß Du den gewuͤnſchten unausfprechlu 
chen Schatz der Dergebungder Sünden) 

in den Beichtſtul geleget / und mich ietzund 

in deinem Namen / und auf Dein allerhe 
ligſtes Verdienſt / und theuren werthen 
Gehorſam / durch den Mund deinesver:; 
ordneten Dieners / von meinen Suůnden 








| | vietdees Lapitel. 
und Ubertrettungen / Damit ich Deinen 


| gerechten Örimm und Zorn / auch zeitli; 
che und ewige Straffe verdienet / baft 
gvit zund loßzehlenlaffen. Hoffe nun al⸗ 
ſo veſtiglich / mein Name werde nichtim 
ſchwartzen Toden + Regifter: der Ver; 
Damten zu finden / fondern im fchönen 
Buch deß Lebens der Kinder GOttes / 
anzutreffen ſeyn. Denn ich ja deinen Wor⸗ 
ten / und deiner Amensverheiſſung ſtand⸗ 
hafftig glaͤube / da Du geſagt haſt: Wel⸗ 
chen ihr die Suͤnde erlaſſet / denen ſind ſie 
erlaſſen. 


Derowegen haſtu mich / der ich biß⸗ 
hero unter der Suͤnde bin beſtrickt ge⸗ 
weſen / nun loß gelaſſen / und von deß Sa⸗ 
tans Banden / darinn ich gefangen gele⸗ 
gen / frey gegeben ; deßwegen ich Dich / 
durch Krafft Deines. Geiſtes / daruͤm 
ich Dich hertzlich bitte / ewig preiſen wil. 
Amen / Amen / Amen! 
Drittes Gebet / nach empfangener Verge⸗ 
" bungder Suͤnden / im Beicht⸗ 

— ſtul. 
ij RE 


wirdiglich empfahe / und mein fiindiges 
Leben hinfuͤro ernftlich beſſern moͤ⸗ 
ge. Amen! HLEre IEſu! A⸗ 
men / Amen! 


Ende deß andern 
Theils. 
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22 nn —— * 3 er re 
So a 
Dritter Theil, 


Von dem Hoaugen Abend; 
mal. 
Das Erſte Capitel. 
Von dem Nomen deß heiligen 


Abendmals. 


2 Eilaufdie Beicht gemeiniglich das 
N: cilige Abendmal pflegt ausge 
Ipendet zu werden:als wollen wir auchnun 
pondentfelben Handeln : und zwar ietzo bes 
E18 ein SAliger Schrift für Na 


ich ER esgenennetdeß Afren) 
al : weil es von unferm HErrn 
foigegen die Rachtinachdem Abend⸗ 
en und —— 
ihr zuſammenkommet ! fo haͤlt man 
ware :& —* ap 

inder ı. an die Gorinthierim ı / 
20. v. denen er den eingeriſſenẽ Yrißbrauch / 


bey dem Heiligen Aendmal verweiſe E: 
T üj um 
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Zunm andern / blog das Abendmal: 
Eben üm voriger Lirfache willen : weil es 
Abends ift geordnet worden. So mandag 
Abendmal halten foll ; nimbt ein icalicher 
fein Eigenes vorhin: ſchreibt Paulus ange 
dachtem Ort. v. ı 2. Die Gorinthier meine, 


ten/ weil Chriſtus / nach dem Abendeſſen/ 


diß Heilige Sacrament hätte eingeſetzt / 


koͤnten ſie es nicht recht halten / wenn ſie nit 


vorher auch eine Healzeit gehalten hätten: 
bei welcher die Reiche ſich Eoftbarlichipeiffen 
liefen und Dabei der mitanmefenden Armẽ 
fich nicht erbarmeten / noch ihnen etwas von 
ihrem uͤberfluß mittheileten. 

Zum dritten / deß HErrn Tiſch / und 
deß Errn Kelch: Weil wir in demſelben 
mit deß HErrn Chriſti Leib und Blut / ge⸗ 
ſpeiſet und getraͤncket werden / und bei die⸗ 
ſer himmeliſchen Malzeit / als Gaͤſte deß 
HErrn Chriſti / erſcheinen:wie ſonſt / in der 
Heiligen Schrifft / dieſe Arc zu reden ge 
bräuchlich iſt / daß durch den Tifchdie Na 
zeit verſtanden wird. Ihr koͤnt nit ʒugleich 
trincken deß HErrn Relch / und der teufel 
Kelch: ihr Fönt nicht zugleich theilbaff 
EEE 





| 








erftes Capitel. ı28 
tig ren Tıfches/umdderrend 
fel Tiſches: ſchreibet wideruͤm Paulus in 
der 1. an die Korinth. am 10/20/21. wel⸗ 
che mit den Heyden von ihren Mbgörcifef 
Dpftern / fo fieden teufeln brachten / aſſe 
und truncken / und doch gute Khriften ſeyn 
wolten. 
m vierdten / Das Neue Teftament 
Weil es Chriſtus / kurtz vor ſeinem Tod / 
eingeſetzet / und darinn die allertheuerſten 
Schaͤtze / nemlich Vergebung der Sünden, 
Leben und Seligkeit / den Ehriſten beſchie⸗ 
den Das iſt mein Blut deß Neue 
ents: ſagt der HErr zu ſeinen Juͤn⸗ 
NMatth. 25/238. Gleichwie das Alte 
T ne / durch der Boͤcke und Ochſen 
kbeftetiget und bekraͤfftiget worden; 
B Moſ. 2418. alſo wird das Neue Te⸗ 
ſtament / durch Chriſti JEſu eigenes Blut / 
beſtetiget und bekraͤfftiget. 
fuͤnfftẽ / das Brodbrechẽ:weil nem⸗ 
die Juͤdiſche Oſterbrod alſo gemacht / 
zubereitet und gebacken wurden / daß ſie 
gleichſam ihre Schnitte hatten’ und alſo / 
ohne Meſſer / gar wol kontẽ gebrochen undd 
T iiij aus⸗ 
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ausgetheilet werden : Welches denn auch 


beidemgefegneten Brodifo der Haubtftück| . 
eins / in dieſem Sacrament / ift/gefcheben. 
Sie blieben beſtaͤndig in der Apoſtel Leh⸗ 
re / und in der Gemeinſchafft / und im Brod⸗ 
brechen / und im Gebet: ſtehet von den er⸗ 
ſten Chriſten / in den Geſchichten der Apo⸗ 
fiel. Gap.2/22.0, 

zum fechfien / die Bemeinfchafft deß 
Leibs / und def Bluts Chrifti : Weil wir 
indem heiligen Abendmal / nit allein Brod 
un Wein empfangensfondern auch zugleich 
deß waaren Leibs und Bluts Chriſti theil⸗ 
hafftig werden. Der geſegnete Kelch / wel⸗ 
chen wir ſegnen / fragt Paulus / iſt der nicht 
die Gemeinſchafft deß Bluts Chriſtir 
Das Brod / daß wir brechen / iſt das nicht 
die Gemeinſchafft deß Leibes Chriſti 1. 
Cor.1o/ı6. 

Gebetlein um rechten Derftand dieſes 
Geheimniß. 


Erſchaffe / Are JEſu! daßich / 
EL Dusch deine Gnade / von dem ſo gꝛoſ⸗ 





fſen Geheimniß deines Abendmals / alle, 


zeit 





anderes Capitel. 
zeit ge glaube und verftehe / a 
und behalte / rede und gedencke / Das Dir 
wolgefällig/ uno meiner Seelen erfprieß; 
lich iſt. Ach! lehre mich / durch deinen "ei, 
ligen Geiſt / dieſes heilige Werck / mit heili⸗ 
ger Andacht / hertzlicher Ehre / und kind⸗ 
licher Furcht handeln: um deines heiligen 
Namens Ehre willẽ. Amen / Amen / Amen! 
Das ander Capitel. 


Von — Vorbereitung sum 


prüfe ſich ſelbſt / und 
alfo eſſe ex von diefem Brod / und 
evon Diefem Kelch. Denn welcher 
—* iſſet und trincket; der iſſet und 
trincket ihm ſelber das Gericht / damit / 
daß er nicht unterſcheidet / den Leib deß 
Errn : ſchreibet der Apoſtel Paulus in 
der 2.anfeine Corin. am ı 1.Cap.v.28/29. 
und er mahnet fie damit treulich / Daß fieja 
nicht ungeprüfet / und unwirdig follen zum 
9. Abendmal dep HErrnkommen: Die 
—* gleichwie die wirdige Gaͤſte ſolches 

en Gaſtmals dem ſtrengen Gericht 
To Got; 






















GOttes entgehen / alfo die Unwirdige in 
ſolches ſtrenge Gericht Gottes mitten hin⸗ 
einfallen. | 

Es heiſſet aber pruͤfen in ni 
Schrifft / gar genau und mit befonderm| 
Fleiß bedencken / was dieſes ſey damit man 
uͤmgehe. | 

enn demnach. Paulus vermahnet/| 
daß der Menſch ſich erſt prüfen ſolle chel 
er ſich zu dem H. Abendmal finde; wil er fo 
viel ſagen / daß er mit hoͤchſtem Fleiß be⸗ 
dencken ſolle / einmal ſich ſelbſt: darnach 
dieſe hochwirdige Speiſe / welche er wil 
empfahen; u 

Die Prüfung feiner eigenen Perſon / 
ſoll der Menſch / nachder Richtfehnur def 
Goͤttlichen Geſetzes / anſtellen: Die Pruͤ⸗ 
fung der hochwirdigen Speiſe / welche er al⸗ 
da wil empfahen / ſoll / nach den Worten der 
Einſetzung / fuͤrgenommen werden. 

Zur Prüfung deiner eigenen Perſon / 
wird dir ſehr dienlich ſeyn / wenn du die Ge⸗ 
wiſſensrug / davon droben im erſten Theil/ 
im ſiebenden Capitel / gehandelt worden / 


und Die Beicht an GOtt den Vatter / ſo / im 


an⸗ 








N 7 en — — 


anderes Capitel. 29: 
andern Theilrim 4. Gapitel/ nach den ze; 
hen Geboten angeftellet worden, fleiſſig be⸗ 
EC! Ouelender Senf niegroßif 
-duelender Menſch! wie groß ift|s« 
deine Gebrechlichkeit! —— 

Was iſt der Menſch ⁊ Staub und > 
Aſche. Aus der Erden werden wir gebos fen 
ren : aus der Erden muͤſſen wir uns neh⸗ 
ren in die Erde mäflen wir wider verſchar⸗ 
ret werden. | 

Was ift der Menſch > ein ſtinckend 
Cloack / und unflätiger Ydadenſack. Erift 
geboren zur Muͤheſeligkeit / nicht zur Herr⸗ 
fichfeit : Er ift geborenin Sünden / und 
deßhalben in GOttes Zorn. Erlebetin 
Ubertrettungen / und deßwegẽ allen Straf⸗ 
ſen unterworffen. 

Es iſt ihme gegeben eine kurtze Zeit: deß⸗ 
wegen ſchwebet Er immerdar in Furcht. 

Er iſt voller Unruhe: Job. 1 4/ 1. und 
deßwegen voll Leides und Schreckens. 
Freylich iſt er Kummer / voll: weil er Noht 
leidet amLeib und an der Seele. Er weiß nit 
feinen Eingang : er weiß nicht ſeinen Aus⸗ 


gang. Er iſt in ſeiuem Leben / wie Gras: er 
bluͤ⸗ 
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blůhet 7 wie eine Blume auf dem Feld: 
wenn der Wind Darüber gehet / fo iſt ſie 
nim̃er da / und ihre Stätte Eennet fie nicht 
mehr / Pſalm. 103/ 175. 
JAch! du elender Menſch! Wie groß iſt 


5 deine Unwirdigkeit! 







Es ift zwar ein iedes Geſchoͤpff / gegen 
ſeinem Schoͤpffer zu rechnen / nur wie ein 
raum nur wie ein Schatten /a wie nichts: 
allein der Menſch iſt in ſehr vielen Wegen 
weit geringer zu achten / als andere Ge⸗ 
ſchoͤpffe: dieweil er allein / mit ſeinen Suͤn⸗ 
den / den Schoͤpffer entruͤſtet hat. 

GoOtt iſt von Natur / und nach feinem 


eo. 


anderes Capitel. 


a eg 
Der feines eigenen amgen Sohnes 


nicht verfchonet hats folte der feiner unnuͤ⸗ 
tzigen / schädlichen und fchändlichen Knech⸗ 
te verfchonen. 

So wir bedencken / wie fo einen ſchmertz⸗ 
lichen Tod der HErr Chriſtus / uͤm fremder 
Sünden willen / und uͤmunſerer Miſſe⸗ 
that wegen / habe ausgeſtanden: ſo werden 
wir die groſſe Laſt / und den abſcheulichen 
Greuel unſers Vbels rechtſchaffen ſehen 
koͤnnen. Es wird in unſern Ohren klingen 
der Schall der klaͤglichen Wort Chriſti: 
Mir haſtu Arbeit gemacht / in deine Sun; 
den / und haſt mir Muͤhe gemacht in dei⸗ 
nen Miſſethaten. Eſ. 43 /24. Daraus 
wird bald waare Erkaͤntniß / und hertzliche 
Reu der Suͤnden erwachſen: denn es wird 
uns alsdenn der Glantz deß Goͤttlichen 
Un unter Augen ſchlagen / daß wir un: 





ſere Unreinigkeit anſchauen / und dafuͤr er⸗ 
ſchrecken. Dahin denn auch gehoͤret / daß 
S. Paulus befihlet: daß wir uns ſelber 
richten follen : 1. Cor. ı 1.0.3 2. das iſt / uns 
ſelber fuͤr SO TTals arme Sünder an, 


klagen / und deß ſtrengen Gerichts GOt—⸗ 


— tes / 


22 
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les / und der ewigen Berdammig fehuloig 
achten. 

Damit num der Menſch / zu folcher 
waaren Erfäntniß / und Göttlicher Reu 
über feine Suͤnde / gelangen möge:ift raht⸗ 
ſam / ja auch nohtwendigdaß er das Geſetz⸗ 
buch Gottes / die heiligen Zehen Gebot / fuͤr 
ſich neme / dieſelbe mit allem Fleiß betrachte / 
und erkuͤndige / was fuͤr einen Gehorſam 
GoOtt darinn erſordere; darneben auch ſei⸗ 
ne Natur / Leben und Wandel erwege; da⸗ 
mit er alſo etlicher RYdaſſen die Nenge und 
Schivere feiner Suͤnden erkenne / ſich fuͤr 
GOtt demuͤtige / und / aus einem geaͤng⸗ 
ſtigten Hertzen / zu GOtt / uͤm Vergebung 
ſeufze. Denn wo waare Erkaͤntniß und 
Reu über die Suͤnde im Hertzen iſt; da wird 
dieſelbe gewißlich / in Worten / Wercken / 
Geberden / durch Threnen / Seußfzen / Fa⸗ 
ſten / und dergleichen / aͤuſſerlich herfuͤrbre⸗ 
chen: Wovon im erſten Theil dieſes Buͤch⸗ 
leins gnugſam gehandelt worden. 

Zur Pruͤfung der hochwirdigen Spei⸗ 
ſe kan man gelangen / wenn man / wie S. 


Paulus anmahnet / den Leib deß HErrn 
Pe rer 






ö— — —— — —— — —— — —— 
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Chriſti unterſcheidet / Eor. 9. das 


iſt aas den Worten der Einf etzung deß H. 


ſegneten Brods und Weins / ſpeiſe: aufda 
Er ung die gnaͤdige Verheiſſung von der 
Vergebung unferer Sünde verfiegeleund 
befräfftige / unfern Glauben ſtaͤrcke / und 
ſich mit ung vereinige. 

Unſer Catechiſmus ſaget:der iſt wol⸗ 
geſchickt / der den Glauben hat an dieſe 
Wort : für euch gegeben / und vergoſſen / 

zur Vergebung der Sünden. 


en und zu trincken / ausgetheilet; ſondern 


derheit die Wolthaten / welche Chriſtus/ 
it feinem Blutund Tod erworben / da; 
| 


rinndargereicher. | | 
| | Hie⸗ 





— — — 
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77 Hicher gehöret nun daß Chriſtus in 
der Finfekung deß H. Abendmals aus⸗ 
druͤcklich ſaget; Er gebe uns darinn eben 
denſelbenLeib zu eſſe fuͤr uns 
in den Tod gegeben / und daſſelbige Blut 
zu trincken / welches Er fuͤr unſere Suͤnde 
vergoſſen hat. Denn dadurch werden wir 
ermahnet / uns / mit waarem Glauben / zu 
dieſem Tiſch zu finden / und Chriſti Wort 
im Hertzen veſt zu faſſen: damit wir an der 
naͤdigen Verheiſſung der Vergebungun⸗ 
Er Sünden nicht den allergerignften 
Zweiffel haben moͤgen. 
Ver⸗ Hierauf ſoll nun folgen / was inglei⸗ 
m chem ©. Paulus erinnert / daß man nem⸗ 
620 lich Chriſti Cod verkuͤndige / ı. Kor. / 
aſte 26. das iſt nicht allein zu Haufe / ſondern 
auch in öffentlicher Verſamlung / ihme von 
Hertzen dafür dancke; daß Er uns ſo hertz 
lich geliebet / und ſich ſelber in den Tod für 
uns gegeben hat. 
Ach ! wie koͤnte doch eine groͤſſere Lieb 
ſeyn / als wenn iemand ſein Leben 
feine Freunde Joh. 15/13. Nun hat der 


Hertzfromme liebſte HErr fein Leben für 


uns / 












anderes Capit, ·· 

ung die wir feine Feinde waren/gelaffen.| - 
Röm.s/ 10, ’ 
Was muß denn diefes für cine Liebe 


Bein Opffer mehr für die Sunde/ ſonder 


ein ſchroͤcklich Warten deß Berichts/ und 
V dt 


pn — — 
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deß Feuereivers / der. die Widerwertigen 
verzehren wird. Wenn iemand das Geſetz 
Mofis bricht/vermuß ſterbẽ / ahne Barm⸗ 
hertzigkeit / durch zween oder *. Zeugẽ: 
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Zum Andern: daß man dem Nechſten 
vergeben / und ſich mit ihm verſoͤhnen wird. 
| Denn ſo man von Hertzen bedencket / 
fen. und glaͤubet / Daß der groſſe Allmaͤchtige 
GoOtt ung unſere ſchwere Suͤndenſchuld 
vergeben habe: waruͤm wolte man nicht ei⸗ 
ne geringe Suͤndenſchuld dem Naͤchſten 
vergeben? Vertrage einer Den andern / ver⸗ 
mahnet der Apoſtel / und vergebet euch 
untereinander / ſo iemand Klage bat wi; 
er den andern: gleichwie Chriſtus euch 
vergeben hat / alſo auch ihr / Col. 3/ 1 3. 
| Zun Dritten: daß man einen ſteiffen 
fat — haben wird / GO TTzu ehren / zu 

fuͤrchten / zu lieben / den Naͤchſten / nach al⸗ 
lem Vermoͤgen / zu dienen: Man wird auch 


in⸗ 
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inbrünftig ſeußzen / und bitten / daß Chriſtus 
in uns wohnen / uns mit ſeinem Heiligen 
Geiſt regieren / gute Wercke in uns wircken / 
und uns / im Glauben und in der Liebe / be⸗ 
ſtaͤndig / biß an unſer Ende / zum ewigen 
Leben erhalten wolle. Denn Chriſtus iſt 
daruͤm für ung alle geſtorben / aufdaß die 
ſo da leben / hinfort nicht ihnen felbft lebten; 
ſondern dem / der für ſie geſtorben / und auf 
Frege iſt: in der 2. an die Korinth.ün 5. 

ap. 


vor angemeldet: auf daß man erfahren nd, 


ge/ci feum 
cin hertzlicher Vorſatz dag Leben zu beffern 
3 
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fey zauf Daß alfo die Linbußfertigen bekch⸗ 
vet / die Schwachen getröftet / die Unwiſ⸗ 
ſenden unterrichtet / die Nachläffigen er⸗ 
muntert/und alfo allerdings die unwirdige 
Empfahung deß H. Abendmals verhütet 
erde: | | 
Serner ift auch gebräuchlich geweſen / 
daß die (mmn) ſo das H. Abendmal gebrau⸗ 

en wollen / etliche Tag vorher / von allen 
andern Geſchaͤfften ſich abgemuͤſſiget / und 
ihre Gedancken und Andacht allein aufdiß 
Vorhaben gewendet. Sie haben auch den 
Tag vorher gefaftet / oder Doch ihnen an 
Speiß und Trank abgebrochen“ auf daß 


fung deß Heiligen Abendmals / defto an 
a! und zum Gebet deſto gefchickter 


en 

Endlich / iſt auch nicht übelangefehen, 
daß man vorher für die bevorfichende Gaͤ⸗ 
frediefer H. Malzeit im allgemeinen Ge 
bet der Kirchen bittet : auf daß GOtt der 
HErr / durch ſeinen Heiligen Geiſt / die waa⸗ 


BB... Bekehrung / und heilſame Borbereitun 


zu 
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zu Diefer herzlichen Speiſe / inihren Her; 
tzen / aus Gnaden / wircken wolle : Damit 
ja niemand unter ihnen zu feinem Gericht / 


das. Heilige. Abendmal empfahen möge.| 


Welches alles.’ als gute Anleitungen zu ſe⸗ 
liger Bereitung / nicht unbillich in Acht ge⸗ 
nommen / und / nach Gelegenheit einer ie⸗ 
den Kirchen behalten wird. 


Gebet uͤm wirdige Empfahung deß H. 
Abendmals / aus dem Kirchenlehrer 
— Damaſceno. 


Emaͤchtiger HErr IEſu Chri⸗ 
Ne Du waarer GOtt / der Du al⸗ 
lein / die Macht Suͤnde zu vergeben / den 
Menſchen verliehen haſt / der Du guͤtig 
und langmuͤtig biſt / vergib mir alle meine 
Suͤnde / die ich / unwiſſend / und wiſſend / 
begangen habe / und mache ſelbſt mich wir⸗ 
dig / deine Goͤttliche / heilige / unbefleckte / 
und lebendigmachende Geheimniſſe / nicht 
zu meinem Schaden / Straff / und Ver⸗ 
mehrung der Suͤnden; ſondern zur Rei⸗ 
nigung / Heiligung / und zum Pfand deß 
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ʒukuͤnfftigen Lebens und Reichs / zumei 


vi nem 
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em Schutʒ und Schiem / zur Abwen⸗ 
dung aller Seelen anftöfle / und zu eier 
Abwafchung meiner vielfältigen Uber⸗ 
trettung zuempfaben. Denn Dubiftein 
GOtt der Barmhertzigkeit / der Erbar⸗ 
mung /und der Guͤtigkeit: und Dir / famt 
dem Datter/und den. Geiſt / geben wir 
die Ehre / ietzt / und in alle Ewigkeit. Amt) 
Amen / Amen! 


Ein ander Gebet / uͤm wirdige Empfahung 
deß H. Abendmals / aus dem Thoma 


Aqvinate. | 


Allmächtiger/ewiger GOtt! Si⸗ 
be ich komme zu dem heiligen 
Abendmal / deines eingebornen Sohns / 
meines HERRNV IMEſu Coriſti: ich 
komme / als ein Krancker / zum Artzt deß 
Lebens; als ein Unreiner / zum Brunn 











———— zu dem Koͤnig der Herrlich⸗ 
eit. 


* 





Dero⸗ 











kleiden 


Ach !verleihe / daß ich nicht allein das 
Sacrament def; Leibs und Bluts Chri⸗ 
ſti / ſondern auch die Krafft deſſelben em⸗ 
pfahen / und genieſſen moͤge. 

Oguͤtigſter GOtt / hilff! daß ich dei⸗ 
nes eingebornen Sohns / meines ¶Errn 
JEſu Chriſti / Leib / den Er aus der Jung⸗ 
frauen Maria bekommen / alſo empfahe / 
Daß ich feinem geiſtlichen Leib einverleibt/ 
und. unter feine Blieder möge gezehlet 


werden. 
O liebſter Vatter! verleihe mir / daß 


V uij ich 








1, or, 
11/23. 
24/1. 


— — — 


Des dritten Theils 


ich deinen geliebten Sohn / denichhierjin 


diefem Leben / verborgen empfabe / Dort 
in jenem Leben mit verklaͤrtem Angeficht, 
ewig anfchaue ; welcher. mit Dir lebet / und 
regiret /inalle ewoige Ewigkeit. Amen 
Amen / Amen! 

Das dritte Capitel. 


Von dem Heiligen Abendmal an ihm IL, 
ften/und von defjelben Betrachtung / aus der 


fehreibung dep Apoſtels Paull / in der 1. an 
die — im 11. 
I: Heilige a recht zu be 
trachten / und fattfam zu Verfichen 
ift Fein beſſer Mittel / als auf deſſen Be 
—“ der H. Schrifft / gute Achtung 
eben 
Diefelbe aber befinden wir völlig / bei 
dem Apoſtel Paulo / dieſes fautg: 
Ich habe es von dem HErrn em 
pfangen / das ich euch gegeben babe, Dem 
der Are JMEſus / inder Nacht ı da JE 


verrahten ward/nam Er das Brod / dan 
cket / und brachs / und ſprach: nemet : eſſet 





das iſt mein Leib / der fuͤr euch gebroche 


wird. 
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wird. Soldyesthut/zumeinemdcdähe /⸗ 
niß. Defjelbigen gleichen auch den Kelch / 
nach dem Abenomal / und fprach ; Diefer 
Kelch ift das Neue Teſtament in meinem 
Blur; Solches thut / ſo offt ihrs trincket / 
zu meinem Gedaͤchtniß. 1. Cor. 11/ 23. 

Damit iederman dieſes / was der A⸗ 
poſtel fuͤrtraͤgt / mit Andacht anhoͤren moͤge / 
ſetzet er vorher: daß es nicht von ihm ſelber 
herruͤhre: ſondern Daß er ſolche Lehre / die 
er ſeinen Corinthiern mit getheilet habe / 
von dem HErrn CyHriſto ſelber erlernet 


t. 

Da GoOtt mit den Kindern Iſrael ei⸗ 
nen Bund machen / und auf dem Berg 
Sinai, ihnen das Geſetz geben wolte / wa⸗ 
ren ſehr fleiſſig / zu hoͤren / was der HErr 
zu ihnen wuͤrde ſagen. Alhier richtet der 
Sohn GOttes auch einen Bundauf : Da 
ruͤm denn der Kelch / das Neue Teſtament / 
oder Der neue Bund / in feinem Blut / 2. B. 
of. 19/24. oder welches Er mit Vergieſ⸗ 
fung feines Blutes bezeichnet / und bekraͤff⸗ 
tiget hat / genennet wird. Derowegen wir 


billich auchunſere Hertzen emporheben / ud 
DB v emſig 
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JECER HE ERERHR SCHERE CHE SEEHRIERS DBREBERR, 
———"emfig aufmercken ſollen was Er / in ſoſchem 


ſeinem Bund / mit uns handele. 
Denn der Stiffter und Einſetzer iſt 


Se niemand anders / denn GOttes und Ia⸗ 


Abend- 
mals, 





rien Sohn / waarer GOtt und Menſch / 
der HErr JEſus: wie Paulus ausdruͤck⸗ 
lich meldet. | 

Wenn denn dieſe Derfon der Stiffter 
und Einfeker ift:fo follen wir nit viel gruͤb⸗ 
lens machen: fondern feine Stifftung mit 
tiefffter Ehrerbictung annemen / derfelbi: 
gen in Ehriftlicher Einfalt glauben / und 
nichts darzu / noch Davon thun. 

Er ift ver groffe Prophet / von dem 

Ott zuvor gefagt : Ich wil ihnen einen 

rophetenerweden/ausibren Bruͤdern / 
und meine Wort in feinen Mund geben: 
der ſoll zu ihnen reden / alles / was “Ich 
ihm gebieten werde. Und wer meine 
Waort mcht hoͤren wird/dieEr/in meinem 
Namen / reden wird; von dem wil Ichs 
fordern / .B. Moſ. 8/ 18/ 19. 

Er iſt der Sohn GOttes / den wir ho; 
ren ſollen / beſag der Stimme / ſo aus den 
Wolcken erſchallen; Diß iſt mein lieber 
BE et 





| 
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Sohn; an welchem Ich Wolgefall en ha⸗ 
be:den ſolt ihr hoͤren / Mat. 17/5. 

Er iſt der jenige / der von Sich mit War⸗ 
hei ſagen koͤnnen: Ich bin der Weg / die 
Warheit / und das Leben / Johan. 14 / 5. 

Iſt Er nun der Weg; ſo werden wir 
bey Ihm nicht irren: iſt Er die Warheit: ſo 
werden wir = Ihm nicht betrogen wer 
den:iſt Er dag Leben; fo werden wir, fo wir 
Thım folgen / zunichte Unheilſams gefuͤh⸗ 
ret werden. | 

udeme / ſo iſt Er auch ein allmächtı: 
ger „re / dem alle Bewalt im Himmel 
und auf Erden / gegeben iſt: Mat. 8.18. 
Daruͤm fan Er leichtlich thun / und ing 
Werck richten / was Er / in dieſem Sacra⸗ 
ment / verſprochen hat. 

Kr + Fr ift auch ein allweifer HErr / 
in voelchem alle Schaͤtze der Weißheit un 
deß Erkäntniß verborgen ligen: Col. 2/3. 
Daruͤm wird Er wol wiſſen einen Weg zu 
finden / ſeinen waaren Leib und ſein waares 
Blut / unter dem Brodund Wein uns zu 
eſſen und zu trincken zu geben. Laſſet uns 
nur zuſehen / daß wir die Weißheit nicht 

recht⸗ 
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ſrechtfertigen:Luc: *35. ingedenck / was 
Paulus ſchreibet: So iemand anders leh⸗ 
ret / und bleibet nicht bei den heilſamen 
Worten unſers YEren IEſu Coriſti 
und bei der Lehre vonder Gottſeligkeit 
der ift verdäftert und weiß von mchts/ 
I ‚Tim.s /314+ - 

Die Serner / meldet der Apoſtel die —* 

give welche Die angehende Nacht geivefen ift. 

a  . Denn/nachden Geſetz Moſis / muſte 

Äbend-|DA8 Oſterlamb / uͤm die einbrechende Nacht 

mals · verzehret werden: 2. B. Moſ. 12/ 8. Del; 
chen Juͤdiſchen Oſterlamm der HErr eine 
Endſchafft machen / und / an Statt der Och 
fen und Kälber Blut / fein eig..; Blut hat 
einfchen wollen / Ebr. 10/ 1. | 

Drei- Vnd zwar hat der HErr gleichſam ei⸗ 

fee ne dreyfache Abendmalzeit gehalten. 

zei Erſtlich / die Abendmalzeit deß Oſter⸗ 

Herrn. lamms: auf ſolche Weiß und Maß / wie es 
Noſes den Juͤden beſchrieben hatte. 

zum andern / Die gemeine Noalzeit 

nach den Dfterlamm: wie ſolcher Brauch, 
bey den Juͤden / uͤblich geweſen / daß ſie / nach 


MiM ⸗4 ml? 1 Toasshaoaaaaa acc 
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blieben / undinder Furcht und Erzehlung 
der Wolthaten GOttes / der fie aus der 
Aegyptiſchen Dienftbarfeit errettet / und 
ausgeführet hätte / miteinander geffen und 
getruncken haben. Vnd folches erfcheinet 
guter Maſſen aus dem Evangeliften Jo- 
hanme / da gemeldet wird : Chriſtus fey 
vom Abendmalaufgeftanden / babe feine 
Kleider. abgeleget/ einen Schurtz genom: 
men / uͤm ſich geguͤrtet / Waſſer in ein Be⸗ 
den gegoſſen / den Juͤngern die Fuͤſſe ge 
waſchen / darauf feine Kleider genommen) 
und Sich wider nidergeſetzet / 13/4/5/12 
Diefe gemeine Malzeit hat Chriſtus / 
nach juͤdiſcher Gewonheit / mit einen beſon⸗ 
dern Kelch / welchen Er den Juͤngern gege⸗ 
ben / beſchloſſen / und hat ſelbigen ihnen / un⸗ 
ter ſich zu theilen / beſohlen / mit dieſen Wor⸗ 
ten : Nemet denſelbigen / und theilet ihn 
unter euch: denn Ich ſage euch; Ich wer⸗ 
de nicht trincken von dem Gewaͤchſe deß 
Weinſtocks / biß das Reich GOttes kom⸗ 
me/$uc.22/1>. 
zum dritten das gantz neue / und von 
ſto ietzt eingefeßte Heilige Abendmal; 
da⸗ 
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darinn Er mit dem Wein und mit dem 
Brod / ſeinen Tüngern feine Leib und Blut 

zu geben / verheiſſen hat, 

Bea | Mndviefesfindzweent Umſtaͤnde: Der 

A non die Perſon; der ander die Zeit / betref⸗ 

tungen ſend. 

Kerm| , Drittens / —— der Apoſtel vier 

Cheifi Werck / oder Handlungen / welche der HErr 

fesung |Chriftug/bey der Einſctzung deß H. Abend⸗ 

mals / habe fuͤrgenommen. 

male Das erfte Werck Chriſti / ift die Ne⸗ 

prahtg MUNG deß Brods / und deß Kelchs. 

rs Ein iedes Sacrament deß Neuen 


und deß 
Kelche. 












Teſtaments / beſtehet in zweyen unter⸗ 
chiedlichen / weſentlichen Dingen; in aͤuſ⸗ 
erlichen / und irdiſchen: und denn in einem 
innerlichen / und himmeliſchen. 

Die äufferlicheund ir diſche / ſind Brod 
nd Weindie innerliche un him̃ eliſche / ſind 
des Herrn hriſtiLeib / der fuͤr vns in dẽ Tod 
gegeben iſt / und ſein Blut / das fuͤr uns ver⸗ 
goſſen iſt: und zwar alſo / daß wirybei Em⸗ 
pfahung deß Brods / zugleich feinen Leib / 
und bey dem Wein / ſein Blut empfangen; 
den Leib eſſen / und das Blut trincken / in 
zwoen 


N er 
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zwoen unterfchiedlichen Verrichtungen/ 


welche Doch zufammen gehören / zu einem 
Sacrament. 

Der Apoſtel Paulus gedencket an⸗ 
ſangs deß irdiſchen weſentlichen Stuͤcks; 
welches / wie ſchon gemeldet / zweyerley iſt / 
Brod / und Wein. Das Brod wird aus⸗ 
druͤcklich genennet / nicht aber der Wein. 
Jedoch macht Paulus und Matthaæus / Die 
Marcus / und ucasdenKelchnambafftig:\geiifen 
in welchem der Wein geweſen ſey / iſt zu 
ſchlieſſen aus dem Evangeliſten Luta / bei Dir 
dem deß Gewaͤchſes deß Weinſtocks ger su..2) 
dacht wird: komt auch hinzu die allgemei⸗i/ 
ne Einhelligkeit der gantzen Chriſtlichen 
Kirchen: welche ie und allezeit gelehret / 
und geglaubet hat / daß in dem Kelch 
rechter natuͤrlicher Wein geweſen ſey. 
Matth. 26/ 22. Mart. 14/ 23. Luc. 22/ | 
18 / 2 0, | Ma: | 

Wolte iemand fragen : Waruͤm eben Be 
der HErr Brodund Wein / zu dieſem eis Srco 
ligen Sarrament / gebraucht haͤtte So Em 
fönte man ihme mit wenigem antwor⸗ dran- 


ten : Dieweil es Ihme alfo gefallen ; und kn 
daß 


nn nn nn — nn 
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daß es ung nicht wol anſtuͤnde / in Glau⸗ 


bensſachen / auſſer Gottes Wort / zu fragen: 
Waruͤm ?* Es ſolle uns gnug ſeyen / zu wiſ⸗ 
ſen / daß es der HErr alſo haben wollen. 
Jedoch haben die lieben Alten / neben 
andern Vrſachen / dieſe gegeben. 
Gleichwie aus vielen Koͤrnlein ein 
Brod / und aus vielen Trauben ein Tranck 
bereitet wird: Alſo werden wir im Heiligen 
Abendmal / zu einem Leibe gefpeifet und ge: 
traͤncket; aufdaß aus vielen ein Leib wer⸗ 
de / und wir allefamt/ als Glieder eines Lei⸗ 
hoes / uns untereinander lieben ſollen. Ein 
Brod iſts / ſo ſind wir viel ein Leib: Die⸗ 
weil wir alle eines Leibes theilhafftig ſind: 
1. Cor. 10/17, und wie find alle zu einen 
Geiſt getraͤncket / 1 Kor. ı 2 / 13. Dannen⸗ 
hero das H. Abendmal / von den alten Kir⸗ 
chenlcehrern/einKiebesmallnn )umd ein Lie⸗ 
besband / oder Verbindung der Chriſten / 
iſt genennet worden. Wiewol es / durch deß 
teuffels und der NRenſchen Boßheit / zu ei⸗ 
nem Idittel der Trennungund Uneinig—⸗ 
feit/ift gemacht worden. 
Ich! mag für Zanck / was fuͤr Schmaͤ⸗ 
hun⸗ 
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hungen vnd Läfterungen geuft ein Theil 








vielerley Berftand und Auslegungdeſſel⸗ 
bigen / unter fich Haben / daß wenn es cin 
rein Türck / ein Heyd / warnimmt / er 
erlich glauben möchte/daß dieſes Chri⸗ 
ften währen: welche ihr Heiland / durch ein 
Liebesmal / zur brüderlichen Liche verbun⸗ 
den hätte. 
Das andere Werck Chriſti / ift die Di⸗ 
Danck ſagung / oderSegnung deß genom Dart 
menen Brods. 

Denn was Paulus dancken / oder danck⸗ 
ſagen / nennet / das nennet Matthaæus ſeg⸗ 
nen: Wie denn auch eben Paulus denn 
Kelch werner einen gefegneten Kelch/ 1. 
G$or.ı0/26. 

Durch diefes Dancken und Segnen 
hat Ehrifius feinem himmeliſchen Datter 
gedancket / daß Er fichder Menſchen vät: 


terlich angenommen’ undihnen Brod und 
£ 


Nein, 


nung 
dep ge⸗ 
nom̃e⸗ 
nen 
Brods. 
Mat. 
26/27. 
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Wein /ur natuͤrlichen Speiß und Trandi 

geordnet habe. Er hat auchfeinen himme⸗ 
(iichen Baͤtter gebeten / daß Er die Kirche 

Sacr ament / fo ietzo von Ihme ſolte einge 


— — 





eween / fein Fuͤrnemen allezeit mit Ge 
t anzufangen: wie Er auch über Nacht 


ferme Apoſtel beruffen wolte. Zur 


| Ss hat auch Chriſtus / mit feinen Ge) 
bernd Segen / die aͤuſſerliche Stuͤck / Brod 
und Wein / vom gemeinen Gebrauch abge⸗ 


ſondert / und ſie zu einem hoͤhern / und Sa⸗ 
cramentlichen Gebrauch / beſtimmet / und 
verordnet. So hat Er ſie auch damit zu 
kraͤfftigen — gemacht / daß ſie / Sa 
cramentlicher Weiſe / mit dem weſentlichen 
WLeib und Blut Chriſti / vereinbaret ſeyn / 
und wir / vermittelſt derſelben / ſolchen ſeinẽ 
waaren Leib / und ſolches fein waares Blut 
warhafftig empfangen ſollen. 


__|__ DO Menfeh bedenke ! mas dein Herr 
| J as 
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re gethan und lerne von ihm auch be 
ten / und dancken. Halte esfür eine groff 
Sünde / fo du dag geringfte von Speif 
oder Tranck zu dir nimmſt / ohne vorherge 
hendes Gebetund Danckſagung. Sodu 
ſelbige auſſenlaͤſſeſtziſt es eben / als wenn du 
GOtt dem HErrn ſeine Gaben abſtoͤleſt. 

Die Juͤden haben vor dieſem den Ge: 
brauch gehabt / daß / wenn ſie eſſen vollen, 
der Hausvatter anfangs den Becher / und 
denn das Brod in Die Haͤnde genommen) 
geſegnet / und gedancket / ſagende: Gelobet 
ſeyſt du / unſer Er und GOtt / Du Koͤ⸗ 
nig der Welt / der du die Frucht deß Wein 
ſtocks ſchaffeſt und das Brod aus der Er 
den bringeſt. Darauf die Anweſende gt: 
ſprochẽ:Gelobet ſey derc⸗Err / durch def: 
ſen Gnad wir lebẽ / uñ deſſẽ Brod wir eſſen 

Dieſes war ein loͤblicher Gebrauch, 
den wir Chriſten auch billich in Acht ne 
men / und wenn wir zu Tiſche ſitzen / GOtt/ 
für feine milde Gaben / dancken / und uns 
erinnern ſollen / daß Er es ſey / derung er: 


nehre. 
__ Haben wir den Segen GOttes:ſo fol 
| | Zü len 
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fen wir beten/daß er. gefegnet verbleiberumd 


uns nitävegen undanckbares Er 


diefe Paar bei 8 solle gefegnet bleiben 
laſſen / und Gnade geben/daß wir. Dief: elbige 
wirdiglich empfangen moͤgen. 

Es iſt zwar das Abendmal deß HErrn 
eine Speiſe zum Leben: es kan aber leicht; 
lich werden eine Speiſe zum Tod; wenn es 
unwirdiglich genommen wird. Daruͤm 
alhier vonnoͤhten iſt / daß man mit König 
David bete: Schaffe i in mir / Gott ein rein 
Hertz / und gib mir einen neuen gewiſſen 
Geiſt: Pf. 5 1/1 2. und mit dem Propheten 
Jeremia: Bekehre mich Du: ſo werdeih 
be⸗ 
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bekehret: denn: Du / HERR / biſt mein 
GOtt / 31/ 18. 
Das dritte Werck Chriſti / iſt das da⸗ 
Brechen deß geſegneten Brods. Denn ug 
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O Menſch! bei deines HErrn JEſu 
— — Eh v2wſod⸗ 


iij rod; | 
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Brcroodbrechen / lerne du / dein Hertz / durch 
ernſte Reu und Buß brechen / zerſchlagen / 
und zerknirſchen: lerne deine boͤſe Luͤſte und 
Begierde brechen / und gehe nicht hinzumit 
Zorn / Haß / und Neid / noch mit einem Fuͤr⸗ 
ſatz deine vorige Suͤnde fortzuſetzen. Brich 

auch deinem duͤrfftigen Naͤchſten dein 

| Brod / und gib gern Den Armen:Spr. 2 8/ 

| 2>. Wie du in dem Kirchengelang erin⸗ 
nert wirft! 

Die Frucht ſoll auch nicht ausbleiben. 
Deinen Naͤchſten foljtulieben: 

Daß er dein genieſſen kan; 

Wie dein GOtt an dir hat gethan. 

Du Das vierdte Werck Chriſti / ift die Aus⸗ 

— theilung deß geſegneten und gebrochenen 

Brods. Denn das Heilige Abendmal 

iſt eine ſolche Handlung / ſo Da ſtehet in 

broche zweyen Dingen / im Geben / und im Ne⸗ 

Vee. mer, Und gilt gleich / man gebe die geſeg⸗ 
nete Stuͤck deß H. Sacraments den Co⸗ 
municanten in ihre Hände / dag fie ſelber 
folche zum Mund bringen ; oder mangebe 
feihrem alfobald in den Mund. Denn wir 
haben hieruͤber keinen ausdruͤcklichen Be⸗ 
a 77 


ehl 
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fehl deß HErrn Chrifüi:iftauchungewip/ | 


d 
welche Art der HErr Chriſtus hierinn ge⸗ 
alten habe. 






Die 
Wort 
uñ Re⸗ 


ſcs Theils / iſt gehandelt worden. 
Auf die Werck / erzehlet der Apoſtel. 
Zum Vierdten / die Wort und Reden se: 
gebracht: Da denn etliche gehen auf das »- 
Heilige Sacrament an ihm felbften: wenn 
X iiij Er 


— — — — 


dẽ Chri⸗ 
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Wort 
Chuſti / 
ſo das 
—— 
bend- 
mal an 


Desdritten Theile 


Er ſaget: Nemet / und eſſet; das iſt mein 


Leib ? trincket / das iſt mein Blur: Etliche 
aber gehen auf die Endurſach / uͤm welcher 
willen Chriſtus / ſeinen Leib zu eſſen / und 
fein Blut zu trincken / ung eingeſetzet hat: 
nemlich zu feinem Gedaͤchtniß. 

Was das Sacrament an ihm ſelbſt an⸗ 
trifft / ſpricht der HErr: nemet / aus meiner 
Hand / das geſegnete Brod. 

O Menſch! bedencke / daß es Chriſtus 


kin, der HErr felber ſey / der imHeiligen Abend⸗ 
fen. mal uns heiſſet nemen / und durch die Hand 


—————— waaren Leib uns dar⸗ 
reichet. 

Derowegen wenn wir zum Tiſch deß 
HErrn gehen / und das geſegnete Brod von 
dem Kirchendienernemen : ſollen wir nicht 
gnderft gedenken / als wenn wir es / aus 
Chriſti eigener Hand / nemen und am; 
pfiengen. 

Es ſpricht der HErr: Eſſet. 

Was natuͤrlich Eſſen ſey / weiß ieder⸗ 
man wol / nemlich die Speiſe / in den Mund 
nemen / dieſelbe keuen / und verſchlingen. 


— Und geſchihet dieſes Eſſen nicht innerlich 


mit 





mitden Glauben ; fondern Aufferlich mit 
dem Mund:ſintemal es / dem klaren / hellen 
Buchſtaben nach / nicht anderſt heiſſet / als 

Wie das geſegnete Brod / im Heiligen 
Abendmal gegeben und genommen wird: 
alfo wird es auch geſſen. Nun wird egaber 
äufferlich mit dem Nund/genommen. Da; 
ruͤm wird es auch äufferlich mit dem sIRund 


geſſen. 

Dannenhero wird auch dieſes Eſſen / 
und Trincken / den unwirdigen Gaͤſten deß 
Heiligen Abendmals zugeeignet: 1. Cor. 
1 1/2>/29, von denen doch nicht kan geſagt 
werden / daß ſie es mit dem Glauben zu ſich 


nemen. 

Es ſpricht der Herr: Das iſt mein Leib / |Desit 
zeiget nicht auf Das bloſſe Brod: ſondern zeit. 
faſſet / und begreiffet alles / was fie eſſen ſol⸗ 
len:und ſaget nicht: das Brod iſt mein Leib! 
ſondern / das iſt mein Leib: fuͤget alſo beedes 
zuſammen / das Brod und ſeinen Leib. Deñ 
in gemeiner Art zu reden / iſt nicht unge⸗ 
woͤhnlich / daß / wo zweyerley Ding / auf ge⸗ 
wiſſe Maß / vereiniget ſind / das fuͤrnemſte 

xv mit 


— — m — — —— — — rn — — — — — — 





Des dritten Theils 


ee ne [ , 
mit Namen angedeutct/und dag Zeigwoͤrt⸗ 


fein Das vorhergefeßer wird, Zum Exam 
pel:dadie Tochter Pharao / im Schilffmeer 
das Kaͤſtlein / darinn das Kindlein Moſes 
lag / ſahe und daſſelbe / durch ihre Magd / 
holen lieſſe / ſprach fie: Es iſt der Ebraiſchen 
Kindlein eins / 2· B. Moſ. 2/6. 

Alhier waren zweyerlei Ding zuge⸗ 
gen / das Kaͤſtlein / und das Kindleinsiedoch 
wird allein das fuͤrnemere namhafftig ge⸗ 
macht / das geringere aber deßwegen nicht 
ausgeſchloſſen. Alſo / weil es Chriſto ge⸗ 
fallen / daß / im Sacrament deß Abend⸗ 
mals / das Brod und ſein Leib / ſollen mit⸗ 
einander vereiniget ſeyn / und miteinander 
geſſen werden / ſpricht Er: das iſt mein Leib: 
das / ſo Ich / neben dem Brod / euch reiche / 
iſt Mein Leib. 

Daraus denn gnugſam erſcheinet / daß 
das Zeigwoͤrtlein das ſehe auf die beede im 
Heiligen Sacrament vereinigte Dinge 
nemlich auf das Brod / und auf dem Leib 
Chriſti. 

Er ſpricht nicht: Das iſt ein Zeichen 


meines Leibs; wie GOtt vom Regenbo⸗ 


gen 
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genfagte ; Der folldas Zeichen ſeyn / deß 
Bundes / zwiſchen Mir / undder Erden: 
DB. Mof. 911 3. ſondern / das iſt ein Leib / 
und zwar / mein Leib : und Damit fein 
Zweifel mehr Abrig ſeyn möge / fehet Er 
alfobald Hinzusder für euch gegeben wird / 
Luc. 22/ 19. 

Alſo ſpricht Er auch von dem andern 
Theil / oder vonder andern Geftalt : Trin⸗ 
det alle daraus: das iſt mein Blut def 
Neuen Teſtaments / welches vergoſſen 
wird für viele / zu Vergebung derSunde! 
Matth.26/28. Marc.n4 / 24. oder / wie S. 
Paulus redet: Dieſer Kelch iſt das Neue 
Teſtament / in meinen Blut: 1. Cor. 11/ 25. 
dieſes / was ihr aus dieſem Kelch trincket / 
iſt mein eigen Blut: welches der Grund 
und Anfang deß Neuen Teſtaments / o⸗ 
der deß Neuen Bunds iſt / auf welches 
aller Opffer Blur bißhergezeiget hat: 
und dieſes mein Blut wird fuͤr euch und 






Trin⸗ 
cket. 


geliefert werden. 
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1 Waskandochdeutlichersfeyn? 

Er faget : dieſes trincke man aus Dem 
Kelch / was zur Vergebung der Sünden 
vergoffen werde, Nunift jafein Blut zur 
Vergebung der Sünden vergoffen wor: 
den. Darünsfolget ja Elärlich/dag auch fein 
Blut getruncken werde | 

ndiefer Ehriftlichen Einfalt / folfen 
billich alle Chriſten verbleiben/und fich von 
den klaren Worten Chriſti nicht laffen ab; 
wendig machen ; fondern ihren warhaffti⸗ 
gen / allmächtigen / und allweifen Herrn 
findlichen u. geben : und alſo deß N. 
Abendmals ruhig genieſſen. — 
Es Haben die drey Evangeliſten / 
Matthaus / Marcus / Lucas / ſo wol auch 
©. Paulus / die Stifftungswort def 
HErrn einhälfiglich befchrieben/und feiner 
die geringfte Neldung gethan / daß ein) 
oder das andere Wort /folte-anderft ver; 
fanden werden : und hat auchdie Chriſt⸗ 
liche Kirche viel hundert Jahr kein einiges 
Wort anderſt verſtandemdenn / wie es [aus 
tet: Waruͤm wolten wir denn indiefen letz⸗ 


ten Zeiten da alles viel verfuͤhriſcher und 


be⸗ 
ö—rr — — — — — 
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betrieglicher wird / erfi anheben / die lau: 
bensarticul anderſt auszulegen. 

Es ſchreibet Philippus Melanchthon / Gerne 
ineinen Büchlein/fo erim Jahr ı 530.von — 
der Kirchenvaͤtter Meinung im Heiligen 
Abendmal aufgeſetzet / ſehr ſchoͤn: was wil be den 
daraus werden inder Anfechtung / wem 
das Gewiſſen anfangen wird zu diſputi⸗ etung 
remwas einer für Vrſach gehabt / von der 
Meinung abzuweichen / die allezeit / in der 
Chriſtlichen Kirchen von der Apoſtel Zeit 
anher / iſt gebräuchlich geweſen? Als denn 
werden dieſe Wort das iſt mein Leib:ei⸗ 
tel Donnerkeil ſeyn. Was wil als denn ein 
geplagtes Gewiſſen dieſen Donnerkeilen 
entgegen halten; mit was Sprüchen aus 
ver Schrifftimit welchem Wort Gottes 
wiljichs aufrichten/und vergewiflern? 

Wir muͤſſen auchnicht vergeſſen / der 
Wort Lurheri / ausdemgroffen Bekaͤnt⸗/ Im 
niß vom Abendmal / da er fchreibet : Mein: hen 
Lieber HLrr JEſu Chrifteleshat fich ein — 
Sader | über Deinen Worten / im Abend; IH 
smalerhoben. Etliche wollen’ daß ſie an⸗ anzu 


Derſt follen verftanden werden / denn ſie Bat. 


| law 
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Desdrirten Theils . 
lauten zaber Dieweil fie mich nichts gewiſ⸗ 
fes lehren x ſondern allein verwirren und 
ungewiß machen / und ihren Tert / in kei⸗ 
nem Weg’ wollen / noch Eönnenbeweifen‘ 
So bin ich blieben auf deinem Tert wie 


die Wort lauten. Iſt etwas finfter dein, 


— — 


nen / ſo haſtues wollen fo finſter haben‘ 
denn du haſt keine andere Erklaͤrung dar⸗ 
uͤber gegeben / noch / zu geben / befohlen. 
So ſindet man in keiner Schrifft / noch 
Sprachen / das iſt ſolte deutet / oder / mein 
Leib / Keibeszeichen heiſſen. Wäre nun 
eine Finſterniß drinnen: ſo wirſtu mirs 
wol zu gut halten / daß ichs nicht treffe: 
wie du Deinen Apoſteln zu gut hielteſt / daß 
fie Dich nicht verſtunden in vielẽ Stuͤckem 
als / da Du von deinem Leiden und Aufer⸗ 
ſtehẽ verkuͤndigteſt / und ſie doch die Wort / 
wie ſie lauten / behielten / und nicht anderſt 
machte : wie es auch Deine liebe Mutter 
nicht verſtunde / da Du zu ihr ſagteſt / Luc. 
2/49. Ich muß ſeyn in dem / das meines 
en + und ſie doch einfältiglich die 
Wort in ihrem chertzen bebielte/und nicht 
andere daraus machte. Alſo bin ich auch 
an 
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an dieſen Deinen Worten blieben : das iſt 
mein Keib /2c. und habemir Feine andere 
Daraus machen wollen / noch machen laſ⸗ 
fen:{ondern Dir befohlen; und heim geſtel⸗ 
let / ob etwas finfter darinnen wäre : und | 
fie behalten / wie fie lauten: ſonderlich / weil 
ich nicht finde / daß ſie wider einigen Arti⸗ 
cul deß Glaubens ſtreben. 

ihe! ſo wird kein Schwermer mit 
Chriſto reden doͤrffen / daß weiß ich wol: 
dem ſie ſind ungewiß / und uneins über ib; 
rem Text. 

Die odurſach dickes eingeſetzten Hei⸗ Wort 
ligen Sacraments anreichend / braucht [Hi 
Chriſtus davon dieſe Wort:Solches thut —* 
zu meinem Gedaͤchtniß:undrſolches thut / Se 
jo offt ihrs trincket / zu meinem Gedaͤcht⸗ en? 
niß» Derowegen / ſo offt wir zum Tiſch deß Bere 
HErrn gehen / tollen wir fonderlich Shrifti |" 
ingedenck ſeyn. 

Seufzer und Andacht / von dem Anden⸗ 
cken deß HErrn JEſu Chriſti. 
Ch! mein cErr JEſu! Du hertz⸗ 
liebſter HErr IEſu! wer wolte 


deiner nicht ingedenck ſeyn? — 
| | Wie 
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Weie offt haft Du an uns gedacht‘ 


Siuı7/ 
17. 


Ef.49/ 
16, 


— — 


Du haſt an uns gedacht/vor der Zeit: Dei 
Du uns/von Ewigkeit her / zu deinen Bro 
dern / und Miterben / erwehlet haſt. 

Du haſt an uns gedacht / in der Zeit 
Dem Du dich von dem Thron deine 
Böttlichen Majeſtaͤt / haſt berabgelaffen 
unſer Fleiſch und Blut an Dich genom 
men / unſere Suͤnde getragen / fuͤr dieſelb 
genug gethan: und noch täglich / bei dei 
nem bimmelifchen Vatter / uns vertriteſt 
und für uns ſorgeſt. 

Du wirft an uns gedenden / nach dei 
zeit: wenn Himmel und Erden vergeher 
werden : Os wirft Du dich unſer beider: 
lich erinnern / uns aus Den Graͤbern her 
fuͤr bringen / und in dein Reich / das uns vor 
Anbegin der Welt bereitet geweſen / ein 
fuͤhren. 

Ach! mein HErr IEſu! Du hertʒ 
liebfter HErr IEſu! wer wolte deine: 
nicht ingedenck ſeyn? 

Du haͤlts uns / wie ein Sigelring / ar 
deiner Rechten + Du zeichneſt uns in dein 
Haͤnde: Du liebeſt uns / wie deinen Aug 

apffel: 
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* . wer wolte Deiner nicht ingedend 
eyn? 
* Als die Kinder Iſrael in der Babylo⸗ 
niſchen Gefaͤngniß waren! wolten / und 
konten ſie der Stadt / und deß Tempels 
zu Jeruſalem / nicht vergeſſen / und ſagten 
unter einander: Vergeſſe ich dein ri .. 
lem: ſo werde meiner echte vergeſſen:mei⸗ 
ne Zunge muͤſſe an meinem Gaumen kle⸗ 
ben / wo ich dein nicht gedencke: wo ich nicht 
laſſe Jeruſalem meine hoͤchſte Freude ſeyn. 
Mein⸗Err Jeſu! haben fie deß ir⸗ 
diſchen Tempels zu Jeruſalem nicht ver⸗ 
geſſen koͤnnen: wie viel mehr kan ich dei⸗ 
ner nicht vergeſſen / der Du biſt der aller⸗ 
heiligſte Tempel / in welchem wohnet diels. 
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nicht laſſe dich / mein Err JEſu / meine 

böchfte Freude feyn. 

Als Naeman / der Feldhaubtmann. . 

deß Koͤnigs zu Syrien / von ſeinem Aus⸗ 
X | 


ſatz 
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—— a rein worden / kehret er wider zu Eliſa/ 
dem Mañ Gottes / er gabfich allein Gott/ 
und feinem Dienſte / und wolte / aus Danck⸗ 
barkeit / den Propheten noͤhtigen / Ge⸗ 
ſchenck von ihm zu nemen. Durch dich 





ara DEE HErrn Chriſti im Abendmal / fuͤrnem⸗ 






. Sohns Bottes/der ſich zu einem Mitler 
zwiſchen GOtt und den MNenſchen / dar⸗ 
geboten. * 

Zum dritten / an ſeine Menſchwer⸗ 


dungt da Er / uͤm unſert willen vom Him⸗ 
| mel 


— — — 
— [ne 
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mel hernider kom̃en / Heenſchliche Natur an 
ſich genommen / und dieſelbige Ihm perſoͤn⸗ 
lich / und unaufloͤßtlich vereiniget. 

Zum vierdten / an feine Ernideigung, 
und gantzes Predigamt; da Er Knechtsge⸗ 
ſtalt an ſich genom̃en / Phil. / 6/>.mir ge⸗ 
habt / da Er fein Haubt hinlegte / FNat. g; 
20. uͤmhergegangen in alle Staͤdte und 
Maͤrckte / in allen Schulen gelehret / Buß’ 
und das Evangelium vom Reich GOttes 
geprediget / allerley Seuche uñ Kranckheitẽ 
im Volck geheilet /c. o / 3 5. uñ es alſo gemacht 


daß es von Ihm mit Warheit geheiſſen: 


GEr hat alles wol gemacht / Narc. ⸗/ 3>. 
Inſonderheit / zum fuͤnfften / ſollẽ wir an 
ſeinLeiden uno Tod gedencken:wie Paulus 
erſordert:So offt ihr von dieſem Brod eſ⸗ 
ſet / und von dieſem Kelch trincket; ſolt ihr 


deß Errn Tod verkuͤndigẽ / biß daß Er 


kommet.n. Cor. ı 1/16, Denn eben in der 
Nacht daEr verꝛahtẽ woꝛden / hat Er diß H. 
Abendmal eingeſetzt / und in demſelben ebẽ 
denLeib / der für ung in Tod gegeben wordẽ / 
und eben das Blut / das fuͤr uns vergoſſen 
wordẽ / uns zu eſſen uñ zu trincken / verordnet 


Vy ij Seuf—⸗ 


— 
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ſeuſtzer und Andacht um r 
Betrachtung deß Leidens 
Chriſti. 


Men re JE! was kan ich / 
ohne dich gedencken? Gib 
Du mir Krafft aus der Hoͤhe / daß ich 
fruchtbarlich gedencke / wie Du am Oel⸗ 
berg / da Du mit dem Tod gerungen / blu⸗ 
tigen Schweiß geſchwitʒet; Damit ich den 
Zorn Gottes nicht fuͤhlen moͤchte: daß ich 
fruchtbarlich gedencke / wie Du gefan⸗ 
gen/und gebunden worden; Damit ich von 
den Ketten und Banden Der ewigen fin 
fterniß erlediget wurde 2 Daß ich Frucht: 
barlich gedend’e/wie Du / von einem unge, 
rechten Richter / zu dem andern/ unbarm⸗ 
beraig ie worden ; Damit ich 
für TTES Gericht beſtehen 
möchte : Daß ich fruchtbarlich gedend'e/ 
wie Du verfpeiet/ und verhönet worden; 
Damit ich vonder ewigen Schmach und 
Schande/befreiet wurde: daftich frucht« 
barlich gedend'e wie Du ausgezogen, und 
in Deiner Beiffelung und —— — 


ner Kleider beraubet / und mit Dornen ge 
kroͤnct 





| 
! 


kroͤnet worden; damit ich mit Den Kleidern]er- on, 
deßHeils angezogen / und mit dem Rock der 
Gerechtigkeit gekleidet wuͤrde: daß ich 
chtbarlich gedencke / wie du zur Stadt 
inausgefchleifft / ans Creutz gehefftet / 
und ein Fluch fuͤr mich worden / auf daß 
Du mich von dem Fluch deß Geſetzes erlöin,. 
ſeteſt / und der Segen uͤber michkaͤme: daß 
ich fruchtbarlich gedencke / wie Du groſſen 
Durſt gelitten / und mit Eſſig und Gallen 
etraͤncket worden; auf daß Du fuͤr meine 
maͤſſigkeit genug thaͤteſt : Daß ich 
feuchtbarlich gedencke / wie ou Deine Geiſt 
aufgegeben / und am Creutz verfchieden; 
damit ich deß ewigen Todes nicht ſterben 
muͤſte: daß ich fruchtbarlich gedencke / wie 
du begrabẽ worden; damit du mein Grab 
beiligteft / uñ zu einem fanfften Ruhekaͤm⸗ 
merlein machteſt: Daß ich auch endlich 
arlich gedencke / wie du / am dritten 
Tag / von den Toden auferſtanden: Damit 
auch ich zum Leben auferſtehen moͤchte / 
Amen! Err JIEſu! Amen! Amen! 
Ohn allen Zweiffel / folget auch / aus Rus. 


rechefchaffenem Brauch deß Heiligen Abbe s. 
SEHE: ——— 


iij bend- 
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Abeno bendmals / eine Stärdungunfers Glau⸗ 
» bens: dieweil darinnen die abfonderfiche 
Zueignung deß Verdienſtes Chriſti iſt / und 
zu einem ieden inſonderheit geſaget wird: 
Nim hin / und iß / das iſt der Leib Chriſti/ 
der fuͤr dich gegeben iſt: Nim hin / und 
trinck / das iſt das Blut deß Neuen Teſta⸗ 
ments / das für deineSuͤnde vergoſſen iſt 
Oder / wie es an etlichen Orten ausge⸗ 

ſprochen wird: Nim hin / und iß / das iſt der 
waare Leib deines Hren Jeſu Chriſti / 
für dich in den Tod gegeben / der ſelbe ſtaͤr⸗ 
cke und erhalte dic) / in rechtem Glauben / 
zum ewigen Leben. Nim hin / und trinck 
das iſt das waare Blut deines Aren 
Jeſu Chriſti / fuͤr deine Suͤnde / am Stam̃ 
deß Creutzes / vergoſſen : daſſelbe ſtaͤrcke / 
und erhalte dich / im rechten Glauben / zum 
ewigen Leben. Wo bey Du gedencken fol; 
der es ficheder Herr JEſus Chriſtus / in 
eigener Perſon / und / in ſeiner angenomme⸗ 
nend Nenſchhetit / fuͤr dir / uñ ſage dir; Sihe! 
da gebe ich Die meinen Leib / Der fiir dich / 
für Dich/fage Ich / empfangen / geboren ge⸗ 
— lutten und geſtorbẽ iſt Sihe! da gebe Ich 


dir | 


—ñN — 





— — — — — — — —— 


—— 
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die mein Dlut/ das Ich (Fe deine Sunde) 
für ebedeine Suͤnde / in der Beſchneidung / 
am Oelberg / in der doͤrnern Kroͤnung / in 
der Geiſſelung / auStamm deß Creutzes / 
aus meinen ſchmertzlichen Wunden / und 
Durchſtechung meiner Seiten / vergoſſen 
habe. Vnd ehe ich wolte / dz du ſolteſt ver⸗ 
loren / und verdam̃et ſeyn;wolte Ich lieber 
ſolches alles noch einmal fuͤr dich leiden. 

Es folget eine Verſigelung der Gnade . 

ttes. gelung 

Denn / im H. Abendmal empfahen wir «sc- 
einen ſolchen Schatz / der Höher / als Him⸗t 
mel und Erden / zu achten iſt. 

Wenn ein Braͤutigam ſeiner Braut 
cheliche Zꝛeu mit Woꝛten verꝛſpricht / ſo glaͤu⸗ 
bet ſie zwar ſeiner Zuſage; iedoch wird ſie 
deſto mehr verſichert / wenn er ihr die Hand / 
und einen Ydahlſchatz darauf gibet. Der 
HERR EHRygſtus hat uns auch in der 
Heiligen Tauffe / zu ſeiner Braut genom⸗ 
men / Sich mit uns verlobet und vertrau⸗ 
et / und deſſen uns ſtattlich verſichert: Oſe. 
2/19 / 20. Aber / im Heiligen Abendmal / 
gibt Er uns gleichſam feine Dand darauf: 

| Y üj ja ſei⸗ 
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zroß | Wil nun der böfe Feind dich / deiner 


dep bö- 





trieb 






Es folget eine geiſtliche Einpfropf⸗ 
fung / und Einverleibung. | m. 
Denn im Heiligen Abendmal werden 


3. 
Gef 
liche 


da ge: 
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da genennet worden: Hie iſt der DERR 

48/35. Einefolhe HErn / und GOtt 
ſtadt wird ein iedes Chriſtglaubiges Bu 
das / in waarem Glauben / das Heilige I. 
bendmal empfähet. Denn da ziehet d 
HErr Jeſus Chriſtus ein / und wohnet da; 
rinn / daß man recht von einem ſolchen 
Chriſtglaubigen Hertzen fagenfan; Hie iſt 
der HErr. 

Es folget eine Gemeinſchafft — 
geiftlichen Guůter. 

Denn gleichwie / wo Chriſtus nice ee et. 
alles Gute ermangelt: Alſo / wo Chriſtus a 
iſt / da iſt alles Guten Fülle. 

Nun koͤmbt Ehriſtus / im 9, Abend; 
mal / zu / und in uns: Daruͤm wird Erauch 
Gnade / Vergebung der Suͤnden / Leben 
und ewige Seligkeit / mit uns bringen. 

Es heiſſet ſonſt: guter Freunde Guͤ⸗ 
ter find gemein: Nun iſt Chriſtus nicht nur 
dein Freund; ſondern Er iſt gleichſam der 
ander Du / und dein innerſtes Hertz: Dar; 
uͤm wird Er dich aller ſeiner Guͤter theil⸗ 
hafftig machen. 

Gebricht dir — erinnere nur def; — 
TH Tr 
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ſen deinen HErrn JEſum ChHriſtum: de 
wird dich warlich nicht laſſen. 
Es folget eine himmeliſche Speiſung 
nd Seelen Nahrung. 
ir  Denngleichvie cin Reißlein / foine 
fung nen Baum gepfroffet ift / von. demſelben 
Seien Safft und Krafft einpfaͤhet: Alſo / weil wir 
Res im H. Abendmal dem HERAN Chriſto 
*werden eingepfropffet / fo wird ung auch 
afft und Krafft von Ihm mitgetheilet 
werden. 

Weñ unſere erſte Eltern võ dem Baum 
deß Lebens nicht geſſen haͤtten / ſo haͤtten ſie 
ewig gelebet: 1 B. Moſß 3/2 2. Vnſer HErr 
Chriſtus iſt das rechte Holtzuũ Baum deß 
Lebens / deſſen Speiſe wir / im I. Abendmal 


lebendige Brod vom Himmel kommen: 
wer von dieſem Brod eſſen wird / der wird 
leben in Ewigkeit / Joh.6/ 5 1. 


Das geroſtete Brod und Waſſer / en 
der 





— 
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Es folget eine ſtarcke Beſchitmung. 

Daenn wo der Sohn Gottes wohnet / era⸗ 
da wird er ſeine Wohnung wol beſchirmen. Sim. 
Weoenn / zu Kriegszeiten / ein tapfferer uns. 
Held / in einer belaͤgerten Stadt iſt / ſo hat 
man einen guten Troſt / er werde ſie wol zu 
ſchuͤtzen willen, Ey! was wollen wir uns 
denn fuͤrchten / ſo wir den unuͤberwindlichen 
Helden / JfEſum CHriſtum / in uns haben? * 
Eſa.o / 6. Laſt uns mutig mit David ſagen: 
Ich fürchte mich nit für viel hundert tau⸗ 
ſenden / Die ſich uͤmher wider mich legen / 
Pſal.: / 7. Der HERR ifE mein Liecht / 
und mein Heil! für wem ſolt ich mid) 
fürchten * Der HErr iſt meines Lebens 
Krafft: fuͤr wem ſolt mir grauen Wenn 
ee ut wemſoit mir grauen 
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ſich ſchon ein Heer wider mich leget 1 ſo 


fürchtet fich dennoch mein Hertz nicht: 





Gott / mein Hort / auf den ichtraue! mein 
Schild / ui Horn / meines cheils / und mein 
Schutz / 18/3. 


Eine Es folget eine Gewißheit unſer Aufer⸗ 
ſtehun 


Von dem Haͤubt empfangen die Glied⸗ 
maſſen alle Kraͤfften und Bewegungen. 
Chriſtus iſt warhafftig unſer Haube / als 
die wir ſeine lebendige Gliedmaſſen ſind. 
Derowegen fo nehmen wir auch von Ihm 
Kraͤffte und Bewegungen: und weil unſer 
Haͤubt droben im Himmel iſt / fo werden 
die Gliedmaſſen gewißlich auch hernach ge⸗ 
zogen werden. 


Als ein toder Mann in deß Prophe⸗ 
ten 


— — 
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Drittes 
ten Elifae Grab geworffen wurde, und des 











Nacken muß eine eiſerne Ader / ſeine Stirn 
ehern / Eſa.48 / 4. und fein Hertz gantz ver⸗ 
haͤrtet ſeyn / 5. B. Moſ. 5/7. 

Im Anfang der Chriſtenheit Neues 
Teſtaments / haben die Chriſten / zur Zeit 8 
der Berfolgung / ſich taͤglich; hernach auflaer. 
alle Sonntag / zum Heiligen Abendmalle ſor 
gefunden. 


mum; daſ der nit für einen rechten Chri⸗ 
| n 
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ſtten zu achtẽ / der it alle Jahr zum wenitg 
ſten 3. oder 4mal ſich zu demſelbẽ einſtelle. 
Welches nit alſo zu verſtehen / als weñ 
dieſes zum rechtẽ Chriſtenthum gnug waͤ⸗ 
re / daß man nur ſich offt bei dem H. Abend⸗ 
mal finden lieſſe: Nein keines Weges. Die 
ſes koͤñen auch Die aͤrgſte Heuchler thũ: ſon⸗ 
dern alſo iſt es zu verſtehen / daß der 
den die hertzliche Liebe deß HErrn Sf 
die Betrachtung ſeines eigenẽ Elendes und 
die Begierde der himmeliſchen Artzney / nit 
offt dahin treibet / Fein rechtes Empfindniß 

deß waaren Chriſtenthums haben Me 
Wer nur der Zeit halben/und aus An⸗ 
ſehũg deß Calenders / (wie es bey den mein⸗ 
ſten braͤuchlich iſt hin zu gehet;der iſt ein un⸗ 
wirdiger Gaſt / und wird nicht heilſamlich 

er icket / ſondern ewiglich erſticket. 


Gebet / uͤm eine hertzliche Begierde 
zum heiligen Abendmal zu 
gehen. 
Chlc/Err Jeſul wie gut haſt du es 
d Doch mit uns gemeinet! Was ſolt / 
oder koͤnte man doch mehr an uns thun / 


das 
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das du nicht gethan Haft? Deine Liebe ıft fo 
groß gegen uns gewefen/ Daß Du auch, Da 
du num bald diefe Welt gefegnen / und dei; 
ne ſichtbarliche Öegenwart uns ensichen 
wolteſt / uns / die wir / wegẽ unſerer ſchaͤnd⸗ 
lichen Suͤnden / haͤttẽ ewig an der Seelen 
verſchmachten und verzagen ſollen / deinen 
Leib zur Labſal / und dem Blut zu einer 
Erqpickung / im Heiligen Abendmal / ver⸗ 
ordnet haſt. | 
Brand find wir an den beften Kraͤff⸗ 
ten / und haben Fein Dermögen / Dem um 
endlichen Tod / und Verdamniß zu entflie⸗ 
hen:derowegen haſtu uns bei deiner heil⸗ 
ſamen Malzeit / eine bewaͤrte und herzliche 
Staͤrckung zugerichtet / und uͤmſonſt dar⸗ 
geſtellet; wenn wir nur in Demut / in Er⸗ 
kaͤntniß unſerer Gebrechen / und im Ver⸗ 
trauen auf deine Wort und Zuſagung / es 
gebrauchen. 
Allein wir find ſo ganız und gar ver⸗ 
derbet: Daß wir weder unſere Maͤngel 
und Duͤrfftigkeit erkennen / noch Dich / Den 
Fyeilandder gantzen Welt / recht ſuchen / 
und begehren. | | 
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Achl Err AH! Are! Ach! herr! 
laß dichs Doch erbarmẽ: und erwecke felb- 
ſten in uns eine ſelige Erkaͤntniß unfers 
Elends / und ein fehnliches Derlangen die: 
ſes hochheiligen theuren Labſals / dieſer 
Erqpickung und Stärdung ; und eine 
hertzliche Begierde zu Dit / dem allerwir⸗ 
digſten Seelen⸗Artzt. 

Ab! ⸗Err! gibſt Du mir nicht ſelbſt 
eine hertzliche Begierde zu deiner cuͤlffe; 
ſo hilfft mir niemand anders ; uñ ich bleibe 
den ewige Seelen und Leibesſchmertzen / 
im Abgrũd derHoͤllen / unterworffen. Ach! 


5 


Err! erbarmdich meiner. Ah! HErr! 
Pas vierdfe Capitel. 


Don etlichen Einwuͤrffen / waruͤm 
man nicht zum I. Abendmal ge: 

hen möge. 
IS find etliche ruchlofe Leute / die we 
der deß lichen und gerechten Gottes 
MWortinoch feineSittenun Rechte achten; 
fondern in Tag hinein leben / wie das thum⸗ 
me / wilde / unvernuͤnfftige Viehe. 
WVon ſolchen viel zu handeln / iſt nicht 
von 
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von nöhten: dieweil ſie gar zu Fentlichfind. 
Vnd thaͤte man uͤbel / wenn manfolche/ bey 
ihrer beſtaͤndigen Spoͤtterey und Gottlo⸗ 
ſigkeit zum Heiligen Abendmal antreiben 
wolte. Denn man wuͤrde das Heiligthum 
den Hunden geben / und die Perle fuͤr die 
Saͤu werffen: Matth. >/6. Welches nicht 

lem ſolchen Hunden und Saͤuen / fofic 
nemen / ſondern auch denen / fo fic ihnen ge; 
geben / und fuͤrgeworffen / ſchwerlich wuͤrde 
zu verantworten ſeyn / weil ſie dem Befehl 
deß Errn Chriſti ſchnurſtracks zu wider 
gehandelt; der da geſagt: Ihr ſolt das Hei⸗ 
ligt hum nicht den Hunden geben / und eu⸗ 
re Perlen ſolt ihr nicht fuͤr die Saͤue werf⸗ 
fen: auf daß fie diefelbigen nicht zutretten 
mit ihren Fuͤſſen / und ſich wenden / uñ euch 
zureiſſen / Matth.7 /6. 

Es find abernochandere / die ſich deß 
H. Abendmals enthalten; weil ſie erſtli 
meinen: ſie ſeyen enge geſchickt da⸗ 
zu. Zum andern / weil ſie dencken ſie koͤnnen 
die Beſſerung deß Lebens / die ſie verſpre⸗ 
chen / dochnimmermehr halten. 

Mit ſolchen / fo guberfit r arbringen 
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ihnen von Herken gehet / iſt billich in hertzli 
ches Mitleiden zu haben / und GOTTfuͤ 
fie fleiſſig zu bitten: denn fie find nicht ſi 


ar boͤſe. 
Die Ungeſchicklichkeit nun anlangend 
iſt es waar: kein Menſch iſt gnugſam ge 
ſchickt zu dieſem H. Abendmal. 
gJedoch wil GOCT eine ſolche wehe 
aufdie muͤtige Erkaͤntniß Der Ungeſchicklichkei 
digieu. fuͤr eine groſſe Geſchicklichkeit annemen. 
Du liebſter Mitchriſt / der du ſolch 
Gedancken haft / gehe doch mit mir inde 
Tempels Serufalem : da wirftu ein paa 
Menſchen antreffen / die beede beten. De 
eine vermeinet / er ſey gar wol wirdig / da⸗ 
ihn GOTLT erhoͤre / derſelbe wird der 
worffen. Der ander haͤlt darfuͤr / es ſey kei 
loͤſer Schelm / und kein ärger Dieb unte 
der Sonne / denn er: und iſt deßwege 
aͤngſtiglich bekuͤmmert / und kan / — 
trübniß deß Hertzens / kaum ein paar Wor 
fuͤrbringen / und ſagen: GOTT! feymi 
Sünder gnaͤdig: Luc, ı 8/10. Derſelbig 
wird erhoͤret: ja nicht allein erhoͤret: fon 
_ dert auch vom HERAN EARFTSTL 





| 


gelos 
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gelobet / und bleibet auch gelobet m wigteit 
Woraus du ſiheſt / daß die eingebilde⸗ 
se Wirdigkeit GOTTES Feindtaber 
die erkante Unwirdigkeit GOTTES 
Framöfeyn Te 
Erinnere dich doch deß Gleichniſſ⸗ 


eo 4 u 





eben / schlug in ſich und fieng an zu ſeuf⸗ 
ken: Vatter! ich habe gefindiger in den 











Ein» 
gen Geiſtes / nicht halten koͤnteſt. | 
Haſtu / zum Exempel / bißher dich dem 
rin 
chinderey / und dergleichen / ergeben: war⸗ 





daruͤm anruffen wirſt / nachund nachver⸗ 
helffen wird: ob gleich / in dieſer Welt / es fo 
weit nicht wird zu bringen ſeyn / daß ganh 
keine boͤſe Gedancken und Begierde mehr 
in dir ſeyn ſolten. Denn hat der groſſe und 
hocherleuchte Apoſtel geſagt: Ich weiß 
daß in mir / das iſt / in meinem Flei 
nichts Guts wohnet: Rom. / 18. f 
wirſtu es warlich auch ſagen muͤſſen: 
wenn du nur deinen boͤſen Gedancken und 


Bbegierden tapffer widerſtreben / und ihnen 
| nicht 


— 
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nicht folgenkvirft. So du wider ſelbe ſreite 
wirſt: werdẽ ſie dir nit zugerechnet werden. 
Denn es iſt nichts verdamliches an denen 
die in Chriſto Jeſu ſind / die nicht nach dem 
fleiſch wandeln / ſondern nach dẽ Geiſt / z/ 1. 
Es wohneten zwar noch Cananiter un⸗ 
ter dem Volck Iſrael; aber fie durfften nicht 
herrſchen / fondern das Volck Yfractfolte 
Herr ſeyn: Buch Richt./u 5. alſo blei⸗ 
ben auch noch Sündein den rechtſchaffenẽ 
— ſie ſollen ſie nicht laſſen uͤber⸗ 
ich kommen / ſondern wider ſie ſtetig kaͤmpf 
ſen: durch welchen Kampffſie / in der Gott⸗ 
ſeligkeit / nur deſto ſtaͤrcker werden. Kommt 
es ihnen bißweilen etwas ſchwer fuͤr / ſo ſol⸗ 
len ſie an ihren ſtarcken Beiſtand / den H. 
Geiſt / dencken / und beten: 
Ich lig im Streit und widerſtreb: 
Hilff / O HErr Chriſt den Schwa⸗ 


chen: 
Andeiner Gnad allein ich klebt 
Du kanſt mich ſtaͤrcker machen. 
Wer / bey feinem guten Vorſatz /an Die: 
fer Huͤlffe deſ HErrn Chriſti verzaget der 
macht ihn zum Luͤgner:weil Er uns ſo klaͤr __ 
lich 


— 
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recht thun; oder wo müglich / die Streitſa⸗ 
che / durch ehrliche Bidermaͤnner / aus der 
natürlichen Billigkeit / entſcheiden laſſen; 
als fuͤr das Weltliche Gericht lauffen. 
Der Apoſtel Paulus ſchreibt / an ſeine 
Korinthier/alfo: Es iſt ſchon ein Fehl 
ter euch; daß ihr miteinander rechtet. 
(denn wenn Feiner dem andern unrecht 
thaͤte / uñ ein ieder mit dem andern alſo uͤm⸗ 
gienge / wie er wolte / das andere mit ihme 
auch uͤmgehen ſolten; fo duͤrffte es feines 
rechtens) Warum laſſet ihr euch nicht viel 
lieber Unrecht thun! in der 1. Epiftelan 
dieſelbige / imo. Gap. >. v. 


He 
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Dieſes wuͤrde gewißlich mancher beſſer 
in Acht nemen; weñ er bedaͤchte:wie gefaͤhr⸗ 
lich das Rechtfertigen ſey. Denn es koͤnnen 
wohl etwan Richter uñ Beiſitzer übel infor: 
miret und berichtet / oder ſambt den Zeugen / 
mit Gifft und Gaben beſtochen / oder / durch 
Anſehung der Perſon / verleitet / uñ vonder 
Gerechtigkeit abgewendet werden. Es kan 
der Advotatin deiner Sache / etwas verſe⸗ 
hen / oder verſaͤumen: oder es koͤnnen ſich 
ſonſt ſolche Zufaͤlle begeben; daß du / nach 
albereit erlidtenem ziemlichem Verluſt / 
und vergeblich⸗ angewendeten Unkoſten / 
wuͤnſchen moͤgeſt / du haͤtteſt nie zu rechten 
angefangen. Denn es iſt eine gemeinePla- 
ge in der Welt / ſchreibt Lutherus: daß im 
Bericht ſelten fromme Leute ſitzen:denn es 
gehoͤret fuͤr allen Dingen ein frommer 
Mann zu einem Richter; nicht allein ein 
frommer / ſondern auch ein weiſer / beſchei⸗ 
dener / ja auch ein kuͤner und kecker Mann: 
Wie droben im 10. Capitel deß 1. Buchs / 
iſt angezogen worden / aus dem groͤſſern 
Catechiſmo / uͤber das achte Gebot. 

Jedoch / wo es anders nicht ſeyn kansfo 

Z in fan 
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kan man gar wohl / ohne Suͤnde rechtferti⸗ 
gem wieder Herr Chriſtus / Joh. 18 / 23. 
und der Apoſtel Paulus / Apoſi. Geſch.25/ 
| 19. mit ihren eigenen Erempeln/ bewiefen 
haben. Und a kan man auch / beinoch 
waͤrender Rechtfertigung / ohn Anſtoß 
deß Gewiſſens / zum Heiligen Abend: 
mal gehen: wenn man ſelbige nicht aus 
Rachgier / ſondern aus Begierde zu der Ge⸗ 
rechtigkeit / hat fuͤrgenommen. Es laſſe a⸗ 
ber eine ſoſche Perſon / ſo rechtfertigen muß / 
ihren Widerpart / mit dem ſie rechtet / wiſ⸗ 
fen; dag fie beichten wolle:und alſo wolle ſie 
auch gebeten haben / allen Groll und Wi⸗ 
dersvillenfahren / und die gantze Sachder 
Obrigkeitlichen Entſcheidung heimgeſtel⸗ 
let ſeyn zu laſſen. — | 
Achlwie uͤbel und unchriftlich fehet eg: 
wenn zweene im Recht ligende IBiderpart 
miteinander sum Heiligen Abendmal ge; 
hen / und keiner den andernanfchen / oder 
grüffenmag? Ach! was follen das für Gaͤ⸗ 
ſte bei diefer Himmeliſchen Mahlzeit feyn? 
Wideruͤm find andere/die fuͤrgeben: ſie 
noͤchten nicht mit zum Heiligen Abendmal 
gehen: 





Yyıynın . UNE TV HUNENMUZT VER BEHURVIYN 
hinzu zu kommen pflegten. 

Baar iſt es zwar / und mit blutigen 
Angſtthrenen zu beweinen / daß viel tau⸗ 
ſend / und aber tauſend Nenſchen zum Hei⸗ 
ligen Abendmal gehen; darunter doch die 
wenigſten ihr Leben wircklich beſſern: ſon⸗ 
dern / von einem Jahr zum andern / ohne 
waare Buß / Pruͤfung und Beſſerung da⸗ 
hin gehen. | 

ber / du Heuchler! was gehets 
an? 

Meineſtu / daß du allein wirdig ſeyeſt? 

Dieſe einige vermeſſene Einbildung / 
ſo du ſonſt keine andere Suͤnde haͤtteſt / 
macht dich unwirdig. 

Und wie kanſtu wiſſen / daß alle ande⸗ 
re unwirdig jenen? 

Elias war ein anderer Nann / als du; 
war noch viel eines heiligern und unſtraͤff⸗ 
lichern Lebens / als du; und meinete auch; 
Er waͤre / unter ſo einem abgoͤttiſchen Volck / 
allein von denen uͤbrig blieben / die GO TT 
recht dieneten: aber der HERRſagte ihm: 
daß er ihme noch ſiebẽtauſend rechtſchaf ⸗ 

3 v fener 


Desdritten Theils 






1. B. Kön, 19/14/18. 2 
Es ſind nicht alles Gottſeelige Leute 
die da haben den Schein eines Gottſeligen 
Weſens: 2. Tim. / 5. ſo find es auch nicht 
alle Gottloſe Leute / die kiin groß Geſchwaͤtz 
von ihrem eiverigen Chriſtenthum koͤn⸗ 
nen daher machen. J 
Sorge du nur fuͤr dich / wie du ein recht⸗ 
ſchaffener Gaſt deß N. Abendmals ſeyn 
moͤgeſt:und ſo du groſſe und vielfaͤltige An⸗ 
zeigung haͤtteſt / daß etwã unwirdige moͤch⸗ 
ten darunter ſeyn; fo bitte du GOttfuͤr fie, 
daß Erfichihrer fo wol / als deiner / erbarmẽ 
wolle. Verdam̃e aber niemand: denn es dir 
nit befohlen/fondern vielmehr verboten iſt. 
Denn fo fagetder HErr: Richtet nicht: fo 
werdet ihr auch nicht gerichtetiverdarfiet 
nicht ſo werdet ihr auch nicht verdam̃et / 
2uc.6/27.&o weiß man auch / was Er von 
den jenigen gehalten habe / die ſich ſelbſt ver⸗ 
maſſen / daß ſie fromm waͤren / und die an⸗ 
dern verachteten / 18/9. Der Evangeliſt 


Lucas hat es gnugſam angezeiget. 


Als Petrus ſich mehr uͤm Johannem 


als 
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als um ſich ſcloſten bekummerte / wie es doch 
mit ihme einmal würde ablauffen: fagte 
ihm der HERR : Wasgebetesdihan? 
Joh.U 1/2 2.dißfaget Er noch einem ieden / 
fo allzuforgfältig uͤm andere Leuteift: und 
redet ihm ernftlichzu Du Heuchler! zeuch 
ʒu vor den Balcken aus deinem Auger und 
beſihe denn / daß du den Splitter aus dei⸗ 
nes Bruders Auge zieheſt / Luc.s / 42.Wie 
denn auch der Apoſtel Paulus fuͤr ſolcher uͤ⸗ 
bermaͤſſigen Weißheit / uñ uͤbelangemaſtem 
Richter⸗amt warnet / wenn er an ſeine Roͤ⸗ 
mer ſchreibt: Wer biſtu / daß Du eine frem⸗ 
den Knecht richteſt? Er ſtehet / oder faͤllet 
feinem HErrn. Er mag wol aber aufge⸗ 
richtet werden:den Bott kan ihn wol auf⸗ 
richten / xXom.14/4. 

Den Seelſorgern iſt beſohlen / genaue 
Aufſicht zu haben / damit fie nicht unwirdige 
Gaͤſt wiſſentlich annemen / und nicht dir. 

Derowegen was deines Amts nicht 
iſt: Da laß Deinen Fuͤrwitz: denn die iſt vor 
mehr befohle/ weder du kanſt ausrichten 
Solcher Duͤnckel hat viel mehr betrogen 
und ihr Vermeſſenheit hat ſie geſtuͤrtzet 

ie " | 3 yenn 





Ä Desdritten Theile. | 
Dem einem vermeflene Menſchen gehets 
endlich übelaus/Sir.3/ 24/25. 


Gebet / um Betrachtung feiner eigenen 
| Unwirdigkeit / und Vermeidung 
— der Vermeſſenheit. 
KR Are IEfn Chhrifte ! mit was 
a) groſſer Furcht / Reu / und Leid / mit 
was groſſer Demut und Ehrerbietung / 
mit was groſſer Andacht und Heiligkeit / 
ſolte man billich Dein h. Abendmal hal⸗ 
ten; Als in welchem dein Fleiſch und Blut 
warhafftig genofjen wird ; in welchem 
Du felber gegenwärtig bift; in welchem 
Du felber der waare himmelifche Hohe⸗ 
priefter/und Das rechte Opffer biſt / ſo ein⸗ 
mal für unfere Sünde / Dem erzoͤrneten 
Gott / iſt aufgeopffert worden. 

Ach HErr! wie iſt ſo gar nichts von 
denen Stuͤcken bei mir / die von einem wir⸗ 
digen Gaſt dieſer himmeliſchen Mahlzeit 
erfordert werden. Llicht allein ſind ſolche 
Stucke nit bei mir: ſondern auch die rech⸗ 
te Erkaͤntniß meiner Unwirdigkeit iſt 
nit bei mir; und aus Antrieb der ſchaͤndli⸗ 

| chen 
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chen Vermeſſenheit / Die wir / von Adam 
her / geerber haben / meine ich offt / ich fey 
vielwirdiger/als andert, 

O deß fchändlichen Hoffarts der al; 
lein der Hoͤllen wirdig ft! 

Ach IEſu! Du demuͤtiges Hertz / gib 
mir auch eine hertzliche Demut / Daß ich 
meine Unart recht anfchaue / meine Un⸗ 
tüchtigkeit wol erkenne / und mich / unter al⸗ 
len meinen Mitchriſten / fuͤr den Allerun⸗ 
wirdigſten achte. Laß mich / ach Jeſulmein 
Err Jeſul mit Reu undLeid / mit Furcht 
und Zittern / iedoch auch mit einem recht⸗ 
ſchaffenen Glauben / und in dem Ver⸗ 
trauen auf deine Barmhertzigkeit / hinzu⸗ 
gehen / und / an Statt meines verdienten 
De ein von Dir ud, rt ewiges 
Leben davon tragen. Amen! Jeſu! Amen! 
mein Err J Ef! Amen‘ 


Gebet / vom Heiligen Abendmal da 
sinn die a“ ur „reinigen bes 


Mensen IEſu Chrifte 
was ift Doch der arme Menſch / daß 









—— 
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dr. 5, Du ſeiner ſo inſtaͤndig gedenckeft? uñ was 

s. iſt deß Ydenſchen Kind / daß du dich fein ſo 
eiverig annimſt? | 

Allerliebſter „ERR IEſu! Inder 
Nacht / da Du verrahten worden haſtu 
mehr fuͤr unſer Heil / als fuͤr deine eigene 
Wohlfahrt / geſorget. —J 

Du haſt eingeſetʒet das hochwirdige 
Abendmal! auf Daß wir dadurch Dir an’ 
verleibet/ im Glauben geſtaͤrcket / und zum 
ewigen Leben / ernehret wuͤrden. | 

Lob und Dand fey dir gefagt / fuͤr ſol⸗ 
cheunausfprechlihe Wolthat. 

Dırıl  Broßfind/ 5ERR! deine Wercke 

2. per ihrer achtet/ der Hat eitel Luſt daran: 

Was Duordneft / das iſt loͤblich und herr 

lich. Du haſt ein Gedaͤchtniß geſtifftet dei, 

ner Wunder / Du gnaͤdiger un barınherki 

ger HERR. Du gibeſt Speife denen die 

Dich fürchten / und gedenckeſt ewiglichan 

deinen Bund. 

Err! Du haſt zu deinem . Abend 
mal Brod und Wein genom̃en. Ach! hilff 
daß / wie Brod und Wein den Leib neh 

ren und erhalten / alſo auch unſere Ser 
en / auo auch umere er 
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len/ durch ſolche Wunderʒeichen Eräffti- 
glich geſpeiſet und getraͤncket werden. 

Du haſt / uͤber dem Brod und Wein, 
gedancket / und gebetet + erwecke in uns 
auch jederzeit waare Andacht: daf wir / 
wie bei andern Sachen / alfo fürnem- 
lich, in dieſer heiligen Handlung / Dich 
inbränftig anruffen / und Dir berslich 
dancken. | | 

Du haſt das Brod gebrochen: Ach'laß 
meih Heitz auch / durch waare Buß und 
Beu / gebrochen / und zerfnirfchet wer⸗ 
den 


Duhaſt es ausgetheilet:Ach! laß mich 
auch von dem Segen / den Du mir gibeſt / 
williglich austheilen. 

Du haft geſagt: nemet hin / und eſſet: 
Auf ſolche Wort erwecke in mir eine bern; 
liche Begierde / daß ich / mit groſſem Der; 
langen / hinzukomme / und dein Gebot er⸗ 
fuͤlle. J. 

Du haſt nicht geſaget: das bedeutet / 
ſondern / das iſt; nicht ein Zeichen meines 
Leibes / ſondern mein Leib / und zwar / der 
Leib / der fuͤr euch gegeben wird. 


ie⸗ 


3601 


— — 


—r 


__ Desdritten Theile _ _____ 

- Diefes find Deine Wort ; die haſt Du 
ja deßwegen geredet / daß wir daraus Der 
nen Willenund Meinung vernemẽ ſollen. 

Derowegen ſo glaͤube ich denſelben / 
wie ſie lauten; und laſſe mich von dem kla⸗ 
ven Buchſtaben nicht abwendig machen. 

Du bift der Allerweiſeſt; und weiſt 
wol, wie und was Duredenfolleft : Du 
biſt der Allermächtigfte; und kanſt wol er⸗ 
fuͤllen / was Du geredet haſt: Du biſt der 
Allerwarhafftigſte; und wirſt auch wol 
leiſten / was du haſt zugeſagtge. 
VO/Err! bekraͤfftige in uns ſolchen 
Glauben: Heilige uns / und erhalte uns / 
in deiner Warheit ; dein Wort iſt die 
Warheit. — 

Bringe zu recht alle Irrende / und er⸗ 
leuchte derer ihre Augen / die ſich durch die 
unvollkommene Vernunfft / und uͤbelge⸗ 
fundene Deuteleyen / verblenden laſſen. 

Err IEſu! Du haſt auch gefagt‘ 
Solches thut / zu meinem Gedaͤchtniß. So 
gib mienumdss£rx! gnädiglich/einftifches‘ 

ñ ſtetiges Gedaͤchtniß aller Deiner Wol⸗ 
thaten / und ſonderlich deiner Banden und 
.Wun⸗ 








M vierdtes Capitel, 
Wunden / deiner Schläge und Striemen 
deinesKeidensund Sterbens, 

Du haſt ja in Gnaden an mich gedacht, 
fuͤr der Zeit: da Du mich zu einem leben⸗ 
digen Glied deiner Kirchen / und Mitbuͤr⸗ 
ger deines himmeliſchen Reichs / haſt aus⸗ 
erkoren. Du haſt in Gnaden an mich ge⸗ 
dacht / in der Zeite: da Du fir mich biſt 
Menſch worden / meine Schuld bezahlet/ 
und noch / an deinem letzten Seuftzer am 
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Creutz / Deinen himmeliſchen Datter für be; 


mich/gebeten haft, 
Dru wirſt in Gnaden anmich geden- 
dien / nach der Zeit: wenn Du mich / ins 
himmeliſche Paradis / wirſt einfuͤhren. 

Solte ich denn nicht ſchuldig / ja nicht 
willig ſeyn / hinwideruͤm an dich zugeden⸗ 
cken / und / zumal bey Nieſſung deines er 
ligen Abendmals / deine Lieb und Treu / 
deine Gnad und Gunſt / deine Holdſelig⸗ 
keit und Barmhertzigkeit / zu verkuͤn⸗ 
digen? 

Du haſt es nicht laffen gnug feyn für 
uns zu leiden/und zu ſterben: fondern Du 


haft auch deinen eigenen Leib / und deiner) 


As genes 


ss 


N — — — 


Anig ſich beugen / mein Hertz fich ſchmie 


__ Des dritten Theils 
genes Blut / unter dem Brod und Weil 
mit dem Munde zu empfahen / uns verord⸗ 
net / und eingeſetzet. 

Als die Mutter deß Errn / Maria 
ʒu ihrer Gefreundin / Eliſabeth / kame / ſag⸗ 
te ſelbige mit Verwunderung:woher komt 
mir das / daß die Mutter meines HErrn zu 
mir fomt? | 

Alhier iſt nit die Mutter Veh Errn: 
ſondern der HErr ſelber. Soll ich denn 
nit auch mit Verwunderung ſagen: Wo⸗ 
her komt mir das / daß mein HERR zu 
mir kommet? 

Alsder ⸗¶Err fich / gegen dem Haubt⸗ 
mann zu Capernaum / erbot / er wolte zu 
ihm kommenerkante der redliche Soldat 
alſo bald feine Unwuͤrdigkeit / und ſprach 
HERTR! ich bin nicht wehrt / dag Du unter 
men Dachgebefl.e 

O Err! wievielmehr föllich mich 
demuͤtigen / wenn du in meinen ſuͤndhaff⸗ 
ten / unreinen Mund eingehen / und mir dei 
nen Leib zu eſſen / und dein Blut zu trincken 
geben wilſt: wie vielmehr ſollen mein 





gen, 





‚gen / meine Sung ich erheben und ſagen: 
Herr! ichbin nicht werth / daß Du in mei⸗ 
nen Mund geheſt. Aber weil es Dır.alfo 
gefallen / mir Deinen Leib zu einer Speife/ 
und dein Blut zu einem Tranck zu ordnen: 
ter Dir Lob und Dand dafiir geſagt; und 
deine überfchwengliche Barmhertzigkeit 
muͤſſe geruͤhmet und gepreifer werden, 
immer und evoiglich, Amen! SAEAR Je: 
(3! Amen! Amen! | 


Gebet / fürdem Heiligen Abend⸗ 
Es 


5 Bütiger/barmbersgiger GOTT. 
3 O treuer bimmelifcher Datter! ich 
armer elender Sünder / komme zu Dem 
Heiligen Abendmal / das dein einiger hertz⸗ 
lieber Sohn / kurtʒz für dem Ende feines 
zeitlichen Lebens / geftiffter bat; auf daß 
ich / bei dem geſegneten Brod und Wein 
feines unbefleckten Leibes und feines um? 
ſchuldigen Blutes / genieſſen moͤge. 
Ach! mein GOtt! laß mich kommen / 
als einen angenemen Gaſt. 
Angenem kan ich Dir zwar nicht ſeyn 


a ij aus 





Des dritten F 
aus meiner eigenen Wuͤrdigkeit: laß mich 


aber doch nur deßwegẽ wurdig feyn; weil 
ich glaube / Daß dein trautes Kind / mein 
MWERR JESUS Coriſtus / Durch fein 
Leiden und Sterben / mich wuͤrdig ge, 
macht bat. 

Ach! laß mir diefe heilfame Speife ei 
nen Zehrpfenning feyn / aus dieſem ver 
sänglichen Leben / in das ewige Leben; A⸗ 
men / Amen / Amen! 


Ein ander Gebet / fuͤr dem Heili⸗ 
gen Abendmal. | 
N Lrr Jeſul mein hErr! Du weifts 
beſſer / als ich ſagen / und klagen kan 
daß ich nicht wuͤrdig ſey / Daß Du in mei⸗ 
nem Hertzen einkehreſt: dieweil daſſelbe 
mit ſo vielen Suͤnden iſt angefuͤllet. 

Weil du aber gleichwol dich nicht ge⸗ 
wegert haſt / deinen himmeliſchen Thron 
zu verlaſſen / und / beiden verachten unver: 
nuͤnfftigen Thieren / in eine harte Krippen / 
geleget zu werden;ſo hoffe ich / du werdeſt 
Dich auch von mir Demütiglich erbitten 
laſſen / in meiner Seelen einzukehren. Ach! 

mein 
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mein HErr! Du haſt nicht verfehmähetimar. 
das Haus def ausfäßigen Simonis / hin⸗60. 
einzugeben / und mit den Sundern Das 
Brod zu effen: Verſchmaͤhe auchnit das 
elende gebrechliche Huͤttlein meiner See, 

len / darinn deine Wohnung zu nemensund 

laß mich / von deinem koſtbaren Tiſch / nur 

ein heiliges Broͤſamlein genieſſen: biß Du 
mich dort / auf der Hochzeit deß Lammes / Si; 
mit allen H. Himmelsbuͤrgern / bei dir / in /7. 
ewiger Freuden / ſeynund bleiben laſſeſt. 
Amen / Amen / Amen! a: 


Ein ander Gebet / fuͤr dem Heili⸗ 
gen Abendmal. 


c rxr JEſu! Du lebendiges geb.⸗ 
ſmie lbrod/ſpeie / in dieſer Stund / 
meine matte abkraͤfftige Seele.Denn Du 
biſt ja warhafftig eben die ſes meiner See⸗ 

len / was das natuͤrliche vergaͤngliche 
Brod meinem Leibe iſt. Wie nun das na⸗ 
tuͤrliche vergaͤngliche Brod / meinen Leib 
fpeifetiftärdet/ und bei feine Weſen erhält: 

alſo wolleſt du / mit deinemLeib und Blut / 

Aa iij mei 









Des dritten Theils 
eele ſpeiſen / ſtaͤrcken / und beige; 
wuͤnſchtem Wolſtand erhalten. 

Ach! wie der Hirſch ſchreiet nach fri⸗ 
ſchem Waſſer / fo ſchreiet meine Seele / © 
Err Aſu! zu Dir. 

Ich laſſe dich nicht / O HErr IEſu 
Du ſegneſt mich denn. | | 

Sihe! bie ſtehe ich für deinem aller- 
heiligften Angeficht / als ein bungeriges 
Kind:laß mie doch das Brod deß Kebens 
heilſamlich widerfahren. | 
Sihe!mein Er JEſu / wie hoch 
ich deiner Huͤlffe benoͤtiget bin. | 
So warhafftig alsich albier / in dei: 
nem Liebesmal / ſchmecke Das fichtbare 
Brod !ſo warbafftiglaß michauch ſchme⸗ 
cken dich / OJEſuldas unſichtbare Him⸗ 
melbrod. | 

O Du edles Brod! O Du hertzʒſtaͤr⸗ 
ckendes Brod! ODu ſuͤſſes Brod der 
Seelen! wer von die wuͤrdiglich (Ach! 
Err! mache du mich wuͤrdigl) iſſet / der 





5 


wird leben in Ewigkeit. 

Ach! Her JIEſu! dein Blut iſt ja 
in dem geſegneten Wein. Daſſelbe dein un⸗ 
(bu: 








be! albier erwarte ich folcher Deiner troͤſt⸗ a 
lichen Ergvidiung. 

Du haft gefagt : wer zu Dir komme / * 
den wolleſtu nicht hinaus ſtoſſen: Sihe! 
Err! ich komme · Err! ich komme: 


Ein ander Gebet / fuͤr dem Heiligen 
Abendmal. 





Err JIEſu Chrifte! Du Lamm 
EP, BOTTes | der du dieſes Heilige 
Abendmalfelber eingeſetzet / und befohlen 
haſt / deinen waaren Leib / und dein waares 
Blut darinn warbafftigzuempfaben; au 
daß wir uns deines Leidens un&terbens/ 
und unſerer Erloͤſung und Seligmachung 
deſto kraͤfftiger erinnern moͤchtẽ: ich bitte 
As ij dich, 


Des dritten Theils 

dich / Du wolleft mir / durch lebendige 
Krafft deß Heiligen Geiſtes / einen veſten 
Glauben gebẽ / mit welchemich dich / Dich 
warhafftig⸗gegenwaͤrtigen waaren Got 
und Menſchen / erkennenund deinen waa⸗ 
ren Leib / und dein waares Blut / wuͤrdig 
nemen uñ empfahen / mich in Dir hertzlich 
erfreuen / und deiner Gegenwart und Ver 
einigung ſtetig troͤſten moͤge. 

© Err erleuchte meine finſtere Au⸗ 
gen! reinige mein ſuͤndhafftiges Hertz / und 
erfuͤlle es mit deinen himmeliſchen Gaben 
daß ich in Dir / und Du in mir ewiglich 
bleibeſt. Amen6 ERR IEſu! Amen! 


Amen! 


Gebetlein / wenn man ietzo wil 
| hinzugeben, | 
Err IEſu CHhrifte! dein Zeil, 

SB ger Leichnam) der / für mich arm 
Sunder / den bittern Tod gelitten hat der 
ſpeiſe mich ietzo; und der theure Schar 
deines heiligen unfchuldigen Bluts / das 
Du für meinc Miſſethat vergoffen haft, 
traͤncke mich ietzo. Diefe himmeliſche 
Tabl 
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I 





Mahlizeit nehre / ſtaͤrcke n bewahre mich / 
von dieſer Stund an / biß an meinen letz⸗ 
ten Odem. Ann! RRX IEM! A⸗ 
men! Amen! | 


Bütiger Err JEſu Chrifte! du 
Nr geoffer Sundenbüfler der ganızen 
Welt / ich bitte Dich von Brund meines 
Hertzens / Du wolleſt mir Deines Heiligen 
Geiſtes Gnad verleihen / daß ich ietzt wuͤr⸗ 
diglich und ſeliglich / mit dem Brod deinen 
waarenLeib / und mit dem Wein dein man? 
res Blut / empfahe / und genieſſe; und wir 








nimmermehr wideruůům von einander ge⸗ 


trennet werden. Amen! Err ſu / A⸗ 
men! Amen | 
| Ein anders. 
9 Are IEſal Du ewiges Wort 

ve Datters / Du Haland der 
Welt / du waarer GOTT und Menſch / 
erloͤſe mich durch dieſen Deiney heiligen 
Leib / uñ durch dieſes dein koſtbares Blut / 
von allen Suͤnden. Hilff / daß ich allezeit 





nach deinem Willen lebe / und von deinen 


Aa v hei⸗ 
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beiligen Geboten mich nimmermebr laffe| 
abwendigmachen. Amen! HERR Je⸗ 
fu! Amen! Amen! | 


Bei Empfahung deß Heiligen 
Leibs. 





















2 65 mir willkommen / du hertʒal⸗ 

lerliebſter SJERR TEN Chriſte 
mit deinem allerheiligſten Leib / welchen 
Du / auf dem hohen Altar deß Creutzes 
fuͤr meine und der gantzen Welt Sunde / 
haſt aufgeopffert; nach welchem meine) 
Seele fehnlich hungert und hertzlich ver⸗ 
langer. Saͤttige / und bewahre Du da⸗ 
mit meine Seele / in waarem Ölauben / 
durch deine Önade/zum ewigen Leben. A⸗ 
men! Err Jeſu / Amen! Amen! | 


Bei Empfahung dep Heiligen 
| Bluts. | 





2 \ 2 IS mir willkommen / du hertzal⸗ 
ie 


Wa lerliebfter JERR FE Cheiftel| 






aufden hohen Altar deß Creutzes / aus 
deiner zexftochenen Seiten/ und aus allen 
Det; 


deinen unfchuldigen Wunden /zu gnugſa⸗ 
mer Abwafchung aller meiner Sünden) 
mildiglich geronneift nach welchem mer 
ne Seele fehnlich duͤrſtet / und hertzlich 
verlanget, Traͤncke / und erquicke Du da- 
mit meine Seele / in waarem Glauben / 
durch deine Gnade / zum ewigen Leben, A⸗ 
men! Are JEſu / Amen! Amen! 


Gebetlein / alſobald nach Empfahung 
deß Heiligen Abendmals / zu 

ſprechen. 
N rn JEſu Cryrifte | mit was 
R Hertzen / ʒunge / und Worten / foll 
ich deine groſſe Guͤte ausſprechen / ſo Du 
mir. ietzunder haſt widerfahren laſſen; in 
dem Du Dich ſelber / mit allem / was Dein 
iſt / und Dir zugehoͤret / mir geben / und ge⸗ 
ſchencket haſt. 

Achllaß dir gefallen die geringe demuͤ⸗ 
tige Rede meines Hertzens und Mundes / 
un fey mit dem ſchlechtẽLob zu frieden / dz 
ich Dir ietzt /in dieſem meinen gebrechlichen 
Fleiſch un Blut / ſagen Fan:biß du mich ga? 
ʒu dir einholeſt; da ich dich võ Angeſicht zu 
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wẽe che anſchauen / und mit allen En 
geln / ohne Aufhoͤren / ehren und preiſen 
werde. Amen! Err Jeſu / Amen! Amen‘ 


Kurtze Danckſnaun⸗ / nach dem 
H. Abendmal. 

Err JE Ccoriſte / Dir ſey ewig 
Vob und. Danck geſagt / daß Du 
mich armen Sunder / mit deinem Leib uñ 
Blut / von Suͤnd / Cod / Teuffel und⸗oͤlle / 
gnaͤdiglich erloͤſet / und / zur Verſicherung 
dieſer meiner Erloͤſung / mich / mit demſel⸗ 
ben waaren Leib und Blut / geſpeiſet / und 
getraͤncket haſt 
Verleihe mir / daß durch ſolch dein 
Sacrament / mein ſchwacher Ölaubge- 
—* / meine geaͤngſtigte Seele getroͤ⸗ 
ſtet / un mein fündlich Leben gebeſſert / und 
ich nimmermehr von Dir geſcheiden wer⸗ 
de Amen! chErr Jeſu / Amen! Amen! 


Ein andere Danckſagung nach dem 
Heiligen Abendmal / zu GOtt 
dem Datter, a 
Allmaͤchtiger / ewiger GOtt / himme⸗ 
liſcher gnaͤdiger Vatter! ich dein ar⸗ 
mes 














pierdtes Capitel. — | 
mes elendes Kind / fage Dir / ietzund / von 
Grund meines Hertʒens / Lob / Ehr / und 
Danck / daß du mich / und alle Menſchen / 
ſo treulich un hertzlich geliebet / und deines 
einigen Sohns nicht verſchonet; ſondern 
denſelben in den allerſchaͤndlichſten und 
ſchmaͤhlichſten Tod / fuͤr mich / haſt dahin⸗ 
gegeben : auf Daß ich / ſambt allen denen / 
die an Ihn veftiglich glauben /nicht verlo⸗ 
ven wuͤrde / ſondern das ewige Leben ha⸗ 
ben moͤchte. | | | 
Ich dancke dir auch / bergglieber Vat⸗ 
ter / daß du mir. denfelben Deinen geliebten 
Sohn / nicht allein in deinem heiligen felig- 
machenden Wort gesffenbaret / fondern 
auch durch Den 9. Geiſt mich vegiret/ 
und gelehret haſt; daß ich Ihn warhafftig 
babe erkennen, und Ihn / fuͤr meine einigen 
Gnadenthron / haltenlernen. Und bitte 
dich ferner / du wolleſt mich armen Suͤn⸗ 
der mit den Augen deiner groſſen Barm⸗ 
hertzigkeit anſehen / und / uͤm ſeinet willen / 
mir alle meine Ubertretungen und Miſſe⸗ 
thaten verzeihen / und vergeben: wie ich 
denn Daran keinẽ Zweiffel zutragen habe: 
Sin⸗ 








9.17; Kechtigkeit anfchauen / und su meiner See 
iz. lenfagen werde: Seynun zu frieden/ mei⸗ 
pic, ne Seele; dennder HErr thut dir Gutes; 
Denn Du / ERN / haſt meine Seele aus 


wandeln / mein Gott / fuͤr Dir / im Lande der 









worden / reichlich bin verſehen und ver 
ſorget worden. RER, i 

Ach!/Err mein GOtt! laß mir nun 
ſolches wol gedeien; Daß meine krancke / 
hungerige und Durft.ge Seele / Dadurch 
erqpicket / gefättiget/ und gelabet werde: 
biß Du mich endlich aus Diefer Welt / zu 
Dir / ins ewige / rechte / gewuͤnſchte Dat- 
terland heimholeſt! daich Denn dein / dei⸗ 
nes lieben einigen Sohnes / und GOttes 
deß Heiligen Geiſtes / Antlitz gewiß in Ge⸗ 


dem Tod geriſſen / meine Augen von Thre⸗ 
nen / meinen Fuß vom Gleiten. Yun wil ich 


ZIUEHVIYEIR: /ESU ZT TER] N/ YMVIHSE 
GOtt und Datter! in J Eſu Chriſti Na⸗ 
men. Amen! Omein GOtt und Datter! 
Amen! Amen! 
Danckſagun⸗ GoOtt dem 
| | ohn. 

6) HERR TIESL Coriſte! mein 

hertzallerliebſter Heiland / meines Her⸗ 
tzens einige Freude / und hoͤchſter Troſt! 
wo neme ich immermehr Gedancken gnug / 
damit ich erreichen / und begreiffenmöge; 
wo neme ich auch imermehr Wort gnug / 
damit ich ausreden uñ erzehlen moͤge / den 
überfcebwendliche Reichthum deiner groſ⸗ 
ſen Guͤte und Barmhertzigkeit: daß Du 
nit allein deinen Heiligen Leib / an dem ver⸗ 
fluchten Holtz deß Creutzes / fuͤr mich ar⸗ 
men Suͤnder aufgeopffert / und Dein edles/ 
theures Blut fuͤr mich mildiglich vergoſ⸗ 
ſen; ſondern mich auch jetzund mit demſel⸗ 
ben deinem warhafftigen Leib und Blut 
in deinem H. Abendmal uͤber aller Men⸗ 
ſchen Vernunfft / ganız wunderbarlich ge⸗ 
fpeifet uñ getraͤncket haſt: Darüber ich deñ 
hertzlich frohe bin worden / Daß Du in 


mein 
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nein Her bift eingegangen. Denn wer 
bin ich BERR FIEfn Chrifte / und wo, 
mit hab ichs verdienet / daß Du beimir 
— eingekehret? Ey! Woher komt mir dag 
daß der eingeborne Sohn deß Vatters zu 
mir kommen? Sihe! Hin HERR!a 
mein trauteſter Bruder! da ich deines Flei⸗ 
ſches und Blutes theilhafftig gemacht 
wurde / regte und bewegte ſich mit Freu⸗ 
den meine Seele in meinem Leibe; und hoͤ⸗ 
ret noch nit auf / uͤber ſolcher deiner hiebli; 







und Freude / Die ich ietzund bei mir vers 
ſpuͤre nimmermehr in meiner Seelen 
aufhören. | 

| cyilff / daß ich der Seeligen Krafft uñ 
Wirckung deines gebenedeiten Fleiſches 
und Blutes / deſſen ich ietzund theilhafftig 


wor⸗ 
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worden / neben andern deinen lieben Gaͤ⸗ 
ſten / alſo fruchtbarlich genieſſen möge, 
daß ich Vergebung aller meiner Suͤnden 
ungezweiffelt habe; und nun hinfort dem 
leidigen teuffel / dem ewigẽ Tod / der hoͤl⸗ 
liſchen Glut und Verdamniß / aus einem 
glaͤubigen / unerſchrockenen Mut / Trotz 
bieten koͤnnen. 

Laß mich auch Err JEſu Chriſte! 
an Dir / als einen griimenden Reben an ſei⸗ 
ne Weinſtock / zu alleröeit/veft hangen / uñ 
viel 9 echte tragen / zum ewoigen Leben. 
| R! vereinige und verbinde 
Did durch ein unauflößliches Gnaden⸗ 
band / alſo mit mir / daß Du in mir / und ich 
in Dir / wohne / und für ind fiir bleibe; deñ 
Dubiſt doch mein / und ich bin dein; und wo 
Du biſt / da werd ich ſeyn / uns ſoll kein 
Feind nicht ſcheiden. Hierauf lebe ich / hier⸗ 
auffterbeich! hierauf erwarte ich / in mei⸗ 
nem Grab und Schlafkaͤmmeriein / der 
frölichen Auferftehung meines Fleifches; 
welches gewißlich / am Juͤngſten Tage / 
durch Dich widerum auferwecket / und zu 
Deiner ewigen Freud un Herrligkeit / wird 

Sb erha⸗ 
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erbaben und gefesset werden : eben dar⸗ 
um / Daß es mit Deinem waaren Fleiſch 
und Blut / in deinem hochwuͤrdigen Sa’ 
crament Def Neuen Teflaments oder! 
Bunds / iſt gefpeifer/und getränder wor⸗ 
den. Amen! das iſt / es werde waar: ſtaͤrck 
meinen Glauben im̃erdar:auf daß ich hier⸗ 
an zweiffele nicht / wenn mir mein Hertz im 
Leibe bricht. Auf dein Wort in dem Namen 
dein / ſpricht meine Seel das Amen fein. A 
men / Amen! Err Jeſu! Amen! 


Danckſagung zu GOTT dem 
Heiligen Geiſt. 

GOtt Heiliger Geiſt! du weſentli⸗ 
SI: che Liebesflamme / zwiſchen Bott 
dem ewigen Vatter / und feinem gleich ewi⸗ 
gen geliebten Sohn / JEſu Chriſto / Du 
werthes Liecht / und ſeliges Pfand aller 
Glaͤubigen / ich fage auch Die von Hertzen 
Lab und Danck / daß Du mich arme Men⸗ 
ſchen / der ich võ Natur / in Goͤttlichen Sw 
chen / uwerſtaͤndig und blind bin / und aus 
eigener Vernunfft noch Krafft an Jeſum 










Chriſtum meinen ᷣ¶Errn / gar mt glaͤubẽ 


noch 
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noch du ihm kommen kan / durchs Evan 
gelium / zur Gemeinſchafft aller Heiligen 
beruffen / mit deinen Gaben erleuchtet / im 
rechtẽ Glauben biß anhero geheiliget / und 
erhalten haſt. Und bitte dich nun ferner / 
O du ſuͤſſer Seelengaſt! ohne welches 
Gnad und Gunſt all mein Thun gantʒ uͤm⸗ 
ſonſt iſt / daß du noch weiter in mir eine 
Luſt und Liebe zu dem Wort IESU 
Chriſti erwecken woͤlleſt; auf daß ich dar- 
aus GOtt / meinen himmeliſchen Vatter / 
und feinen eingebornen Sohn / meine Hei⸗ 
land Jeſum Chriſtum / ie mehr und mehr 
moͤge erkennen lernen. Verklaͤre auch heut 
dieſen Tag meinen hochverdienten Se⸗ 
ligmacher in meinem·ertzennach dem ich 
ietzunder feines warhafftigen Leibes und 
Blutes / im Heiligen Abendmal / bin theil⸗ 
hafftig worden. | | 

Leite / und regiere mich auf rechter 
Bahn: beivahre mich für allen Suͤnden / 
für heimlichen und Sffentlicheri Kaftern; 
damit ich mich nit aufs neu in Gottes Zorn 
werffe / das Letzte aͤrger mache / als das 


Erſte / mir dardurch zeitliesuniewiges| 
— 3b ıj in : 


N | 
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Unheil / an Leib und Seele/zuziche/ und) 


mich alfo deß Heiligen Keibes und Blutes 


meines ERRU JE Cqoriſti ſchul⸗ 
dig mache. 


Ach Err! Du heiliger / guter Geiſt/ 


erhalt meinen Gang auf deinen Fußſtei⸗ 
gen / daß meine Tritt nicht gleiten. 
HERR! durchdeine Krafft mich 


bereit / und ſtaͤrck deß Fleiſches Bloͤdigkeit! 
daß ich hie ritterlich ringe; durch Tod und 


Leben zu Dir dringe. Amen / Amen / 
Amen! | 

Ein Paſſion⸗Gebet. 
Gerechter GOTT! himmelifcher: 
8 Datter! ich haͤtte zwar / wegen der 
groſſen Menge meiner abſcheulichẽ Suͤn⸗ 
den / verzweiffeln moͤgen: dieweil ich aber 





meine Hoffnung und Zuverſicht auf das 


theure Blut meines Erloͤſers / Jeſu Chri⸗ 
ſti / welches Er / fuͤr mein vielfaͤltiges Ver⸗ 


brechen / vergoſſen hat / ſetze d verſehe ich 


—* eitel Gnad und B ertzigkeit zu 
ir. | 
Sihel! Olieber Datter! da bringe ich 









vierdtes Capitel. 
Dir meinen Errn IEſum CArifium) 
dein liebes Kind / mit einem gläubigen und 
danckbaren Hettzen. 

Ich bringe Dir feine erlittene Schmer⸗ 
gen; Die Du / O lieber Vatter! für alle 
meine Suͤnde / die ich iemals gethan habe 
wolleſt annemen. 

© du Datter aller Gnaden! ich bein; 
ge dir. den biutigen Schweiß meines 
Errn JE / und. deffen bittere Thre- 
nen ; dergleichen ich / wegen meiner Suͤn⸗ 
de / hätte vergieſſen follen. 

Ich bringe Dir die Eräfftige Fürbitt 
IEſu Chriſu; derer Du mich mildiglic) 
wolleſt genieffen laffen/und/ um derfelben 
voillen / mix. meine Vlachläfligkeit im Ge⸗ 
bet vergeben. Mn. 

© dugetreuer GOtt! O mein lieber 
Vater! du biſt ja mein Schoͤpffer / und ich 
dein Geſchoͤpff: ou biſt ja mein Vatter / uñ 
ich dein Kind! denn Jeſus Chriſtus hat 
mir / mit ſeinem Leiden und Sterben / dieſe 
Kindſchafft erworben. © nim mein ar: 
mes Hertz zu Gnaden an! dieweil es mit 


dem heilſamen Blut deines Sohns be⸗ 


Sb üj ſpengt / 
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ſprenget iſt: heilige es ie mehr undmebe/ 
und wohne ſtetig darinn / biß ich zu dir / in 
deine himmeliſche Wohnung / komme. A⸗ 
* | mein GOTT und Datter! Amel, 
men. | 





Ein ander Paſſion⸗Gebet. 


schalte mi !bas unfehulbipeSlht 

erhalte mich! Das unſchuldige Blur 

JESU Ehnfliftärdemich! das reine 

Waſſer / das aus feiner Seiten floſſe / wa⸗ 

ſche mich / die groſſe Marter IEſu Chri⸗ 

ſti heile mich / und neme hinweg die toͤdli⸗ 
che Wunden meiner Seelen. 
© Guͤtiger „Er Jeſu / erhoͤre mich! 
verbirg mich in deinen heiligen Wunden! 
laß / aus deinem mildreichen Hertzen / in 
mein boßhafftiges Hertz / Gnad / Troſt / 
Krafft / und Vergehbung aller meiner 
Suͤnden flieſſen. 

3) Ah! mein HErr / und mein Bott'ineii 
ich nur Dich / und dein hertzallerheiligſtes 
Leiden und Sterben / in meinem Seren 
en fo frage.ichnichts nach Himmel und 

'rden, 





Heerr 





nn 
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Err JEſu ich krieche indeine of 

fene Wunden : darinn wilich ſicher feyn 

biß daß der Zorn Gottes fürdber gebe. 

f O Err laß mich allezeit Dir anhan⸗ 
gen! teeibe von mir ab alle Anläuffe deß 
Satans / in der Stund meines Todes. 

Ach! allerliebſter HErr JIEſu! Der 
du am Creutz / dem buß fertigen Sünder 








auch einmal / in mein ſterbendes Hertz / 





ſams undein Gebetlein um den- 
felbigen. 

FOwaar Du Hr! der allmäch-! 
tige GOTT / lebeft/ und fo waar 
auch ich bei Dir ewig leben wil; ſo verſpre⸗ 
cheich dir / in dieſer Stund / nach deinem 
Wort: ſo viel Du ſelber mir wirſt Gnad 
geben; Dir hinfůro in Heiligkeit und Ge; 
rechtigkeit zu dienen. Allein JEERR! der 
du mir ietzo das Wollen gibeft / gib auch 
felber mir das Vollbeingen / im CHrifti 
JMſu / Deines hertzliebſten Sohns / mei 
nes eimgen KErlöfers und Fürfprechers 
vollen. Amen / mein GOTT 

und Vatter! Amen / 
Amen! 


Ende deß ‚Dritten 


Theile 


Er 


Verſprechung deß neuen Gehor⸗ 
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IE 
Ic 2 © FRE °C * 
| * * “4 
Von einem Chriſtlichen Le⸗ 
ben und Wandel. 


Das erfie Capitel. 
Von dem kurtʒen Inhalt deß Chriften. 


thums / von den guten Wercken / und von 
der Bichtſchnur der guten 
| Merck. 






VL in feiner Beicht verfprochen / daß 
fein Sebenbeffern wolle : ſolle ihm / nach 


—W2 Enn ein Chriſt (wie er billich ſoll) 


erlangter Loßzehlung von Suͤnden nichts/ 


fan Ehen ſeyn: alsdaßerfünfftig 

in Chriſtenthum beffer in Acht neme. 
Es beſtehet aber das Chriſtenthum / 

kurtz davon zu reden / auf einem rechten 
lauben / und Gottſeligen Leben!oder / wie 
Sder Apoſtel Paulus ausredet / auf dem 


— durch die Liebe thaͤtig iſt / Gal. 


$16 
Der laut iſt wie die Fyutter: die Lieh / 
Bb v oder 


— 


| 


| 
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oder Die. guten Wercke / find wie Die Toch⸗ 
ter. Diefebeede find immerdar beiſammen / 
undift eing ohne das andere.ninmmermehr 
sufinden. 
Gleich wie die Sonne nit ohne Stra⸗ 


— * Ep. im 2. Cap. 
ı4/ 17 / 26/9 ſo iemand ſagt er habe den 
Glauben / uñ hat doch die Wercke nit? Der 
Glaube / wenn er nit Wercke hat / iſt tod an 
ihm ſelber. Gleichwie der Leib ohne Geiſt 
tod iſt: Alſo iſt der Glaub ohne Werck tod. 

Von dieſem Glauben haben wir indem 
ʒwoͤlfften Capitel deß erſten Theils gehan⸗ 
delt: So iſt auch ein zimlicher Bericht von 
den guten Wercken zu nemen / eben aͤus ſel⸗ 
bigem Theil im ſiebenden Capitel / von der 
Erkaͤntniß der Sünden) und von der Ge⸗ 
wiſſensrug: da faft ein iedes Alter und 
Stand feine gebürende Lection finden 
wird; Wie auch aus dem achtẽ / neunden un 
—3zehendẽ G. von von Widererſtattung der ent, 


wens 
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vendetẽ Sachemuñ aus deß andemn Theils 
weführlicher Beicht nach den zehen Glebb⸗o ⸗ 
tenbeidems. Cap. Woraus ſattſam er⸗ 
ſcheinen wird / was fuͤr Gutes zu thun / und 
für Boͤſes zu laſſen ſey? wir wollẽ aber noch 
ausfuͤhrlicher davon handeln. 

Die gute Wercke haben / zu einer 
Richtſchnur / das Geſetz: welchem fie gleich/|vapen 
formig feyn ſollen: dazu muß kommen der ar 
Glaube: welcher auch Die unvolllommene 
Werde GOtt dan HErrn angenemundrn. 
gefaͤllig machet. * 
Die guten Wercke muͤſſen mit den 
Geſetz Gottes übereinfommen. | 

Denn aleichtie alles dasjenige fo fich 
mit dem Geſetz Gottes nit Vergleicht / Suͤn⸗ 
de iſt: 1. Joh. 3/4. Alſo ift alles / was dem 
gleichfoͤrmig iſt ein gutes Werd. 

Dahinfihet auch ð HErr Chriſtus / weñ 
Er uns auf das Geſetz weiſet; welches mit 
muſſe abgethan / ſondern gehalten werdẽ / 
auch in dem kleineſten Buchſtaben uñ Zitch 
Puͤnctlein / oder Strichlein deſſelben: Ihr 
ſolt nicht wehnen / daß ich kom̃en bin / Das 


Geſetz / oder: die Propheten auflzuoͤſen; 


9417 
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ſondern zuerfůllen. BDennich fage euch: 
warlich/biß das Himmel and Erden ver; 
gehe / wird nit zergeben der Fleineft Buch⸗ 


nachhuret / 4. B. Moſ. 15/3 9. 

In welchen Worten unfer eigen Gut; 
duͤncken den Hurenaugen verglichen wird: 
denn wie dieſelbe bald dahin / bald dorthin 
gaffen / unſtet und uͤmſchweiffig ſind: Alſo 
iſts mit menſchlichem Gutduͤncken beſchaf⸗ 


fen; 





erflesEapitel. 


fen; Das fället von einem auf das andere, 





und erwehlet immer etwas neues. Dar⸗ 
uͤm wir deſto eiveriger den Geboten GOt⸗ 
tes ſollen anhaugen. Ihr ſolt nach euer 
Vaͤtter Gebot nicht leben / und ihre Rech 
te nicht halten / und an ihren Goͤtzen euch 
nicht verunreinigen. Denn ich bin der 
Err / euer GOtt. Nach meinen Gebo⸗ 
ten ſolt ihr leben / und meine rechte ſolt ihr 
halten / und darnach thun / Ezech · 20/ 18/ 
29. Esiſt dir geſagt / Menſch / was gut iſt / 


N 


und wasder ᷣ Err vondirföordereinem 


lich / GOttesWort halten und Liebe üben, 
und demuͤtig ſeyn für Deinem / GOTC/ 
Mich.«/8. 
Koͤnnen derowegen / was das Chri⸗ 
ſtenthum anbelanget / Menſchenſatzunge 
und ſelbſterwehlte Sottegdienfte GOTT 
gantz nicht gefallen: dieweil Er allein fein 
ort / und fein Gefeh für die Regel und 
Richtſchnur wil gehaltenhaben. 


Solches fein Geſetʒ hat Er in zwo un. |3w 


terfchiedene Tafelnjeingetheilet. 
Nach der erften / ſollen wir die Liche 


gegen 


— * 
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gegen GStt: Nach dem Andern/die Liebe 


Inhalt 


5. gaͤntzlichen Zuverſicht deß Hertzens: da; 


— —⸗ 


—ñ——— — gr 
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gegen dem Nechſten uͤben / und erweiſen. 

Du ſolt lieben Gott / deinen Errn / 
von gantzem Heertzen / von gantzer Seele / 
von gantzem Gemuͤt: diß iſt das fuͤrnemſte 
und groͤſte Gebot. Das 2. iſt dem gleich; 
du ſolt deinẽ Naͤchſten liebẽ / als dich ſelbſt. 
In dieſen zweyen Geboten hanget das 
gantze Geſetz und die Propheten: ſagt un 
er himmeliſcher Lehrmeiſter Jeſus Chri⸗ 
ſtus / Matth. im 22. Kap. 35. v. 

Gott ſollen wir lieben / Theils / mit der 


von im erſten Gebot: Theils / mit der aͤuſ⸗ 
ſerlichen Bekaͤntniß / und Enthaltung deß 
Mundes / vom Mißbrauch deß Namens 
Gottes; davon im andern Gebot: Theils / 
mit dem Wercke ſelbſten / uñ Heiligungdeß 
Sabbaths : davon im dritten Gebot. 
Den Nechſten betreffend, fo werdedurch| 
denfelben verftanden / entweder die leiblis| 
che Eltern / und Die an derfelben Statt 
find ; und dieſe foll man lieben / nach dem 
vierdten Gebot 5 oder alle andere Syrenı) 


fehen derer man keines beleidigen follzwer| 
der 


erſtes Capitel. 
der mit Werden / an ihrem Leibe: davon 
im fönfften Gebot: Noch am s£hegatten: 
davon im fechften Gebot : Noch an Den 
Guͤtern! davon im ſiebenden Gebot: Noch 
mit Worten / durch falſch ſZeugniß / und 
Verletzung deß guten Namens: davon im 
achten Gebot: Noch mit Gedancken / oder 
unziemliche Luſt und Begierde: davon im 
neundten und zehenden Gebot da alle boͤſe 
Luͤſt / ſamt ihrer Wurtzel / verboten find. 
| Vnd dieſes ſind die eigentliche Wercke / 
die Gott von uns erſordert. In ſolchen uͤbe 
dich : fo wirſtu Gott wol gefallen. 


In | 


Die guten Wercke muͤſſen / ferner / aus ®: 
einem rechtſchaffenen Glauben herfleffen. ın Ta 
Denn ohne Glauben iſts unmuͤglich Gott ve 


gefallen / Ebr. ı 1/6, 
Die Urſach iſt: dieweil alle unſere gu⸗ 


5 


te Wercke / unvollkommen / befleckt / unrein / 
und alſo nicht allerdings dem Goͤttlichen 
Geſetz gleichfoͤrmig ſind. 

Iſt demnach vonnoͤhten / daß der 
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unfere Wer GOtt gefallen önnen. Io| 
Nie mit dieſen Mantel nicht bedeckt werden!) 
moͤgen ſie GOTT nicht angenem / noch ge⸗ 
faͤllg ſenmw. N 

Ohne den Blauben wird Stunde 
auch Das jenige / was eingutes Werck zu 
feynifcheinet 2 fagt der H. Kirchenichrer 
Auguſtinus. (p 
Wo aber der Menſch widergeboren / 
und glaͤubig iſt / und ſich an Chriſti Gerech⸗ 
tigkeit haͤlt: da ſind auch GOTT deſſelben 
Werck angenem und gefaͤllig. = 

Öleichwie ein Vatter an dem Gehor⸗ 
ſam feines Sohns / Gefallẽ traͤgt; obgleich 
derſelbe unvollkommen und mangelhafftig 
iſt: Alſo laͤſſtlhm GOTT / unſer himmeli⸗ 
ſcher Vatter / unſern Gehorſam / nicht we⸗ 
gen einer ſonderbaren Vollkom̃enheit / ſon⸗ 
dern wegen deß Glaubens an ſeinẽ Sohn 
unſern hertzliebſten Bruder JEſum CHri⸗ 
ſtum / gefallen. 

Die Opffer deß Alten Teſtaments 
verſoͤhneten Gott / nicht aͤuſſerliche Opffer: 
ſondern / weil die jenigen / ſo die Opffer 
brachten; ihren Glauben auf dem / damals 

| | zufünff- |- 
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zukünftigen / NReeſſiam gründeten: Alſo/ 
wenn die Opffer unferer Wercke GOtt / 
‚gefallen ſollen; muͤſſen fie geſchehen aus 
dem Glauben an Ehriſtum. 
Der Zorn Gottes entbrande über Die 
ungeborfame Kinder Iſrael: welche aber 
die ehrn Schlange anſahen /denen erzcigte 
Er Gnade: 4. B. Nooſ. 21/4. Alſo druckt 
zwar der Zorn Gottes alle und iede Men⸗ 
ſchen / wegen Ubertrettung der Gebot Got; 
tes: welche aber Des Idenſchen Sohn / der 
andem — Stamm deß Creutzes / fuͤr 
uns in ſeinem Blut ermordet worden / in 
waarem Glauben anſchauen / die nimt Er 
zu Gnaden aufund an. 
Aus dieſer bißher angeführten Lehr / 
kanſtu / liebſter Mitchriſt! wol ſehẽ: daß ſol⸗ 
che gute Wercke von niemand anders ur⸗ 
ſpruͤnglich herruͤhren / als von dem Heili⸗ 
gen Geiſt: welcher die Kinder Gottes trei⸗ 
bet Rom. 8/14. Dannenher auch die gu; 
tenWercke Früchte deß Geiſtes geneunet 
werden! als 122. 
Bleichiwiedie Früchte der Kräuter und 


der Bäume aus dem / von Vatur ihnẽ einge) 
Cc pflang- 
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— ſers Hertzens / Eph. 4/18. 
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pflantzten / lebendigẽ Geiſt herruͤhren: Alſo 
ruͤhren auch die Fruͤchte der glaubigẽ Chri⸗ 
ſten her von dem lebendigmachenden ewi⸗ 
gen himmeliſchen Geiſt. | 
Von Natur find wir Menſchen un 
fruchtbare Bäume zweimalerftorben/ un 
ausgewourgelt: Ep. Jud. v.12 aber durch 
den Glauben werden wir CHRiſto / dan 
Baum dep Lebens / von dem H. Geiſte / ein⸗ 
gepfropffet; durch deſſen Wirckũg wir auch 
der Wurtzel / und deß Saffts in Chriſto 
dem Baum deßLebens / theilhafftig werden / 
daß wir die Fruͤchte tragen koͤnnen. 
Wegen ſolcher unfer Untuͤchtigkeit 
ſollen wir unſer Hertz / Augen und Mund 
zu dem H. Geiſt kehren / und täglichbeten: 
daß Er uns wolle tuͤchtig machen / und uns 
im Guten bekraͤfftigen. | 
Wir find nit tuͤchtig / von ung ſelber⸗ 
etwas zu denden/ als vonuns ſelber; fon] 
dern Daß wir tüchtig find; iſt von Gott 2, 
Cor. 3/5. Linfer Derftand ift verfinfiert/ 
und wir find entfrembdet von dem Leben! 
daß aus GOtt iſt / durch die Blindheit un⸗ 





ro⸗ 


| erſtes Capitel. 

Derowegen ſollẽ wir mit David ſeuf⸗ 
sen; Der Err / mein Gott / mache meine 
Finſterniß liecht/Pfal, 18/28. 

Das Tichten deß Menſchlichencher⸗ 
tzens iftböß von Sugendauf; 1. B. Iloſ. 
1 8121, Aber der Geiſt deß HErrn kan fol; 
che Boßheit wegnemen. 

Derowegen ſollen wir wideruͤm mit 
David ſeufzen: Schaffe in mir GOtt ein 
rein Hertz; und gib mir ein neuen gewiſſen 
Geiſt:verwirff mich nicht von Deinem An⸗ 
geſicht / und nim deinen Heiligen Geiſt nit 
von mir / Pſal. 1/ 12. Du haſt geboten / 
fleiſſig zu halten deine Befehl: O daß mein 
Leben deine Rechte mit gantzem Ernſt 
hielte / 119/4/5. | 

Es wircket aber der Heilige Geiſt in 
uns / und treibet ungzuguten Wercken an / 
nit ohne Mittel / oder durch geheime Ent⸗ 
zuͤckungen und Offenbahrungen: ſon⸗ 
dern durch gewiſſe / und ordentliche Nie; 
tel / nemlich durch fein Wort / welches da 
ift/ das Geſetz / und Evangelium, Diefeg 
ift der rechte Werckzeug dep Heiligen Gei⸗ 
ſtes. Dieſes iſt der unvergaͤngliche Same) 

Ec ij aus 
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aug welchem wir widergeboren werden! ı ' 
Det. 1/23. 

















der 
Geſetzes hinwege: Darnach läfft Erden 
Samen def troͤſtlichẽ Evangelii außwerf⸗ 
fen; welchen wir auch willig und begierig 
follen annemen: denn wir muͤſſen Das um: 
ferige auch dabei thun; dieweil wir fmd wis 
dergeboren / und / alsneue Creaturen in 
Chriſto / von den H. Geiſt neue Krafft em⸗ 
pfangen haben. 
In denenſelben ſollen wir ung uͤben:wie 
der HErr Chriſtus ſolches von uns erfor⸗ 
ert: Laſſet euer Liecht leuchten für Den 
Leuten. Als wolt er ſagen: Ihr ſeyd er 
leuchtet‘ druͤm fo laffet das Kiecht der gu 
ten Werde / für den Leuten ausbrechen. 
Ihr möffer / in eurem Chriſtlichen Wan⸗ 
del / nicht traͤge / noch müde werden. 

— | 5 
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Es ſetzet aber der HErr Chriftus alſo⸗ 
bald hinzu: Daß fie eure gute Werde fe- 
ben; und euren Vatter im Himmel prei-|envur. 
fen / Mat.5 / 10. Womit er die fuͤrnemſte 
Endurſach unſerer guten Werck andeus «De 
tet: welches iſt der Preiß und Ehre Bor.” 
tes. 

Wer nur ſeine eigene Ehre ſuchet; deſ⸗ 
ſen Wercke / ſie ſcheinen auch ſo gut / als ſie 
immer wollen / ſind verloren. 

Wir muͤſſen / mit König David / ſagen: 
Nicht uns /c¶ Err! nicht uns / ſondern dei⸗ 
nem Namen gib Ehre / Pſal. ı 15/1. Wiel . 
denn hierzu der HErr ernſtlich anmahnet! 
Ein Weiſer ruͤhme ſich nicht ſeiner Weiß⸗ 
heit! ein Starcker ruͤhme ſich nicht ſeiner 
Staͤrck; ein Reicher ruͤhme ſich nicht ſei⸗ 
nes Reichthums: fondern wer ſich ruͤhmẽ 
wil / der ruͤhme ſich deß / daß er nicht wiſſe / 
und kenne; daß ich der Y ER AR bin / der 
Barmbersigkeit/ Recht und Gerechtig⸗ 
keit über auf Erden: dennfolches gefäller 
mir; fpricht der Err / Jer. 99/23/24 

Naͤchſt dieſem Abſehen auf GOTtes 
Preiß und Ehre / ſollen wir auch/inunfern 

C ken 





ci ‚gu 


* 


N ich / EWR!HERR! und wasiſt 





|+ Und :“laß die Unſern lernen / daß ſie 


ihm / daß wer Gott liebet / der auch feinen 
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guten Wercken / auf den Naͤchſten ſehen: 
damit deſſelben Beſſerung / Heil und Wol⸗ 
fahrt befördert werde. in ieglicher ſehe 
nicht auf das Seine / ſagt Paulus / ſon⸗ 
dern auf das / ſo deß anderniſt / Phü.2/ 


im Stand guter Wertk ſich finden laffen 
wo man ihrer bedarff + aufda fienit un. 
feuchtbarfeyn. In gleichen befihlet auch 
Johannes : diß Gebot haben wir von 


Sruderliebe/ı. Ep.4/2 1, 


Wir folfen auchineben diefem/aufuns 
felbften feben : damit wir GOTT die 
hoͤchſtſchuldige Danckbarfeit ablegen / und 
darbei erkennen / wie fo gar nichts tuͤch— 
tigs wir / von uns ſelbſten / Ihme erweiſen 
koͤnnen. 

Nit Jacob ſollen wir ſagen: Ich bin 
zu gering aller Barmhertzigkeit / und aller 
Treue / die Du an deinem Knecht gethan 
haſt / 1.B. Moſ. 32/ 10. 

Wie David ſollen wir ſagen: Wer 


men 


— — — — — 





mein Jaus;dag Du mich bißher gebracht 

baflz2.Sam.7/ı9. : 
SHrie der Jungfrauen Marien follen 

wir ſagẽ: MeineSeele erhebt den⸗⸗Errn 


und mein Geiſt freuet ſichGottes / meines 


Heilandes: denn Er hat groſſe Ding an 
mir gethan / der da maͤchtigiſt / und deſſen 
Name heilig iſt / Luc. 1/47- 

H9Nit Paulo ſollen wir ſagen: Er hat 
ung viel Gutes gethan / und vom Himmel 
Regen / und fruchtbare Seitung gegeben: 


unfere Hertzen erfuͤllet mit Spaß / und] . 


Freuden / Apoſt. Geſch. 14/ 17. 


Gebet uͤm Befleiſſigung und Verrich⸗ 
tung guter Wercke: darinn faſt die 
gantze Lehr von guten Wer⸗ 
cken Ah — 
ul 





fere Reinigung : und daß Du befohlen 
haſt / uns / in allerley guten Werden! taͤg⸗ 
lich zu uͤben. | 


—D BOTT und Vat⸗ 
ter :ich weiß / daß dein Wilkiftiuns «3. 


Weil ich aber von mir felber nichts 
Guts gedencken / viel weniger thun und] 





Cc iiij ver⸗ 
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verrichten Fan : ſo bitte ich Deine geoffe 
Güte und Barmhergigkeit / Du wolleft 
felber das Wollen / und das Vollbringen 
in mic wircken. 
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mar.) - Kaßdas Liecht meiner guten {Verde 
"feuchten für den Leuten 5 auf daß du im| 


unvollkommen / und unrein. Es iſt eitel 
Stuͤckwerck: dieweil die Suͤnde foti 
in mir ſtecket. Ja mein eigen Gewiſſen über 
zʒeuget mich / daß ich taͤglich mannigfaͤltig 
ſun⸗ 








erftes Capitel. — 
ſuͤndige. Daruům kan ich auf meine Werde 
im geringſten nicht / ſondern auf deine 
Barmhertzigkeit / und auf Deines einge: 
bornen Sohns theures Derdienft / einig 
und völlig verlaffen. In deflen aber folle 
dennoch die Sünde inmeinemfterblichen 
Beibenicht herrſchen. | 
Derowegen fo regiere mich mit dei: 
nem Heiligen Geiſt: auf daß ich der Suͤn⸗ 
de hinfuͤro gänzlich abfterbe und heili⸗ 
glich lebe; doch nicht ich: fondern daß Chri⸗ 
ſtus in mir (che, I 
Denn obſchon gute Werck die Seli⸗ 
keit nicht verdienen; ſo ſind wir doch ver⸗ 
bunden / ſelbige zu thun; damit wir Dir 
unſere ſchuldige Danckbarkeit erweiſen. 
Es fordert ſie auch Deines Sohns Ver⸗ 
dienſts; welcher uns von Suͤnden erloͤſet 
bat; Damit wir wicht widerům derſelben 
Anechte würden / und allen böfen Luͤſten 
folgeten. Es erfordert jie die Art deß 
Glaubens: welcher durch die Liebe muß 
thätig feyn. | 
5 hilff nun / O Gott und Datter! 
der Du allein Gut biſt / und alles Gutes 


Ecv ver; 
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verfchaffelt; daß ich in einen neuen Leben 
wandele / und mich der-guten Wercke he⸗ 
fleiſſige: Dir zu Ehren) den Engeln zur 
Freude / dem Naͤchſten zu Kiebe / und. den 
Satan zum Derdruß: auf daß ich der⸗ 
maleing d3 Ende deß Glaubens / die ewige 
Seligkeit / erlangen / vñ die froͤliche Stim⸗ 
me hoͤren moͤge: Ey! du frommer und ge⸗ 
treuer Knecht / du biſt uͤber wenig getreu ge⸗ 
weſen: Ich wil dich über viel ſetzen. Gehe 
ein / zu deines HErrn Freude. 
Solchen hocherwuͤnſchten Eingang 
in das ewige Leben / und friedlichen ſanff⸗ 
ten Ausgang aus dieſem zeitlichen Leben / 
verleihe mir / und meinen Mitchriſten / © 
himmeliſcher Datter durch JESLIEN 
CRIſtum / in Krafft deß Heiligen Gei⸗ 
ſtes / hochgelobet in Ewigkeit. Amen / 

Amen / Amen! 

Das ander Capitel. 

Von der Liebe GOTTes / vonder 


Eigenliebe / und von der 
Weltliebe. 





AG0ttes halten ſollen / daß wir we⸗ 
_ | der 


dJeweil wir fo gar uns an Die Gebot 


VER zui SAUER ubiy AUE TZiucren / uuvſpl ri⸗ 
ten / noch den geringſten Buchſtaben darin 
ändern dörffen.: ſo iſt es gut / weũ wir aufs auner 
allerkuͤrtzeſte deß — wed dav⸗ u 


tee 
den) Imbalt habenfönnen 4 









ſetzes. 


laͤngſt gegebẽ / mit diefen Morten: Du ſolt 
lieben GOtt deinen q¶ Errn von gantzem 
Hertzen / von gantzer Seelen / von gantzem 
Gemuͤt. Diß iſt das fuͤrnemſte und groͤ⸗ 
ſte Gebot. Das ander iſt dem gleich; Dujmatı. 
ſolt deinen Naͤchſten lieben / als Dich ſelbſt. 22137 
In diefen zweien Geboten hanget Das 
ganze Geſetz und die Propheten / Matth. 
22/37. 
Die Liebe ſoll zwo Haͤnde haben: Die 
mit der einen ſollen wir in den Himmel ya * 
reichen / daß wir GO TT uͤmfangen: mit Lande 
der andern ſollen wir die Erde beruͤhren / 
* wir unſerm Naͤchſten Handreichung 
thun. 
Wir ſollen aber SOTT lieben / Erſt⸗ 
—— — von gampemDergen: da, 
mie 
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mit die Liebe nicht unter Gott / und unter Die 
Greaturengetbeilet werde — 

Gleichwie die rechte Mutter / fuͤr dem 
König Salomone / nicht zugebẽ wolte / daß 
ihr Kind ſolte getheilet werdẽ: 1. B. Koͤ. 3./ 
26. Alſo geſtattet auch GOtt / der himme⸗ 
liſche Vatter / feine Theilung unſers Der: 
tzens; daß wir das eine Theil Ihm / das an⸗ 
dere Theil der Welt geben wolten. Da heiſ⸗ 
ſet es / nach dem gemeinen Sprüchwort: 
entweder gar mein / oder laß es gantz ſeyn. 

Wer demnach im Dienſt Gottes ſein 
Hertz zugleich an was anders kleben läffet ; 
deſſen Wercke gehen nicht aus rechterLiebe / 
und koͤnnen alſo Gott nicht gefallen. 

Einer / der Gott nicht liebet / der dienet 
Ihm nicht uͤm die Belohnung; ſondern nur 
allein / weil es GOtt geboten / und weil es 
GOttalſo gefaͤllt. 

Wenn auch gleich kein Himmel oder 
Hoͤlle waͤre / ſo waͤren doch die rechten 
Chriſten fromm. 

Wer GOttt allein dienet uͤm der Be⸗ 
lohnung / oder Vermeidung der Straffe 


willen: der dienet vielmehr ihm ſelber: denn 


er ſu⸗ 


anderes Capitel. 
er ſuchet feinen eignen Nutzen / und fein ber 
fies. Und dieſes iſt die Art der Yeuchler: 
welche für Gott ein Greuel find, Die waa⸗ 
ren Chriſten find nicht Mit⸗knechte / daß ſie 
am die Belohnung dieneten: fondern fie 
find Kinder Gottes. Ein Kind aber iſt ſei⸗ 






nen Datter gehorſam / aus lauter Liebe uũ 


pollkommener Liebhaber / begehret keinen 
zeitlichen Troſt / in dieſer Welt / auch keinẽ 


Lohn / in der kuͤnfftigen / von GOtt zu er⸗ 
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langen / weıler in feiner Liebe gegen Gott/ 
nicht ſihet auf feinen eigenen Nutzen oder 
Gewinſt: ſondern allein auf das / wʒ Gott 
wil. Und ſolcher Wille Gottes gefaͤllt uñ 
ſchmeckt ihm beſſer / als aller eigener Nutʒ 
und Vortheil. In der andern Predig uͤber 
den erſten Sonntag in der Faſten. 

Wir ſollen Gott / fuͤrs ander / lieben be⸗ 
ſtaͤndiglich / oder von gantzer Seelen / daß 
wir Gott lieben / ſo lang die Seele im Leibe 
bleibet. Denn es iſt nicht gnug / daß man 
wol angefangen habe: man muß auch be⸗ 
harren in der Liebe / un in dem Dienſt Got 
tes; biß daß uns der Odem ausgehet. 

Deß Loths Weib halffe nit der Aus; 
gang aus Sodom: noch den aufruͤhriſchen 

Kohra der Ausgang aus Aegypten: weil 

zene hinterſich ſahe / uñ zur Saltzſeule wur⸗ 

065 1. B. Yloß is / 26. dieſer aber von MNoſe 

abgefallen / uñ lebendig hinunter in die Hoͤlie 

gefahreniſt / ⁊ B. Moſ. 16/3 3. Wollen wir 

dergleichen Straffen entgehen; ſo muͤſſen 

wir ſtets und allezeit / alle Tage / alle Stun⸗ 

den / alle AugenblickGott mit kindlicherLie⸗ 
bceanhangen. 


— — — — 


Beſtaͤn 
iglich. 








ir 





anderes Lapitel. 





bruͤnſtiglich / oder / von gantzem Gemuͤte / 
daß alle Kraͤfften deß Gemuͤts / alle Glied⸗ 
maſſen deß Leibes / GOttesdienſt / Lob und 
Lieb ergeben ſeyen. 
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ir ſollen Gott fuͤrs dritte / lieben in . 


brͤnſtt 


zitch. 


Alſo munterte der koͤnigliche rophet 


David ſich ſelbſten auf: Lobe den HErrn / 
meine Seele / und was in mir iſt / ſeinen hei⸗ 
ligen Namen / Pſ. o3)1. 

Das Hertz ſoll ſich Gott ergeben: die 
Ohren ſollen GOtt hoͤren: die Zunge ſoll 
von Gott reden; die Haͤnde ſollen Gott ar⸗ 
beiten sale Gaͤnge ſollen zu Gottes Dienſt 
und Ehren geſchehen. | 

Da Pharao das Volck Iſrael / ſamt 
Weibern und Kindern / ziehen laſſen / ihrer 
Schafuñ Rinder aber bey ſich behaltẽ wol⸗ 
te; gab ihme IPRofes zur Antwort: Du muſt 
uns auch Opffer und Brandopffer geben / 


daß wir unſerm Bott / demErrn / thun 


moͤgen. Unſer Vieh ſoll mit uns gehen / uñ 
nicht eine Klaue dahinden bleiben / 2. B. 
Moſ. 10 / 24. Alſo / wenn der hoͤlliſche 
Pharaao / der Satan / haben wil / daß wir 


ihm auch etliche Glieder hinterlaſſen / und zu 
eis 
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einem Dienſte begeben follen; fo ſollen wir 
mit Moſe ihm antworten: Ich habe mich 
GOTT alleın geheiliget: Die wil ich Fein 
Blied nach laffen : auch nicht Das Gering⸗ 
fte foll dahinden bleiben, 
Die Sollen wir nun GOtt lichen gaͤntz⸗ 
oe slich / beſtaͤndiglich / und inbruͤnſtiglich: 
rer (So mäffen wirung für einer andern / un 
unord — falſchen / verbotenen Liebe 
tiebe, sten. 
Weann ein Gevaͤß albereit voll iſt; wie 
kan man etwas hinein gieſſen / es werde deñ 
zuvor ausgeleeret? Alſo wenn unſer Hertz 
voll unordentlicher / falſcher / und verbote⸗ 
ner Liebe iſt; wie kan die Liebe GOttes da⸗ 
rinn geheget werden? Je mehr Waſſer im 
Gevaͤß iſt; ie weniger kan man Oel hinein⸗ 
gieſſen. Je mehr unordentlicher / falſcher / 
und verbotener Liebe in deinem Hertzen ift; 
ie weniger Liebe GOTTes kan darinnen 
Statt haben. 
Or Solcheunordentliche / falfche/ verbot; 
bortene tene Liebe ift fuͤrnemlich zweyerley: eigene 
ft zer Liebe, und Weltliebe. 
ve ·¶ Eigene Liebe heiſſet / weñ der Menſch 
= * 


— — — — 
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ſich ſelbſt mehr lieber / als GOCCT ven 
MIERRL: wenn er/in allen Dingen / feine 
Ehre / ſeinen Nutzʒ / und ſeinen Luſt ſuchet. 

Solche eigene Liebe iſt der Gottſelig⸗ 
keit ſehr hinderlich. Daruͤm ſehzet ſie Pau⸗ 
lus / in Erzehlung der Suͤnden / ſtracks forn 
an: Es werden Menſchen ſeyn / die von 
ſich ſelbſt halten; (in der Grundſprache 
heiſt es: die ſich ſelbſt liebẽ:) geitzig / ruhm⸗ 
redig / hoffaͤrtig / Laͤſterer / den Eltern un⸗ 
gehorſam / undanckbar / ungeiſtlich / ſtoͤrrig 
unverſoͤhnlich / Schaͤnder / unkeuſch / wild, 
unguͤtig / Verraͤhter / Freveler / aufgebla⸗ 
ſen / die mehr lieben Wolluſt / denn GOtt: 
die da habẽ den Schein eines Gottſeligen 
Weſens aber ſeine Krafft verlaͤugnen fie/ 
2. Tim.3/2. 

Gleichwie GOTTES Liche iſt ein 
Brunngvellaller Tugenden: Alſo iſt eige- 


etiche 


ne Liebe ein Brunnavellaller Laſter. Dar⸗ 


um alsder Apoſtel / an ietzt geſetztem Ort / 
geſagt hatte: Es werden Menſchen ſeyn / 
die von ſich ſelbſten halten / oder / die ſich 
ſelbſt lieben: ſetzet er alſobald viel andere 


alle 


ſchanduche Laſter hing: anzuzeigen / daſt 
Hd — 
I 0 
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ber GOTTliebet; der Haffet vielmehr, 
Srundder Warheit davon zureden / fi 
felbften x denn er thut ihmefelbften Damit 
den gröften Schaden, 
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keit nichton fichfelber : Darumfollerfichl 
auch nicht felber lichen 5 fondern er follden | 
lieben 7 von dem er iſt; von welchem er dag 
Leben hat / und von welchem er die Selig⸗ 
feiterlangen fan. 

Eigenliebe verderbet die allerſchoͤn⸗ 
ſte / uñ herrlichſte Gaben deß Menſchens. 
Denn gleichwie eine Blume manchmal ei⸗ 
ne ſchoͤne Geſtalt / und einen lieblichen Ge⸗ 
ruch hat; aber weil dabei ein verborgenes 
inwendigesGifft iſt / gantz dardurch verder⸗ 
bet wird: Alſo wenn der Menſchmanch— 
mal ſchoͤne Gaben deß Leibs und der See⸗ 
fen / deß Verſtands und deß Geiſtes / em⸗ 
pfangen hats darneben aber das innerliche 

ifft der Eigenliebe im Hertzen verborgen 

hat: ſo werden alle ſolche Gaben verderbet / 
und von Gott nichts geachtet. Re 

Meltliebe heiſſet werm der Menſch zii. 
die Welt und alles / was darinnen iſt / alfo|!*- 
liebet / daß er mehr an daſſelbe / als an 
GOTT | gedencket / und mehr denſelben 
Sachen / als GOTT / anhaͤnget / und 
ergebenif, | 

Dieſe Weltliebe hindert gleichſals uͤber 


Ddy alle 
4 
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les Maſſe GOttes Liebes mie Johannes 
klaͤrlich lehret. Habt nicht lieb die Welt / 
noch was in der Welt iſt. So iemand die 
Welt lieb hat: indem iſt nit die Liebe def 
Darters.Dennalles/ was in der Welt iſt/ 
nemlich deß Fleiſches Luſt / und der Au⸗ 
gen Luſt / vnd das hoffaͤrtiges Leben / iſt nit 
vom Vatter: ſondern von der Welt / ı. 
oh. 2/ 1 54 
Gleichwie (damit wir voriges Gleich⸗ 
niß ein wenig aͤndern) der Menſch nicht 
mag mit einem Aug den Himmel / und zu⸗ 
gleich Die Erde anſehen: Alſo kan er auch 
nicht zugleich GOTTund die Welt lieben. 
Der Welt Freundſchafft iſt GOTTes 
Feindſchafft; und wer der Welt Freund 
feyn wil/ der wird GOTtes Feind ſeyn! 
fchreiber der Apoftel Jacobus/ 4. C. 4. v. 
= Durch die Weltliebe / ſtellet ſich der 
Maenſch diefer Welt gleich :. aber durch 
GDOTegliebe / verändert fich der Nenſch 
durch Dernenerung feines Smmes; Rom. 
12/2. ie folte denn GOTtesliebe / und 
Weltliebe/beieinander ſtehen Eönnen ? 
Wenn ein Renſch voll und fateift: 
| | gehet 
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achteter feiner Speife/ weni fienochfo lieb 
(ich wäre: Alſo / wenn deß Menſchen Hertz 
mit Weltliebe iſt angefuͤllet; ſo achtet es nit 
der Goͤttlichen Freundlichkeit / und himme⸗ 
liſchen Suͤſſigkeit. Wer ſich mit den Tre⸗ 
bernder Weltliebe hat angefuͤllet / der achtet 
nicht das Brod deß Lebens / und die rechte 
Seelenſpeiſe / Jeſum Chriſtum. 

Moſes muſte Aegypten hindanſe⸗ 
tzen; che er ein Freund und Liebhaber Got⸗ 
tes wurde: 2 Buch Moſ. ꝛ / 3 1. wollen 
wir auch Freunde und Liebhaber GOttes 
werden; fo muͤſſen wir gleichfalls die Welt 
hindanſetzen Soll GOTTbeiuns einge⸗ 
ben / fo muß die Welt bei uns ausgehen 
Wie kan doch einer GO TT hoch halten 
der die Welt hoch haͤltt Weil Gott das groͤ⸗ 
ſte Gut iſt: die gantze Welt aber im Argen 
ligt Joh.5 / 19: Daruͤm wer es mit GOtt 
halten wil; der muß ſich die Welt nicht hal⸗ 
ten laſſentſondern fein Hertz von der argen 
Welt abwenden / und ſich forthin vonder: 
ſelben unbefleckt behalten / Zac. 1/27. 

Gleichwie ein keuſches Eheweib allein 


ihren Ehemann / und keinen andern / liebet! 








Dd ij liebet 
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liiiebet fie einen anderm ſo iſt es mit ihrer Lie 
be gegen ihrem Ehemann / nichts; Alſo 
wenn der Menſch GOtt liebet; ſo liebet er 
die Welt nicht:liebet er aber Die Weltz ſo kan 
er GOtt nicht rechtſchaffen lieben. Je naͤ⸗ 
ber der Welt: ie weiter von Gott! ie naͤher 
GoOtt; ie weiter vonder Belt, Wer feine 
Luſt und Freude in der Welt ſuchet / der kan 
ſie in GOTT nicht ſuchen. Wo der Welt 





nicht 


ö— — — — —— can ——— — — 


| 


J 
J 


— 





Worts erſticket wird / Matth. 13/ 22. 
Wenn ein Voͤgelein noch in der Lufft 
ſchwebet / ſo iſt es von dem Strick deß Vog⸗ 
ferg befreiet; wenn es ſich aber aufdie Er⸗ 
den niderſetzet / und laͤſſet ihme die aufge⸗ 
ſtreuete Speiſe belieben; ſo kan es leichtlich 
gefangen werden: Alſo / wenn dein Hertz 
—8* mit Liebe und Verlangen / nachdem 
him̃eliſchen erhoben; fo iſt es frey und ficher 
von deß hoͤlliſchen Vogelſtellers un Jägers 
Liſten und Berfuͤhrungen: wenn du aber 
mit deinem Hertzen an der Welt klebeſt; fo 
kanſtu leichtlich von ihm beruͤcket werden. 
Die Liebe GOTTES machet Das 
Hertʒ frey und ruhig: aber Die Weltliebe 
halt das Hertz gefangen / uñ macht es unru⸗ 
Dd il hig 


f 


n | heutiges Tages! da fie / fo zu reden / gleich⸗ 
J | kun 


—— 
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Big. Iſt unſre Seele durch die Liebe mit der 
Welt vermaͤhlet; ſo wird ſie auch dabei zu⸗ 
gleich dem untunigen Fuͤrſten dieſer Welt 
vermaͤhlet / und kan nicht mehr eine reine 
Braut deß ruhigen HErrn JEſu Chriſti 

An £ ah or 
bi Diet Leute verwundern ſich daruͤber 
daß Sara / Abrahams Ehegemahl / im 
neuntzigſten Jahr ihres Alters / noch ſo 
ſchoͤn geweſen / daß ſich Abraham beſorgen 
muͤſſen / er moͤchte ihrenthalben in Gefahr 
Leibs und Lebens kommen; und ſie derhal⸗ 
ben / in der Fremde / ſeine Schweſter zu nen⸗ 
nen / rahtſam befunden hat 1. Buch Moſ 
20/2. Imnaſſen ihm ſeine Gedancken nicht 
allerdings betrogen / in dem Abimelech / der 
König su Gerar — geſchickt / ſie zu ſich 
sr holen laſſen / und fie auch zum Weibe 
wuͤrde genommen haben / wenn es GOtt 
ihm nicht verwehret haͤtte. Daruͤber aber 
koͤnte man ſich viel billicher verwundern / 
daß die Welt und ihre Eitelkeit / da doch) 
ſchon vom Fall unferer erſten Eltern her/ 
nichts Guts an ihr geweſen / dennoch auch 
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am auf der Grube gehet / jo viel Liebhaber 
findet: und zwar ſolche Liebhaber / die deß⸗ 
wegen nicht nur leibliche Vaͤtter und Yuͤt⸗ 
ter verlaſſen / nach der Ehemaͤnner Recht / 
das im Paradis ausgeſprochen worden: 
DINO 2124 ſondern auch den himme⸗ 
liſchen Vatter hindanſetzen / der fie doch fo 
wunderlich erſchaffen / fo hertzlich geliebet / 
ſo gnaͤdig / wenn ſie Ihm nur anhangen 


unter verborgen ligen. Da Iſabel alt und 
ungeſtalt war und gleichwol den Jehu 
gernbetrogen haͤtte:ſchminckte ſie ihr An; 
geſicht / ſchmuͤckte ihr Haubt / und guckte 
alſo zum Fenſter hinaus: 2. B. Koͤn.d/ 
3 0 Alſo hat auch die Welt ihre Schmincke / 
mit welcher ſie ihr ein Faͤrblein zu machen 
pfleget. Denn ſie weiß ſonſt wol / daß / wer 
ſie kennet / nicht kauffen werde. 
Das iſt aber die Schmincke der Welt: 


Dd v Gut / 


Wolluſt / damit ſie ſich Jungen; Geld und 


— 
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——gutivamit ſie ſich de Altem Ehr un ohei/ 


— — — 


— — — 


















damit ſie ſich denen / die mitteln Alters find! 
gemeiniglich beliebig und anmutig machet. 
Darzu hilfft der teuffel / als der Fuͤrſt der 
Welt / was er fanı Joh. 12/3 1.14/30. Dei 
wie Die Welt einem untüchtigen Weib 
gleich iſt / die fich iederman gemein machen? 
Alſo iſt der teuffeleinem fchändlichen Au. 
renwirth gleich. Diefer verblender der 
Menſchen Augen’ daß fie ſich in die garſti⸗ 
ge Welt verlieben. Dieſer ſchreiet aus: Hier 
Freud und Luſt!hier Gold uñſSilberlhier 
ſtattliche Aemter un Ehre! Dieſer iſts der 
die MNenſchen fo weit verfuͤhret / daß ſie ſich 
auf die betruͤgliche Kutſchen der 
auf Den ſchwerẽ Laſtwagen deß unerſaͤtt⸗ 
lichen Geitzes / auf das wanckende Schi 
der aufgeblaſenen Ehrſucht begeben / und 
alſo zu dem Abgrund der Hoͤllen / darinnen 
deßteuffels ewige Wohnung iſt / zueilen. 
Gebet / uͤmb die Liebe Gottes / und uͤm 
Verlaſſung ſeiner eigenen Liebe / und 
der Weltlicbe. 
O Heiliger GOTE ! Barmhertziger 
SS Datter / ich bekenne hertʒlich / und be⸗ 


u ſeuf⸗ 
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feufze fehmerslich/ Daß ich unbefonnener 


Menſch / mich vielfältig von dir abgeriſ⸗ 


fen / deine Kiebe / dein Lob / und deine Eh⸗ 
re / aus Dem Hertzen und aus den Augen 
geſetzet / und hingegen aufmein Lob /und 
auf meine Ehre gefeben / der Welt / und 
ihren eiteln vergänglichen und betruͤgli⸗ 
chen Gütern, ſteiff und veft angehangen; 
und alſo eine fchändliche und. verdamliche 
Abgötterey begangen ; in dem ich mich) 
und die Welt / famt ıbrem Weſen / Dir 
vorgezogen; Da Doch du alleinunfer hoͤch⸗ 
ftes und geöftes Gut feyn / und allezeit 
bleiben folteft. Ach! Du frommer Gott / 
und treuer Datter! vergib mir gnädiglich 


folche Todſuͤnde: reiß meiner von mei⸗ 


ner eigenen Kiebe/ wie auch von Der Welt; 
liebe / gaͤntzlich ab ; und verknuͤpffe es mit 
dir / und mit Den him̃eliſchen Guͤtern: Daß 
es nimmermehr davon ſich laſſe abwen⸗ 
dig machen. | 

BEss iſt ja meine Seele Fein irdiſches 
und ſterbliches / ſondern ein unſterbliches 
Weſen / uñ kan derowegen mit keinem an⸗ 
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dern denn mitunftesblichenGuterninefät,| __ 
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tiger werden; Darum laß ſie das Irdiſche 
und Sterbliche willig verſchmaͤhen / und 
die unſterbliche Guͤter emſig ſuchẽ. Gleich⸗ 
wie Du/ Allmaͤchtiger Schoͤpffer nach 
pollbrachtem Werck der Schoͤpffung al⸗ 
— lein in dem Menſchen geruhet haſt Alſo 
* hinwiderům meine Seele — inDir 
ruhen. 

O IWſul der Du biſt ein Bräutigam 
ao slänbigen Seelen laß auch meine 
Seele Ditr in veſtem Glauben ergeben 

bel 2— O Du Fels deß Heils laß meine 
Seele in deinen Wunden wie ein Täaublein 

„den Steinritzen ruhen. O Du ſchoͤuſter 
unter den Nenſchenkindern Aaß meine 
Augen allein auf dich ſehen. horl 

| Om Blume deß Paradifes! ! Du 

. Geruch deß Lebens !daß mich meine Er⸗ 
qpickung allein bei Dir ſuchen 

O Du anmutigſte Sieblichkeig:! uß 
mich allein auf dich merdien. 
| O Du lieblichſte Freundlichkeit! IB 
mich allein mit Dir reden. 

© Du freundfichfte Holdſeligkeit 


_ ab mich allein nach dir verlangen. Ä 


O Du 


J 





__ ambmeCapi 1423 
—O Du holofeligfte Freude! Ing alle 
meine Begierde alleın auf Dich ER 


ſeyn. F 
© Du himmeliſche Weißheit! laß 
meinen Derftand allein dich erkennen. 
. OD Du BroddeßKebens! laß mich al⸗ 
lein mit dir gefättiger werden. 
O Du drunngvellderSeligkeit!laß 
mich allein durch dich gelabet werden. 

O Du mein I und O / mein Anfang offeb. 
und Ende laß meine Liebe bei dir ans" 
fangen / undindir vollendet werden. | _ 

O Du heiliger Geiſt! der du biſt ein: 
Geiſt der Liebe / richte mein Ders zu der Lie⸗Zdel 
be Gottes⸗ behalte es in der Liebe GOttes; an. 
und laß es nimmermehr von ſolcher Liebe d 
Gottes abſtehen. | | 

O Dubimmelifches FlämmleinVent 
zunde mein Hertz / und. mache es gegẽ mer 
nen frommen GOtt / und treuen Datter/ 
gantz glimmend und feurig: Daß ich an 
nichts anders gedencke / von nichts anders 
rede / nichts mehrers begehre / denn GOtt 
meinen Schoͤpffer / IEſum Cchriſtum 
meinen Erloͤſer / und dich GOTT Heili- 


gen⸗ 
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gen Beift/meinen Tröfter und Führer ‚in 


diefer fchlöpfferigen Wels: 

© Du wefentlicheKiebe8 Ortes de 
Vatters/ und Gottes deß Sohnes! Du 
Anfänger aller heiligen Kieb / zeisch meine 
Seele hinauf zu den himmeliſchen Schä; 
tzen: daß ich / durch die Kiebe/mit der hoch⸗ 
heiligen Dreyeinigkeit vereiniget / und ewi⸗ 
glich verbunden bleibe. Amen / Omein 
Err und Gott! Amen / Amen! 

Das dritte Capitel. 
Don Fleiſchesluſt / Augenluſt / und 

u hoffaͤrtigem Leben. 

DEIN vorhergehenden Capitel iſt ge 
& Smeldet worden / daß der Kiebe Got 
tes/die Eigenliebe / und die Weltliebe / ſon⸗ 
derlich zuwider ſeyen; und daß die Welt⸗ 
liebe meiſtentheils ihr Abſehen auf Pie 
ſchesluſt / auf Augenluſt / und aufhoffärtis 
ges Leben habe. 

Derowegen wollen wir / von dieſen 
dreyen Toͤchterlein der Welt / noch etwas 
mehrers handeln: dieweil der teuffel / mit 
denſelbigen / ſo vieltauſend Menſchen be⸗ 
trenat und verfuͤhret. 








ur 
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Ziur Hoͤllen zwar ſind viel Chore und 


wer ſie alle beſchreiben wolte / der muͤſte alle 
Laſter / ſo wider die zehen Gebot begangen 
werdẽ / durchgehen. Man kan aber gar wol 
dieſe drey Laſter / Fleiſches luſt / Augenluſt / 
und hoffaͤrtiges Leben / die drey Cgg) groͤſ⸗ 
ſeſten / uñ weiteſten Thore heiffenzdurch wel⸗ 
che die allermeinſte Menſchen in die Hoͤlle 
hinein kom̃en. Durch das erſte Thor (wie 
ſchon etwas angedeutet / im vorigen Gap.) 
lauffen gemeiniglich junge Leute: denn die 
Jugend e⸗gibt ſich fleiſchliche Wolluͤſten am 
meiſten: aus ð Bottlofeniteuffelifene Ein⸗ 
bildung; als wuͤrde Gott mit der ſtincken⸗ 
den Neige deß legten Alters gern vor lieb 
nemem weñ ſie gleich ihre beſte Jahre dem 
teuffel / uñ ſeinen verdamten Wercken auf⸗ 
opfferten. Durch das 2. Thor ſchleichẽ die 
Alten ein. Denn dieſelbe diene dem ram; 
mon am fleiſſigſten: und wenn das andere 
alles bei ihnẽ abnimt; ſo nimt doch der Geitz 
allein faſt imer zu; nit anderſt / als ob ſie die 
Wallfahꝛt dieſes Lebẽs taͤglich von neuẽ an⸗ 
fangen ſolten / uñ ſich darzu ie laͤnger iemehr 


mit einẽ Zehrpfeñing verſehen mäfte. Durch 


das 
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dag deitte Thor: Dringetdas mitlere Alter 
hinein. Denn in denbeften Jahren laͤſſt 
man fichdieehrfucht am meiſten anfechten. 
Du wollöftiges Menſchenkind! lie 
ber komme her / und betrachte doch nur ein 
wenig die weltliche Wolluͤſte / Cin) 
Solche werden in heiliger Schrifft ei⸗ 
ne Unreinigkeit genennet / Rom.n/ 24. 2. 
Gor. 1 2/21.Bals/ı9.Gola/ ir... 
Zwar es fandurch das Wort Unrei⸗ 
nigkeit / in etlichen Drtender H. Schrifft / 
eine fonderbare Sünde wider dag fechfte 
Gelbot / verſtanden werden: iedoch iſts nicht 
unrecht / wenn man diß Wort / als eine ge⸗ 
meine Beſchreibung aller ſuͤndigen ol; 
luͤſte wider das fechfte Gebot / nimt: denn 
diefelbige verunreinige deß NRenſchen Leib 
und Seel / dag er / fuͤr Gott / wie ein unfaw 
bercs / ſchaͤndliches / und ſtinckendes Ge⸗ 
vaͤs iſht. 9 | 
Dencke ein wenig nach. Wenn ein 
Unterthaner / feines Könige oder Sur 
ftens Mundbecher nemen / und ihn zuch 
nemunreinen Rantergeväß brauchen mol 
te; würde folches nicht. für die ſchaͤndlichſte 
— — vVer⸗ 

















Ver⸗ 
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Verſchmaͤhung und Aufferfie Verachtung — 
Deffelben gerechnet werden? wie ſolte es deñ 
der allgewaltige Herr Himmels und der 
Erdenmicht für eine greulicheBerfpottung, 
und äufferfie Verlaͤſterung achten / wemn 
man ſein heiliges Gnaden⸗ und Ehrenges 
vaͤß alſo verunheiliget und verunehret? ber 
voraus weil fein eigens Bild darein ges 
drucket / und geprägetift: denn der SIRcnfch 
iſt zum Bilde GOttes geſchaffen / 1. Buch 
Moſße/ 26/ 27. 

Bei den Roͤmern waren / zu etlichen "+ 
Zeiten / die Bildniſſe ihrer Käif ſo hoch ge⸗ 
achtet / daß man keinen Ring / darein ſelbi⸗ 
ges gegraben ware / antragen durffte / wenn 
man ein unreines Kammergevaͤs auruͤh—⸗ 
rete / oder in cin unflaͤtiges heimliches Ge⸗ 
mach gienge. Wurde man daruͤber betre 
ten; ſo hatte man ohne alle Gnad das Le⸗ 
ben verwircket. | 

Was thuſtu bei den Bildniſſe deines 
allmaͤchtigen Gottes? gegen dem alle Kaͤi⸗ 
fer / Koͤnige und Fuͤrſten mehr nicht zu ach 
tenfind / denn ein Tropff / der im Eimer 
bleibe / E a. 40/ 15. Sir. 18/8, ; uͤrch⸗ 
Ce teſtu 
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ſchwere Sünde gehalten/und der jenige/ 
es gethan / fuͤr cin Scheufaal / uñ unwird 

eachtet / daß er unter dem Volck GOtt 
gelitten wuͤrde. | 

Aber wie viel eine gröffere Sänd ı 
es: wenn einer feinen eigene Leib und Se 
welche ein innerlicher Tempel Gottes ſin 
durch unflaͤtige / unverſchaͤmte Wolluͤſt 
verunreiniget? 

Wiſſet ihr nit / fagtder Apoſtel Pa 
lus / daß ihr Gottes Tempel ſeyd / und d 
Geiſt GOTTes in euch wohnet? Soi 
mand den Tempel Gottes verunreinige 
oder verderbet; den wird GOtt verde 
ben: denn der Tempel GOttes iſt heili— 
der ihr ſeyd / 1. Cor. / 10. 

Wo ein groſſer Herr fol einloſirt we 
den / da kehrt man / da fegt man / da bu 


man / viel Tage vorher: man hielte es fi 


Di 
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die hoͤchſte Schande / wemn fein Pofament 
ſolte unſauber befunden werden. Yun wil 
der H. Geiſt / der mit dem Vatter / und den 
Sohn / ewiger GOtt iſt / fein Loſament bei 
ung / in unſerm Hertzen und Seele nemen: 
und wir wolten ſie ſo gar verſchaͤnden / und 

mit allerleh Unreinigkeit beſchmuͤtzen? 
Die Tempel pflegt und ſoll man billich 
rein und ſauber halten (wiewol an man⸗ 
chem vornehmen Ort / , Die Dferöftälfvict 
reinlicher und fäuberer gehalten werden / 
als das Haus deß HErrn) wegen der N. 
Handlungen / ſo alda verrichtet werden:wie 
denn der Tempel zu Jeruſalem mit dem 
feinſten Gold inwendig uͤberzogẽ geweſen / 
daß einem haͤttẽ die Augen moͤgen verblen⸗ 
det werden / wenn einer ihn genau angeſe⸗ 
hen. Solten wir deñ nit auch den menſchli⸗ 
chen Tempel deß H. Geiſtes der ihme lieber 
iſt / deñ alle ſteinerne oder guͤldene Tempel / 
mit dem Zierat der Keuſchheit / der Nuͤchter⸗ 
keit / und anderer —— ausbutzen? 
ſolten wir nit allen Eckel der Unreinigkeit 
daraus hinwegwerffen / und nicht den ge⸗ 
ringſten Mackel darinen leiden? bevoraus 
EEE. 73 RE 9 
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vet Gott den jenigen / ſo es nicht thut / ewig 
yerderbenwil, _ | 

Diejenige / fo daräudig find/ pflegen 
ich gern zu fragen 5 dieweil «8 ihnen ein 
Weile fanfft thut: aber hernach / wenn ſie 
ſich wund gekratzet haben / empfinden ſie viel 
einen groͤſſern Schmertzen: eben alſo / und 
noch viel aͤrger / ſind auch die Wolluͤſtler. 
Selbige laſſen ihnen eine kleine Zeit / wol 
ſeyn / und bedencken nicht / daß / auf die kurtze 
Wolluſt / die unendliche ewige Angſt und 
Qval folge: und zwar ie mehr der Wolluſt 
geweſen iſt / ie mehr fol auch Qval erſol⸗ 
gen. Denn alſo iſt ihnen fuͤrgeſchrien / und 
fuͤrgeſchrieben: Wie viel ſie Mutwillen ge⸗ 
habt / ſo viel ſchencket ihnen Qval und Leid 
ein / Offenb. 18/7. 

Es ſey ein Hund ſo hungrig / als er 
wolle; ſo wird er doch nimmermehr ein ſtuͤck 
Brod von dir / aus der einen Hand nemen / 
wenn du in der andern Hand ein Stecken 
haſt / und ihnen damit droheſt. 

Wenn du den Fiſchen auch die alleran⸗ 
genemſte Speiſe aͤc / aber den Angel 
dabeioffentlich blicken uñ ſehen laͤſſeſt; wer⸗ 

den 
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n fie nit anbeiffen.D du efender Brenfch' 
wie biftu denn fo unbefonnen / daß du wol 
weiſt / wiebetrüglich und fchadlich die Wol⸗ 
luͤſte dieſer Welt finds unddochdenfelben 
traueſt / und dich ihnen ergibeſt. 

chweiß gewiß / wenn du mit dieſem 
Beding der ſchaͤdlichen Wolluͤſte genieſſen 
ſolteſt / daß du vorher eine Viertelſtund ei⸗ 
nen Finger in ein Liecht halten ſolteſt; daß 
du dein Lebenlang keine ſolche Wolluſt ach⸗ 
ten wuͤrdeſt. Nun muſt du dich befahren / 
daß dieſen Augẽblick / da du ſolche Wolluͤſte 
dich uͤberwinden / und einnemẽ laͤſſeſt / Gott 
dich hinwegreiſſen / und in den hoͤlliſchen 
Pful ewiglich verſtoſſen werde. Weriſt a⸗ 
ber unter uns / der bei einem verzehrenden 
Feuer wohnen moͤge Eſa. 33/14. Ja 
wer iſt unter uns / der bei der ewigen Glut 
wohnen moͤge? | 

. Wenn einer hundert Guͤlden / mit die⸗ 
fan Beding / wolte aufnemen / daß er jaͤhr⸗ 
lich davon tauſend Guͤlden Zins geben ſol⸗ 
te ; wuͤrde ihn nicht iederman für einen 
thörichten Menſchen halten ? was folle 
man denn von dem halten / der / mit einer 

Ee iij uͤber⸗ 





ne Zechbrůder! ihr. verwegene Spielge 
ſellen! ihr leichtſinnige Waghälk ! u 
antwortet hierauf. 

Ihr meinet vielleicht / ihr koͤnnet 
wolwider Buſſe thun / uñ zu Gnaden kom⸗ 
men? Ach! wie eine gefaͤhrliche Reinung 
darüber. ehe tauſend verdammet werden! 
als ein einiger die Seeligkeit uͤberkom̃t Es 
kangar leichtlich uñ unverhofft das Stuͤnd 
lein deß Todes kommen / deſſen du dichne 
gang nicht verſehen haͤtteſt; gleichwolaber 
nicht gufſchieben / noch eine laͤngere Zeit zur 


te von 









te von ihm gantz gnaͤdig: ob er etwas von 
ihm zu bitten / oder etwan fuͤr ſeine hinter⸗ 
bleibende Kinder zu begehren hätte ? der 
Krancke antwortete: nichts für die Kinder; 
nichts für die Kinder / welche um Euer Ma⸗ 
jeftät noch nichts verdienet haben: nur al; 
fein etwas für mich, rn 
Der Käifer fragte: was es deun wäre 
Hierauf bate der Krancke / daß Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt nur noch etliche Stunde ihm das Leben 
friſten moͤchten: Aber der Kaͤiſer antworte⸗ 
te: dieſes zu leiſten / waͤre in ſeinen Maͤch⸗ 
ten nit. Nach welchem Beſcheid der Kran⸗ 
cke ſeine Augen vom Kaͤiſer traurig abwen⸗ 
dete / und elendiglich zu ſchreyen aufienge: 
Ach! ich elender Menſch / der jenige / dem 
ich ſo viel Jahr treulich gedienet habe / kan 
mir mein Leben nicht eine Stunde verlaͤn⸗ 
gern; und dem jenigen / von dem ich an⸗ 
faͤnglich das Leben empfangen / und durch 
deſſen Guͤte ich es ewiglich behalten koͤn⸗ 
te / habe ich nicht eine einige Stunde gedie⸗ 
net. O der grauſamen Thorheit! 
Mercket dieſes / ihr Wolluſtdiener: 


kehret bei Zeit uͤm / und dienet dem / deſſen 
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—— — aller en und gluͤck ig 
ften find. 

_ Zumwünfchewärcdafalleidolluftie 
ſich alfo über ihre Wolluſtplaͤtze / licffenab 
mahlen: daß fie auff einem glaͤntzendẽ —* 
baren Stulfäffen/über welchen ein bloſſes 
ſcharffes Schwert an ein Haͤrlein gehan 
get wäre/und welcher nur aufeine Spinn 
webe / unterwelcher cin Pful voll Schwe 
fel und Bechbrennete/gefeget waͤre. Ohne 
Zweiffel wuͤrdẽ ſie ein wenig nachdencken 
uͤnd nicht lang alda ſitzen bleiben. 

Nun iſt aber die Seelen gefahr ja ſo 

groß und darzu viel greulicher uñ erſchreck⸗ 
licher. Denn in dieſer Sach einmal gefeh⸗ 
let und verſehen / zeucht nach ſich ein ewi⸗ 
ges / aber vergebliches heulen. | 

Und dieſes vonder Fleiſches⸗Luſt. 

gen m andern / hat der Tünger def 
HErrn /Johannes / gefeker die Augen 
I ; Durch welche der Bein zuverftehenift. 

Denn was hat ein Geitziger / von ſenem 
Geld und Guͤt; venn deffen gleich noch ſo 
viel waͤre / mehr / als nur / daß cr ſene Augen 

J— dar⸗ 
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daran weidet: Er kan ja nicht mehr eſſen / 
noch trincken / als ein Armer: ſonſt muͤſte 
er auch / ie groͤſſer But / ie groͤſſern Bauch 
‚haben; : Ja er darff gemeiniglich nicht ſo 
viel eſſen / und teindien/als ein Armer : fein 
Mammon / verſtattet es ihme nicht: denn 
er beſorget ſich / es moͤchte der Vorraht 
abnemen. 

Sihet er einen / der bei ſeiner Arbeit 
guter Ding iſt / nach ſeinem Verdienſt / und 
Vermoͤgen / in wolverantwortlicher Froͤ⸗ 
lichkeit / ein gutes Bißlein iſſet / und ein fri⸗ 
ſches Truͤncklein thut; ſo kan er ſich nicht 
gnugſam verwundern / wo doch ein ſolcher 
Idenſch das Hertz neme / ſo luſtig zu ſeyn; 
da er doch fo ein geringes Einkommen ha⸗ 
be: hingegen aber er / der geitzige Geldham⸗ 
ſter / fo bei ſtattlichen GFRitteln ſey / und doch 
ihme nicht getraue / ſo viel anzuwenden. 

Davon prediget Salomon alſo: Es 
iſt ein Ungluͤck / daß ich ſahe unter der 
Sonnen / uñ iſt gemein bei den Menſchen. 
Einer / dem Gott Reichthum / Guͤter und 
Ehre gegebẽ hat / und mangelt ihm keins 
das fein Hertz begehret: und GOtt doch 
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A Des vierdten Theils 
— Ibm wegen feiner Boßheit und Hertzens 
Haͤrtigkeit / nit Macht / noch den Sinn gibt, 
deſſelbigen zu genieffen: ſondern einander 
(achender Erbeidem es hinterlaſſen werden 
muß / oder auch einungerahten Kind / ver⸗ 
zehret es. Das iſt eitel / und eine boͤſe Pla⸗ 
ge. Ja! von einem ſolchen ſagt er: daß eine 
unzeitige Geburt beſſer fey / deñ er: imo. 
cap, 173/39. dieweil dieſelbe das Elend nit 
erfaͤhret / noch ausſtehet / das ein Geitziger 
im Leben / und / nach ſeinem Tod / in der Hoͤl⸗ 
len ausſtehen muß. Und Sirach haͤlt da⸗ 
fuͤr; wenn ein ſolcher ſeines Guts nimmer 
frohwird / ſo ſey das die rechte Plage für 
feine Boßheit / 14/5 /5.. 
Wenn nun aber einer von ſeinem Gut 
hicht eſſen darff / wenn er hungrig iſt: wicht 
trincken darff / wenn er durſtig iſt: (wie je⸗ 
ner Druͤckpfennig in ſeinem Keller heruͤm 
gienge / den ihm die reiche Weinleſe gantz 
gefuͤllet hatte an ein groß Vaß altes 
Weins klopffete / und ſagte: wie ein gutes 
Weinlein magſt du ſeyn; wenn ich dich 
nur verſuchen duͤrffte!) noch ſich waͤrmen 
darff / wenn er froſtig iſt / oder ſich kleiden 
— darff / 
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darff / weñ er bloß iſt: was bleibet einem 
chen mehr / als die bloffe elende Augentuft? 

Diß erfennet Salomon / wenn er 
fpricht: Wer Geld liebet / wird Gelds nim⸗ 
mer ſatt / und wer Reichthum liebet / der 
wird keinen Nutz Davon haben! das iſt 
auch eitel. Denn wo viel Guts iſt / da ſind 
viel / die es eſſen. Und was geneuſt ſein / der 
es hat / ohn daß ers mit Augen anfihet 
Pred. Sal.s/9/ 10. 

Derohalben ſich auch die / welche der 
Mammon zur hüumeliſchen Hochzeit nicht 
kommen laͤſſet / ſolcher Geſtalt entſchuldi⸗ 
gen: Ich hab einen Acker gekaufft; und 
muß hinausgehen / und ihn befeben : ich 
hab fünff Joch Ochſen gekauft / und ich 
gehe ietzt hin / fie zu beſehen / Luc.14/ 
1819. | 
:  Diefe gedenken becde nur def Beſe⸗ 
hens: daß fie aber auch vom Genieſſen ein 
Wort fagen ſolten / daß muͤſſen fie wol blei⸗ 
ben laſſen. | En 




















nennen möchte / einer folchen Wirde und 
ee Wh⸗ 
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—ASichtigrent/ daß einer deßwegen die Liebe 


Gottes hindanſetzen / und zu einem Goͤtzen⸗ 
diener werden ſolte e denn / nach Ausſpruch 
Pauli / oder / vielmehr deß Heiligen Geiſtes 
iſt ein Geitziger ein Goͤtzendiener / Ephy / 
5, und der Geitʒ eine Abgoͤtterei / Col. 3 
24. Die Urſach iſt dieſe: weil ein Geitziger 
das Gold zu feiner Zuverſicht ſtellet / und 
ʒu dem Goldklumpen ſpricht: mein Troſt 
ob. 3 1/24. Das iſt / er wendet das Ver⸗ 
trauen deß Hertzens von GOtt ab / auf die 
Kreaturen’ und hoffet auf den ungewiſſen 
Reichthumtda er doch feine Zuverſicht auf 
den lebendigen Gott / welcher uns dargibt 
allerlei reichlich zu genieſſen / ſtellen ſolte / 
1. Tim. 6/17. 

O der unluſtigen Augenluſt! Odeß 
unmenſchlichen RRammons! O dep um 
geiſtlichen Geitzes! O der teuffeliſchen Ab⸗ 
goͤtterey. 


zu der Lutherus ſchreibet hievon / in der Kir; 


dirchẽ 
Dofteit ' 
ber zu / daß am allermeiſten der Geitz eine Ab- 


ag 


N Ddenichty ſo doch Unreinigkeit / Hurerey 
de nicht? ſo Doch Unreingkeit 


chenpoſtill / ſehr fein! Wie gehet aber das 
goͤtterey genennet wird / un andere Fun 


2.üfte 


u; eiteo@apitl [1439 
Tſte boͤſe Begierde / und andere Kafkerisense 
mehr / auch wider GOtt ſind. Drei. 
Uns zu groſſer Schande geſchihets: cınis- 
daruͤm / daß Das Goldunſer Gott iſt / dem 
wir dienen / auf den wir trauen / und au 


den wir uns verlaſſen; der uns doch nicht 





daß ihn die Diebe nit ſtelen / oder er ſonſt 
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tigen toden Gottes / der doch in dem Ge 
ringften nit helffen Fan / uñ iſt doch ſo eckel 
und koͤſtlich / laͤſſt feiner aufs berrlichfte 
warten / undfichmit geoffen Kaͤſten und 
Schloͤſſern verwahrẽ. Iſt ſolcher Schan 
oder Gut / an Kleidern ſo muß man feiner 
warnemen / und ſchuͤtzen / fuͤr den allerge⸗ 
ringſten Wuͤrmlein / fuͤr den Motten: daß 
ihn die nit verderben / noch verzehren. 
Solten uns doch die Waͤnde anſpei⸗ 
en; daß wir mehr trauenauf den Gott den 
die Motten freſſen / uñ der Roſt verderbt; 
Denn auf den Gott / der da alles ſchafft un 
gibt / Him̃el und Erden / uñ alles was drin⸗ 
nen iſt. Iſt es nit ein thoͤricht Ding ům die 
Welt / daß fie ſich abwendet von dem waa⸗ 
ren Gott / und trauet auf den ſchaͤndlichen 
Mam̃on / auf den armen elenden Gott / der 
ſich ſelbſt nit fuͤr Roſt bewahren kan | 
Sort ſchickt dem Geld und Gut man⸗ 
cherlei Feinde zu: auf daß wir unfern Un⸗ 
glauben / und Gottloſes Weſen / ſehen und 
erkennen ſollen; Daß wir ſo auf einen ohn⸗ 
maͤchtigen uñ gebrechlichen Gott trauen 
die wirs doch gleich ſo leichtlich koͤnten zu 


kom⸗ 
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kommen daß wir dem warhafftigẽ / maͤch⸗ 
tigen / uñ ſtarcken Bott anhiengen / der ung 
alles gibt / Geld / Gut / Fruͤchte / und was 
wir beduͤrffen. Noch ſind wir ſo thoͤricht / 
und machen Goͤtter aus den Creaturen. 
Pfuidich! du verfluchter Unglaub. 
Andere Suͤnde geſchehen doch alſo / 
daß der Menſch der Creatur brauchet / 
und hat das Fleiſch ſeine Luſt und Freude 
davon / als mit Freſſen und Sauffene J⸗ 
tem Zorn buͤſſet ſeine Luſt / und andere La⸗ 
ſter mehr. Allein in dieſem Laſter / muß ſich 
der Menſch ſelbſten aͤngſten und plageri 
mit Sorgen / uñ hat keinen Nutzen davon, 
Da ligt das Geld auf einem Haͤuffen / und 
laͤſſt ihm dienen; und der Geitzwanſt / der 
es hat / darff es nicht angreiffen / noch zur 
Luſt und Freude gebrauchen: daß er ſei⸗ 
nen Gott nicht erzoͤrne. | 
Alſo gehets denen, die dieſem Goͤtzen 
dienẽ. Der waare Gott laͤſſt ſeiner doch ge⸗ 
brauchen; dienet den Leuten: das thut der 
Mammon nicht; der wil ſtill ligen / und 
ihm gedienet haben. Um der Urſach wil⸗ 


lẽ heiſt das neue Teſtament den Geitʒ eine 
Abs 





42 Des vierdeen Theis | 
— Ab goͤrterey: daß er ihm nur wil gediene 


haben. Aber lieben / und nit genieſſen; das 


moͤchte den teuffel verdrieſſen. 


Das widerfaͤhret allen denen / die Die; 
ſen Gott / den Mammon / lieben / und ihme 
dienen. Wer ſich dafuͤr nicht ſchaͤmet / und 
roht wird; der hat eine eiſerne Stirn. 

Es ſtehet auf dem Wort / dienen. 


ren. Abraham / Loth / David / Salomon / 





haben. Hiob war auch reich / hatte viel 
Guts und war maͤchtiger / denn alle / die 


Hand allerley erworben hatte? | 
Summa Sum̃arum: das wil Bott! 


Daß wir dem Geld und Gut nicht dienen 
ſollen / mit Geitzen und Sorgen/zc. Der 
da dienet / der iſt ein Knecht / und hat nicht 
das Gut; ſondern das Gut hat ihn: denn 
er darffs nicht gebrauchen / wenn er wil; 
kan auch nicht andern damit dienen: ja! er 
iſt nit ſo kuͤhn / daß ers duͤrffte anruͤhren. 
Iſt er aber ein HERR uͤber das But! ſo 
dienet das Gut ihm / und er dienet nit dem 
Gut. Der darff denn deß Guts gebrau⸗ 
chen; wie Abraham Davıd / Hiob / und 
andere Reiche mehr und forget allein auf 
den HEren: Wie S. Paulus lebret / in 
der 1. an die Corinth. im>. Darnadı hilft 
er den Jemen von dem But; und gibt de, 
nen/die nichts haben. 

Wenn er einenfiber / der Keinen Rod 
bat; ſo fpricht er zum Geld: Heraus Jun⸗ 
der Gulden! Dort iſt ein armer nackender 
Mann der hat keinen Rock / dem muſt du 
dort dienen. Dortligt einer kranck / der hat 
keine Labung: Herfůr Juncker Añeberger 
und Jochimsthaler! ihr muͤſt fort. Hin / 
und helfft ihm. Die alſo mit ihrem Gut 
uͤmgehen / die find Herren ihres Guts. 
ei — 


— — — — 


444 Des vierdten Theils 
Und das thun gewißlich alle rechtſchaf⸗ 
fene Chriſten. Die aber viel Gelds ſparen 
und nur gedencken / wie der Hauffe groͤſſer 
werde / und nicht kleiner; das ſind lauter 
Goͤtzenknechte. Uber den5. Soñtag nach 
dem Feſt der H. Dreieinigkeit. 

Sind denn es nun ſolche ſchaͤndliche 
Goͤtzenknechte: Ey! wie iſt es muͤglich / da 
ſie folten felig werden? Wie denn erſchreck⸗ 
liche Wort in der Heiligen Schrifft wider 
ſie hin und her gefunden werden. Ihr Geitʒ 
ſoll ihnen auf ihren Kopff kommen / und 
wil ihre Nachkommen mit dem Schwert 
erwuͤrgen; daß keiner entfliehen / noch ei⸗ 
niger Davon entgehen ſolle / Amos 2/ ı. 
Wiſſet ihr nicht / daß die Ungerechten das 
Reich Gottes nit ererben werden. Laſſet 
euch nicht verführen. Weder die Abgoͤtti⸗ 
fchen / noch die Diebe / noch Die Geitzigen 
noch Die Raͤuber / ꝛc. werden das Reich 
Gottes ererben / 1. Cor. «/ 10. Das ſolt 
ihr wiſſen / daß kein Geitziger (welcher iſt 
ein Goͤtzendiener) Erbe hat an dem Reich 
Chriſti und Gottes / Eph.5 / 5x. Eriftfein 
waares lebendiges Glied / alhier / in dem 

Gna⸗ 
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Gnadenreich Chriſti / auf Erden. Wird — 


auch kein Erbe ſeyn deß Ehrenreichs He; 
tes / und der ewigen Herrlichkeit / im Him̃el. 
Um deß Geitzes Willen / koͤmmt der Zorn 
GOttes uͤber die Kinder deß Unglaubens / 
Kol. 3/5. Solcher Zorn GOTTes druͤ⸗ 
cket ſie / in die unterſte Hoͤlle hinein / 5. Buch 
‚32/22, 
Iſt das nicht Elend über alles Elend? 
Ein Geißiger ſcharrt ſeinen Reichthum 
mit groſſem Kum̃er / und mit ſchwerer Ar⸗ 
beit / zuſammen / beſitzet ihn Tag und Nacht 
mit Sorgen / geneuſt deſſen nimmermehr 
mit Freuden: muß ihn mit Ach und che 
verlaffen/und gerähtdaraufing ewige Ar⸗ 
mut / und Höllifche Verderben. 
Iſt das nicht Elend uͤber alles Elend? 
As iſt denn nun am dritten / nemlich 
Dam hoffaͤrtigen Leben / oder / an der 
Ehrſucht / Gutes Ich! ſo wenig Gutes iſt 
daran / als an Fleiſchesluſt / und Augenluſt: 
weß wegẽ auch ſolche gewaltige Drauwort 
uͤber die Hoffaͤrtigen zu finden ſmd. 
Der Hrr bringet ð ſtoltʒen viel uͤm 
Sri die 
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die nicht zu zeblen find : und ſtellet andere 
an ihre Statt / Job. 34/24. 38 / 16. 
Der Arm der Hoffärtigen wir zubrochen 
werden/Pfal.ı 38/6. Der Stoltze wird 
der Straffe Gottes nicht entfliehen koͤn⸗ 
nen. Der Err wird Das Haus der Hof⸗ 
färtigen zubrechen ; Spr. 15/25. Hr 
wird zu ihrer Nahrung und Haushal⸗ 
tung Eeinen Segengeben: Er wird ihren 
Samen vertilgen. Ein ſtoltʒ Her iſt dem 
Errn ein Greuel / und wird nicht unge; 
ſtrafft bleiben; wenn ſie ſich gleich alle an⸗ 
einander haͤngen. Der Tag deß HErrn 
Zebaoth wird gehen uͤber alles Hoffaͤrti⸗ 
ges und Hohes / und uͤber alles Erhabe⸗ 
nes: daß es genidriget werde / Eſa./ 12. 
die Augen der Hoffaͤrtigen ſollen gedemuͤ⸗ 
tiger werden / Cap. 5/15. Wer ſtoltziſt / 
komt zuletzt von Haus und Hof / Sir· 21/ 
5. Die Rache lauret auf die Hoffaͤrtigen / 
wie ein Löwe/Cap.28/3 2. Gott widerſte⸗ 
het den Hoffaͤrtigen / 1. Pet.5/ 5. 

Wie gewaltig GOtt den Hoffaͤrtigen 
widerſtanden / beſagen viel Exempel in H. 
Schrifft. 2 


uf a 
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Als Adam und Eva mitihrem über; 
trefflichen Gaben nicht verlieb nemen / fon; 
dern / aus Hoffart / GOTT gleich ſeyn 
wolten: ı. Buch Moſ. 3 / 5. wurden fie 
dem teuffelgleich/ undvon GOTTes Aus 
gen verftoffen. 

Die Sodomiter waren hoffärtig:den 
fo fefen wir bei dem Propheten Ezechiel: 
Das war deiner Schwefter Sodom 
Miſſethat / Hoffart / und alles vollauf / A⸗ 
ber ſie wurden mit Feuer und Schwefel 
vom Himmel verzehret / 160/49. 

Pharao / der Koͤnig in Egypten / war 
hoffaͤrtig / und ſagte: Wer iſt der HErr / 
deß Stimme ich hoͤren muſſe ⁊ Ich weiß 
nichts von dem HErrn / 2. Buch Moſ. 
5/2, Aber er mufte im roten Meer er; 
fauffen. 

Goliath / der Philiſter / war hoffaͤrtig / 
und hoͤhnete den Zeug deß lebendigẽ Got⸗ 
tes / 1. B. Sam. 17/26. Aber er wurde 
wie ein thoͤrichter Hund / von dem demuͤti⸗ 
gen David / mit einem Stein zu tod ge’ 
worffen. 


— — — — 
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ſwar hoffaͤrtig / und ruhmete ſich es ware 
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kein Gott / der Jeruſalem von ſeiner Hand 
erretten fönte/ B. Rön. ı 8/36. Aberes 
wurde ihm ein Ring in die Naſengeleget / 
Eſa.37/29. und wurde er von feinen eigẽ 
Söhnen / im Hauſe feines Abgotts Viſ⸗ 
roch / erſchlagen / 2.95. Koͤn. 19/37. 
Nebucadnezar / der Koͤnig zu Babel / 
war hoffaͤrtig / vermeinte / er vermoͤgte / 
ohne GOttes Beiſtand / alles und ſprach: 
Das iſt die groſſe Babel / die ich erbauet 
habe / zum Koͤniglichen Hauſe / durch mei⸗ 
ne groſſe Macht! zu Ehren meiner Herr⸗ 
lichkeit. Es hieß alles: Ich habs gethan; 
zu meinen Ehren / und zu meiner Herrlich⸗ 
keit: Gottes wurde dabei gantz nit gedacht. 
Aber ehe er dieſe Wort ausgeredet hatte / 
fiel eine Stimme vom Himmel: Die Koͤ⸗ 
nig Nebucadnezar wird gefagt:Dein Koͤ⸗ 
nigeeich Poll Die genommen werden / und 
man wird dich vonden Leuten verftoffen, 
und folt beiden Thieren / ſo auf dem Felde 
gehen / bleiben: Gras wird man dich eſſen 
laſſen / wie Ochſen! biß Daß uͤber dir ſieben 
Seit im finds auf daß du erkenneſt / daß der 


dhe⸗ 


ee lenken 
Soͤheſt / Gewalt har über der Menſchen 
A önigreiche / und gibt fie / wen Er wil. 
Wie es denn alfobatd darauf erfüllet wor; 
den / Dan. 4/2>. 

Herodes war hoffaͤrtig / zog / auf ei⸗ 
nen beſtimten Tag / das Koͤnigliche Kleid an / 
welches mit Gold / Perlen / uñ Edelgeſteinen 
überaus koͤſtlich geſticket und dag Firma⸗ 
ment hineingewircket war / daß es / wie der 
geſtirnte Himmel / glaͤntzete; thaͤt eine hoch⸗ 
muͤtige Rede zu dem Volck / und ließ ihm 
zuruffen: Das iſt Gottes Stimme / und nit 
eines Menſchens. Aber alsbald ſchlug ihn 
der Engel deß HErrn: daruͤm / daß er die 
Ehre nicht GOtt gab: und ward gefreſſen 
von den Wuͤrmen / und gab den Geiſt auf / 
Apoſt. Gefch.ı2/21. Und wer wilalle Ex⸗ 
empel der jenigen erzehlen / welche durch ih⸗ 
ren Hoffart / ſind geſtuͤrtzt / und verdammet 
worden? 


Ach! daß doch die Hoffaͤrtigen beden⸗ 


Wir 
aben 
ine 
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cken woiten / wie ſie ſo gar feine Urſach haͤt⸗ uraen 


ten / hochzufahren / und zu hoffiren. 
Du arme Creatur!lwaruͤm ſtoltzireſt dur 
Vielleicht wege der Guͤter dieſer delt? 








hoffaͤr⸗ 
tig zu 
ſeyn. 


—— 


fü Sm‘ 
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Sind ftedochnicht dein; fondern Sort, 
tes: darzu nicht ewig; fondern vergäng- 
lich: und du weiſt nicht / wie bald du wirft 
davon müflen. 

Vielleicht wegen Keibesflärde und 

Schönheit: | | 

Weiſtu nicht / Daß die verächtlichfte 
Krankheit dich ſchwaͤchen / verſtellen / ver; 
wuͤſten / auch das geringſte Thierlein / als 
etwa eine Mucke / oder Spinne / dich hin⸗ 
richten / un ein augenblicklicher Schlag dich 
uͤmbringen kan? | 


ſchmirteſte Wort geben / und dir in vielen 


dein Berderbenfuchen. 

Vnſer gankes Leben / in diefer Welt 

iſt anders nichts / alg eine Comoedia / und 

Schauſpiel: Maſſen denn der Apoſtel 

Paulus ı. Cor. ⸗ / 31. ein ſolches Wort ll) 

brauchet / das den Zieraht oder Schmuck 
| der 





YUB DEIERIYNWI WENN EN UWG de SE TUERNER BER TEERNERE 


Schauſpiel / bedeutet. HErr Lutherus hat 
es / das Weſen der Welt / gegeben. 

Die Welt iſt mie auch die Heiden ge⸗ 
wuſt haben /) der Schauplatz: und hat zwo 
Thüren : Durch die eine ziehen wir auf / 
wenn wir geboren werden : Durch die ans 
dere zichen wir wideruͤm ab, wenn wir ſter⸗ 
ber: Ein ieder Menſch hat feine gewiſſe 
Perſon / welche er vertretten muß; dazu be⸗ 
koͤmmt er von GOtt die Kleider / und mag 
ihme fonften vonnöhtenift. Gleichwie es 
nun ein thoͤricht Ding waͤre / wenn einer 
in einer Comocedia / wegen der ſchoͤnen Klei⸗ 
der / ſtoltziren wolte; da doch dieſelbige nicht 
ſein eigen find; denn es iſt nur ein Spicl: 
endlich gewinnet die Comoedia ein End / 
die Kleider muß man ausziehen / und die 
Buͤhne / darauf das Spiel gehalten wurde / 
wird abgetragen: Alſo ſind alle hoffaͤrtige 
Leute recht thoͤrichte Leute / die der Guͤter wer 
gen / ſo ſie anders woher bekom̃en / und derer 
beſtaͤndigen Verbleibens ſie ſich nicht ver⸗ 
troͤſten koͤnnen / ſich erheben. Ihr Leben 
iſt ein bloſſes Spiel:Gott hat es verleihen! 

Sfov daß 
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sdaß ihnen Kleider /und dergleichen weltlich 
Ding / ift zugeivorffen worden. Endlich 
wird diß Spiel auch ein End nemen / Die 
Kleider werden ausgezogen/umd der gantze 
Schauplatz der Welt wird eingeriffen wer; 
den, C***) 
In Ermegung deflen / fey nicht ftolß/ 
fondern fürchte dich Rom 1/21. 
Gebet / im Abwendung dreier Haube; 
fünden/alsda ſind / Fleiſchesluſt / Au⸗ 


luſt und hoffaͤrtiges 
Leben. 


N Panel mein Erloͤſer! Ichlebe 
Rin der Welt: Ach! gib / daß ich nicht 
mit / und nach der Welt / lebe / noch dieſelbi⸗ 
ge liebe. > 
In der Welt find drei groſſe un fhwe 
re Sünden : Durch welche Die meinften 
Menſchen in den Abgrund der Hoͤllen ge⸗ 
ſtuͤrtzet werden: nemlich Fleiſchesluſt / 
Augenluſt / und hoffaͤrtiges Leben. 
Ach! laß mich die Luſt deß Fleiſches / 
uñ die Begierde aller verfuͤhriſchen Wol⸗ 
luͤſten / durch ſtetige Betrachtung deß 
— —— entſtehenden ewigen Unluſts und 


| im⸗ | 
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imme ender Dein und Schmergen/ 
oampffentlaß mich Die Augenluftiund den 
ſchaͤndlichen Beitz / durch Berrachtung 
der groſſen Unbeſtaͤndigkeit aller zeitli- 
chen Guͤter / meiden: laß mich das hoffaͤr⸗ 
tige Leben / durch Betrachtung meiner 
aͤuſſerſten Nichtigkeit / haſſen. 

Die bald iſt es uͤm einẽ Menſchen ge⸗ 
ſchehen / daß er / bei einer augenblicklichen 
Ergetzung der Sauͤnden / zu einem unauf⸗ 
hoͤrlichen Ab und Wehe / von hinnen hin⸗ 
weggeriſſen wird! 

Derowegen / O⸗Err Jeſul laß mich 
allein meine Luſt an Dir haben / und Dir 
folgen in deß Lebens Reinigkeit in Genug⸗ 
ſamkeit / uñ in Demut: damit ich / durch der; 
ne mir gelaſſene Fußſtapffen / ins ewigeLe⸗ 
ben eingehen möge, Amen / HErr JEſu / 
Amen / Amen! 
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Bon den Amtsgeſchaͤfften / und von 
| den Sorgen. | | 
RAch dem gnugſam / võ dem Geitz uñ 
Woon derGeldliebe iſt geſagt worden / 
nn 
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iſt Fein Zweiffel / es möchteiemand geden⸗ 
cken: Wie werde ichs den endlich machen! 
daß ich recht lebe d foll ich mich denn gar 
nach nichts ämthun = ſoll ich ohne alle 
Sorge leben? 
Einied Worauf zu wiſſen: daß ein ieder in ei 
nem gewiſſen Beruff / feinem lieben Naͤch 
goſz ſten zum beſten / von Bott und der Natur 
m " Iwegen/zu leben fchuldig fey- | 

Spielens / Spazierens / und Muͤſſig⸗ 
gangs halben / (mit welchem doch viel Tag⸗ 
diebe die meinſte Zeit ihres lebens hinſchleu⸗ 
demhat Gott den Nenſchen nit erſchaffen. 

Und kan derohalben der Peenſch 
nichts im rechten Glauben an GOtt / noch 
mit gutem Gewiſſen thun / oder GOtt ge⸗ 
fallen; er thu es denn / ineinemrechtmäfle, 
gen Beruff: wie der Apoſtel Paulus feine 
Corinthier vielfältig vermahnet/ 1. Epiſt. 
zlı7.20/24. 

Deroivegen müffen wir erwegen / of 
wir auch in einem gewiſſen Beruff/der um 
ſerm lieben Naͤchſten zum beften diene / und 
für GoOtt zulaͤſſig und gut ſey / leben? 


IR Befinden wir nun / daß unfer Beruf 
recht 
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‚recht beſchaffen ſey: fo ſollen wir darinn 
fleiſſig und unverdroſſen ſeyn. Denn der 
Faule begehret / und kriegts Doch nicht! 
aber die Fleiſſigen kriegen gnug. Und: 
laͤſſige Hand macht arm! aber der Fleiffis 
gen Hand macht reich / Spr. 13 /4+ 

Arbeiten follen wir ; aber bei unfer 
Beruffsarbeit follen wir uns nicht / mit un⸗ 
chriftlichen Sorgen beladen. 

Meder Herr einsmalg feinen Zuhoͤ⸗ 
rern eine ſtattliche Feldpredigt thäte/ 
braucht Er / unter andern / dieſe Wort: 
Sorget nit für euer Leben / was ihr eſſen 
uni trincken werdet / auch nit für euern Leib / 
was ihr anziehen werdet. Iſt nicht das 
Leben mehr / deñ die Speiſe + und der. Leib 
mehr / denn die Kleidung Matth.o / 25. 

Allerliebſte Hertzen! laſſet uns acht 
haben / aufdie Wort deß HErrn. 

Er ſpricht: ſorget nicht ; Er ſpricht / a⸗ 
ber nicht: arbeitet nicht. 

Sorge iſt uns verboten: Arbeiten a- 
ber nicht: fagt Lutherus / in vorangezoge⸗ 
ner Predig. Ja es iſt uns gebotten / und auf⸗ 
gelegt / zu arbeiten / daß uns der Schweiß 

2: Ä ber 
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dem 15. * die a. lieſſe. Darum fagt Er zu A⸗ 
— chweiß deines Angefichts 
— * = Brod effen / biß Daß Du wider 
zu Erden werdeſt / Davon du genommen! 
biſt / 1. B.Moſ.31/ 19. Und wieder 104 
Pſalm 23. v. ſagt: Wenn die Sonne auf⸗ 
gehet ſo gehet der Menſch aus / an ſeine Ar⸗ 
beit / und an fein Werck / biß anden Abend, 
Sorgen ſollen wir nicht: das iſt ung 
hier verbotten / deñ wir haben einen reichen 
GOtt / der / ſo wie / bei treufleiſſiger Ver⸗ 
richtung unſers Beruffs / Ihm kindlich 
trauen / uns zuſaget Speiſe und Kleidung 
zu geben / che wir darum ſorgen. 

Bar. Warum gibt Er es uns denn nicht! 

eis: Obnunfere Arbeit! 

uns Daruͤm / daß es ihm alſo gefällt. Er 

nun heiftunsarbeiten: und denngibt ers / nicht 

er uͤm unſer Arbeit willen; fondern aus feiner 
ie Guͤte und Gnade. 

— Das ſehen wir fuͤr Augen. 

Arber Denn wiewol wir alle Jahr arbeiten 
auf den Felde: ſo gibt er dennoch ein Jahr 
mehr / denn das andere, 

Darum find wie / ſagt Lutherus ©. 

| Nar⸗ 
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Narren: ja wir handeln wieder GOCT, 
wenn wir ſorgen; Wie wir Geld und Gut 
zuſammen bringen‘ fo uns Doch GOTT 
reichlich zufaget 5; Er wolleuns alles ge⸗ 
ben / und uͤberfluͤſſig mit aller Nohtdurfft 
verſorgen. | 
Maoͤchte aber iemand fagen : fpricht 
doch ©. Paulus: Wir follen forgfältig 
feyn: Als zun Römernim ı 2. Gap. 8.v. 
Regieret iemand fo fey er ſorgfaͤltig: Item 
an die Dhilipper im 2. Cap. 20. v. fagter 
von Thimotheo alfo ; Ich habe keinen / der: 
ſo gar meines Sinnes fey / der ſo hertzlich 
für euch forget. Und er felbft Paulus ruͤh⸗ 
met fich/ daß er geoffe Sorge trage fuͤr al⸗ 
le Gemeinen / 2. Corinth. 11/285. 
Daſiheſtu: wie wir dennochauch ſor⸗ 
gen ſollen. | 
Antwort Unſer Leben und Chrift- 
lich Weſen / fiebetin zweien Stöden: im 
Glauben / und in der Liebe. 
Das erſte gehet auf Gott: das andere 
aufden Naͤchſen. 
Das erſte ſihet man nicht: das iſt der 
Glaube; den ſihet allein Gott. Das andere 
| ſihet 





458 


— —— 


Des vierdten Theils 


ſihet man / und iſt die Liebe / die wir unſerm 


Naͤchſten beweiſen ſollen. 
Die Sorge / ſo aus der Liebe kommt / 


iſt gebotten: aber die Sorge / ſo neben / auſ⸗ 


haben. Da wil Er; daß wir fuͤr andere ſor⸗ 


ſer / und wider den Glauben iſt / die iſt ver⸗ 
lotten. 

YDennich glaͤube / daß ich einen Gott 
babe : fo Fanich für mich nicht ſorgfaͤltig 
feyn. Denn wennich weiß Daß Bott für 
mich forget/wie ein Datter für fein Kind: 
Was wil ich mich fuͤrchten VDas darff 
ich viel ſorgen Ich fpreche fchlechts: Biſt 
Du mein Vatter; fo weiß ich / Daß mir 
nichts Ares widerfähret + Wie der 10. 
Pſalm s. v. ſaget: Ich habe den AErEn 
allezeit für Augen ! denn Er iſt mir zur 
Rechten / Darum werde ich wol bleiben. 
Auch fo hat Er alles in feiner Hand :dar- 
uͤm kan mir nichtsgebrechen. Er ſorget 
fuͤr mich. 

Wenn ich aber zufahre / und wil für 
mich ſelbſt ſorgen: das iſt wider den Glau⸗ 
ben / derohalben verbeut Er auch die Sorge. 
Aber die Sorge der Liebe wil er gehalten 


gen 
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gen ſollen / und ihnen unfer Sutund Sa, 
ben mittheilen. 

Binichein Regent : fo foll ich für die 
Ulnterthanen forgen. Bin ich ein Haus; 
vatter : fo muf ich für mein Hausgefind 
forgen. Lind fo fortansdarnacheinieglicher 
Gaben von Gott anpfangen hat, 

Gott forget fuͤr alle: das iſt die Sor⸗ 
ge / die der Glaub faſſet. 

Wir ſollen auch fuͤr einander ſorgen / 
durch die Liebe: nemlich / wenn mir GOtt 
etwas gegeben hat; dag ich forgfältig ſey / 
wie es andere auch erlangen. 

Daruͤm muß man / in den Worten deß 
HErrn Chriſti / keine Gloßmachen; ſon⸗ 
dern ſchlecht alſo verſtehen / wie die Wort 
lauten: Wir ſollen nicht ſorgen fr Nah⸗ 
rung. Gottpricht: ſorge du nicht / was dir 
ſoll gegeben werden; ſondern arbeite du / ñ 
laß mich ſorgen / Ich wil geben: So Er es 
aber gegeben hat; fo forgedudenn / wie du 
es recht austheileſt. Sorge nicht / wie du es 
überfommeft: ſondern trachte darnach / wie 
dein Hausgeſind / und andere, daffelbige/fo 


dir GOTT gegeben hat / auchmoͤgen uͤber ⸗· 
| Sg tom⸗ 


iſts: GOTT Eöntedich wol ernehren / oh⸗ 
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fommen:und ſihe zu/daßdeindaus geſind 
arbeite / und nicht ungezogen ſey. | 

Ein ieder in feinem Standirhue alſo: 
daß er ſeines Thuns warte/und verzichte, 
was ihm befohlen iſt: und laſſe unfern 
Errn GOTT forgen/ wie Er es gebe, 
Wenn Er es gibt; denn ſorge ers wie er es 
andernauchgebu - 

Gearbeitet wilder HERD haben / das 
kurtzuͤm. Denn du muͤſteſt lang hinter 
dem Ofen ligen / daß dir etwas gegeben 
wuͤrde: wenn du nicht arbeiteſt. Waar 













deine Arbeit / und dir Geſodens / Gebra⸗ 
tens / Korn und Wein / auf deinem Tiſche / 
laſſen wachſen: aber Er wil / daß duar⸗ 





beiten ſolleſt / und / in dieſen Sachen / dei⸗ 
Haͤnde gebrauchen? Die Er Dir darzu ger 


etwas thun ſollen. na 
Alſo gehts in allem unſerm Leben. 
GOtt gibt uns / zum Exempel / Wolle:die 
laͤſſt Er uns wachſen / an den Schafen: a⸗ 
ber es wird nicht alſobald Tuch daraus. 


Wir 
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machen. Wenn Das Tuch da iſt; fo wird 
nit alfobaldein Rock daraus: derSchnei⸗ 
muß ihn zuvor machen und fo fortan. 
Mit allen Dingen handelt Gott alſo / daß 
Er wil ſorgen; und wir follen arbeiten, 
Er wil geben / was wir nicht ſelbſt koͤñen 
ſchaffen / noch machen, Wir abe: ſollen deß 
Gegebenen brauchen / und damit wircken. 
Alſo lehret hievon Lutherus. 

Dieſes alles iſt beſſer zu verſtehen / 
wenn man nur den Unterſchied recht mer⸗ 
cket / unter der erlaubten / zugelaſſenen / und 
anbefohlenen Sorge ; und unter der ver; 
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Wir muſſens arbeiten / und Tuchdaraus 


Zweien⸗ 
let Soꝛ⸗ 


bottenen / kuͤmmerlichen und aͤngſtiglichen sen. 


Sorge. 


Die erlaubte / zugelaſſene / und anbe⸗ Zuge · 


fohlene Sorge / iſt eine Wirckung deß er⸗ 


laſſene 
Sorge. 


neuerten menſchlichen Verſtands / dadurch Her 
der Menſch / im Namen / und auf das Ver⸗ Sau⸗⸗ 
trauen GOTtes / zuvor bei ſich ſelbſt erwe⸗ 


get / und betrachtet / was ihm zu thun / und zu 
laſſen? was ihm gut und fuͤrtraͤglich? oder 
ſchaͤdlich und verhinderlich ſeyn koͤnne? 


Entſchleuſt ſich darauf /_vorlichtiglichauf __ 
| alle 


Sal , 
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— [alle gute Nittel zu gedencken / dadurch er 
dag Gute erlangen / dem Boͤſen aber zuvor⸗ 
kommen / oder entgehen moͤge: ſinnet dem⸗ 
ſelben auch ſo emſig nach / daß er nichts aus 
der Acht laſſe / oder verſaͤume / was darzu 
erfordert wird: nichts thue / was ihn daran 
verhindern moͤge: im uͤbrigen aber / nach 
dem er das Seinige gethan / ſich gänklich 
zu Ruhe gibt / dz Gedeyen / uñ den Ausgang 
Gott dem ⸗Errn befihlet: lebet doch dar⸗ 
neben indem Gebrauch gebuͤrlicher Mittel / 
und iſt einer gutẽ Hoffnung:ob es gleichnit 
eben und allemal / nach feinem Sinn / werde 
hinausgehensfo werde es doch Gott zum be⸗ 
ſten wenden:unterwirfft ſich damit dem gu⸗ 
ten und vaͤtterlichen Willen GOttes / und 
ſetzet ihm veſtiglich für / mit deſſen Schick⸗ 
ung zu frieden zu ſeyn / was es auch immer⸗ 
mehr fuͤr einen Ausgang gewinne. 
— Die verbottene / kuͤmmerliche / und 
bottene aͤngſtigliche Sorge / iſt eine Wirckung ei⸗ 
Sr nes ſurchtſamen / und mißtrauiſchen Der, 
eng ; dadurch der Verſtand deß Men⸗ 
ſchens / gleichtwie durch auffteigende böfe 
Douͤnſte / verirret / und verwirret; das Hertz 
aber 
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aber felbft elendiglich zernaget / geplaget / ge⸗ 
aͤngſtiget und zermartert wird / immerdar 
zittert / und zaget / nirgend ruhen noch raſten 
kan / den Menſchen Tag und Nacht treibet / 
ſich aufallerlei boͤſe und unordentliche Mit⸗ 
tel zu legen / denſelbigen / mit unmaͤſſiger 
Begierde / nachzujagen; und ihn doch im⸗ 
merdar in Furcht / Angſt und Zweiffel ſte⸗ 
cken laͤſſt / wie es doch endlich ablauffen / 
und was für ein Ausgang erfolgen werdet 

Dieſes iſt der Lingläubigen und Gzei⸗ 
tzigen —* Sorg / die allein nach groſſem 
Vorraht trachten / darauf ſie ſich verlaſſen 
moͤgen; Wemn unſer HErr GOtt heut 
oder Morgen ſtuͤrbe; daß ſie dennoch wir 
ſten / wo ſie bleiben ſolten: Wie hievon Lu⸗ 
therus fel. redet in feiner Kirchenpoſtill / uͤ⸗ 
her den fuͤnffzehenden Sonntag nach dem 
Feſt der H. Dreieinigkeit: welcher / eben 
auch an dieſem Ort / uͤberaus herrlich die 
Wortdeß HErrn EHriftiausleget : Se⸗ 
bet die Dögelunter dem Himmel an: ſie 
fäennicht ; fie enden nit indie Scheunen: 
und euer bimmelifcher Vatter nehret fie 
doch / Matth.«/ 20. 

Sg ii Er 
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1 Mk wil ſagen! ſchreibt Lutherus) Ih 
habt noch nie einen Vogel geſehen mit ei 
ner Sichel / der haͤtte eingeerndet / um 
indie Scheuern geſamlet: Denn fie ar 
beiten nicht / wie wirsnoch werden fie den 
noch ernehret. Damit wil aber der HEr 
nicht / Daß wir nicht arbeiten foHlen : for 
dern Er wilunsmit dieſem Erempel di 
Sorge eutnemen. Denn ein Vogel ka 
nicht Ackerwerck treiben / wie wir; doch 
iſt er nicht ohne Arbeit / ſondern er treibe 
das / dazu er geſchaffen iſt / nemlich / daß er 


nach / wenn er hungert / fo fleugt er dahin 
und ſuchet ein Koͤrnlein: da hat ihm Gott 
irgend eines hingelegt / Darauf ex nie ge 
dacht / da er fang; und hätte Doch Urſach 
gnug gehabt/daß er für die Speiſe geſor⸗ 
gerbätte. Ey! ſchaͤmet euch nu / daß die 
To 
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Voͤgelein froͤmer und glaubiger ſind / denn 
ihr: die find froͤlich / und ſingen mit Freu⸗ 
den; und wiſſen doch nicht / was fie zu eſſen 
haben. Das iſt uns zu maͤchtiger groſſer 
Schande geſagt: daß wir nicht koͤnnen ſo 
viel thun / wie die Vogelein thun. Und ſol⸗ 
te ſich ein Chriſt ſchaͤmen für eine Voͤgelein / 
welches die Kunſt kan / die es nit gelernet 
hat:ohne Pꝛedigt un Vermahnẽ ort ver 
trauet / und Ihn ſorgen laͤſſet. Wenn du im 
Lentʒen zu einem ſprecheſt:wie ſingeſt du ſo 
froͤlich haſt du Doch noch kein Getreid in ð 
Scheuren Er würde Deiner ſpotten / und 
dich anſpeien; der du wilſt ein Chriſt / und 
Gottes Kind ſeyn / ſein Wort uñ Verheiſ⸗ 
ſung fo reichlich hoͤreſt: und Doch nit ver⸗ 
traueſt / dz du ohne Sorgen und Geitzen / 
mit gutẽ Gewiſſen / uñ froͤlichem Mut / von 
Gott gewarten koͤnneſt / was du dir ſelbſt 
nit geben kanſt. Es iſt ein gewaltig Exem⸗ 
pel: uñ ſolte uns warlich fůr dẽ Kopff ſtoſ⸗ 
ſen / und reitzen / Gott mehr zu vertrauen / 
denn wir thun. Druͤm beſchleuſt er auch 
mit einem Spruch / und ſaget: Seyd ihr 
denn nicht vielmehr / denn ſie? 
| Gg u Iſt 
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Iſt das nit eine groſſe Schande / daß 
uns Der Err Die Voͤgelein su Meiſtern 
macht und fuͤrhaͤlt / daß wir erſt von ihnen 
lernen ſollen * Pfui dich def heßlichen / 
ſchaͤndlichen Unglaubens. Im·. B. Mo⸗ 
fe haben wir ein Gebot / Daß wir Herren 
feynfollen/ uber alle Ereaturen: und wir 
machenuns felbft alfo zu Schanden; daß 
Bott auch die Voͤgel uns muß zumeiftern 
fegen/und zeigen/ wiewir dem Mammon 
dienen / und den rechten warhafftigen 
— ans —* 
aͤchſt den Voͤgelein / ſtellet derc Err 
in ſolcher ſeiner Feldpredigt uns auch die 
Bluͤmlein für / Die von dem Diebe mit 
Fuͤſſen getretten/sder gefreſſen / und doch 
von GOtt ſo hoch erhaben werden: daß 
fie unſere Schulmeiſter und Lehrer wer; 
den: daß wir wol moͤchten / nach Lutheri 
Auſſage / fuͤr ihnen das Huͤtlein abzie⸗ 
hen / und / als unſere Meiſter / ehren / und 
dancken. 
Er ſetzet aber noch weiter dazu: Euer 
himmeliſcher Vatter weiß / daß ihr diß al⸗ 
lees beduͤrffet. 
Es 
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Es iſt ſa euer Darrersundzwarallan 
euer Vatter: nicht der Voͤgel / nit der Blu⸗ 
men / nit der Gottloſen Heiden / die da war⸗ 
hafftig keinen Gott haben / dem ſie ſo kind⸗ 
lich vertrauen koͤnten. Dieſem eurem Vat⸗ 
ter trauet doch / daß Er ſo fromm ſey / fuͤr 
euch auch eine vaͤtterliche Gorge trage / udd 
euer nit vergeſſen noch euch verlaſſen wer⸗ 
de: ja! daß Er lang vorher gewuſt / was Er 
euch geben ſolle; und dafuͤr geſorget habe / 
che ihr ſelbſt darã gedencket / oder euer Noht 
gefuͤhlet. Deñ wer hat zuvor ohn ihm allein 
gewuſt / oder gedacht / was ihr ſeyn / oder be; 
duͤrffen wuͤrdet / che ihr zur Welt geboren 
waret e daruͤm thut ihm doch die Ehre / und 
glaubet / daß er ſelbſt alles ſehe / und wiſſe: 
und / weil Er es weiß / als em Batter an euch 
thun wolle. 


* Haus⸗ 
n ſeiner Hauspoſtill / ſetzet Luth. aus⸗ Hoi 
druͤcklich: Wer Bott vertrauen kan / dem 
laͤſſt Er zuletzt doch ſo viel zukommen / Ser" 
daß er nicht Hungers ſterbe. Stirbt ie, nach j 
mand Hungers: (ausgenommen cine gatlsansm 
ke Landſtraffe / da Gott bißiweilddie From... 
me mit den Boͤſen / durch Schwert / Hunger 
Sg v und 
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und Peſulentz / ausgewiſſen Urſachen 
hinwegrafft) ſo iſt es ein Zeichen / daß er 
GOTT nicht gegläubet / noch vertrauet 
hat; und daß er hat muͤſſen ſeines Unglau⸗ 
bens entgelten. —— 

Nach der Anleitung zu der Voͤgel und 
Blumen Betrachtung / ſchleuſt der Herr 
ſeine herrliche Predig / mit dieſem Haͤubt⸗ 
ſpruch : Trachtet am erſten nach dem 
Reich GOttes / und nach feiner Gerech⸗ 
tigkeit; ſo wird euch ſolches alles ʒufallen 
Matth.«/ 3 3, 

Was aber das Reich Gottes ſey und 
woriñ es beſtehe / lehret Chriſtus anderswo: 
Das Reich Gottes fomet nit mit aͤuſſerli⸗ 
chen Geberden: und man wird auch nit far 
gen: Sihe! hie/ oderdaift es: denn ſchet / 
das Reich Gottes ift inwendig in euch/ 
ı7/20/21. Darum heift GOttes Reich 

anders nichts / denn Öottes Wort hoͤren 
und demſelbigen glaͤuben. 

Als denn regiret GOtt in uns / wenn 
wir an Ihm nicht verzweiffeln: ſondern 
Ihme von Hertzen vertrauen / und Ihn 
fuͤr unſern G OTT und Vatter halten. 

=» 
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Wo ſolcher Glaube iſt: da wohner Bott, 
und folget ſo bald die Gerechtigkeit / das 
iſt / Vergebung der Suͤnde. Ein glaͤu⸗ 
big Hertz VdendetanGOT TY redet von 
ihm / betet zu ihm: und wideräm: GOtt 
wohnet daſelbſt: Das Wort / das wir re⸗ 
den / und hoͤren / iſ GOTTes Wort / die 
Zunge iſt GOttes Zunge / die Ohren ſind 
GOTTes Ohren. Darum iſt GOttes 
Reich der Glaube: und wo ein glaͤubig 
8* iſt / da iſt Gottes Reich: die Wercke 
olgen hernach: Daß ſolcher Menſch in fer 
nem Beruff dahin gehet / arbeitet / iffet/ 
trincket / iſt froͤlich und guter Ding / wie ein 
Voͤgelein. Alſo gehet an GOTtes Reich / 
und ſein Gerechtigkeit. — 
Es klaget mancher / Daß er: gern arbeiz\vap ma 
te / und alles thu/was er thun ſolle! iedoch x. 
damit entweder gar nichts / oder doch gar beit we 
went ausrichte, | * 
* es lehrets die tägliche Er⸗oVie— 
fahrung / in allerlei Sachen: daß Gott uns 
offt lang und viel arbeiten / es uns recht ſau⸗ 
er. werden / und doch Damit nichts gewin⸗ 
nen / oder fruchtenlaffe: daß wir / beidem 
Fran: 


van: 
ge 


| Des vierdten Cheils —A 
Evangeliſten Luca / mit dem muͤden Apo⸗ 
fiel Petro / ſagen / und klagen muͤſſen: Wir 
haben die gantze Nacht gearbeitet / und 
nichts gefangen: Auf daß wir uns nicht 
auf unſere Arbeit verlafen/unvermeffen: 
ſondern wiſſen; daß Er muͤſſe das Gedei⸗ 
en darzu geben; daß es heiſſe: gerahten / 
und von GOtt beſcheret: und nicht durch 
unfere Muͤhe / Kunſt / und Fleiß gemacht / 
noch erworben. 

Wie groſſen Fleiß / Koſt / und / 
Hat ofit Vatter un yNutter auf einen 
gelegt ihn zu Ehr und Tugend zu ersichens 
mit groffer Hoffnung und Zuverfichts als 
folte er / wie man fagt / ein Engeliverden: 
und wird doch zuſehens ein ungerahten 
Kinddaraus. Wideruͤm wird mancher ar; 
mer elender Waͤiß / an den wenig Arbeit 
und Fleiß geivendet wird / herfuͤrgezogen / 
daß man ſich druͤber verwundern / uñ ſagen 
muß: es lige nicht an unferm Fleiß und 
N am Gerahten / das Gott 
gibt. 

Wo viel Verſorger ſind; da denckt man 


gemeiniglich wenig an GOtt: wo aber ſel⸗ 


bige 
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bige mangeln : da nimmer man gemein⸗ 
glich eine Zuflucht zu Gott. 

iſt deß gantzen weltlichen Regi⸗ tus. 

ments gemeine Klage anders / als uͤber vers Yon 
gebliche Arbeit und MNuͤhe; auch an denen se 
Drtenda Leute find / die da wollen / und Son 
fönnen regiven/ und dene es an Weißheit / 1.4 
Verſtand / Nacht / und Gewalt nichtman⸗ Tu 
gelt? Dochmuͤſſen ſie lernen / daß / wenn ſie 
lang regiret / ſie doch nichts damit ausge⸗ 
richtet haben. Ja! wie offt geſchihets / daß 
die beſten Anſchlaͤge / weiſeſten Raͤhte und 
ſchoͤnſte Gedancken / aufs alleruͤbelſte / zu 
Schaden und Verderben gerahten? wie al⸗ 
lezeit die allerweiſſeſte Regenten ſolches er⸗ 
fahren / und beklaget Haben: auf daß man 
ja greiffen / und lernen ſolle / aß GOTT 
nicht wil / durch Menſchlicher Weißheit 
Anſchlaͤge und Practicken / Gluͤck und Ge⸗ 
deyen geben : Wo man ſich Darauf wil 
verlaſſen. 

Daruͤm (ſind Wort Lutheri) waͤre 
der beſte Raht / wenn ihr die Belt wolte ei 
nen albern einfältigen Mann rahten laſ⸗ 
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noch auch etwas erfahren hat/und firhauls | 


Regiment verſtehet welches aber Die über 
kluge Welt nicht gläubet ı dieweil ſie ihme 
fo gar nicht / fondern nur ihren eigenen Ge⸗ 
dancken und Olnfchlägen ſolget; gleich als 
waͤre es mit GOtt alles verloren) Dag ein 
‚iederin feinen Amt / und Regiment / feine 
Gedanken und Alnfchläge fhlechts dahin 
richtete / daß er treulich dem nachgienge/und 
im Glauben thaͤte / was ihn befohlen iſt 
und nur auf ſeine eigene Anſchlaͤge und Ge⸗ 
dancken nichts ſetzte; ſondern die Sorge 
GOtt lieſſe beſohlen ſeyn. Ein ſolcher wuͤr⸗ 
de zuletzt wol erſahren / wer da mehr aus; 


richtete / und ſchaffete der GOtt vertrauet; 


oder der jenige / ſo / durch ſein eigene Krafft / 
ſeine Sache wil hinaus fuͤhren? 

| Summa : Es iſt mit dem gansen 
‚menfchlichen Weſen / und Leben / alfo ges 
than: daß man offt vielundlang muß üm- 
ſonſt gearbeitet haben biß fo lang GOtt 
Dazu das Gedeyengibt, Und ſoll die Ars; 
beit daruͤm nicht nachbleiben ; noch der 
Menſch ohne Arbeit erfunden werden. 
‚Aber von GOTT follerdas Gedeyen 
er; 





— 
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erwarten; wenn er es geben wil: Wie der 
Prediger Salomonis ſagt: Fruͤhe ſaͤe du 
deinen Samen / und laß deine Hand deß 
Abends nicht: deñ du weiſt nicht / ob diß / 
oder Das gerahten wird / 3. Cap. ır, 
5. v. 


nuſerm Unglaubem oder ie der Schwach⸗ 
heit unſers Glaubens: ſagt Lutherus. 
Doch iſt das auch waar / daß Chriſtus 
oft mit ſeiner Huͤlff und Gabe verzeucht: 
wie Er / Lucæ am fuͤnfften Capitel v. 5. Die 
Juͤnger die gantze Nacht arbeiten / und 


nichts fahen laͤſſet: daß es ſcheinet / als 


wolte er auch ſeines Worts und Verheiſ⸗ 
ſung vergeſſen. 

Aber das thut Er daruͤm:daß Er uns / 
nach ſeiner Huͤlffe deſto ſtaͤrcker zu ruffen / 
treibe / und der Glaub ſich ſtaͤrcken / und veſt 
halten ſoll; daß er darum nit zweiffele / oder 
ablaſſe zu arbeiten s fondern immer fort; 
ſfahre / und warte / wenn / und welcher Weiſe / 

| Gott 





 —- * 
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Bott geben wolle. Denn Er wil die Ehr 
ſten allenthalben alſo regiren; daß ſie lern 
und erfahren muͤſſen / daß ſie nicht ern 
werden mochihnen von dem / daß ſie fuͤr 
gen ſehen / oder gethan habẽ / geholffen wer 
de: ſondern von dem / das noch unfichtba 





ob ma Weiter / dencket mancher: man koͤnte 
an fichgarmwolin ſeiner Arbeit / auff GOttes 
Stan. ſonderlichen Segen / verlaſſen: Wendt 
Goes Arbeit darnach wäre. Wenn einer viel 
Ranss Leicht in einem geiftlichen Stand wäre: fe 
gerrö- koͤnte er ih GOttes Beiſtands mol ge 
ne, du. troͤſten: mit andern Ständenaber/dienu 
377 weltliche Haͤndel betreffen / habe es viel eine 
— andere =. | 

oft Antwort : In was Stand und Be 
2 pre, KURT wenn es nur nicht ein Stand / oder 
dig a. 1 Beruffift/ver wider Gottes Gebot laufft / 


einer geſetzet iſt denfelben fol er nicht we⸗ 
wert 
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werffen / noch verlaffenne. Biſtu ein Knecht / 
Magd / Handwercksmann / Herr / Zranı\Smr 

Burgermeiſter / Fuͤrſt / tc. ſo thue / was dei⸗ 
nes Amts iſt: denn es hindert dich an dem ẽte. 
Glauben nicht; du kanſt GOtt / in ſolchem 
Stand / recht und wol dienen. Laſſe dar; 
nach GOtt dafuͤr ſorgen / wie er dich erneh⸗ 
ren / und dir deine Nohtdurfft ſchaffen wer⸗ 
der und erſchrick nicht dafür / ob du gleich eis 
ne Zeitlang Noht leiden / uñ mangeln muſt. 
Lerne vorher arbeiten / leiden und man⸗ 
geln / und bleibe bei deinem Amt. Denn 
wenns Seit iſt / Die dir verborgen iſt: da 
wird Gluͤck und Segen ſich finden! allein 
halte treulich an / und laſſe dich nicht muͤde / 
noch ungedultig machen. Denn die Nacht / 
wie bei deß Apoſtels Petri Fiſchzug / muß 
vorher voruͤber ſeyn / darnach ſetzt ſich Chri⸗ 
ſtus in das Schiff / und bringt / daß wir / und 
er / in ſeinen armen Gliedmaſſen / zu eſſen 
haben. Wer aber ſolches nicht 2 | 
wilbald/ wenns ihm einmal mißraͤht / das 
Netze wegwerffen / und in Ungedult / von 
ſeinem Beruff ablaſſen / und ein anders an⸗ 
fahen: Der muß fein Lebtag ein Nmp⸗⸗ 
ler 
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— ſler bleiben / und wird weder hinderfichi nor 
chem, fuͤrſich kommen. So geſaͤhrlich iſt die Da 
mus laſſung feines Beruffs: Denn es iſt ſelten 
neo Glückund Segen dabei: es ſey denn / da; 
rad ein Handwercksmann / feiner Gefundpei 
s Son. halbe verhindert werde; daß er ſein Hand 
nah were nichtmehr treiben koͤnne / und alſo ei 
zen. Ineandere Nahrung ſuchen muͤſſe: weichen 
doch nicht leichtlich geſchehen ſolle: ſonden 
man ſolle alle muͤgliche Neittel verfuchen 
wie wir an Petro ſehen / Luc.5/ 5. MB ci 
mit deſſelben feinem Fiſcherhandwerck / di⸗ 
gantze Wacht über / nicht fort wolte / und er 
ſchwere Arbeit darbei ausgeſtanden hatte 
zerreiſt er deßwegen fein Netze nicht / wirff 
es auch nicht hinweg; ſondern waͤſcht es wi 
der aus / haͤngts an die Sonne: ſeine Mit⸗ 
geſellen flickten die Loͤcher / die eingeriſſen 
waren / wider zu; und gedencken / ſie wolten 
die kuͤnfftige Nacht wider dran / und ihr 
Heil aufs neu verſuchen: es koͤnne einmal 
beſſer werden. 
suher.| Dieſes iſt eine noͤhtige Lehre / da ſehr 
[arme viel an gelegen iſt / daß wir unſern Beruf 


Poren in GOttes Wort faſſen; und ein ieder deſ⸗ 


ſen 
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fen gewiß ſey / daß alles / was er / in ſoſchem 
feinen Beruff / thut / und laͤſſt in GOTtes 
Namen / und auf GOttes Befehl gethan / 
und gelaſſen ſey. 

Wer alſo lebet / daß er nit weiß / ob ſein 
Thun / und Laſſen / in GOttes Befehl und 
Wort gehe; der iſt verdam̃t: mer aber weiß / 
daß er alles thue und laſſe raus GOTTes 
Befehl und Worsderiftin feinem Gewiſ⸗ 
* uñ Hertzen ſicher; kan dem teuffel Trotz 

ieten / guter Ding ſeyn / und ſagen: Ich 
habe heut diß und das gethan / und habs 
daruͤm gethan / daß ich weiß / daß michs 
Gott geheiſſen / und mir / in ſeinem Wort / 
befohlen habe : weiß derohalben / daß es 
ein gut/und GOtt wolgefällig Werck iſt. 
er aber folchesnicht fan ſagen: der Hörc 
nur beizeit auf / er habe für / was er wolle: 
Denn esift eine Suͤnde und GOTT Hat 
einen Unluſt / und Unwillen darob: mic 
©. Paulus faget : Was nicht aus dem 
Blaubenift/ (und daran man noch zweif⸗ 
felt / obs GO T Tangenchn undgerällig 
fen; oder nicht? ) das iſt Sunde ; (tt) Roͤm 

24/23. 
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1 Wer aberden Glauben hatwas iftimer 
fein Herk und Vertrauen auf GOTT 
Gnade / ſo Er ung durch Chriſtum bewieſen 
hat / ſetzet; der thue / in ſeinem Beruff und 
Stand / was er wolle / erfingeoderbete/ 
eſſe / oder ſchlaffe / ſo iſts alles wolgethan: 
deñ er thuts als ein Chriſtenmenſch / glaͤu⸗ 
bet an Chriſtum / und fan ſagen! Ich wil / in 
Chriſtus Name / leſen / beten / arbeiten / uñ 
meinem Herrn / oder Frauen / im Glauben 
dienen: und weiß / daß ich zugleich / damit 
GOtt im Himmel diene. 







deñ ð Eheſtand iſt die Qvelle / d taͤn⸗ 
de herwachſen. Aus die ſem Gebot / kan nun 
ein Kind ſagen: Ich wil ietzt indie Schul 
gehen / ſtudiren / kochen / ſpinnen / nehen / x. 
und weiß / wenn ichs treulich / und fleiſſ 
thue / 
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thue / daß GOTT daran cin Wolgefalten 












habe: denn mein Vatter / mein Mutter / ꝛt. 
hat michs geheiſſen / und ich habe 6z0 Ttes 
Wort / daß ich ihnen folgen ſoll: Alſo koͤnte 
ein Kind einen gantzen Tag in ſeiner Eltern 


Gehorſam / zubringen / und wiſſen; daß es 


unſerm HErrn GOtt wolgefiele. 

Alſo Knecht und Magd / Herr und 
Frau im Hauſe / ein ieder in ſeinem Stand 
hat Gottes Wort fuͤr ſich daß er kan ſagen: 
G0Ott hat mir das befſohlen: in feinem Na⸗ 
men wil ich aufſtehen / an die Arbeit gehen / 
zu Tiſche ſitzen / mich wider zu Bett legen / et. 

Was man alſo thut / wenn es gleich nit 
mehr / denn ein Stuben kehren waͤre: ſo iſt 
es alles wolgethan / und heiſt in GOTtes 
Gehorſam leben. Denn das Wort: Du 
folt Vatter und GPrutter ehren : faſſet alle 
Stände Aemter / und Wercke / ſo zum Ehe 
ſtand gehoͤren / und aus dem Eheſtand her⸗ 
kommen wie Lutherus / in der dritten Pre⸗ 
dig ſeiner Hauspoſtil / uͤber den fuͤnfften 
Soñtag nach den Feſt H. Dreieinigkeit / 
dieſes alles ausfuͤhrlich lehret. 

Solchen Troſt haben die Chriſten al⸗ 


Shi kein | 


—r—— 
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fein / und koͤnnen fagen: Was ich ietzt thus; 
das wil ich im Namen Jeſu thun / uñ in den 
Gehorſam / darein ich von GOtt geſetzt bin: 
und wil es mit Freuden thun. Widerfaͤh⸗ 
ret mir etwas druͤber / und der teuffel ſetzet 
mir zu; was ſchadet mirs: Dennoch bin ich 
in dem Stand / darinn mich GOTTES 
Wort lehret / und troͤſtet: was ich thue / oder 
leide / das ſey wolgethan / und GOtt wol⸗ 
fe ein Wolgefallen daran haben / und mit 
Gnaden bei mir fenn. 

Alſo ſoll ein ieder Chriſt / von Jugend 
auf / ſich dazu gewehnen / daß er gewiß ſey / 
er ſey in einem ſeligen Stand. Wer fol 
ches fans ober gleichdie Treppen hinabfie⸗ 
le / und hernach etwan gar ftürbe: fo faner 
doch fagen : inein Datter / Mutter / Herr 
Srau/ıc. hatmich heiffen Diefes verrichten: 
ift mir nun dieſes darüber widerfahren! fo 
weiß ich doch / daß ich / in ein? ſeligen Stand / 
in rechtem Gehorſam / und in einem Werck / 
daß GOtt gefaͤllet / ſterbe. Alſo wer / aus 
Beſehl ſeines Fuͤrſtens und Oberkeit / in 
den Krieg ziehen ſoll; und zeucht dahin im 
Namen GOtes / der ihn unter ſolche O⸗ 


ber⸗ 
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berkeit geſetzt hat : ober ſchon erſchoſſen/ o⸗ 
der erſtochen wirdsfo ſtirbt er doch wol. Deñ 
er hat fuͤr ſich GOttes Wort / wird erfun⸗ 
den in GOttes Gehorſam / und weiß was 
er / ſolchem Beruffnachithut/ daß er es von 
Gott Befehlich habe, 
Alſo Eönten alle Menſchen fein und fe 
lig leben / und dürfften nichts mehr Dazu ha⸗ 
ben / denn Gottes Wort / die zehen Gebot / 
und den Glauben an Chriſtum. Aber da 
wehretderteuffel Tagund Nacht / daß man 
an GOttes Wort nicht gedenckt: ſchlechts 
aufgeſtanden / nidergelegt / geſſen / getrun⸗ 
cken / wie die Saͤue / uñ nit darnach gefragt: 
ob man auch GOTT diene? Dieſes iſt der 
Gottloſen Welt Brauch und Art: Aber 
Chriſten ſollen ſich dafür huͤten / und lernẽ / 
wie ſie / Tag uñ Nacht / ihr Leben nach Got⸗ 
tes Wort richten: daſſelbe machet alles hei⸗ 
lig. Biß hicher Lutherus. 
Gebet / uͤm rechte Verrichtung ſeiner 
— Geſchaͤffte. | 
J Armhertzʒiger / getreuer GOtt! Du 
ZN haft befohlen daß ein ieder in einem 
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derwertigkeiten getroft überwinden/ und 


Pſ.ꝛ5 / 
"> mich nicht ʒu Schanden werden; daß ſich 


Gott der mir hilfft; täglich harre ich dein. 


Des vierdten Theils 













deine Gnad / Krafft / und Segen / ſo gat 
nichts vermoͤge / und in wie viel Wege ich 
irren koͤnne. 
Derohalben bitte ich Dich von Her⸗ 
tzen / daß du mir Verſtand und Staͤrcke 
verleihen / und einen tapffern unerſchrocke⸗ 
nen Mut geben wolleft; Damit ich ver⸗ 
nünfftig handele / alle auffitoffende Wi⸗ 


durch deine Dätterliche Regirung und 
Fuͤhrung / einen gewůͤnſchten felige Zwed 
erlange. 


Nein GOtt!ich hoffe auff Dicht laß 


mein Feinde nicht freuen über mich: denn 
Feiner wird zu Schanden / der dein bar? 
ect HERRN zeige mit Deine Wege / und 
lehte mich deine Stege! denn Du biſt der 


Bewahre meine Seele/ errette mich /und 
hilff mic / in allem meinem Anligen. Laß 
—————— — ooiijl 
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mich nicht zu Schandehwerden:denmih| 
traue aufdich. Amen! mein treuer Gott / 
Amen / Amen! 


Gebet / wider — uͤbermaͤſſige 


ro ! mein Ze ! mein treuer / lie- 
ber. bimmelifcher Datter! wieelend 
und ſuͤndhafftig bin ich doch / Daß ich ſo 
gar nicht bedencke / daß Dumein BOTT 
ſeyeſt / der mich erfchaffen : Daß Du mein 
Huͤter ſeyeſt / der mich bewahret: und daß 
Zu mein Vatter ſeyeſt / der fürmich hertz⸗ 
lich ſorget. 

Ady!in wie viel unnutze Sorgen ſte⸗ 
cke ich mich / und plage mein Hertz mit 
Kümmerniffen / und zwar mehr wegen 
irdiſcher Sachen / die urploͤtzlich verge⸗ 
hen rals wegen himmeliſcher / die da ewig 
beſtehen. 

Es hat dein hertzlieber Sohn / uns ſo 
ernſtlich befohlen / daß wir fuͤr Eſſen / Trin⸗5 
cken / Kleidung / und dergleichen nicht ſor⸗ 
gen ſollen: dieweil Du / Du / Du / allmaͤch⸗ 
tiger GOtt / unſer Vatter ſeyeſt / und wiſ⸗ 


ab v ſeſt 






454 


Matt. 


13/12. 


und laſſen folches Feine Früchte tragen, 
behuͤte ins kuͤnfftig mich ewiglich. 
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ſeſt wolſſwas wir bedurffen: wolleſt auch 
uns zu rechter Zeit damit verſehen. Aber 
ich Gottloſer Menſch / laſſe ſolchen Goͤtt⸗ 
lichen Befehl / fuͤt Ohren und Hertzen / oh⸗ 
ne alle Furcht / fuͤruͤber ſtreichen / und bin 
mit ſolcher herꝛlichenuſagung nicht ver⸗ 
gnuͤget; ſondern meine immerzu / Du ver⸗ 
geſſeſt entweder meiner / oder muͤſſeſt 
doch meine Sorge / bei deiner Vorſorge / 


Ach! GOtt laß mich doch ſolche un⸗ 
chriſtliche / unglaͤubige / verzweiffelte Sor⸗ 
ge / aus meinem Hertzen heraus reiſſen / 
und bei muͤglicher Verrichtung meiner 
anbefohlenen Geſchaͤfften / Dir dieſes zu⸗ 
trauen; daß Du / fuͤr einen mir nuͤtzlichen 
Ausgang / ohne mein Zuthun / gar gnug⸗ 
famforgen werdeſt. 

Wie ſchrecklich iſt es zu vernemen / weñ 
dein Sohn ſaget: Die Sorge dieſer Welt 
erſticken dz Wort / das 5. Wort:das him̃e⸗ 
liſche Wort: dein ſeligmachendes Wort: 























Für ſolchen Sorgen / O mein GOtt! 





Ra 





bebendes Hertz mutig anreden : Mir 
dein Anligen aufden HErrn; der wird dich 
verſorgen. | 


li: Der Herr iftnahe: forget nichts: Jalpst.« 
Deines eigenen Sohnes / meines, ren” 
JIEſu Coriſti: Huͤtet euch das eure Her 
tzen nicht befchtweret werden / mit Sorgen 
der Wahrung. 


ner überfchwenglichen Barmhertzigkeit 
willen. Amen / Amen / Amen! Hear) 
Was betruͤbſtu dich/ meine Secle/und °-. _ 

bift 


nn — 
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The founruhig inmir? harrcaFSHDTT: 
drenn ich werde ihm noch dancken; daß Er 
mir hilfft mit feinem Angeſicht. 
Gebet / eines hertzlichen betruͤbten 
Menſchens. 


Pf.ye Rus der Tieffen / und aus dem Ab⸗ 
| 1. {2 x : > 
| WER grund meines Jammers / meines 






| Kummers / meines JElendes/und meines 
Hertzensleids / ruffe ich HErr zu Dir. 
HErr! höre meine Stimme: laß dei⸗ 
ne Ohren mercken auf die Stimme meines 
Flehens. Ach Err! was follich ſagen? 
mein Betruͤbniß / mein Anligen / mein Be⸗ 
kuͤmmerniß / mein Seuftzʒen iſt fo groß un 
mannigfaltig; daß ich es für keinem Men⸗ 
ſchen ausfchütten kan / oder mag. HErr! 
Du weiſt es / ſiheſt es / und verſteheſt es am 
allerbeſten / wie mir zuMute feyswas mid) 
anfechte / was mich aͤngſtige / was mich 
druͤcke / und faſt gantz und gar darnider 
werffe. | 
Sch harre deß HErrn: meine Seele 
pſazo harret; undich hoffe aufffein IBort / meine 
Seele wartet auff den HErrn / von einer 
Mor 


— — — 
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SHrorgenmwache/bißzurandern. HErr!ic 
leide Noht / lindere mirs. | 

Herr! fürdiriftalle meine Begierde; 
und mein Scäfken iſt Dir nicht verborgen. 
Aber ich harre / HErr / auf Dich: Du HErr / 
mein Gott / wirſt erhoͤren. Verlaß mich nit 
HErr mein GOtt: ſey nicht ferne von mir: 
eile mir beizuſtehen / HErr meine Huͤlffe. 
Amen / Amen / Amen! 


Ein geiſtliches 
| Lited / 
Fuͤr die Wolthaten HOT , 
un 





wider dienagende Sorgen. 
"Im Ton : Nun laſt uns GOtt dem 
u .. Alferen. 






NP» Uu laſſet Gottes Guͤte 
FINE LIng führen zu Gemuͤte. 
Kommt laffetung erivegen 
Dep frommen Batters Segen. 
2. Ehwir ans Liecht geſetzet / 
Hat Er uns hoch geſchaͤtzet / 
Und hat uns eingeſchrieben / 
Zum Leben und zum lieben. 
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Ohn regen / und Bewegen, 

hn Menſchen⸗huͤlff und Sorgen / 
Der Mutter auch verborgen: 
4. Hat Er allein uns geben 
Die Glieder und dag Leben: 
Dhn einig unferm Heller, 

War KRüchenda/und Keller. 

I 5 Er hat / zu rechter Stunde 
Vollkoͤmmlich und geſunde / 

Auffeiner Engel Wagen / 

Uns in die Welt getragen. 

s. Er hat uns eingenommen 
In die Gemein der ru 
Gemacht zu feinen Erben, 

Die auch nicht läffet fterben. 

>. Ergibungzuerfennen 
Sein Wort: daß wir ihnnennen 
Ein Vatter und Ernehrer / 

Und alles Guts Beſcherer. 

8. Er gibt fuͤr unſre Suͤnde / 
ein eingebornes Kinde / 
Und laͤſſt es fuͤr uns wuͤrgen / 
Als einen rechten Buͤrgen. 


I 


. Da wir noch ſind gelegen 
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9 Di lafferungbedencen/ 


Wenn uns die Sorgekraͤncken: 
Wer ſeinen Sohn hergibet / 
Derſelb aufs hoͤchſte liebet. 

10. Solt Er uns was verſagen: 
So wir Ihm glaͤubig klagen / 
Was wir von noͤhten haben 
Zur Huͤll / zur Speiß / zum Laben: 

11. Die Voͤgel in den Luͤfften / 
Die Thierlein in den Kluͤfften / 
Die Bluͤmlein auf den Wegen / 
Uuns muͤſſen widerlegen. 

12. Der ſie ſo treulich heget / 
Und ihrer fleiſſig pfleget: 

Solt einen Himmelserben. 
Gedencken zu verderben? 

13. O Vatter! Vatter gibe / 
Daß deine groſſe Liebe 
Wir inniglich betrachten / 

Und ſo gering nicht achten. 

14. O Vatter ung beſchere! 

deinem Lobund Ehre / 

Daß wir Dir recht vertrauen / 
Und gaͤntzlich auf Dich bauen. 
15. 


eh 
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11% Wenn wir nur dieſes haben: 
So werden uns die Gaben / 
Die wir / zu dieſem Leben / 
Beduͤrffen / wol gegeben. 
ı6. Eh Himmel und die Erden 
Zu nichte muͤſſen werden: 
Als ſolten ſeyn verlaſſen / 
Die Fleiſches Sorge haſſen. 
Das fuͤnffte Capitel. 
Von Ergetslichfeiten in dem menſch⸗ 


ichen Leben. 


Weber GOtt! dencket mancher / muß 
zes Denn fort und fort gearbeitet 
ſeyn ẽ wie es faft in dem vorgehenden Gar 
pitel das Anſehen haben möchte: als ſeyen 
wir zu einer ſolchen ſtetigen Abmattung 
verbunden. 

Antwort:weil der Neenſch / an Leib uni 
Seel / in dieſem irdiſchenLeben alſo beſchaf⸗ 
ſen / daß ihme unmuͤglich / in einerlei Werck 
und Geſchaͤffte / ohne Labung und Ergpvi⸗ 
ckung / ſtetig zu verharren; und auszudau⸗ 
ven; jo muß er freilich eine Erquickung und 
Ergetzlichkeit haben. 





ol⸗ 
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Solche Ergoidung und Ergetʒlich 
keit / beſtehet num meiſtentheils im Schlaf: 
fen / im Eſſen und Trincken / und leiblicher 
Ruhe / oder Ubung. 

Mit demSchiaff ſoltſtu dich verhal⸗ 
ten / wie David / der von ſich mit Warheit 
zu GOtt ſagte: Wenn ich mich zu Bette 
lege; fo denck ich an dich / weñ ich erwache; 

ſo rede ich von Dir/Pfal,s 3 / 7. Und wenn 
ich aufwache; bin ich noch bei Dir / 3 9/18. 

Woraus zuſehen / daß er mit hertzli⸗ 
chem Gebet zu Gott / und mit heiligen Ge⸗ 
dancken von Gott / ſich niderleget / und wi⸗ 
der aufgeſtanden. 

Weñ ich aufwache / ſagt er / bin ich noch 
bei Dir, Den Taguͤber / meinet er / geden⸗ 
cke ich an Dich / ich rede von dir / ich ſetze mein 
Veꝛtꝛauen auf dich ich ſehe mich uͤm in deinẽ 
Wort / und laſſe deine Rechte meine Raht—⸗ 
geber ſeyn / Pſ. 119/24. Mit ſolchen Ge 
dancken ende ich den Tag / ſchlaffe ein / und 
ruhe gantz mit Frieden; Pſ. / o. denn du biſt 
allezeit bei mir / und ichhange Dir unbeweg⸗ 
lich an. Mit ſolchen Gedancken wache ich 
wider auf / mit ſolchen Gedancken faſſe ich 

| Ji | 


von 
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— ſvonneuẽ Dichin meinem Herkund Sinn, 
mit folchen Gedancken bringe ich Den Tag 
hin / und befinde mich ſehr wohl dabei. 

Du ſolſt did O Menſchldeß Schlafs 

alſo gebrauchen / daß du feiner nit mißbrau⸗ 
cheſt: und daß man dir nit / aus den Spruͤ⸗ 
chen Salomonis / zuſchreiẽ muͤſſe. Gehe bin!!! 
zur Ameiſen du Fauler:ſihe ihre Weiſe an / 
und lerne. Ob fie gleich Feine Fuͤrſten / noch 
Haubtmann / nach herrn hat : bereitet ſie 
doch ihr Brod im Sommer / und ſamlet 
ihre Speiſe in der Ernde. Wie lang ligſtu 
Fauler * wenn wilt du aufſtehen von dei⸗ 
nem Schlaff Ja! ſchlaffe noch ein wenig; 
fchlummere ein wenig / fchlage die Haͤnde 
in einander ein wenig; Daß du fchlaffeft: fo 
wird Dich Das Armut übereilen / wie ein 
Fußgänger) und der Mangel / wie ein ge⸗ 
wapneter Mann / Cap.o / 5. v. 

Eſſen In Eſſen und Trincken muſt du dich 

un befleiſſen der heiligen Danckbarkeit: daß 

den. du es nicht nemeſt / wie das thumme Vieh / 
ohne Betrachtung deß allmaͤchtigen Gel. 
bers / und ohne Behertzigung feiner über; 

ſchwenglichen Güte und Barmhertzigkeit. 

ae Wir⸗ 


ö—— ——— —r — — ——— nn 
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Wirſtu dein Hertz mit folcher heiligen 
Dankbarkeit nit reinigen; fo wird es heiſ⸗ 
fen: Den Unreinen iſt alles unrein: Tit. ı/ 
15. 1. Timoth. 4/ 4/5. und wird dir Eſſen 
und Trincken zu eitel Gifft und Galle wer⸗ 
den; wenn du ſie nicht mit GOTtes Wort 


heiligeſt. 

Du muſt dich befleiſſigẽ der ſchuldigen 
Gerechtigkeit: daß du / mit ſtillem Weſen / 
arbeiteſt / und dannenhero dein eigen Brod 
eſſeſt: 2. Theſ. 3 / ı 2. mit nichten aber Dich 
nehreft vom Gottloſen Brodnochtrindfe 
vom Wein deß Srevels/Spr;4/ ı7. 

Du muft dich befleiffigen der heilſa⸗ 
men Maͤſſigkeit: Daß du dich nicht biß oben 
anfuͤlleſt / wie ein unerfättlicher Wanſt; 
ſondern der Speiſe und deß Trancks ge; 
nieſſeſt zur Staͤrcke / und nit zur Schwaͤch⸗ 
ung der Kraͤfften: Predig. Sal. ı 0/17, 
ingedenck was der weiſe Sirach faget: Ein 
ſaͤttiger Menſch laͤſſet ihm am Geringen 
genuͤgen: daruͤm darff er in ſeinem Bett nit 
keichen. Und wenn der Magen maͤſſig ge⸗ 
halte wird; ſo ſchlaͤfft man ſanfft:ſo Fan ei⸗ 
ner deß Morgens fruͤ aufſtehen / uñ iſt fein 


| Jı9y bei 
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leibli⸗ 
heRu⸗ 
e. 


leibli⸗ 
he U⸗ 


ung. 
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ſvbei ſich felbft. Aber ein unfättiger Fraß 


fchläfftuneuhig / und hat Das Grimmen 
und Bauchwehe/ 31/21. Ta! mehr inge; 
denck der Warnung deines HErrn JEſu 
Chriſti: ouͤtet euch / daß eure hHertzen nit 
beſchweret werden / mit Freſſen uñ Sauf⸗ 
fen / Luc.21/34. 

Leibliche Ruhe / damit deine abgemat⸗ 
tete Leibeskraͤffte / moͤchten in etwas ergaͤn⸗ 
tzet und erſetzet werden / ſolſtu / nachgetha⸗ 
ner Arbeit / alſo ſuchen / daß derſelben nicht 
mehr werde / denn der vorher verrichteten 
Geſchaͤffte. Dazu dienet die Leſung liebli⸗ 
cher / anmutiger / und doch dabei nutzbarer 
Buͤcher; erbauliche Geſpraͤche / etc. 

Man pfleget auch wol eine leibliche 
Ubung fuͤrzunemen / ſich damit zuerluſii⸗ 
gen: als da find Spatziergaͤnge / eine ſchoͤ⸗ 
ne Muſie / Reiten / Fahren / Bogenſchieſ⸗ 
ſen / ic. oder auch andere Ubungen deß Ge⸗ 
muͤts / ſo in gutem Nachſinnen beſtehen / als 
da ſind: Schacht / Bretſpiel / c. 

Es ſollen aber die Ubungen deß Lei, 
bes / dazu dienen / damit die Glieder deſto 


gelencker / und ftärcker werden: die Ubun⸗ 





gen 


— — 
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gen deß Gemuͤts / ſollẽ dahin gerichtet ſeyn / 

daß der Verſtand dadurch geſchaͤrffet wer | 
der und du alſo / wie an dem Leib / alſo auch 
an dem Gemuͤt / hernach Gott / und deinem 
Naͤchſten / deſto beſſer dienen moͤgeſt. 

Denn was Ergetzungen / Kurtzwei⸗ S⸗ 
le / Spiele/zc. antrifft; iſt diß fuͤr gewiß ʒu am. 
halten: daß derer keines zugelaſſen ſey: nenn 
wofern es den Menſchen nicht einen Nutz el⸗ſſ⸗. 
bringt / der zu Gottes Ehre / uñ deß Nech⸗ 
ſten Erbauung gereicht. 

Dieſes iſt die Lehre deſ Apoſtels Pau⸗ 

li / da er ſpricht: Was ihr thut / ſo thut es 
alles zu Gottes Ehre / ı, Cor. 19 /3 1. die⸗ 
weil wir / auch von einem ieden unnuͤtzen 
Wort/amjüngften Gericht / ſollẽ Rechen⸗ 
ſchafft geben / Matth. 12/ 36. 

—— muß bekennen / daß der 
Muͤſſiggang ein boͤſes / ſchaͤndliches / ſchaͤd⸗ 
liches Ding ſey. Nun beſtehet er aber nicht 
allein dariñ / daß man nichts thue!: ſondern 
auch / daß man nichts unnuͤtzes thue. De⸗ 
rowegẽ ſollen alle Erqvickungẽ dahin zieh⸗ 
len / daß man nit nur ſchlechter Ding muͤſ⸗· 

Sy ſig 
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Bond 
Heilig: 
ngdep 
Sab» 


ar tage ſeyen zur Kurtzweil / und zu Spielta- 
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ſig ſey: ſondern daß man hernach deſto hur⸗ 
tiger an die Arbeit gehe. 

Wir wollen aber / wegen ſteten Miß⸗ 
brauchs der Ergetzungen etliche Gedan⸗ 





gen zuſehen iſt. 

Erſilich / ſollen alle Kurtzweilen / an 
ſich ſelbſt / ſolcher Geſtalt Mittelding ſeyn / 
daß ſie weder zum Gottesdienſt gehoͤren; 
noch zur Gottloſigkeit Anlaß geben: da⸗ 
mit weder der GOttesdienſt in eine Ver⸗ 
achtung / noch die Gottloſigkeit in eine U⸗ 
bung gebracht werde 

Zum andern / follenfienichtzue Un⸗ 
zeit gefihehen ; als da iſt die Zeit GOTtes 

Wort zu hoͤren: die Betſtund zu beſuchen; 
ein Saften zu halten; mit einer ganken 
Gemein / oder mit dem verderbten und 
verarmeten Nachtbarn / und Nechſten / zu 
trauren; oderaber obligende Dirbeit zus vers 
richten.! 

Hiebei iſt hertzlich zubefeufkenssubckla; 
gen / und zubeweinen / daß Der groͤſte Theil 
der Menſchen meinet / Sonn⸗ Und Feyer⸗ 


gen 


fünfftes Capitel. 

gen eingefezet: wenn man nur vorher eine 
Dredig gehoͤret habe: Wie denn die hoͤlli⸗ 
ſche Schlange / in dieſen letzten Zeiten / ie 
laͤnger ie mehr Sabbats⸗Veraͤchter aushe⸗ 
cket; derer theils ſich nicht ſchaͤmen doͤrffen / 
fuͤrzugeben: das dritte Gebot ſey in dem 
Neuen Teſtament / aufgehoben: theils aber / 
obfie gleich ſolches mit dem Mund nit für; 
geben / iedoch mit der That ſelbſten beweiſen 
daß ſie nicht viel draufhalten. 
Aus dieſer Gottloſen Meinung ent⸗ 
ſpringet bei vielen dieſes: daß man / ohne ei⸗ 
nige Chriſtliche Vorbereitung / und ohne 
Vorſatz / Gottes Wort mit herklicher An⸗ 
dacht u GOttes Ehren / zu feiner Seelen 
Erbauung / und Aufnemung deß Chriſten⸗ 
thums / anzuhoͤren / in Kirchen gehet / darin⸗ 
nen mit fremden Gedancken ſitzet / und wi⸗ 
deruͤm / offt unerwartet deß Segens / mit 
groͤſſerm Schaden / als Nutz herausgehet. 
Denn welchem Knecht deßcErrn Wille 
ſo offt wird fuͤrgetragen / uñ doch Fein Ge⸗ 
horſam erfolgersder wird haͤrtere Straf: 

fe empfaben/&uc, 12/47» 
Welcher Ebrift nicht /in feinem Her⸗ 
Jin 13617 
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tzen / einbeiliges / verborgenes Rirchlein 


der hochheiligen Dreinigkeit / mit in Die 
Aufferliche fichtbarliche Kirche hinein: 
beinger / oder Doch inder Hoffnung bin. 
eingebetjein folchesmit herauszubringen: 
der ifteinfchlechter Kirchengeher / und ein 
Wortchrift/Fein Werckchriſt. 

Aber da hangen wir / meiftentheilg 
Werckloſe Chriſten / nur allein an dem äup 
ſerlichen Gottesdienſt; der doch ohne den 
innerlichen Hertzens⸗Gottes dienſt / GOtt 
ein lauter Greuel iſt; und duͤrffen wol ſa⸗ 
gen : Ey ich bin heut fruͤhe in der Kirchen ge⸗ 


weſen / habe die Predig gehoͤret / und GOtt 


ſeinẽ Dienft gethan: nun wil ich eine Wei⸗ 
leluſtig ſeyn / ꝛtc. | 


O der falfchen Meinung! 
Duhaft mitnichten Gott einen Dienft 
gethan; fondern Bott hatdir einen Dienft 
gethan : indem Er dir feinfeligmachendcs 
Wort hat fürtragen / und dich deutlichun⸗ 
terrichten/ und lehren laſſen: wie dus alhier 
indiefer Welt / bei einem ruhigen Gewiſ—⸗ 
ſen / alfo leben koͤnneſt; daß du froͤlich ſter⸗ 
ben 


€ 
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ben / und felig wider ausdemSrabherfür 


gehenmögeft. 

Deromegen biftu ſchuldig / fobald du 
‚aus der Kirchen kommeſt / dich niderzuſe⸗ 
tzen / oder allein in ein Rämerleinzugeben/ 
oder etliche fromme Mitchriſten zu dir zu 
nehmen / und die groſſe Thaten GOttes zu 
betrachten / ſeinen Willen bei dir fleiſſig zu 
erwegen; und darauf bei dir veſtiglich zu be; 
ſchlieſſen ihm zu folgen / ihme wideruͤm in 
deinem Thun und Laſſen zu dienen / und in 
Krafft feines Heiligen Geiſtes / anzuruffen, 
und zu ſagen: 


Gebetlein / nach der Kirchen / und 
nach Anhoͤrung deß Worts 
GOttes. 


Iyse frommer SOTTiich dancke 
N Dir hertzlich / daß du mir eine folche 
groſſe Enad erwiefen haft : Daß ich dein 
Wort hoͤren / deine Wolthaten erkennen / 
und deinen Willen lernen koͤnnen. 

Gib mir die gnaͤdige Regirung deß 
5. Geiſtes / daß ich auch ſolchem deinem 
Willen folge / und dir diene / ohne knecht⸗ 


| Tv ifche 
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che Furcht / mein Lebenlang/in Heiligkeit 
und Berechtigkeit/ Die dir gefälligift : dm 
Chriſti Fefs/ meines hErrn und Heilan⸗ 
des willen: Amen/Amen/ Amen! 

Wir ſingen einmuͤtiglich: 
Du ſolt heilgen den ſiebenden Tag: 
Daß du / und dein Haus ruhen mag. 

Du ſolt von deim Thun laſſenab: 

Daß GOtt ſein Werd in dir hab. 

Don deim Thun ſoltu ablaſſen: deine 
leibliche Arbeit / und weltliche Haͤndel hind⸗ 
anſetzen: es treibe dich denn die allerdings 
unuͤmgaͤngliche und unvermeidliche Noht / 
und Liebe deß Nechſten / dazu. 

Es ſoll auch GOtt ſein Werck in dir 
haben.Heiſt das / Freſſen / Sauffen / unnuͤ⸗ 
tze Geſchwaͤtz treiben / Spielen / tc. das wird 
kein vernuͤnfftiger Menſch ſagen koͤnnen. 

Es heiſt vielmehr / das angehoͤrte Wort 
ottes zu Hauſe / mit den Seinigen / wider⸗ 
holen / beten / ſingen: ſeinen nothduͤrfftigen 
und krancken Nechſten beſuchen / aus Heili⸗ 
ger Schrifft ihm zuſprechen / huͤlffreiche 
Hand bieten / ꝛtc. Ach! weñ ſonſt feine Suͤn⸗ 
de waͤre / fo waͤre vieler Oerter ihre ſchaͤnd⸗ 
| liche 





— 
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liche Entheiligung deß Sabbats / Urach! 
gnug wenn fie mit Beſen zuſammengekeh⸗ 
ret wuͤrden. 
Sagſtu: Man ſpanne die Sach gar 
zu hoch: ſey doch der Herr Chriſtus ſelber 
den Sabbat auf Gaſterey gegangen / Lur. 
14/1/2. 

So ift darauf keichtlich zu antiworten 
Daß / wenn man Gottes Wort andaͤchtig 
habe angehoͤret / daſſelbige fleiſſig erwogen / 
die Seinige zur Gottſeligkeit angewieſen / 
uñ dem Tag deß HErrn fein Recht gethan; 
man gar wol mit ſeinem Nechſten duͤrffe 
das Brod eſſen / wie die Schrifft redet: das 
iſt eine maͤſſige Malzeit halten. Wo U⸗ 
berfluß vorlaͤufft / da ſuͤndiget man wider 
Gott / deſſen Gebot man uͤbertritt; wider 
ſich indem man ihme am Gut / am Leibe / 
und denn auch ander Seele / Schaden zu; 
fuͤget; andem armen Nechſten / denman 
käffe darben / und doch andersivo folchen 
Uberfluß williglich zulaͤſſet. 

Jedoch ſoll ſolchealzeit mit dem Be 
ding gehalten werden: daß man dabei auch 
ſolche erbauliche Reden vorbringe / wie 

der 
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—der HErr Ehrifiug / beidenen Gaſtungen 
dabei er geweſen / gethan / und damit die 
Halzeit wolbezahlet hat. Wo aber faule 
Geſchwaͤtze / die den Chriſten nit geziemen 
in Schwang gehen: da iſt Eſſen und Trin⸗ 
cken vermaledeyet. 2 

Aber von der rechten Heiligung deß 
Sabbats / wird andersivo abfonderlichund 
ausfuͤhrlich gelehret. 

Zum dritten / ſollen alle Kurtzweile alſo 
befchaffen ſeyn / daß ſie die Liebe deß Naͤch⸗ 
ſten im geringſten nicht verletzen / noch ihme 
an feinem guten Namen’ Ehr und Glimff / 
viel weniger aber an feinem Leben 1 Gut 
und Wolfahrt / einigen Eintrag thun Hier⸗ 
aus iſt zu ſchlieſſen / was von den Kurtzwei⸗ 
[en zu halten / die mit groſſer Gefahr der Ge⸗ 
ſundheit / als dag leichtfertige Fechten uͤm 
aufgeworffenes Geld / das Seiltantzen dz 
Lufftſpringen / uñ dergleichen / fuͤrgenom̃en 
werden: auch was vom eiverigen Spielen 
im Geldgewinſt / zuachten? Von dieſem 
letzern ſchreibet der beruͤhmte Frantzoͤſiſche 

Yan Pehrer Johann Taffin alſo: Das Spiel 
von iſt nicht ein Hdittel / das gebilliget ſey / we⸗ 
RER 
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der im Goͤttlichem / noch Menſchlichem u 


Recht) Geld damit entweder anzumenden/ Zug; 
oderzu erwerben: welches GOTT unter ig? 


unfere Händethuts daß wir getreue Haug; 
halter darüber feyn / und es in gutem Ge; 
wiſſen beſitzen follen. Ein ander Ding ift 
es / wenn die Dbrigfeit/ zurechter Zeit / ci 
nen Gewinſt aufſetzet / zu leiblichen nuͤtzli⸗ 
chen und loͤblichen Ubungen ihre; Unter⸗ 
thanen darzu zu locken / und alſo ſie deſto 
williger / zu geneinem Dienſte zu machen. 

zum vierdten / ſollen wir denſelbi⸗ 
gen nicht fo gar ergeben ſeyn; Daß wir da, 
durch zu unſern gebürenden Gefchäfften eis 
nen Eckel bekommen fönnen. Denn dieſes 
iſt nit allein wider die natuͤrliche Ordnũg; 
die da wil / daß Ergetzung der Arbeit folgen / 
nicht aber die Arbeit gantz und gar aufhe⸗ 
ben ſolle: ſondern auch wider eines ieden 
Beruff / wider GOttes Beſehl / wider fein 
Gewiſſen / und wider ſeine Wolfahrt. 

Denn wer gern in Wolluſt lebet / der 
wird mangeln / Spr. 
Sal. 21/ 170 


I. Gebet — 
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Gebet) ümbrechten Gebrauch der 
Ergetzlichkeit. 





verdienet haͤtten / daß du uns ewiglich zu 
Sclaven machteſt / und mit unaufhoͤrli⸗ 


| 


Armhertziger / lieber GOTT! Du ' 
biſt ſo ein mitleidiger HERR / und 
treuer Vatter / Daß du uns / die wir wol 


| 


cher Arbeit beleggteft/ dennoch gar gern ei⸗ 


ne Ergetzlichkeit und Erqpickung ver⸗ 


goͤnneſt. 


derbet / daß wir immer gern die obligende 
Beruffsarbeit beiſeitſetzen / uñ nur in eitel 
Wollöftenlebenwollen. 

Solche böfe Luft / und verdamliche 
Begierde / nim von uns hinweg / und laß 
uns von Hertzen / und mit einem freudigen 
Geiſt / anunſere anbefohlene Arbeit geben, 
und nicht ſowol auf zeitliche und irdifche 
Erewickungen / als auf die ewige himme⸗ 
lifche Ergetzlichkeit ſehen: da aller Angſt⸗ 
ſchweiß von unſerm Angeſicht wird ab⸗ 
gewiſcht / und wir der immerwaͤrenden 


NHochzʒeit deß Larfisbeiwohnenwerden. 


Kom⸗ 


Wir ſind aber ſo gar unartig und ver⸗ 


er - — — 
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Kommen wir aber ie albier zu einer! 
gesiemenden Froͤlichkeit: ſo laßuns darinn 
gebuͤrliche Maß halten / und allenthalben 
alſo erweiſen / wie vernuͤnfftigen und fleiſ⸗ 
ſigen Knechten deß groſſen Himmelskoͤ⸗ 
nigs zuſtehet. Amen In IEſu Namen: 
Amen / Amen! 


Das ſechſte Capitel. 
Von der Liebe deß Nechſten. 

IS ift droben imerften Capitel die⸗ 
ſes vierdten Theils gemeldet wor; 
den: das Geſetz GOttes fen in zwo unters 
ſchiedene Tafel eingetheilet; derer die erſte 
von der Liebe GOttes / die andere aber von 
der Liebe deß Nechſten handele. So iſt auch 
im andern Capitel gelehret worden: Die 
Liebe ſolle zwo Haͤnde habẽ / derer eine Gott 
im Himmel / die andere den Nechſten alhier 
aufErden uͤmſangen ſolle. 

Von der LiebeGottes / ſamt denẽ Lehr; 
puncten / ſo daraus entſtehen / iſt bißhero 
nach Nohtdurfft gehandelt worden: iſt nur 
noch hinterſtellig / daß wir etwas mehrers 


von der Liebe deß Nechſten handeln. 


Wie 





_fe/welchesman nicht darff oͤbertretten / 
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je nohtivendig aber felbige ſey / er; 
ſchallet aug diefen Worten deß HErrn: 
das gebiete icheuch / Daß ihr euch unter: 
einander liebet Joh.ı5/ı17. 

Das gebiet icheuch; fagt der HErr. 
Dergleichen IBort wir /inder ganken Ev; 
— — nicht leſen / daß Er 
ſie zu feinen Juͤngern geſagt haͤtte. Es heiſt 
hier nicht: Solches ſage ich aus Vergunſt / 
und nicht aus Gebot: Ich ſage ſolches / 
und nicht der HERR: Wie dort Paulus 
redet / 1. Cor.⸗ / 6. ein : es iſt ein Gebot / 
und zwar derjenigen / von dem GOttbe⸗ 
ſohlen / vom Himmel herab: den ſolt ihr 
hoͤren / Matth / 17/5. Und der da ſelberi 
der Selige / uñ allein Gewaltige / der Koͤ⸗ 
nig aller Koͤnigen / uñ cErr aller Herzen] 
1. Cim.s/ı5. Fuͤr dem die Seraphim ihr 
Antlitz bedecken: Eſa. « / 2. dem tauſend⸗ 
mal tauſend dienen / und fuͤr dem zehen⸗ 
hundertmal tauſend ſtehen / Dan. / 10. 

Gefaͤllet es dem Koͤnig / ſagen die Koͤ⸗ 
nigliche Hofraͤhte zu Ahasvero / ſo laſſe er 
ſchreiben / nach der Perſer und Meder Ge 


Eh, 
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Zith. 19. Und der König Dariusfager:| 
Das Recht der Meder uñ Perfer ſoll nie⸗ 
mand uͤbertretten Dan.s/ı2.Sollınan 
nun ſo ſtreng und veſt halten das Recht uñ 
Gebot eines ſterblichen MNenſchens / der 
doch nit mehr / dennden Leib beſtraffen kan: 
eylwie vielmehr ſoll man ſtreng un veſt hal⸗ 
ten das Recht und Gebot deß unſterblichen 
Gottes / der Leibund Seelverderben mag 
in die Hoͤlle. 
Wer wolte ſich aber nicht willig finden 
laſſen / ſolchem Gebot zu gehorſamen / wenn 
er hoͤret: Das gebiete Ich euch. Ich gebie⸗ 
te es euh. 
Wer iſt der Ich* 
Es iſt nicht der donnernde und blitzen⸗ 
de Moſes; deſſen Menge der Gebot zu 
ſchwer war / daß Petrus / auf dem Evange⸗ 
5* Kreißtag zu Jeruſalem / nicht ohn 
rſach geſagt: Was verſucht ihr Gott / 
mit Auflegen deß Jochs / auf der Juͤnger 
Haͤlſe / welches weder unſere Vaͤtter noch 
wir / haben tragen moͤgen / Apoſt. Geſch. 
14/0. Sondern es iſt Chriſtus / der nicht 
muͤrriſch / noch greulich iſt: Eſa. 42/ 3. der 
Kt von 


— — 








508 


| Des vierdten 8 
vonfich felber gefagt hat: ein Jochiſt 


ſanfft / uñ mein Laſt iſt leicht: Matth. / 
30. und von dem Johannes ſchreibet: Sei⸗ 
ne Gebot find nicht ſchwer / 1. Epifl.s/ 3. 
Denn swir erfüllenan ſolchen Geboten und 
sichen an feinem Joch / mit einem füllen Ge⸗ 
huͤlffen / nemlich mit Chriſto felbften. Sci 
ne Gnade iſt zu der einen / und unſer Fleiß 
su der andern Seiten. Gleichwie nun) 
wenn ein groffes / und ein Fleines Thier 
sufammenzichen/ die ganke Laſt und Buͤr⸗ 
de faft alleinaufdangroffen hafftet und ber 
fichet; weil es das Joch allein in die Hoͤhe 
* und haͤlt. Alſo wenn wir / an dieſein 
och / mit Chriſto ziehen / der vielgröffer iſt 
denn wir / und der allein die Kraͤffte dazu 
thut; ſo erleichtert Er uns die Laſt / und be⸗ 
gehret nur / daß wir getroſt mit ihm fortge⸗ 
hen ſollen. 
ES möchte aber etwa iemand dencken: 
mag gehet mich dieſes Gebot an? hat es der 
HERR edoch nicht zu mir / ſondern nur zu 


Die feinen Juͤngern geſagt. Worauf zu wiſ⸗ 


Gebot 
Chriſti 


fen / daß die Gebot ſo der HErr zu feinen 


im Jungern geredet / dreierlei ſeyn. Etliche 
be 





— 
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betreffen fie nur allein: etliche betreffen fie, 
und ihre Nachfolger / im Predigamt: etliche 
betreffen ſie / und Ir Nachtolger im Chris 
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dreier⸗ 
® 









gen / daß fein Theil ohne das andere ſey: 


fondern was die Liebe thun wil / dag follt 
ty ihr 
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der Epiftel andie Galater im s. Gap. 13. 
v. ſchreibet: Lieben Brüder / ihr ſeyd zur 

reyheit beruffen: allein ſehet zu / daß ihr 
durch die Freyheit dem Fleiſch nit Raum 
gebet; ſondern / durch die Liebe / diene einer 
dem andern. Gleichwie / durch den 


be 


Jeſu Ehrifto am Hertzen gelegen/Jobh.ız. 


23.und 





ihr auchthun wollen; was ihr thut / das ſoll 
Jauch der Liebe gemaͤß und gefaͤllig ſeyn. In 


—E 
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23. und am beſten deſſelben Willen und 
Gedancken gewuſt / treibet in allen ſeinen 
Epiſteln nichts ſo emſig / als die Liebe: Und 
melden die Kirchen⸗hiſtorien vom ihm / daß / 
da er ſehr alt worden / und ſeine Zuhoͤrer 
ihn / in einer Saͤnfften / in die Verſamlung 
der Glaubigen tragẽ laſſen / er auf eine Zeit 
feine Predigt alfo angefangen : Meine 
Kindlein!liebet euch untereinander : und 
Daffelbe etlichmal widerholet: Meine Kind» 
leim! liebet euch untereinander: Meine 
Kindlein!liebet euch untereinander. Da 
nun ſeine Zuhoͤrer ihme zu verftehen gaben: 
Er wolte unbeſchwert fortfahren : habe er 
geantwortet: Meine Kindlein ! ihr haber 
daran gnug:Wenn nur dieſes gefchihet/fo 
iſts zu einẽ H. ChriſtlichenLeben gar gnug. 
Der liebe gute alte Johannes hielte dafuͤr: 
es wäre nit allezeit an langen Predigten ge⸗ 
legen; ſondern an dem fuͤrnemlich / daß m 
dieſes / was / aus Gottes Wort / geprediget 
wird / fleiſſig wircke / und demſelben emſig 
nachlebe. 
Solte iemand ferner währen: es moͤ⸗ 
ge immer hin ſo ſeyn daß das Gebot von 
| LO pen 


iij der 












ben : wieder HERR EArIfEUS alhier ge⸗ 
fagt: Das gebiete ich) euch / daß ihr euch u⸗⸗ 
tereinander liebet. Job13 /34. Soiſt 
darauf abermal zu wiſſen: daß wir die 


eß Ochſe / 08 Eſel irret; ſolt du ihn doch 
n dein Haus nemen / daß er bet dir ſey / und 
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duihn ihm m ; Im 2.5. Hof, 
Cap.23/4/5.0. Wenn du deines Feindes 
Ochſen oder Eſel begegneſt / daß er irret: 
fd ſoltu ihm denſelben wider zu führen. 
Men du deflen ‚der dich haſſet / Eſel ſiheſt 
unter feiner Laſt ligen; Hüte dich / und laß 
ihn nit: fondern verfäume gern Das Dei, 
ne / uͤm feinen willen Im 3. B. Moſ. imis. 
Cap. 18.9. Du ſolt nicht rachgierig ſeyn / 
noch3orn halten / gegen die Kinder deines 
Voicks / welche dich beleidiget / und erzoͤr⸗ 
net haben. In Spruͤchw. Salomonis; 
Hungert deinen Feind; fo ſpeiſe ihn : duͤr⸗ 
ſtet ihn fo traͤncke ihn c. 2 5/21,0. Und der 
HERR Chriſtus ſpricht: Ich ſage euch / 
die ihr zuhoͤret: liebet eure Feinderfegnet/ 
die euch fluchen: thut wol denen / die euch 
haſſen: bittet fuͤr die / ſo euch beleidigen / uñ 
verfolgen: auf daß ihr Kinder ſeyd deß 
allechächfien Vatters im Himmel: denn 
er iſt guͤtig über die Lindandbaren und 
Boß u; und läffer feine Sonne 
aufgeben die Boͤſen / und über Die 
Guten / und laͤſſt regnen über Gerechte / 
und Ungerechte. So ihr liebet / die 
RE iiij euch 





was Dancks habt ihr davon für GGOtt⁊ 
dann die Suͤnder thun daſſelbige auch / 
Mat.5/44. Luc.o/27/35. | 


lieber Jünger Johannes ſchreibet: Daran 


zus 
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zufammen.) Denn das iſt die Bottſchafft 
oder das angefündigte Gebot / daß ihr 
gehoͤret habt von Anfang / daß wir ung 
untereinander lieben follen/ 1. Ep.3v. 10. 
Die Bretter / fo zur der Hütten def 
Stiffts gebraucht worden / muſten alle; 
zweẽ Zapffen haben daß ſie aufs genaueſte 
konten aneinauder gefuͤget werden; Und 
ein ieder Teppich / damit ſie behaͤnget wur; 
de / muſte funfzig ſeidene Schlaͤufflein has 
hen; damit ſie auf das veſte zuſammen ge⸗ 
haͤfftet wurden: wie im 2. B. Moſ. im 26. 
Kap. 4/5/15/175. v. zuſehen. Weil nun 
rechtſchaffene Chriſten auch ſind Huͤtten / 
Wohnungen und Tempel Goͤttes Offenb. 
Johan. 2 1/3. fo ſollen ſie auch / durch das 
Band der Liebe / fleiſſig zuſammen gehal⸗ 
ten / und nimermehr/durch Zorn und Haß / 

voneinander getrennet werden. 
Gleichwie das heilige Feuer / fo von 
den HErrn zu erſt war felber angezündet 
worden / aufdem Altar immer brennen/und 
nimmer verleſchen durffte / und der Prieſter 
alle Morgen / neu Holtz dazu legen muſte: 
z.B. Moſ. 6/12/9/24. Alſo ſoll auch das 
Kkorp hei⸗ 


heilige 


Des vierdten Theile 
euer der Yıebrjodurch Das himme⸗ 
liſche Liebesflaͤmmlein den heiligen Geiſt / 
zu erſt angezuͤndet worden / auf dem Altar 
unſers Hertzens nimmermehr ausgehen; 
und wir / die wir ſind Chriſti Koͤnigliches 
Prieſterthum / in der 1. Petr. im 2. Gap. 
9, v. und für BOTT und feinem Datter/ 
su Rönigen und Prieftern gemacht wor, 
den / in der Offenb. Job.ı/s. ſollen uns da⸗ 
hin bearbeiten / wie wir alleR Norgen ſolches 
Liebesfeuer / durch neue und friſche Bezeug⸗ 
ungun Wercke der Liebe / vrrmehren: Und 
denn erſt die rechte geiſtlichen Opffer Gott 
darbringen: 1. Det. 2 / 5. derer keins ihme 
gefallen fan ; wo nicht Die Liebe im Hertzen 
brennet. | 

Und waruͤm wolten wir doch einan⸗ 





der nicht lieben? Sind wir denn nicht alle) 


miteinander/in diefem groffen JBeltgebäw 


eines HErrn Knechte und Hausgenoſſen? 


Wollen wir nun dafür angeſehen mer: 
den / als wenn wir den Haugvatterlich 
ten: ſo müffen wir auch ſein Nausgeſind nit 


anfeinden. 


bh. Haben wir nicht alle einen Vatter (im 


Jim: 





___  _  ebfeslpi. 1517 
immelt) bat uns nicht ein Gott gefchaf 
fens wardım verachten wir denn einer den 







chen wird / im ı7. Dfalm ı 5/0. Wie darff⸗ 
ſtu hoffen / daß GOtt der himmeliſche Vat⸗ 
ter dich / fuͤr ein Kind / erkennen werde:wenn 
du ſeine Kinder nicht / fuͤr deine Bruͤder / er⸗ 
kennen / und lieben wilft: 

Nicht allein haben wir im Himmel ei⸗ 
nen Vatter:ſondern auchaufErden. Denn 
Gott hat gemacht / daß von einem Blut) 
nemlich deß Adams / aller Menſchen Ge⸗ 
ſchlechte / auf dem gantzen Erdboden 
wohnen / in der Apoſt. Geſch. im ı>. Gap. 
26.v. Wir haben alleſamt eine Yrutter zu 
dem Leben: denn die Eva iſt eine Mutter 
aller Lebendigen / im ı. Buch Moſ. im 3. 
Lapı 20.0. Sohabe wir auch allefaınteine 
Mutter nachdem Leben / nemlich die Erde / 


die 








51 Des vierdten Theils | 
sdie unſer aller Mutter ift/ wie Sirach 

im 20. Cap. 1. v. Und uns / in ihren Schos / 
aufnimt. Waruͤm gehen wir denn nit fein 

bruͤderlich miteinander um: — 
Nicht allein ſind wir Bruͤder / vermoͤg 
deß erſten Articuls / von der Schöpffung; 
ſondern auch / vermoͤg deß andern Articuls / 
von der Erloͤſung / und / vermoͤg deß dritten 
Articuls / von der Heiligung. Dein Nech⸗ 
ſter ſey / wer er wolle; fo hat ihn doch Chri⸗ 
ſtus ſo hoch geachtet / daß Er ſein hochheili⸗ 
ges theures Blut für ihn / ſo wol als für 
dich / willig und mildiglich vergoſſen:; und 
der Heilige Geiſt hat ihn / ſo wol als dich / 
durchs Wort geheiliget / durch das Bad der 
Widergeburt gereiniget; laͤſſet ihn / ſo wol 
als dich / mit dem Leib und Blut Chriſti / in 
der Chriſtlichen Kirchen / ſpeiſen und traͤn⸗ 
cken / und hat ihm / ſo wol als dir / die An⸗ 
wartung / und Verheiſſung deß ewigen Le⸗ 
bens gegeben. Waruͤm ſolte Er denn dir 

nicht auch gut gnug feyn? IR 
Die gantze Natur Ichret uns / daß wir 
einander lieben / und dienen ſollen. Son 


Mond / und Sternen leuchten nicht ihnen / 
| on? 


* 







| fechftes Capitel. 

fondernden Menſchẽ:DieLufft bringet nit 
ihr die Voͤgel / ſondern den enſchen: Da 
Waſſer bringt nicht ihm die Fiſche / ſondern 
den Hdenſchen Das Feuer waͤrmet ſich 
nicht ſelber / ſondern die Menſchen: Die 
Bäume tragen nicht ihnen die Fruͤchte / ſon⸗ 
dern den Menſchen: Das Korn / und an⸗ 


| 


nen vollen? 

Schetdochnur an die Kranche: mie 
felbige fo in einer lieblichen Ordnung an: 
einander fliegen/ und wie aus ihnen einer/ 
wenn die andern ruhen und fchlaffen / fo 
hurtig für ſie wachet: Oder / ſehet doch nur 
an die Hirſch: wie ſelbige / wenn ſie durch 
ein Waſſer muͤſſen / ſich ſo hart aneinander 
halten / und immer einer dem andernfort 
und durch hilft. Man hat aus der Er: 
fahrung / daß wol ehmaln / wenn zwey un: 

ver⸗ 
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Des vierdten Theils 
vernünftige Thier einander/auf einemens 
gen Steg begegnet/derer eins fich niderge⸗ 
leget; damit das andere möchte defto Leichter 
hinuͤbergehen koͤnnen. Ey! waruͤm ſollen 
denn vernuͤnfftige zahme Menſchen nur 
auf Verderben / und nicht vielmehr auf Be⸗ 
foͤrderung und Erhaltung / dencken? denen 
doch ſo hoch iſt anbeſohlen / daß ſie einander 
lieben ſollen; und zwar alſo lichen ſollen / 
dag ſie darinn ihrem HErrn JEſu CHri⸗ 
ſto nachfolgen: der uns ein rechtes Bei⸗ 
fpiel der Liebe gegeben hat: Joh. 1315. 
welches wir ſtetig fuͤr Augen haben und mit 
dem Hertzen / und in der That beweiſen und 
nachthun ſollen. 

Es hat aber der liebreiche HErr uns ge⸗ 
liebet: Erſtlich / nicht etwan nach aͤuſſerli⸗ 
chem Schein; wie wir SHrenfchen es gemei⸗ 
niglich zu thun pflegen / die wir liebreiche 
Wort geben / und abguͤnſtige Gemuͤter ha⸗ 
ben: ſondern mit dem Hertzen. Denn 
bei ihm iſt die hertzliche Barmhertzigkeit / 
Luc. 1/78. die ihn bald alſo zum Bejam̃ern 
bewegt / Matth.n / z2. daß ihm fein Hertz 


gegen uns brechen möchte / Jer. 3 / 20. 
um 





ſechſtes Capitel. 

Zum andern / mit den Worten:welche alle⸗ 
zeit zum beſten / ja zum Leben ſind gemeinet 
geweſen:und dannenhero von Petro billich 
Wort * ewigen Lebens ſind genennet 
worden / Joh.«/ 68. zum dritten/mit den 
Geberden : welche dem Menſchen zum 
Troft gerichtet worden. 

Und weil die Geberde / ſonderlich in 
den Augen —— leſen wir von ihm / 
daß ſeine Augen ſehen auf die / ſo ihn foͤrch⸗ 
ten / Die auf ſeine Guͤte hoffen: Daß Erih⸗ 
re Seele errette vom Tod / und ernehre ſie 
in der Theurung / Pſ33/ 18 / 19. Alſo Hat 
Er mitLiebes⸗augen die Stadt Jeruſalem / 
Luc. i0 / 41. und den Verlaugner Petrum / 
angeſehen / Cap. 22 /61. v. und ſich ihrer in⸗ 
bruͤnſtig erbarmet. Niemals iſt Er muͤr⸗ 
riſch / noch greulich geweſen / Eſa. 42/ 2. 

Zum vierdten / mit den Wercken: wel⸗ 
che alſo voll Liebe waren / daß dannenhe⸗ 
ro von ihme / verbluͤmter Weiſe / ſeine geiſt⸗ 
liche Braut / die Chriſtliche Kirche / ruͤh⸗ 
met:Seine Haͤnde feyen wie gäldene Rin⸗ 
ge/ voll Tuͤrckiſſen: Hohel. Sal. 5/14. 
SEIEN 7 - 








522 Des vierdten Theils | 
EEr iſt umher gezogen / uñ hat wolgethan: 
Apoſt. Geſch. 10 / 38. Er hat alles wolge⸗ 
macht / Marc.7 / 35. | 
In deſſen Fußſtapffen laſſt ung tret: 
ten: wie in der Liebe / alſo auch in andern 
Tugenden. Denn deßwegen werden wir 
Chriſten genennet / daß wir an Chriſtum 
nicht allein glaͤuben / ſondern auch das Le⸗ 
ben Chriſti aus unſerm Leben ſollen laſſen 
herfuͤrleuchten. Wo dieſes nit gefchicht: 
da iſt kein waarer Chriſt. Denn ohne die 
Nachfolgung Chriſti / iſ es unmuͤglich / ein 
chen zu ſeyn. 
u Sieraus ſtelle num einicder icko bei 
en: (fich/ undden Seinigen / eine Gewiſſens⸗ 
8. frag an / und prüfe fich:ob erauch bißhero 
—— feines HErrn Chriſti nach⸗ 
gelebet? | 
Ach! wie wenig werden ihrer dochge⸗ 
funden werden / die nur einen Anfang zur 
Chriſt⸗bruͤderlichen Liche gemacht. 
Gehet durch Wehr⸗Lehr⸗ und Nehr⸗ 
ſtand / und ſuchet ſolche Chriſt⸗bruͤderliche 
* wie werdetihr ſie doch ſo duͤnn geſaͤet 
nden. | 


un 
7 





ſechſtes Capitel. 

Nun wollen wir gleichwolalle mitein; 
ander Shriften ſeyn: und haben aber fo gar 
nicht das Kennzeichen unddie Loſung der 
GEhriften. Meinet ihr denn nicht/ daß viel 
taufend Menſchen von unfer Lehr und 
Glauben abgeſchrecket werden / die fich fonft 
wol dazu begäben? wenn ſie ſehen / daß wir 
deß jenigen ſeine Haubtlehr / und fuͤrnem⸗ 
ſtes Gebot nicht einmal anſehen: Der Doch 
unfer HERR / Lehrmeiſter und Scligma; 
cher ift: Purlauter ümfonft und vergebeug 
ifts/täglich Hundert Batter unfer beten/un 
wochentlich ein Tutzet und mehr Predigt 
hören: wenn man feincaufrichtige/wilfähr 
rige Liebe uͤbet. Eine heuchlerifche phariſe⸗ 
iſche Scheinbeiligfeit der fchändlichen Aus 
gendiener iſts; wo nicht ein ungefärbte ci; 
verige Liebe deß Nechſten dabei iſt. 

Wir hoͤren aus dem Evangeliſten Jo⸗ 
hanne / daß / wer feinen Bruder (und Ndit⸗ 
Chriſten) nicht lieb hat / Bein Kind GOt⸗ 
tes / ſondern deß teuffelsfey: 1. Joh.3/10. 
woraus wir leicht uns die Rechnung wer⸗ 
den machen koͤnnen / wieviel der verfluchte 
hoͤlliſche Schandgeiſt Kinder / Enieucklein 


und 


J 
Des vierdten Theils 
und Urenencklein habẽ muͤſſe: und wie we⸗ 
nig deroſelben dem frommen lieben Gott zu 
Theil werden koͤnnen? 

Was iſt denn Wunder / daß es / in al⸗ 
len Staͤnden / den Krebsganggehet / und 
alles über einẽ Hauffen fallen wir Es muß 
1a Gott/als ein gerechter HErr / einen Un⸗ 
terfchied weiſen / unter denen / ſo ihme gehor- 
chen / und unter denen / ſo ihme nicht gehor⸗ 
chen / Mal.3 / 18. 

Es moͤchte ein frommes Hertz / wenn es 
dieſen Greuel der verboſten Menſchen 
Hertzen bei ſich erwegt / in Stuͤcke zerſprin⸗ 
gen / oder blutige Threnen vergieffen; weil 
der meifte ihre Liebenit erkaltz ſondern noch 
nie zu brennen angefangen: oder / fofieet 
wan einmalangefangen zubrennen / doch 
alfobald verlofchen : daß alfo ihr Schad 
verzweiffelt boͤß / und ihre Wunden um 
beilbar ſind / Jer. 30/12. 

Aber was ſolle man viel winſeln / und 
klagen? damit iſt nit ausgerichtet. Umkeh⸗ 


ren / und dieſe Stund und Yugenblick / ebe 
denn der groſſe und ſchreckliche Tag deß 


| 


HEren 





ſechſtes Capitel. 
Errn komme / Buſſe thun; das iſt das 
Beſte / Joel.2/ 31. | 
Daruͤm / O liebte Pit: Ehriften! be 
tet einmuͤtig zu Gott dem werthen H. Geiſt: 
Du ſuͤſſe Lieb ſchenck uns deine Gunſt! 
Laß uns empfinden der liebe Brunſt: 
Daß wir u: von Hergeneinanderlie | 
en/ | 
Und im Fried auf einem Sinne bleiben, 
| Amen/Amen/ Amen! 


Gebet uͤm die Liebe deß Nechſten / 
und uͤm Bekehrung unſerer 
* Feinde. 

SIR Armhersiger GOtt / Du Gott der 
I Siebe und der Freundlichkeit! ich 
armer Sünder erfenne/und Elage Dir. die 
groſſe Unart meines fündlichen Fleiſches / 
daß ich leider vielmehr zu Haß und Bit⸗ 
terfeit/als Lieb und Sanfftmut gege mer; 
nenYTechften geneiger bin. Ach'wie fchwer 
wirds mir, folche fchändliche Laſter unter 
mich zu zwingen! wie ganz unverfebens 
reiffen Zorn / Hader / Neid und Rachgier 
beimirein! 












sn Sol 


es vierdten cheil 

Solche meine groſſeSuͤnde / O Bott 
deß Erbarmens! vergib mir / uͤm Chriſti 
Willen. Sey mir gnaͤdig / Du gnaͤdiger 
Datter : und gib mir den Geiſt der Liebe / 
der Freundlichkeit / der Sanfftmut / und 
der Derföhnlichlen 

Die Liebe iſt ja deß Geferzes Erful⸗ 
lung ; Die Liebe ift dag königliche Gebot; 
Die Kiebe iſt das neue Gebot / das uns Je⸗ 
ſus Chꝛiſtus gegebẽ hat: auf daß man dar 
an erkennen moͤchte / daß wir feine Jünger 
und Nachfolger waͤren. So gieſſe doch 
eine voͤllige Kiebe in mein Hertz / durch dei 
nen Geiſt: damit ich meinen Nechſten / als 
mich ſelbſten / liebe; und daß ſolche Liebe 
hertzlich und bruͤderlich ſey / und nit allein 
in Worten / ſondern auch in der That / und 
in der Warheit geſchehe! und alſo ich / von 
reinem Hertzen / von gutem Gewiſſen / und 
von ungefaͤrbtem Glauben / liebe. 

Ich bitte Dich auch / O himmeliſcher 
Datter! fuͤr meine Feinde. Vergib ihnen 
ihre Sünde} und führe ſie von dem Irr⸗ 
wege / aufdenrechten Wege: lencke ihnen 


be 





— — 
hrertz zur Verſoͤhnlichkeit / zurSanfft⸗ 


mut / und zu beſtaͤndigem Friede. 

Regire mich / durch himmeliſches hei⸗ 
liges Eingeben / daß ich mich hinfort / die 
Zeit meines Lebens / für allem Neid und 
Haß / welcher ein heimlicher Todſchlag 
für Die iſt / hůte / und / ſo viel an mr iſt / mit 
iederman Fried halte / ingedenck / was dein 
Sohn / der groſſe Friedesfuͤrſt / mein 

Err IEſus Coriſtus / geſagt: Selig 
ind die Friedfertigen / denn ſie werden 
GoOttes Kinder heiſſen. Daruͤm erfülle 
mein Hertz mit dem Geiſt deß Friedens: 
damit ich / in ftillem ruhigen Leben / Dit 
dienen / und dermaleins deß ewoigen him 
melifchen Friedens genieffen moͤge. 





Amen / mein GOtt und 
Datter! Omen! 
Amen! 
Endedeß vierden Theild 
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Einer olanbigen Seele 


Andacht / 
Uber alle zu Sefttage 
ins Gemein. 
Js freue ſich ein ander / woeflen er 
I wil; Der Starde feiner Kraͤffte; 
| der Reiche feiner Guͤter; Der — 
ner Geſtalt; der Hohe feiner. Ehre: Ich 
freue mich viel eines andern. 
Pal ı Ich freue mich deß / das mir geredtiſt: 
. ¶daß ich werde ins Haus deß HErrn gehen, 
und daß meine Fuͤſſe werden ſtehen / in dei⸗ 
nen Thoren / O du Hays deß HErrn! 
Das Haus deß Errn iſt gebauet / 

daß man darinn zuſammen kommen ſoll / 
su predigen / un zu dancken dem Namen deß 
HErrn. Eine Stund hierinn wolʒuge⸗ 
bracht / iſt — — deñ ſonſt tauſend. Ich wil 


lieber einen Tag ſeyn / in meines GOTtes 
| vHau⸗ 


—— —— —— —— — — — — — —— en 


| Andacht. | 
Haufe ; denn viel Jahre wohnen in Der 
Bortlofen Paläften. Denn Hott ders IErr 
iſt / n feinem Hauſe / Sonn und Schild: Er 
lehret und ſchuͤtzet / troͤſtet und hilfft: Der 
HErr gibtnade und Ehr / fuͤr den Haß un 
Schmach der Welt. Er wird kein Guts 
mangeln laſſen den Frommen. HERR 
Zebaorh! wol dem Heenſchen / der ſichauf 
dich verlaͤſſt. 
Was wilſtu nun dencken / liebe Seele / 
wenn wir bineingeben‘ was ſoll alsdenn 
deine Betrachtung / und deine Andacht / 


ſeyn? 

Wir wollen betrachten / liebe Seele / 
daß wir alle fremde Gedancken muͤſſen ʒu 
Hauſe laſſen / und nichts mit hinein brin⸗ 
gen / denn ein Hertz / das allein Gott erge⸗ 
ben ſey; Ohren / Die allein auf das heilige 
Wort mercken; Augen / die allein ſehen zu 
den Bergen / zu dem Berg Sinai / und Zi⸗ 
on / und Achtung geben auf das Geſetʒ und 
Evangelium; eine Zungen / Die allein ein 
Derlangentragenach dem Ruhm GOt⸗ 
tes / denſelben groß zu machen / und aus: 
zubreiten unter alle DSlder. 

Zi iu) wir 


Dieerfe ’ 

1 Wir wollen betrachten / liebe Seele, 
daß wir da ſtehen / wie Eſaias / und ſehen / 
mit unſern leiblichen Augen / den Errn 
Errn ſitzen / auf einem hoben und erha⸗ 
benen Stul / und die unzehliche Menge 







Wir wollenbetrachten / liebe Sedle/ 
daß Die heilige Predigt deß Worts Got; 
tes die rechte Seelenfpeife ſey; woelchenit 
nur allein zu ſich genommen/fondern auch! 
Ousch fleiſſiges Nachdencken un Widerho⸗ 
len / muͤſſe gleichſam widerkeuet werden: 
Weñ es anderſt der Seelen wol bekom̃en 

ſolle. Denn wir haben für uns den ernſten 


‚Befehl Gottes dieſes Lauts: S eyd Thaͤter 
deß 


O Sabbat! O du Tag der Ruh / 
m Hauſe meines HErren! 
Nach dir ich manchen Seußzer thu / 
Weil du noch biſt ſo ferren. 


[v Wen 





22 | : Die ander 
—Wenn werd ich fichen bi der Schar! 
Der auserwehlten Seelen/ 
Da nicht mehr ſind die boͤſe Jahr / 
So fromme Hertzen qvaͤlen. 


II. 
Andacht / 
Ubkber die Geburt Ehriſti. 
Lin iftdie Zeit herbei kom̃en / dar⸗ 
Bauf / viel hundert Jahre / ſo viel 
Gottſelige Hertzen / mit Verlangen / ge⸗ 
wartet haben. Sie iſt kommen : ſie iſt kom⸗ 
men uñ mein Heiland hat die Verheiſſung 
erfuͤllet. 

Das Wort iſt Steikhivorden: 

Der Sohn Gottes iſt Menſch worden. 
Was dencket ihr / ihr heilige Engel: 
daß euer Koͤnig den himmeliſchen Palaſt 
hindanſetzet / und ſieh zu unheiligen Men⸗ 
ſchen begibet. 

Was dencket ihr / ihr gewaltige Ertz⸗ 
engel? daß de: Schoͤpffer feine Geſchoͤpf⸗ 

ffe / und der hERR feine Diener / ſo hoch 

achtet / daß er ſelber zu ihnen herabkom⸗ 

men / und ihnen gleich wird. | 
Was 















Andacht 

Was wilſt aber du dencken liebe See⸗ 
lex Was ſoll ietzo deine Betrachtung / und 
deine Andacht ſeyn? 

Wir wollen betrachten liebe Seele / 
wieder groſſe ¶ Err der Heerſcharen / fuͤr 
uns arme Wuͤrmlein / ein armſeliges Kind⸗ 
lein worden; und alſo den Muͤheſeligen 
Bauff feines Marterlebens angetretten: 
auf Daß wir einen gebähnten Weg zum 
Himmelreich haben möchten. 

Wir wollen betrachten liebe See; 
le / wie der Koͤnig aller Könige / ſich in ei⸗ 
nen finftern Stall / bei Das thumme Die; 
he / legen laffen: auf daß wir zu feinem Koͤ⸗ 
niglichen Freudenſal eingehen duͤrffen. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele / 
wie ð Geber alles Reichthums in ſchlech⸗ 
te Windelein eingewickelt worden : auf 
Daß wir mit den Kleidern deß Heils ange: 
than / und mit dem Kock der Gerechtigkeit 
bekleidet wurden. | 

Wir wollen betrachten / liebe Seele / 
wie die keuſche Mutter ihr Wunderkind⸗ 
lein in beede Arme genommen / an daser⸗ 
tze gedruͤcket / und mit groſſen Freuden 

— — 
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| Diedritte 
zefüfler babe : und wollen der Eeufchen 
utter nachfolgen/das Au 
mit feuriger Liebe uͤmfangen / in ein 
biges Hertz faſſen / mit eiverigem 
Eöffen/und fagen 
O fleineg Kindlein!groffer HDtt! 
Wie folfen wir Dir dandfen 
Daß Du ein Helffer inder Noht / 
Verläfft die Himmelsſchrancken: 
Undannimftunfer Fleiſchund Blut / 
Gleich andern Ydenſchenkindern. 
Nun kan / am himmeliſchen Gut / 
Uns ferner niemand hindern. 


Ur, 
Andacht / 
Auf die Beſchneidung Chriſti / und 


J aufs neue Jahr. 
As iſt der Tag / der 

Tag / der blutige Tag / da mein lie⸗ 
bes Kindlein / mein hirielifches Kindlein / 
mein Hertzenkindlein / das erſte mal ſein 
roſinfarbes Blut vergoſſen. 

Ah JEſulein! lan * uͤnſchtes Fe 
ſulein! hertʒliebſtes ] ein! iſt es denn 

nicht 











Andacht 
nicht gnug / daß Du in der Kaͤlte geboren’ 
in eine harte Krippen geleget / und im elen⸗ 
den Stall enthalten worden? muſtu denn 

nun and) Dein unſchuldiges Blut vergieſ⸗ 


fen? | 
Was wilſtu bier dendenjliebeSSeele: 
was foll ietzo Deine Betrachtung / un deis 
ne Andachtfeyn? 

Wir wollenbetrachten / liebe Seele) 
wie der werthe Schatʒ dem ſtrengen Ge 
fen Gottes / für uns / [ich williglich unter- 
worffen: auf daß wir / weil es uns zu hal⸗ 
ten unmuͤglich war / wegen unſerer Uber⸗ 
trettungen / nicht in das ſtrenge Geri 
Gottes fallen moͤchten. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele / 
wie der HErr mit ſeinem Exempel uns 
lehren wollen; daß wir ung auch beſchnei⸗ 
Den follen + nicht zwar auf jädifche Art / 
fondern an Derken und Ohren; auf daß 
wir Das Bättliche Wort mit Aufmerck⸗ 
ſamkeit hoͤren / und mit einemgehorfamen 


ertzen faſſen. | | 
Wir wollen betrachten liebe Seele / 

wie uns allerdings oblige / Die Luͤſte def 
ea a —— 











_ Die dritte 
liche Begierde zu beſchneiden. 120 

O liebe Seele! wir wollen Die Hof 
fart Durch Die Demut / Den Zorn Durch 
die Sanfftmut / Die Rachgier Durch die 
Verſoͤhnlichkeit / die Ruchloſigkeit / durch 
die Heiligkeit / Die Luͤgen durch die War—⸗ 
heit / das Murren durch die Gedult / die 
Wolluͤſte durch die Maͤſſigkeit / die Si⸗ 
cherheit durch die Wachſamkeit / und alle 
Laſter durch die Tugende beſchneiden. 

O liebe Seele! wir wollen betrach⸗ 
ten / wie wir dieſes verwichene Jahr ſo 
gar unbeſchnitten geweſen / und allerlei 
Suͤnde und Schande von uns haben 
herfuͤrblicken laſſen; ja ohne einige Furcht 
und Scheu / nichts / als Boͤſes / veruͤbet: 
Da hingegen der fromme GOTT fer 
nen gerechten Zorn zuruͤck gehalten / Die 
| Straffe vätterlich befchnitten / und nach 
Verdienſt mit uns ganz nicht gehandelt: 
ſondern vielmehr Gnade für Recht ge) 
ben und ſo offt Die Sonne untergangen / 
auch feinen Grimm untergehen / und 
ſo offt fie aufgangen auch feine Güte 


und 











— — Mache 1537 
md Treu von neuen bei uns aufgehen 


laffen. 

Ach GOTT! Ach! du lieber / from⸗ 
mer / treuer / barmhertziger GOTT! 
wer kan Deine Liebe und Barmhertzig⸗ 
keit gnugſam erwegen / gnugſamausre⸗ 
den / gnugſam loben / ruͤhmen / und prei⸗ 


ſen. 

Biſt du groß; ſo iſt deine Liebe und 
Barmbersigkeit ja ſo groß: Biſt du un⸗ 
endlich ; ſo iſt deine Liebe und Barmher⸗ 
tzigkeit auch unendlich. 

Ach! verlag uns doch kuͤnfftig nicht. 
Sey bei uns / wie Du / bei unſern Vaͤttern / 
geweſen biſt. 


Es iſt bei uns dein heiligs Wort: 
Das wolleſtu erhalten / 

Und pflantzen gnaͤdig fort und fort / 
Auf Junge von den Alten. 
Sey Du ſelbſt der Regenten Schutz / 
Und lehr ſie kluͤglich rahten: 

So bieten wir dem teuffel Trutz / 
Und allen ſeinen Thaten. 





‚38 Die vierdee 
IV, 
Andacht / 
Aufdas Leiden Jeſu Chriſti. 
Dæee iſt die jẽerwoche die Marner⸗ 
| woche / die Karwoche:da Die him̃eli⸗ 
ſche Charitas ihre Liebe voͤllig erwieſe:die 
Tim. Karsvoche/da ð einige Mitler zwiſchẽ Gott 
/5 md Menſchen / JEſus Chriſtus / feinem 
erzoͤrnten Vatter / wegen unſerer Sun: 
denfchuldenRarund Wandel gethan / uñ 
wegenunfers ſchaͤndlichen Verbrechens / 
haͤrtiglich gebuͤſſet hat. 
Ach! JEſu! was ſoll ich ſagen / wenn 
Eſ4 / ich dich anſehe Heiſt das nicht? Er lude 
*  \auffichunfere Schmertzen: Er war geſchla⸗ 
gen: Er war von GO TTgeplaget / und] 
gemartert. 
Wen GOtt plagt und martert; der 
muß ja ernſtlich geplagt und gemartert 
werden. 
Aber / O TE! mein / Err IEſu 
nichts leideſtu deinetwegen; ſondern alles 
unſert halben. Denn du biſt uͤm unſerer 


Nr 








nn 55T 
Miſſethat willen verwundet / undumun.) 
ferer Sünde willen zufolagen: und zwar 









| 


Es iſt allesı alles vielzu wenig / was 
wir haben) Dir Damit zu dancken: denn es 
ift alles vorhin dein. Verleihe uns nur 
die Gnade / Daß wir Dir ewig diene 
duͤrffen. | 

Was wilfts nun bier dencken / liebe 
Seele was follieno deine Betrachtung! 
und deine Andacht ſeyn? 

Wir wollen betrachten / liebe Seele! 
wieder Are IEſus alles dem Willen 
feines himmelifchen Datters anheim ge 
ſtellet / und gefagt habe: Abba! mein Batsmar. 
ter ! Nicht was ich wil: fondern was Du yH- 
wilt. Daraus wollen wir lernen/ wie wir 14136. 


geben follen : Ingedenck / daß Er. unfer 
Mm 


Dat: 
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—— | Datter fey / deres nimmermebhr böfemis 
unsmeinen koͤnne. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele! 
in was Hergenszangft der Are Jeſus 

Der. geſtecket ſey / da Er geſagt: Meine Seele 
iſt betruͤbt / biß an den Tod. Daraus wol⸗ 
len wir lernen / wie wir uns damit troͤſten 
ſollen; daß keine Betruͤbniß auf der Welt 
uns zuſtoſſen koͤnne / Die unfer Heiland nit 
viel haͤrter / als wir / gekoſtet habe: und 
derowegen mit uns gar wol Gedult und 
Mitleiden ʒu haben wiſſe. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele 
wieder HERR J Eſus von feinem eige⸗ 
nen Jünger / Den er etlich Jahr in feiner 
Schul und an feinem Tiſch / gehabt /mit 
einem Kuß verrahten / undinfeiner Fein; 
de Haͤnde geliefert worden : Daraus 
wollen wie lernen / wie wir nicht murren 
föllen/wenn wir auch von Denen/die alles 
Bytes von uns empfangen / mit Lin 
danck belohnet / mit Falſchheit bezablet/ 
und in Keibs- und Kebensgefabr g 
get werden. So es unferm himmelifchen 


Lebrmeiſter alfo ergangen: wardm fo 


wir 





Andacht. 541 
wir / ſeine untuůchtige Schüler, beſſer ſeyn 
wollen? | 

Wirwollenbetrachten/ liebe Seele! 

wieder HErr JEſus / bei der Nacht ger 
fangen) gebunden, und / unbarmbergiger 
Weiſe / voneinem ungerechten Richter zu 
dem andern gefchleppet worden. Daraus 
wollen wir lernen / wie wir bereit feyn fol; 
len / Sande/Retten/undallerkilingerech- 
tigkeit / ſo es GOtt alſo verhaͤngte / ohne 
Widerbellen auszuſtehen: 
Wir wollen betrachten / liebe Seele! 
wie der HERR JESUS fchänplich 
verleumder/ und allerlei Kafter unſchul⸗ 
dig bezichtiget worden. Daraus wol 
len wir lernen / wie wir die Käfter und 
Schmaͤhwort / das Liegen und Triegen 
anderer Leute / mit ſanfftmuͤtigem Geiſt 
ſollen anhoͤren. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele! 
wie der HErr JEſus heßlich verſpeiet / 
unmenſchlich zerſchlagen / und zergeiſſelt 
worden. Daraus wollen wir lernen / wie 
mit dem Errn JEſu ſo gar knechti⸗ 
| Alm ıj fcher 


Die vierdee | 
ſcher Weife gehandelt worden: Damit er 
uns ausder ewigen höllifchen Dienftbar- 
keit loß machte. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele 
wie derc⸗Err Jeſus / als ein järfierlich und 
blutig Angſtſpectakel von Pilato heraus⸗ 
gefuͤhret / und von ihme / zu den verzweif⸗ 
319 felt⸗ boͤſen Juͤden / geſagt worden: Sehet! 

welch ein Menſch. Daraus wollen wir 

lernen / wo wir hinſehen ſollen / wenn uns 

die Begierde allerlei Wolluͤſten anfech- 

ten. Wir follen feben aufden mit blutflieſ⸗ 

fenden/ zerfleifchten / verfpeiten/ und mit 

Dornen gekroͤnten HErrn AEſum; der 
für dich / fuͤr mich / und fuͤr alle arme Sun: 
227 der ein Wurm / uñ kein Menſch / ein Spott 
der — und Verachtung deß Volcks ge 
weſen. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele! 
wie der Err IJEſus / nunmehr / durch 
ein unrechtes Recht / und heilloſes Hals⸗ 
gericht / zum Tod verurtheilet / fein Creutß 
zum Rabenſtein / oder Schedelſtaͤtte 7 
ber hinaustraͤgt. Daraus wollen wir 


llernen / Daß / werein vechter Jünger deß 





Errn 


— 
Errn IEſu ſeyn wolle, fein von GEtt 
ihme Bed chicktes Creutz auf ſich nemen / 
und auf dem harten Creutzwege 
nachfolgen muͤſſe. Thut er esnicht;foi * 
er feines HErxen JEſu nicht werth. 
Wir wollen betrachten liebe/ Seele! 
wie der HErr IEſus / am hohen Creutz / 
mit Haͤnden und Fuͤſſen angenagelt / alda 
ſeine huͤlffreiche Haͤnde ausſtrecket / und 
ſein hochverſtaͤndiges Haubt hernider⸗ 
ſencket. Daraus wollen wir lernen / wie / 
mit ſolchen ſpitzigen Naͤgeln / Die Hand" 
fchrifft / fo wider uns war / durchſtochen / 
und Er gern ſeinen troſtreichen Mund zu 
uns neigen/un wider unſereSeelen⸗ angſt 
kraͤfftiglich uns zuſprechen wolte. 
Wir wollen betrachten / liebe Seele! 
wie der⸗ Err IAEſus / in der peinlichſten 
Marter / fuͤr feine Peiniger / gebeten. Dar⸗ 
aus wollen wir lernen / wie wir alle eigen⸗ 
willige Rache vermeiden / unſern Feinden 
vergeben / und ſie unſerm Gebet / zur Be⸗ 
ſoͤrderung ihrer Seligkeit / ſollen befoh⸗ 
len ſeyn laſſen. 
Wir wollẽ betrachten / wie Decy Err 
a an Ein 


— 
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ſchůtzer und Vertheidiger haben, 
Wie wollen betrachten / liebe Seele 
ie der Herr IAEſus dem einen Schaͤ⸗ 


nuten ſeyn. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele! 
wie der ER R IEſus ſich ſo jaͤmmer⸗ 
IUCN. EEE — B 


— — — — — 


Andacht. s45 
lich/von feinem Gott / verlaffen geklaget. 
Daranswollen wir lernen/wases für ein 
unausdendlicher Greuel um die Sünde 
fey:dieweil GOtt / werfelben halben /feinen 
einigen / gehorſamen / hertzlieben Sohn / 
ſo derſelben Genugthuung auf ſich ge⸗ 
nommen hatte / alſo greulicher Weiſſe hat 
hinrichten laſſen / und zuſehen koͤnnen / daß 
ſo unſaͤglich mit ihm uͤmgegangen wor⸗ 


den. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele! 
wie der HLErE JEſus / durch das vielfaͤl⸗ 
tige Blutvergieſſen / durch Das Hin⸗ und 
Serſchleppen / Durch das grauſame Ver⸗ 
wunden / Martern und Peinigen / uͤm alle 
er kom̃en / und in feiner Todessangft/ 
nur im ein kuͤhles Truͤncklein gebetenrwel⸗ 
ches ihm aber von den verwildeten Jen’ 
dersbuben nicht zu Theil werden Eönnen. 
Darauswollen wir lernen / wie ſchaͤndlich 
es ſtehen wuͤrde / wenn wir / die wir SEchuůͤ⸗ 
ler und Nachfolger deß ¶ Errn Jeſu ſeyn 
wollẽ / uns / mit mehr als viehiſchem Sauf⸗ 
fen / alſo anfuͤlleten / daß wir es nicht mehr 
ertragen / oder behalten koͤnten. BR 

Mm u Die | 

















sieben ber Jaefne enblh lan ange 
wieder Err us en aut ange 
zeiget/daß nunmehr alles vollbracht. Dar 
aus wollen wir lernen / daß Das allerwı 
tigfte Opffer für aller Welt Sunde/ 
welches alle Opffer deß ganzen Alten! 
Teftaments zieleten /; nunmehr Darge 
bracht / und Tod / teuffel / und Hoͤlle nichts 
mehr an uns zu fordern haben. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele 
wieder „Er JEſus feine betrůbte / ab⸗ 
gematteSeele zu allerlegt feinem himme⸗ 
lifchen Batter zu treuen Händen befohlen 
babe. Daraus wollen wir lernen / wo un⸗ 
ſere Seele / nach unſerm Abſcheiden / hin⸗ 
gelangen? Sie gelangen in Die vaͤtterli⸗ 
hen Haͤnde deß Hoͤchſten Vatters deme 
fie der hErr JEſus / mit der Seinigen 
ſchon übergeben und anvertrauet hat. 
Eine Seele / dieihnliebet / die wird Er 
von feiner Seele nicht laffen gefondert 
ie nz | 
? Wir wollenbetrachten liebe Seele! 
wie dem nunmehr verfchiedenen BErn 
__ \IJESU fane< ve Seite mit einem Spieß | 


durch, | 








—— — — — 27 — — — 


Andacht. 47 
durchſtochen und geöffnet worden wor) 
aus Blut und Waſſer geronnen. Daraus 
wollen wir lernen / wie Er auch / nach ſei⸗ 
nem Tod/feingbeede Heilige Sacrament/ 
die Tauffe / und das Abendmal / bekraͤffti⸗ 
get / und uns eine Hoͤle gezeiget habe / da⸗ 
rein wir in aller Anfechtung / und Furcht 
deß feuerbremenden Zorns GOTTes / 
fliehen ſollen / nemlich in ſeine Wunden. 


O Wundenhoͤle / Auffenthalt 
Daer hochhbetruͤbten Hertzen! 
Ich werd geaͤngſtigt mannichfalt / 
Von Leibs⸗ und Seelenſchmertzen: 
Nim Dumich / O Erloͤſer ein! 
In deine Wundenhoͤle: 
So / weiß ich / wird bald beſſer ſeyn 
Dem Leibe / und der Seele 


V. 
Andacht / 
Uber die Aufferſtehung Chriſti. 
Ieu iſt die Nacht / und die Nacht 
der Finſterniß vordber: Nun find 
die Tage der Schmertzen vergangen;: 
Mmv Nun 


⸗ 
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Nun iſt das Wůten und Toben deß Fein⸗ 
deg geleger : Nun iſt der verfuͤhriſchen 
Schlangen der Kopff zerqverfcher Denn 
es hat geſtritten; es hat obgeſiget; eshat 
Ofenb. uͤberwunden Der Löw von dem Stamm 
Juda; und hat erloͤſet / errettet / befreyet 
und ſelig gemacht alle feine treue Diener] 
feine liebefromme Anverwanden / und alle 
alle ſeine Bruͤder. 
a Nun ift das Heil / und die Krafft / und 
das Reich / und die Macht unſers Gottes/ 
ſeines Chriſtus worden: weil der verworf⸗ 
fen iſt / der ſie verklaget Tag und Nacht fuͤr 
Gott.Heilig /heilig / heilig it Gott der OEErr 
aa/s. der Allmaͤchtige / der daiſt / und der dawar 
7/12 und Der da komt. Amen / Lob und Ehre / und 

Weißheit / und Danck / und Preiß / und 
Krafft / und Staͤrcke ſey unſerm Gott / von 
Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen! 

Was wilſtu bier dend’enjliebeSSecle? 
was ſoll ietzo deine Betrachtung / und dei⸗ 
ne Andacht ſeyn? 

Wir wollen betrachten / liebe Seele 
mit was Kum̃er / Schmertzen / Angſt / und 


Her⸗ 





Hertzenleid / Maria Magdalena ihren ue⸗ 
ben Errn Jeſum geſucht / und geſagt ha⸗ 
be: Sie haben meinen HErrn weggenom⸗ 
men. Daraus wollen wir lernen / wornach 
aller glaͤubigẽ Seelen ihr groͤſtes Verlan⸗ 
en gerichtet ſeyr nemlich auf den HErrn 
ESum : denfelben lieben ſie; in demſel⸗ 
ben leben ſie; an denſelben dencken ſie; nach 
demſelben ruffen und ſchreien ſie. Und 
wenn fie vermeinen / fie haben ihn verlo⸗ Hypel. 
ven; fagen fiemit groſſem Seufʒen: Ih) 
fische deß Nachts in meinem Bettenm?der- 
te meiner traurigen Einſamkeit / den meine 
Seele liebet: Sch ſuche:aber ich finde ihn nit. 
Ss fie ihn aber wider uͤberkommen; mas |c. 31.4 
chen fie bei fich einen folchen Vorſatʒ: Ich 
halte ihn / und wil ihn nit laſſen; biß ich ihn 
bringe in meiner Mutter Haus / in meiner 
Mutter Kammer. Und was muͤſte einem 
lieblich ſeyn / © Du lieblichſter HERRB 
JEſu! ohne dich ? was muͤſte einem ſuͤſſe 
ſeyn / © Du ſuͤſſeſter Err IEſu! ohne 
dich du du / biſt die ſuͤſſeſte Lieblichkeit: du / 
du / biſt Die lieblichſte Suͤſſigkeit / HErr 
Jeſu. Wo Dunicht bif; da iſt die traurige 


— — 











Himmel. 
Wir wollen betrachten, liebe SSeele! 
mit was. tröftlicher Holdſeligkeit der 
ge JEſus die geängftigte Marien 
Tagdalenen angeredet habe: Weib!was 
weineftur Daraus wollenwir lernen / wie 
der / zu rechter Zeit / Den: Einſamen zuer⸗ 
ſcheinen / die Schwache zu Staͤrcken / die 
Fallende aufzurichten / und Die Traurige 
zutroͤſtenpfiege. Man meinet offt / er ſeye 
weit und fern! daer doch / wiewol uns un⸗ 
Soble. wiſſend / hinter unſerer Wand ſtehet / 
* Dune Senfier fihet / und durchs Gitter] 


ir wollen betrachten / liebeSSeele!| 
wie der HErr JEſus / alfobald nad) “ 
ner Aufferftehung/feinen flüchtigen J 
gern / und fonderlich dem Fa nn ar 
verläugnenden Petro / die fröliche Bot⸗ 
ſchafft habe bringen laffen: Daß er wider 
lebe. Daraus wollen wir lernen / daß Dem 
Errn nichts müfle hefftiger angelegen 
feyn / als Die allergroͤſten Sünder zu ge 
wwinnen / und zu recht zu bringen. Dann er 
iſt 


| 


— — 





Andacht. 155) 
ift der jenige / von dem langzuvor alfo ge⸗ 
weiſſaget worden: Ich wil das Verlor #7; 
ne wider ſuchen / und das Verirrte wider⸗ 
bringen / und dag Verwundete verbinden, 
und deß Schwachen warten. 

Mir wollen betrachten / liebe Seele! 
daß / gleichwie der Alfrr Jeſus / von den 
Toden / iſt auferſtanden / alſo auch wir von 
den toden Wercken ſollen auferſtehen. 
Im Alten Teſtament / muſten Die Juden 
allen Sauerteig / in waͤrenden Oſtern / 
wegräumen : laffet uns nun ietzo / im neuen 
Teſtament / den Sauerteig der Boßheit 
und Schalckheit wegnemen / und Oſtern 
halten / in dem Suͤßteig der Lauterkeit und 
Warheit. 

Du komſt ſtarck aus dem Grabherfuͤr: 
Du Todes Uberwinder: 
Daß gehen ein / zur Lebensthuͤr / 
Die rechte Glaubenskinder 
Verleih / daß wir auch ſtehen auf / 
Vom Todenſchlaffder Sünden: 
Uns ſehnen nur zu dir hinauf / 
Die rechte Ruh zu finden. 


VL! 
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VL 
Andacht) 
Von der Himmelfahrt Chriſti. 


olocket mit Haͤnden alle Voͤlcker / 
und jauchtzet HOTT mit froͤlichem 
Schall. Denn Gott faͤhret auf mit Jauch, 
tzen / und der HErr mit heller Poſaune. 
Alſo bat viel hundert Jahr zu vor / 

ehe der HErr J Eſus ſeinen ſiegpraͤchti⸗ 
gen Einzung in ſein vaͤtterliches Erbkoͤ⸗ 
nigreich gehalten / Koͤnig David / durch 
die Capellmufic der Kinder Korah / ſin⸗ 
gẽ laſſen:und Damit uns gelehret; mit was 
Klang und Geſang wir Nachkommende 
ihn begleiten ſollend 

Hat er / der es doch nicht erlebet / fo 
ſehr gefrolocket: ey! was ſollen wir / Die 
wir es Gott lob / erlebt haben / thun? Sol⸗ 
len wir. nicht auch ſingen Lobfinget / lob⸗ 
fingt GOTT : lobfinget / lobſinget un⸗ 
ferm Könige. Dem GOTT IE KR 
nigauf dem ganken Erdboden : lobfinget 
ihm kluͤglich GOTT ift König über 
die 









| Andacht. 553 
die Heyden: GOTThſitzet auf ſeinem heili⸗ 
gen Stul. * 

Bei ſolchem Jubelgeſchrei der Kir⸗ 
chen / Altes und Neues Teſtaments / was 
wilſtu thun / liebe Seele: was ſoll deine 
Bettachtung / und Deine Andacht ſeyn? 
Wir wollen betrachten / liebeSeele lBuch 
daß / gleichwie Joſeph / nach feinem Ger... 
faͤngniß / zum ⸗Errn über gantz Aegy⸗ 
ptenland / und David / nach feinemlangwoi; Buc 
rigen Elend / sum Koͤnig uͤber Iſrael ge⸗ 
macht wordenʒalſo derc⸗ Err Jeſus / nach 
feinem Leiden sum Errn über alles ge⸗ 
macht / undalles unter feine Fuͤſſe gethan Tr. 
worden. Daraus wollen wir lernen/was 
wie nun für einen Errn un Gürfprecher/ 1.30%. 
zu der rechten Gottes / haben / uñ wie hoch 
unſer Fleiſch und Blut geadelt und erho⸗ 
ben; daß es auch weit allen Engeln und 
Ertzengeln fuͤrgezogen worden. 

Wir wollen betrachten / liebe Seele! 





















ss4|. Die fechfte 
ſondern / zu £echter Zeit / mit dem Haubt 
vereinbaret werden. En 
Wir wollen betrachten liebe Seele! 
Daß unfer höchfter Seelenfchag dr 
ift / imbimmslifchen Ternfalem : Daraus 
wollen wir lernen / Daß auch unfer Hers 
droben feyn ſolle: wie der / in dritten Him 
mel unterrichtete Lehrer Paulus vermah⸗ 
Eol / ſnet: Suchet / was droben iſt / da Chriſtus 
> iſt / ſitzend zu der rechten Gottes. Trachtet 
nach dem / das droben iſt / uũ nicht nach dem 
das auf Erden iſt. Eine Braut magnicht 
zugleich zween vermaͤhlet werden: alſo 
auch / ſo dein Hertz an den Creaturen kle⸗ 
bet / ſo iſt es / geiſtlicher Weiſe / mit denſel⸗ 
ben vermaͤhlet / und kan zugleich mit Gott 
nicht verlobten werden. Im Alten Teſta⸗ 
ment hatte GOtt geboten / daß die Prie 
ſter muſten Jungfrauen freien. Damit 
wurde angedeutet / daß der rechte Hohe⸗ 
prieſter IESus CHriftus/ eine ſolche 
Seele ihm wolle vereinigen) welche nich 
mit ihrer Liebe zugleich auch einen 
den / nemlich / den Creaturen / wäre zug 


than. Daruům ſchreibet Paulus anfen 
o⸗ 


Andacht. 
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Aundacht / 

Von der Sendung deß Heiligen 
— | Geiſtes. 
Un haben wir erlebet das rechte 

Jubel⸗ und Erlaßahr. Nun iſt tom 357” 
men das erwuͤnſchte Erloͤſungsjahr / das ⸗ 


geſegnete — — 
n m 
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— ImAlten Teftament hatte Gott fei, 


1 Sovielnun die Sundenfchulde/daz 


| 









weder verkaufft/oder verpfaͤudet waren’ 
wider an ihre alte Beſitzer Fommen / und 
dieleibeigenen Knechte / aus ihrer Dienſt⸗ 
barkeit / auf freien Fuß ſtellen ſolte. 

Im Neuen Teſtament / bat Chriſtus 
am funfzigften Tage nach feiner Aufer⸗ 
ſtehung / ein hoͤhers und herrlichers Er⸗ 
iaßjahr geſtifftet: in dem Er den Heiligen 
Geiſt / ſichtbarlicher Weiſe / uͤber ſeine A⸗ 
poſtel ausgegoſſen / und ſie in alle Welt 
von feinen Wolthaten zu predigen 
ausgefender: Damit Durch ſolche Predig 
def Evangeli / wir von unfern Sünden 
fchuldenerlediger / zu dem verlorenen him⸗ 
melifchen FErbewidergelangen / und aus 
der Dienftbarkeit deß böllifchen Geiftes 
geriſſen werden möchten, 


mt 





| . Andacht. 557 
mit wir GOTT verhafftet ſind / gefaͤhrli⸗ 
cher ſind / als Beldfchulden / damit wir dẽ 
Menſchen verhafftet find: fo viel groͤſſer 
iſt die Wolthat zu achten / daß uns / durch 
die Apoſtoliſche Predig / die Suͤnde wer⸗ 
den erlaſſen; als Daß in jenem Erlaßjahr 
die Geldſchulden erlaſſen worden. 
Mas wilſt du nun / bei ſolcher Wol⸗ 
that der Pfingſten Neues Teſtaments ge⸗ 
dencken / liebe Seele d was ſoll deine Be⸗ 
ttrachtung / und Deine Andacht ſeyn. 


weiland in den Juͤdiſchen Kirchen, Un⸗wat. 
fer Joch beſtehet in der fürfen und glaw| "72% 
bigen Nachfolge ESU CART 
ST / daran der Heilige Geiſt das 
meinfte / ja alles tragen muß : Dieweil 
wir für uns felbften nichts vermögen. 
Jenes Joch beftunde in Haltung etlich En 
hundert Geboten : Davon der Apoftell” * 
Petrus / zu den Phariſeern / recht ge⸗Apoſ. 

fagt hat. : Was verfucht ihr dann nun — 
| Vnd Gott 





558 I 
—ISSTT/ mit Auflegendeß Jochs / aufder 


2/2. 










Die fiebende 


Darff man jich Feines guten Beiftes verſe⸗ 
ben: fondern da iſt der böfe Geiſt Haus 
und hertzensherr. 

Dir wollenberrachten / liebe Seele! 
wie der Heilige Beift den lieben Apofteln 
feurig erfchienen. Daraus wollen wir ler 


nen / daß gleichwie der Heilige Geiſtuns 


aus 













| Andacht, 

aus Liebe def bimmelifchen Vatters ge- 
ſchencket wird / Er uns auch alfo zur Lie⸗ 
be antreibe. Wieder Heilige Geiſt die Lie⸗ 


auch die Liebe deß Nechſten. Denn fo 
iemand fpricht: ich liebe GOtt / und haſſet 


zeuget der Kiebesprediger Johannes. 
Wir wollen betrachten’ liebe Seele! 
wie man an den Apofteln Die Zungen zer- 
theilet gefeben., Daraus wollen wir 
lernen / wie der Heilige Geiſt die Sun 
en der Seinigen bereit und fertigmache/ 
das Lob Gottes in alle Theile der Erden 
auszubreiten 2 wie denn von den erſten 


. 


Yin u deß 


© 


1. Joh. 
4/10, 


Pfingſtſchůlern ſtehet: Daß fie GOtt mit See. 
Sreudengelobthabenzund von Petro uñ ſei⸗. 


en Mitgeſellen / leſen wir: baß ſie auch 


500 Die ſiebende | 
deß Lobs GOCtes /inibrer Verfolgung 
und Smach / nicht vergeſſen haben. | 


O heilger Geiſt / Du Goͤttlich Flamm! 

Ruͤhr unſer Hertzund Mundʒ 

Wie Du / auf Pfingſten / wunderſam 
Den Juͤngern wurdeſt kund. 

Das **— der Liebe / und der Mund 

| Verkuͤnde Gottes Ruhm: 

So werden wir / von dieſer Stund / 

Seyn Gottes Eigenthum. 


Eiveriges Gebet / in dieſen letzten / 
kuͤmmerlichen Zeiten taͤglich 
zuſprechen. 
— Heiliger und gerechter Gott !wir 
elende fünohafftige Menſchen 
kommen fuͤr dein heiliges Angeſicht Dir 
unſern Jammer und Noht fuͤrtragen. 
Ob wie nun zwar wol wiſſen / daß 
wir nicht werth ſeyn / mit Dir ein einiges 
Wort zu reden; weil wir nicht allein in 
Sünden empfangen: fonderh auch unzeh⸗ 
liche Suͤnde wider Dich wirdlich / wiſ⸗ 
—— vorſetzentlich begangen, dich 


nicht " 





| 
| 
| 





Andacht. | | 
nicht als einen GOtt gefirchtet/nicht als 
einen Batter geehret / auchnicht Deine uͤ⸗ 
bergeofle Derhaffungen uns zum Guten 
antreiben / noch.deine fehredliche Droh⸗ 
ungen vom Boͤſen abtreiben laflen ſon⸗ 
dern in der Erſten Tafel Deiner gegebenen 
Gebot / uns wider Dich / und in der An⸗ 
dern Tafel / uns wider unſern Nechſten / 
vielfaͤltig vergreiffen: ſo troͤſtet uns doch 
hinwideruͤm / daß Du ſo eiverig begeh⸗ 
reſt / daß wir abtruͤnnige Menſchen ſollen 
wideruͤm zu Dir kommen / und daß Du nit 
wolleſt / daß ein einiger Menſch ſolle ver⸗ 
loren werden:wie Du denn deßwegen dei⸗ 
nen eingebornẽ Sohn in den allerſchmaͤh⸗ 
lichſten Tod dahin gegeben; damit er für. 
unſere Suͤnde gnug thaͤte. J 
Nun / Du treuer Gottlauf deinen der 
* kommen wir wider zu Dir / und be⸗ 
ennen von Hertzen:daß wir mißhandelt / 
unrecht gethan / und alle zeitliche und ewi⸗ 
ge Straffe uͤberfluͤſſig verdienet haben. 
Und kraͤncket uns ſonderlich dieſes / daß 
wir unſere groſſe Suͤnde nicht gnugſam 
erkennen / noch bereuen moͤgen: oder 
nid aber 
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der uns / in Diefer verfübrifchen und be; 





Tägliches Geber, | 
aber bedencken wie unbillich und undanck⸗ 
barlich wir Dich erzörnet : Der Du Do 
das allechöchfte Gut bift/und uns nicht 
denn Butes/erzeiget haſt: ſondern nur be; 
trachten / in was vor zeitlichen Schaden 
wir geſtuͤrtzet werden. | 

Ach! der fehändlichen und fchadli. 
chen Blindheit. | 

Ach / GErr! gehe niting Gericht mit 
Deinen Knechten: fonften wird es um uns 
geſchehen ſeyn. 

Wende deine Augen nicht auf unſere 
Suͤnde: ſondern auf das Angeſicht dei⸗ 
nes lieben Sohns JEſu Chriſti / dein 
Öefalbten / unfers Mitlers / Hohenprie⸗ 
ſters und Fürfprechers / unfers Heilan⸗ 
des / Erloͤſers und Seligmachers: un 
um feinet/ nicht ümunfert willen / feyuns 
gnaͤdig und barmhertzig. 

Schaffe in uns / © GOTT !einrein! 
Hertz; und gib uns Deinen Heiligen Geiſt / 











trieglichen Welt / regire und leite: dag wir 
unfer Chriftenthum wol in Acht nemen; 
in unſerm Beruff uns treu und fleiffig er- 

| wei; 


in dieſen Zeiten. 


weifen / in allen Sachen aufdeines heili⸗ 


gen Llamens Ehre / aufder Chriftlichen 
Kirchen Aufnemung / auf guten Regi; 
ments Beſtetigung / und auf unfers Ne⸗ 
ben⸗Chriſtens Beflerung ſehen: und alfo 
unfern zeitlichen Wandel durchführen, 
Damit Du uns / zu der von dir beftimten 
Zeit / zum ewigen Leben einführeft. 


Du ſiheſt auch / hertʒlieber Gott und 


Vatter!wie die gantʒe Chriſtenheit / durch 
die liechterlohbreñende Kriegsflammen / 


angezündet / wie ſchon ein groſſer Theil 


dadurch indie Afchen geleget / wie felbige 
ie mehr und mehr im jich greiffet / wie das 
arme geöblich» verfündigte Teutſchland 


mit Blut faft überfchwernmer / und wie| 


wie / nicht allein wegen wiffentlicher Auf: 
ferlicher / fondeen auch wegen beimlicher 
innerlicher Feinde / in Der Aufferften Ge⸗ 
fahr ſchweben / wie allemenfchliche chuͤlf⸗ 
feaus / und es allein / auf deiner geoffen 
Erbarmung / beruhet. | 
Derowegen bitten wir Dich, uͤm deß 
blutigen Leidens / und bittern Sterbens 


deines Sohns JEſu Chriſtiwegen; Du 
| Fin v wol 
2.2.3. SSRHENERSEENENDE. 2 KERN 
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64 Tägliches Gebet / 
wolleſt uns — — 


den / noch uns vergelten / nach unſer Miſ⸗ 
ſethat: ſondern wolleſt dich über unser: 
bharmen wie ſich ein Vatter uͤber feine Kin, 
der erbarmet / und wolleſt uns der hertzli⸗ 
chen Fuͤrbitte genieſſen laſſen / welche dein 
lieber Sohn / ſo / wegen angenommener 
Menſchheit / unſer Bruder worden / an ſei⸗ 
nem letzten Ende / und am Stamm deß 
Creugtzes / für uns eingeleget / Da er für 
alle arme Sünder gebeten / daß Du ihnen 
vergeben wolleſt. | 
Laß dein halig Wort ſamt den Haılı 
ligen Sacramenten / ferner bei uns blei⸗ 
ben/und Frucht bringen; und laß felbiges 
Deine Diener uns/mit einem rechte Chriſt⸗ 
lichen Eiver / fürtragen / und / miteinem 
unſtraͤfflichen Wandel / uns fürleuch- 

tm 
Gib der lieben Obrigkeit Weißheit 
und Verſtand aus der Hoͤhe / daß fie Gott⸗ 
ſelig und vernuͤnfftig regire / Gericht und 
Gerechtigkeit handhabe / gegen ihre Un⸗ 
tergebene / wie Vaͤtter gegen ihre Kin; 
der / geſimet fey / den Waͤiſen helffe / Die 

a "We 













in dieſen Zeiten. 
Witwen ſchuͤtze / Die Tugend befoͤrdere / 
die Laſter beftraffe/ und bei ihrem muͤhe⸗ 
feligen Amt / einen unerfchrodinen Mut 
habe / und bedendie /. daß wie fievon Dir 
eingeſetzet / alſo auch von Dir / in ihrem 
Stand] und Bruff / werde vertheidiget 
underbalten werden, Segne derer. ihre 
Anfchläge/die es gut und treulich meinen: 
und hindere derer ihr Beginnen / Die es 
boͤß und fälfchlich meinen. 

All unfer Vermoͤgen / und. was wir 
durch Deine Gnad befigen/auch alle unfere 
Verwanden / Freund und Bekanden / be: 
fehlen wir Dir. zu deinen treuen vaͤtterli⸗ 
chen Händen / und bitten Dicb inbruͤn⸗ 
ſtig / Du wollefifie in deinem Schur und 
Schirm behalten. Die Feinde aber wol 
left Du bekehren / und. erweichen / Daß ſie 
Ebriftlich/verteäglich und bruͤderlich mit 
uns leben. Sey / O Bott!der Verirrten ihr 
Widerbringer; der Betruͤbten ihr Troͤ⸗ 
ſter; der Krancken ihr Artzt; der Verlaſſe⸗ 
nen ihr Nohthelffer; der Waͤiſen ihr 
Datter ; der Witwen ihr Richter / und 
aller Bedrangen ihr Beiſtand. 







Ws; ' 
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Tägliches Gebet] 


— WMare esauch dein Böttlicher Mill, 


(denn ohne denfelben uns kein®yarlein kan 
gekruͤmmet werden) DAB wir an Dem zeit: 
lichen follen Schaden leiden: ſo verleihe / 
Daß wir folches/wie Job / mit Gedult ver- 
tragen / uns deßwegen nicht zur Ungebuͤr 
bekuͤnmern; ſondern hingegen wideruͤm 
deines gnaͤdigen Segens erwarten / und 
gedencken / Daß deine Hand unverkuͤrtzt / 
und daß es von Dir alles / zu unſerm Be⸗ 
ſten / gemeinet ſey / und daß Du allezeit un⸗ 
ſer Vatter ſeyeſt / Du geheſt auch mit uns 
uͤm / wie Du wolleſt: Denn boͤß kanſt Du 
es nimmermehr mit uns meinen. 

Endlich / laß uns / durch Deines Hei 
ligen Geiſtes Beiſtand / huͤten / daß unſere 
Hertzen nit beſchweret werden mit Freſ⸗ 
ſen / und Sauffen / und mit Sorgen der 
Wahrung: Damit nicht Das Juͤngſte Be 
richt uns/ wenn wir unbereitet und unge 
ſchickt ſind / uͤberfalle: Sondern laß uns 
alſo allezeit leben / damit wir zu iederzeit 
zu einen ſeligen Abſchied / mögen fertig er⸗ 
funden werden. 


Sol) unfer demitiges Gebet ook 


leſtu⸗ 





eines Seelförgers. 
leftu / © Bott ! aus Gnaden erhoͤren / im 
Chriſti / deines lieben Sohns / und unfers 
Immanuels willen. Amen / Amen / Amen! 


ag eines Sek 
forgers. 


Du ewiger GOtt / und himmeli⸗ 
» [cher Vatter!ich/deinelender Die, 







nad und Rear, —*— ——— 
daß ich maͤchtig ſey / zu lehren / zu troͤſten / 
und zu ermahnen / durch die heilſame Lehre / 
und ſtraffen die Widerſprecher. | 

Ah! Du gütiger Gottlthue das Hertz 


meiner lichen Zuhörer auf; wie du das Hertz 


der 


Tägliches Gebet / 

der fleiſſigen Zuhoͤrerin Lydien / haft auf 
gethan: daß lie auf alle Wort fleiffig Ach; 
tung geben / Diefelbige zu Hertzen nemen / 
und nımmermehr wideräm heraus kom⸗ 
men / ſondern / durch deine Gnade / viel; 
fältige Früchte bringen laffen : damit ich! 
neben ihnen allen miteinander / in einem 
rechten Glauben und Gottfeligen Leben’ 
einmal/ mit Freuden / von hinnen abſchei⸗ 
den / und in dein ewiges Ehrenreich / ein⸗ 
gehen moͤge. | 

O Dureicher Gott! erſetze auch ihnen 
alle das gute/ fo fie mir erzeige / mit reicher 
Vergeltung : und fo mir etwa einer un der 
andere/mit Worten / oder mit Wercken / et⸗ 
was zuwider thun ſolte / ſo vergib es ihme 
gnaͤdiglich / und lencke ſein Hertz / durch 
deine him̃eliſche Regirung / zu andern und 
beſſern Gedancken: damit er nit / in feinen 
Suͤnden / hingeriſſen / uñ in die ewige Ver⸗ 
Oamnis verſtoſſen werde: wofuͤr du mich / 
uñ alle meine liebe Zuhoͤrer / vaͤtterlich be⸗ 
huͤtẽ / und uns / in deiner unendliche Gnade / 
leben und ſterben laſſen wolleſt: uͤm Chri⸗ 
ſti Jeſu willen: Amen / Amen / Amen! 

Taͤg⸗ 





J 


per Ebeleut. 7 
Tägliches Gebetder Ehe: 
leute. 


Ertzliebſter HEre JEſu Chriſte / 
du Sohn deß ewigen Gottes / und 
der reinen Jungfrauen Marien! der du 

den Eheſtand / ſchon in dem Paradiß / ſel⸗ 
ber eingeſetzet / und bißher allezeit gnaͤdi⸗ 
glich erhalten haſt; Ich bitte dich / uͤm al⸗ 
ler deiner Liebe willen / damit du das ar⸗ 
me menſchliche Geſchlecht allezeit geliebet 
haſt / du wolleſt auch / mit deiner Gnad und 
Segen / bei unſerm Eheſtand ſeyn / und 
uns denſelben / mit einem eintraͤchtigem / 
friedfertigem / Gottſeligem und ſanfftmuͤ⸗ 
tigem Hertzen / beſitzen / und dermaleins ſe⸗ 
liglich beſchlieſſen laſſen. 

Ach! liebſter HErr Jeſu Chriſtel laß 
Feindſeligkeit / Haß und Zwitracht / nim⸗ 
mermehr bei uns einkehren; ſondern laß 
uns ie laͤnger / ie inbruͤnſtiger / einander / in 
deiner Furcht / lieben / und / was du uns fuͤr 

Creutzʒ zuſchicken wirft / mit gedultigen 
Schuldern / und mit einem zufammen; 


geſetzten Hertzen / vertragen. Jedoch) _ 





bit; 
















Tägliches Gebet / 
bitten wir dich; daß du uns das Creutz 
lindern und mindern / und uns allezeit / in 
unſern Herzen / verſpuͤren laſſen wolleſt; 
daß du es hertzlich gut mit uns meineſt. 

Ich befehle dir alles / zu deinen treuen 
bruͤderlichen Haͤnden; meinen Leib / meine 
Seele / meinen hertzlieben Ehegatten] 
meine Hausgenoffen und Ehehalten / und 
alles/was wir / durch Deine Ötite und Gna⸗ 
de / haben. Solches fegne/ mebre under: 
balte / nach deinem gnadigen Wolgefal⸗ 
len : um aller deiner brüderlichen Kıebe 
willen. Amen / Amen / Amen! Auf dich 
hoffen wir / lieber Errlin Schanden laß 
uns nimmermehr. Amen / Amen / Amen! 
Gebet wider den Tuͤrcken. 

Amaͤchtiger / Gerechter GOttlder 
FE DU die Chriſtenheit / wegen ihres 
Undand’s und Ungehorſams / mitdem 
grauſamen und mächtigen Feind / Demi 
Tuͤrcken / geſtrafft / und ihm ſo geofle Linz 
Der / in welchen zuvor Dein Wort reü 
und lauter gelehret worden / übergeben/ 
und uns/zu einem Exempel / fuͤr Augeng 


ſtel⸗ 





der Eheleut. s7) 
ſtellet haſt: wir bittendich berlichuniin 
Kamen unfers Mitlers un fürfprechers 
JIEſu Eryrifti/ erbarme Dich Der armen 
elenden Chriſten / ſo unter ihme gedruckt 
und gepreſt werden. Steure ſeinen blu⸗ 
tigen Anſchlaͤgen / und moͤrdlichen Tha⸗ 
ten:und verhuͤte gnaͤdiglich / daß er nicht 
deine Kirche / das kleine Haͤufflein / noch 
mehr verringere / und unter ſein Gottlo⸗ 
ſes Joch bringe. Wehre ſeinem tyranni⸗ 
ſchen Beginnen / und laß ſeine verderbli⸗ 
che Anſchlaͤge zunichte werden. Ach! and; 
diger Datter / laß ferner Ehrein unferm|ar.ss/ 
Lande wohnen / Gerechtigkeit und Friede 
fich kuͤſſen und deinen Namen / big ans 
Ende derWelt/bei uns geruͤhmet und ge 
preifet werden : um JEſu Chriſtiwillen. 
AmeniAmen/Amın! 


Gebet / in gemeinen Landſtraffen / Krieg 
Hunger / Peſtilentz. 
Erechter GOtt / Du haſt gedro⸗ 
DR. het / daß Du die Boßheit der Men⸗ 
ſchen grimmiglich ſtraffen / böfe Pfeil deß 5 
Hungers unter ſie ſchieſſen / den Vorraht|r- _ 
| Do deß 


GEN 
* 0 — 
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— deß Brods wegnemen / wilde Thier wuͤ⸗ 
ten / Peſtilentzund Blut unter ihnen uͤmge⸗ 

hen iaſſen wolleſt; ſolcher Drohungen 

fuͤllung empfinden wir elende betruͤbte 
Menſchen ietzo hefftig und aͤngſtiglich. 
Bitten aber / O Gott und Vatter! demuͤ⸗ 
tiglich; Du wolleſt uns unſere vielfaͤltige 
Suͤnde / im der vollkommenen Genug⸗ 
thuung J Eſu CAhriftiwillen / vergeben / 
und deine Barmhertzigkeit der Gerech⸗ 
tigkeit Inhalt thun laſſen; damit wir nicht 
gaͤntzlich aufgerieben / und / fuͤr den Fein⸗ 
den und Veraͤchtern deines Worts / zu 
Schanden gemacht werden. 

Waar iſt es zwar / daß wir von un⸗ 
ſern kindlichen Jahren her nichts Gutes 
gethan / ſondern eitel Suͤnde beganger 
haben / und werth ſind / Daß Duuns /ale 
Hoͤllenbraͤnde / in den ſeurigen Pful ſtuͤr 
tzeſt. Aber es iſt nicht ſowol uͤm uns / ale 

uͤm deinen guten Namen zu thun / Denn di 
dir ſelbſt gemacht / und / von Anfang de 
Welt her / behalten haſt: welcher warlid 
nicht ſo wol dieſer iſt daß Du die Sůnde 


„a auch A TIsafE mu 





Landſtraffen 
dancken / Die ſuͤndhaffte Menſchen mit 
Gedult vertragen kanſt / uñ ihnen alle Gi, 
te und Wolthaten erweiſeſt 


und erzeige uns deine Gnade / und hilffuns. 
HERR ! kehre Dich doch wider zu 
uns: erfrene ung nun wider / nachdem u 
ung jo lange plageft / nachdem wir folang 
Linglück leiden : Fülle ung frümit deiner 
Gnade: fo wollen wir Dich ruͤhmen / und in 
Dir froͤlich ſeyn unſer Leben lang! und im⸗ 
merdar ſagen: Gelobet fr der HERR 
twiglicht Amen / Amen / Amen! 


Gebet uͤm den lieben Friede. 

| Armbhergiger EOTT ! wir arme 
| hochverſchuldete Sünder müffen 
geſtehen / daß wir nit allein diefen langwi⸗ 





fältig verdiener Haben : indem wir entwe⸗ 

der die waare Gottesfurcht / uns keinen 

rechten Hertzens⸗Ernſt / fondern nur 
Oo ij einen 
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dern Daß Du / über aller Menſchen 


So laß doch nun ab von deine Zorn / prssı 


8. 
90/12. 


— e— 


| Gebet ům den 





einen auſſeruchen Schein und Phariſe⸗ 
ifchen Glantʒ ſeyn laſſen; oder aber / frech 
und ungeſcheuet / nach unfernböfen Luͤ⸗ 
ſten / in Tag hinein gelebet; eben als wenn 
niemand ware / der es fehen und rächen 
wuͤrde. — 

Derowegen / denn Du billich alſo uͤ⸗ 
ber uns entruͤſtet worden / daß Du das 
ſcharffe Rachſchwert / in Deinem Zorn / 
ausgezogen / und damit dermaſſen drein⸗ 
gehauen; daß unſer elendes Vatterland 
faſt gantʒ mit Blut gefaͤrbet; und wir / mit 
den verſtoſſenen Iſraeliten / ſagen muͤſ⸗ 


Ezech. fen! O wie frohe wolten wir ſeyn! wenn 
1/91 gleich der HERR alle Baͤume zu Ruten 


machte / uͤber die boͤſen Kinder: Aber Erhat 
ein Schwert zu fegen gegeben / daß man es 
taffen ſolle: es iſt geſchaͤrfft / und gefegt; daß 
mans dem Todſchlaͤger in die Hand gebe. 
Aber / ODu treuer Bott! der Du kein 
Gefallen am Tod deß Gottloſen haſt / 
nim uns wideruͤm / wegen der groſſen 
Gnugthuung JEſu Chriſti / zu Gnaden 
an / und laß uns nicht ewiglich von dir ver⸗ 


worffen ſeyn. Du HERR! verſtoͤſſeſt 


ya 





lieben Friede. 575 
ja nicht ewiglich: ſondern betruͤbeſt wol ; er; * 
barmeſt Dich aber auch wider / nach deiner 
groffen Guͤte: denn Du nicht von Hertzen 
die Menſchen plageſt / und betruͤbeſt. 
Sihe doch an Das verwuͤſte / zerrit⸗ 
tete Land / Die erbärmliche Brandſtaͤtte / 
die veroͤdete Flecken / Die aͤchzende Wit⸗ 
wen / die winſelnde Waͤiſen / die zerſtoͤrte 
Schulen / die eingeriſſene Kirchen / die un⸗ 
terdruͤckte Gericht / und den unzaͤhlichen 
Jammer / darinnen wir ſtecken; und ſage 
doch einmal zu uns / wie Du vorzeiten zu 
deinem Volck geſagt haft : Was follor.ı: 
Sch ausdir machen?. folk Schdich ſchuͤtzen 
ſoll ich. nicht billich ein Adama aus dir ma 
chen; und dich / wie Zeboim zurichten? 
Aber mein Derk ift anders Sinnes / mei- 
ne Barmhertzigkeit ift zu brünflig : daß 
Ich nicht thun wil / nach meinem grim- 
migen Zorn /noch mich kehren / Dich gar zu 
verderben. Es bricht mir mein Herbger Ir; 
gegendir/ daß ich mich dein erbarmen muß, 
Ach! Gott! laß Dich doch nur dieſes 
erbarmen / daß / bei dieſen unaufhoͤrlichen 
Kriegen / faſt alles Volck in ein Epicuriſch — 
CE TE Hey⸗ 
















570  _ _ Gbedmden 
——IAeydentbum geräht / die noch unerzo⸗ 


gene Jugend / ohne ale GOTtesfurcht / 
ohhne guten Unterricht / und unter eitel 
fchändlichen Exempeln / daherwaͤchſt / 
und endlich ſchier niemand mehr ſeyn 
wird / der von deinem heiligen Namen / 


erden! Ach! GOtt! das wirſtu ja nicht 
zugeben. Se 
Erhoͤre doch nur etlicher gar weni⸗ 


hen : laß ab von deiner Ungnade über 


uns / und gib uns endlich den edlen hoch, 


Dir ein heiliger Same unter uns erhal⸗ 
fen werde. 

Erbarm Dich unfer / © Du groſſer 
Erbarmer! und verfende unfere blutroh⸗ 
te Suͤndenſchulden in den unergruͤndli⸗ 
hen Abgrund Deiner vaͤtterlichen Barm⸗ 

her⸗ 


gewuͤnſchten Frieden: damit deine Ehre 
nd Lehre ferner fortgepflantzet / und 


ET Ted en Friede. | 
hertzigkeit / um unſers Mitlers und Dor; 
bitters IEſu Chriſti willen. Amen / A 
men/ Amen! 


IM. D. letztes Klaglied aus 
Eſaia. 49. | 


Im Ton: 
ienach einer Waſſerqrelle / ꝛtc. 


— klagt mit Angſt und Schmeꝛ⸗ 


ion Gottes werthe Stadt/ 
Die er trägt in feinem Hertzen / / 
Die er ihm erwehlet hat: 
Ach! fpricht ſie / wie Hat mein Gott 
Mich verlaſſen / in der Noht; 
Und laͤſſt mich mit Jammer preſſen; 
Meiner hat er gar vergeſſen! 
2. Gott / der mir hat veſt verſprochen / 
Seinen Beiſtand in dem Leid / 
Laͤſſt mich nun vergeblich pochen 
An der Thuͤr der Gnadenzeit. 
Ach! wil Er denn fuͤr und fuͤr / 
Grauſam zoͤrnen uͤber mir? 
Kan und wil er ſich der Armen 


etzund nicht / wie vor / erbarmen? 
| o di 2; zion 


3 







| Blaglied 
ion/ O du Dielgeliebte! 
prach zu ihr de FE HErren Mund: 
Du bift ickund die Betruͤbte / 

Geiſt und Seeliſt dir verwundt; 

Do ch ſtell alles Trauren ein. 

Wo mag eine ANdutter ſeyn / 

Die ihr eigen Kind kan haſſen / 

Und; aus ihrer Sorge laſſen / 

4. Ja / wenn man auch ſolte finden 
Einen ſolchen Noꝛutterſinn / 

Da die Liebe koͤnt verſchwinden: 

Sp bleib ich doch; wer ich bin: 
Meine Iren bleibt gegen dir / | 
Zion / Ddumeinegier! 

Grein Hertz haſtu mir beſeſſen / 

Deiner kan ich nicht vergeſſen. 

5. Laß dich nicht den Satan blenden / 

Der ſonſt nichts als ſchrecken kan: 
Schau doch / hier in meinen Haͤnden / 

Hab ich dich geſchrieben an. | 
Wie kan es denn anderſt ſeyn / 

Ich muß ja gedencken dein. 

Deine Mauren wil ich bauen 

Und dich fort und fort anſchauen. 


Du 








aus Eſaia 49. $ 
°. Dubifimiriersfürden Augen | 
Duligftmiraufmeiner Schos / 
Wie die Kindlein die noch ſaugen: 
Meine Gnad iſt über groß. 
Dich und mich fan feine Zeit / 
Keine Noht / Geſahr und Streit, 
Jaddie Hoͤlle felbft nicht ſcheiden. 
Bleib getreu in allem Leiden! 


Klag⸗/ und Troſt/Lied. 
| 65, s * 
Im Thon: 
Ach Gott erhör mein Seufzen/Anaft 
und Klagen !zc, 
. Bess GH! Ah GOtt! Achhaſt 
du meinvergeffen? 
Wilſt Du mich mit de Ereutzes Laſt zer; 
preſſen? 
Die boͤſe Rott hat mir / mit Spott / 
Den Threnenbecher uͤbervoll gemeſ⸗ 


fen. 
2. Wie lang /ahHErT!mwielangfolich 
mich opvaͤlen. 
Wie gar zerknirſcheſt Du der Fromme 
Seelen. 






— — 


op Die 


80 


— Die Todespfeil / und Domnerskeil | 


Klag⸗ und Troſtlied. 








a find faft nicht zu ' 

len. (ſtillen // 

3. Nun — uch serie | 
Und murr nicht wider deines GOTTes 

Willen. baut 


/ 
Ob ſie in ihrem Leben können weiſen 
‚Nur einen Mann / der ſagen kan: 
Gott laß F ſonder Troſt von hinnen 


reifen? 
5. Veiehef du den Himmel mit der 
Der Raben‘ Farb den Wollenweiſen Her⸗ 
Die Herr lichteit wird / nach der Zeit / 
Uns ewig / ewig offenbaret werden. 
6 Bin - bißander Erden End vertrie⸗ 
Sobin ich —* in GOrtes Hand ge⸗ 


ſchrieben / 
ie 


Klag⸗und Troſtlied. 

Die fuͤr und fuͤr iſt hart aufmir. 
— Er mich ſchlaͤget; wil ich ihn doch 
ieben. | 
>. So nd ==> meiner nimmer nicht 
reſſen. 
Ob mich: gleich Yropr und Tod faft aufge, 
Das Sonnenrad folgt trüben Dfad/ 
Der Lorbeerfrang dem Klag und 

| Traur⸗Cyyreſſen! 


Aus dem Gebet Jaebez / im . Buch 
der EShron. 4/ 10. 


Im Ton: 
Mein Huͤter und mein Hirt iſt Gott der 
HErre/ ꝛc. 


1. DL) hbin / O GOtt! das Kind der 
— JS Jammerſchmertzen (uu) 
Sara * bekraͤngt in meinem Her: 


Vodka Dumich (xx) gnaͤdig moͤch⸗ 
eſt ſegen / 
Daß —— mich führt auf rech⸗ 
ten Wegen 
Und du u die Grentzen 
meiner Jahre:(yy) 


— 





oo 





Blag⸗und Troſtlied. 
So —* ich nicht die Noht und Tods⸗ 


— — nice ich gleich vom Abend biß 
> mal in uͤberſchweren Sor⸗ 


So md doch mich ſicherlich gelei⸗ 


Und wider meine. Feinde mächtig 
ſttreiten. 
Ach ſoi michdenn fo ſtetes Ibel uͤben 
So ſchaff daß es mein Hertz nichtmog 
betruͤben. 

3. Du haſt mir ſchon den Geiſt deß 
Troſts geſchicket; 

Der — meinen Aengſten / bat erqoi⸗ 


Du he mich / und hoͤreſt / wenn ich 
noch ſchreie / (22) 

Das feine Gnadenhuͤlffe / mir gedeye; 

Und mich ſamt allen Frommen / uͤber⸗ 





ütte 
Ja / jadu ſt kommen / was ich bitte! 
©. P. 9. 


SHebet 





Gebet eines Ara nehen. 


Gcheteines Kranken. 






a % 
Verleihe mir/inallenmeine Schmer; 
en und Bekuͤmmerniſſen / Chriſtlicheße ⸗ 


dult 





Bebet eines Krancken. 


dult / und laß mich alles Dir einig und 


leinyals meinem Allmaͤchtigen Schoͤpffer 
meinem gnädigen GOtt / meinem liebtei 
chen Datter / und weifeften Leibs⸗ und 
Seelenartzt / anbeimftellen / und in dem 
veften unwandelbaren Blauben verblei- 
ben : Dufchideft esmit mie zum Leben 
oder zu dem Tod; ſo werdet Du es doch 
zu meiner armen Seelen ewiger Selig⸗ 
keit ſchicken. | | 

O Allmaͤchtiger Schöpffer! Ognaͤ⸗ 
diger Gott! O liebreicher Vatter! O wei⸗ 
ſeſter Leibes und Seelenartzt! erbarme 


Dich meiner / uͤm CHriſti IEſu Willen 
Amen / Amen / Amen! 


Ein ander Gebet / in Kran ° 


heiten. 


YErr TEN Coriſte / mein einiger 
NMNNohthelffer / ſihe! ich lige bierin 
groſſer Schwachheit: die ich zwar / und 
noch viel groͤſſere / wol verfchulderhabe, 
Ich bitte Dich aber/ümaller deiner Mar⸗ 
ter wegen / die Dufür uns Menſchen ge⸗ 


litten haft; Du wolleftingedend feyn der 
er⸗ 
— — — 










Gebet in Kranckheiten. 
Verheiſſung / die Du bei dem Propheten 
Jeremia gethan haſt: Ich wil ihnen ihre 
Miſſethat vergeben / undihrer Suͤnde nit 
mehr gedencken. Ach! Du wolleſt alle mei⸗ 
ne Ubertrettung hinter Dich zuruͤck werf⸗ 
fen / in die Tieffe deß Meers verfenden, 
und nit mit mir / nach meinem Verdienſt / 
handeln; ſondern mir alles zu meinem Be⸗ 
ſten gedeyen laſſen. 

O getreuer Heiland! iſt dieſe meine 
Krandheit nicht zum Tod ; fo hilf mir 
gnädiglich / und gib mir Chriftliche Ge: 
dult / biß Du mir / mit Linderung / erſchei⸗ 
neft : und laß mich Darnach.allezeit deine 
an mir erzeigte HYülffe und Guͤte / verkuͤn⸗ 
digen / und preifen ; Damit andere Durch 
mein Exempel bewegt / deßgleichen/nach 
empfangener Rettung / auch thun. 

Iſt es aber mir nuͤtzlicher / aus dieſem 
Lager / in ein ander und beſſeres Leben ab⸗ 
zuſcheiden: HERR ! fo gefchebedein 
Mille : verleihe mie nur Gnade / daß ich 
mich Deinem Wolgefallen iederzeit ganz 
undgarergebe, 
| Er⸗ 















-56 Gebet eines Kranden. 

7 Hrbaltemich bei rechtem Glauben] 
und in getroſter Ancuffung Deines heili⸗ 
gen Namens / biß an mein Ende: und nim 
endlich meine Seele in deine Haͤnde / und 
laß mich / mit allen Auserwehlten / Dich 
— loben und ruͤhmen. Amen / Amen 

men! 


Gebet / uͤm Gedult in Kranck⸗ 
heiten. 
F N Immelifcher Datter / Du ſiheſt / in 
IN welchen Aengften uno Schmertʒen 
E138// ich da lige: Daß ich / mit Hiskia / winſeln 
*moͤchte / wie ein Kranichund Schwalbe, un 
girren wie ein Taube. Dieweil Du aber zu 
gefagt haft / Daß Du niemand über fein 
 Bermögen verfuchen wolleſt: fo bitte ich 
dich flebentlich / daß Du Dich meiner] 
meinem fchweren und erbärmlichen 8a; 
5.53, ger / erbarmen wwolleft, HERR! ichleide 
+ Noht / lindere mirs. Gib mir auch Krafft 
aus der HHoͤhe / daß ich dieſe deine Zůchtig⸗ 
ung / ohne Murren / anneme / und / was Du 
mir von Wehetagen zufchidieft/mit einem 
gedultigen Hertzen trage / undallezeitan 
Die 








Gebet in Branckbeiten. 


die groſſe Marter und Dein / Die men 










HERRTESus CHRiftus für mich, 
hat williglic, ausgeſtanden / gedencke: und 
mich damit troͤſte / daß er dadurch die hoͤl⸗ 
liſche ewige Ovalvonmir habe abgewen⸗ 
def / und Daß dieſes Ubel alles miteinan⸗ 
der eine kleine Zeit waͤre / und zu keinem 
Verderben gemeinet ſeyr ſondern in eine 
ewige Freude ſolle verkehret werden. 

© barmhertʒziger GOTT! erbarme / 





— — —— 


p man 





588 Teſtament eines 


man gepreiſet werden / immer für undfür.| . 
O GEOtt! laß mich mein Lebenlang 





chet werden. Laß mich leben in deiner 
Furcht und Geboten / undtaͤglich ſagen: 

phoz Lobe den HErrn meine Seele / und was 
*mn mir ift/feinen heiligen Namen. Lobe den 
HErrn meine Seele / und vergiß nicht was 

er dir Guts gethan hat; der dir alle deine 
Suͤnde vergibt / und heilet alle deine Ge⸗ 
brechen: der dein Leben vom Verderben er⸗ 
rettet : der dich kroͤnet mit Gnade und 
Prıos Barmhertzigkeit. Ich wil dem HErrn ſin⸗ 
33. gen mein Lebenlang / und meinen Gott lo⸗ 
ben / ſo lang ich hie bin. Amen / Amen / Amen! 


Taͤgliches Teſtament eines Chriſten⸗ 
| Menſchens. 






MVNamen / der heiligen / hochge⸗ | 
Slobten/ unzertwennlichen Dreieinig⸗ 
keit / GOttes deß Datters/ GOTtes deß 


Sohns / und Gottes deß . Geiſtes deß 


_ 


T 


— 


ECchriſtenmenſchen⸗ 
einigen / ewigen / waaren GOTtes / Amen | 
Alnmmaͤchtiger / barmhertziger GOtt, 
himmeliſcher Vatter / dieweil gewiß iſt / 
daß ich ſterben muß / ungewißlich aber. 
wenn daffelbige geicheben folle / und der: 
Tod mich alle Augenblick übereilenyun bin 
wegneme kanſo iſt hochnohtwendig / daß 
weil ich noch reden / uñ mich bedencken kan / 
ich / fuͤr dir / mein Teſtament / und meinen 
letzten unveraͤnderlichen Willen aufſetze. 
Dancke Dir derowegen / Erſtlich / von 
Grund meines Hertzens / daß Du mich) 
zu deinem Ebenbild / geſchaffen / zu einem 
vernuͤnfftigen Menſchen gemacht / in der 
Chriſtlichen Kirchen geboren / zu der hei⸗ 


ligen Tauffe kommen / und zu der feligma- 


chenden Erkaͤntniß deines Sohns / Jeſu 


Chriſti / haſt gelangen laſſen. 


In derſelbigen Erkaͤntniß bekenne 
ich Dir; daß ich zwar in Suͤnden gebo⸗ 
ren / in Suͤnden gelebet / und alſo nicht al⸗ 
lein den zeitlichen / ſondern auch den ewi⸗ 
gen Tod / verdienet habe. | 

Ich troͤſte mich aber / mit einem ſtar⸗ 
den Ölauben/ deß blutigen Leidens / und 
PN... een 


590 


Teſtament eines 


ſchmertzlichen Sterbens deines Sohns 
JEſu CHrifti / der / für uns verdamliche 
Menſchen ſelber / ein Menſch iſt worden 
damit Er J uns buͤſſen / bezahlen / und 
gnugthun koͤnte: wie ich / durch Krafft 
deßHeiligen Geiſtes / ſolches aus den Pre⸗ 
digten deß Goͤttlichen Worts gelernet 
habe. In ſolchem Glauben und Vertrau⸗ 
en bin ich gewiß / Daß Du mich nimmer: 
mehr verlaffen / oder verſtoſſen koͤnneſt / 
oder wolleſt: ſondern daß Du mich / zu 
rechter Zeit / ſanfft und ſelig einſchlaffen / in 
dem Grab ruhen / und / am Juͤngſten Ta⸗ 
ge / zum ewigen Leben wider werdeſt her⸗ 
fuͤr kommen laſſen. 

Dieſes iſt kuͤrtzlich mein Glaubens⸗ 
bekaͤntniß bei dem ich / durch deine Gnade / 
verbleiben wil / ſo lang ich eine lebendige 
Seele in mir haben werde. Solte ich 
auch etwan (das Du Doch / Otreuer 
Bott! gnaͤdiglich verhuͤten wolleft) aus: 
Schwachheit / oder andern Zufällen/ an⸗ 
derſt reden: fo bitteihdemütiglich/ Du: 
wolleftes für ungeredet / und fir unguͤl⸗ 


ig | 








Chriftenmenfchens. 501 
tigachten. Achlmein getreuer Bott! ver 
fagemir dieſes nicht. 

Zum andern! fo befehle ich dir meinen 
Leib / und meine Seele / (die doch nicht ſo 
wol mein / als dein / ſind) und flehe deine 
grundloſe Barmhertzigkeit an; daß Du 
ſie / ſo lang ich noch in dieſer Pilgramſchafft 
zu wallen habe / gnaͤdiglich behuͤten / und 
alſo regiren wolleſt: daß ſie Dir / zu deinen 
Ehren / und meinem Nechſten / nach dei⸗ 
nem Wort / zu ſeinem Beſten dienen moͤ⸗ 
gen. Kommt aber das letzte Stuͤndlein 
herzu: ſo laß die Seele einen ruhigen Ab⸗ 
ſchied von dem Leib nemen / und zu Dir / 
der Du ſie gegeben haſt / wider einkehren; 
den Leib aber in dem Grabe raſten / biß ʒu 
deiner gewuͤnſchten Ausorderung : daß 
er alsdenn mit der Seele wider verein, 
get / undich / zu einem ewoigen Himmels⸗ 
börger aufgenommen werde, 

Zum dritten / gebeich der Welt / und 
allem dem / das darinnen iſt / bei Seiten ih⸗ 
ven Abfchied / und eine gute Nacht / mit 
inmglichem Seufzen / Daß du mich nichts 
darinnen wolleft anfechten / oder von die) 

Pp ii ſem 


02 


Teftamenteinee 

fem meinen letzten dillen endwendig/und 
irre machen laflen, 

Zum vierdten / übergebeich Dir / zu 
deinen treuen vätterlichen Händen / alle 
meine. binterbleibende Derwandte und 
Freunde / denen Du alles Gutes reichlich 
vergelten wolleft; wie auch alle meine öf- 
fentliche und heimliche Feinde / Denen ich! 
alles Böfes/fö fie wider mich gedacht und 
gethan haben/williglich vergebe; und da⸗ 
neben biste: daß Du fie / durch Deinen Hei⸗ 
ligen Beift bekehren / beede Freunde uͤnd 
Feinde in Chriſtlichen Tugenden leben / 
und einmal vernuͤnfftig und ſelig von hin⸗ 


nen wolleſt abſcheiden laſſen. 


Letzlich / befehle ich Dir Deine liebe Kir⸗ 
che / ſo ietzo hefftig bedraͤngt wird / in dei. 
ne ſtarcke unuͤberwindliche Beſchirmung 
alle Chriſtliche Obrigkeiten / fo ietzo mit 
Beſchwerungen überhäuffet werden / in 
deine unerforſchliche vaͤtterliche Regie⸗ 
rung alle traurige / nohtleidende / verlaſſe⸗ 
ne Witwen und Waͤiſen / und andere der: 
gleichen huͤlffloſe Perfonen / in Deine un: 


endliche Erbarmung, Ergebe alfo nn 





nıch | 


Chriftenmenfchens. 
mich ganız und gar / ietzo und ewiglich / zu 
deinem Eigenthum. 

Hier binich/mein HERR und mein 
GOTT / underwarte deinesgnädigen/ 
vätterlichen und feligen Willens. 

Amen! im Namen der Heiligen/hoch- 
gelobten/ unzertrennlichen Dreieinigkeit/ 
BOrtesdeß Vatters / Gottes deß Soh⸗ 
nes / und Gottes deß heiligen Geiſtes / deß 
einigen / ewigen / waaren Gottes / Amen. 


Taͤgliches Gebet / 
MD. 


Unm ein foͤrderliches ſeliges Sterb⸗ 
ſtuͤndlein. 









Ppuj hertz⸗ 





Tägliches’ Gebet ämeinfeliges 
ertzlich an / ineinem Eindlichen Vertrau⸗ 
en aufdeinen eingeboenen Sohn ı meinen 
Errnund Heiland IEſum CHriſtum; 
er dir / an Statt meiner Ungerechtig⸗ 
keit / ſeine Gerechtigkeit / und an Statt 









le 





Sterbflündlein. 
le mid weg aus dieſer unbändigen 
Schandwelt; weil ich derfelben recht muů⸗ 
de bin: und bringe mich zu Dir / zu dir / ʒu 
die meinen einigen und ewigen vollkom⸗ 
menen —— 

In deſſen / biß du meinen Wunſch / ach! 
meinen ſehnlichen Wunſch / erfuͤlleſt; ſo er; 
halte mich / durchdeinen heiligẽ Geiſt / und 
durch dein ſeligmachendes Wort / in ei⸗ 
nem rechten Glauben / vnd bei einem teinẽ 
Gewiſſen:daß ich/in meinem Beruff/ treu / 
fleiſſig / gedultig und beſcheiden fey / und 
allein deines Namens Ehre / und meines 
Nechſten Beſtes und Beſſerung ſuche. 
Scolches verleihe mir OIEſu! der 
du mir / und allen / die dich / und deinen Vat⸗ 
ter / und den Heiligen Geiſt / fuͤr ihren eini⸗ 
gen Bott und Errn / andaͤchtig und ge⸗ 
horſamlich erkennen / das ewige Leben er⸗ 
worben / und gewißlich auch / aus unendli⸗ 
cher Gnade / mittheilen wirſt: uͤm aller 

deiner hertzbruͤderlichen Liebe willen, 
Amen’ © JE! Amen / 
Amen! 


Dp v Kor 
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596 Morgenſegen. | 


u Morgenſegen. 

As walte Bott der Vatter / der mich 
erſchaffen hat! das walte GOTT 
der Sohn / mein ¶Err Jeſus Chriſtus / 
der mich erloͤſet hat! Das walte GOtt der 
d. Geiſt / der mich) durch Die heilige Tauf⸗ 
fe / und durch das Goͤttliche Wort / gehei⸗ 
liget hat! das walte die allerheiligſte Drei; 
einigkeit / die bewahre mich heut / und alle⸗ 
zeit / fuͤr deß teuffels Betrug und Gefaͤhr⸗ 
lichkeit. Dieſelbige ſey hertzlich geliebet / 
und hoͤchlich gelobet / vonnunan / biß in 
Ewigkeit / Amen / Amen / Amen! | 


NO Armbersiger Bott / ewiger him̃e⸗ 
Bliſcher Datter / daß ich diefe Nacht 
überlebet habe / das habe ich niemand an⸗ 
ders / denn Dir / zu dancken. Haͤtteſtu nicht 
fuͤr mich gewachet / und deine heilige En⸗ 
gel mich behuͤten laſſen: ſo waͤre ich / von 
dem abgeſagten Menſchenfeind / dem ver⸗ 
fluchten Satan / entweder gekraͤncket / o⸗ 
der ermordet worden, Aber / O Du gro) 
fer und ſtarcker Hüter Iraelis ! Du 


— (lm), 








E Morgenſegen. 
ſchlummerſt / und ſchlaͤffeſt nicht; ſondern 
bewahreſt uns alſo / daß auch der hoͤlliſche 
Mordgeiſt / und alle feine Anhaͤnger / uns 
nicht ein Haͤrlein kruͤmmen duͤrffen. 

Derowegen ſage ich dir billich unauf⸗ 
hoͤrlichen Danck / und ſpreche mit David: 
Gelobet ſey der HErr taͤglich. Juͤnglinge / 
und Jungfrauen / Alte mit Den Jungen / 
ſollen loben den Namen deß Herrin: Denn 
fein Name allein iſt hoch; Sein Lob gehet/ 
ſo weit Himmel und Erden iſt. u 

Darneben bitte sch Dich inniglich 
daß Du auch diefen Tag mid) Deiner vaͤt⸗ 
terlichen Dorforg befohlen ſeyn laſſen / 
und nicht zugeben wolleſt; daß der hoͤlli⸗ 
ſche Schadenfrohe / oder ſeine Werckzeu⸗ 
ge / mich in Schaden und Schande brin⸗ 
gen / oder ich in einige Suͤnde einwilligen; 
ſondern das Meinige / mit einem guten 
Gewiſſen / und mit einem feligen Fort⸗ 
gang / verrichtenmöäge. | 


Wolteſt Du aber je/nach deinem all-| 


weiſen Raht / mir etwas Widriges wider, 
fahren laſſen: ſo gib mir ein ſolch Hertz / 
daß ich allezeit bedencke / es koͤnne mir 
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ohne 


wie Du mich / dieſen Tag über) vaͤtterlich 


ohne Did) / gantʒ nichts geſchehen und 





| vergebet nicht x Die finſtere Nacht bricht 


Morgenfegen. 


Du laffeft auch nichtsnicht zu / als was 
ʒu meinem Beſten dienet. 
Nun wolan! Du biſt mein Gott; und 
kanſt mich beſchuͤtzẽ: ou biſt mein Schoͤpf⸗ 
fer; und kanſt mich verforgen : Dubiſt 
mein Datter ; und wilſt mich allenthalben 
beſchuͤtzen / und verſorgen. 
Derowegen uͤbergebe ich Dir alles/ 
was ich bin / und vermag: und bitte fle⸗ 
hentlich / du wolleſt deine Obhut fuͤr mich 
nicht aufhoͤren laſſen. | | 
Dein ift die Ehre / der Ruhm / det 
Preiß / und die Herrlichkeit / ietzo eine Wei⸗ 
le in der SterblicyFeit/biß ich Dir dancke/ 
in der ſeligen Ewigkeit. Amen / In Tief 
Namen! Amen / Amen! | | 


Abendſegen. 


WArmhertʒiger Gott!der Tag verge⸗ 
het zwar; aber deine Guͤte und Treu 








herein; aber der Glantz deiner Barmher⸗ 
tzigkeit wird nit verfinſtert. Denn gleich⸗ 


be; 





DEYULKEL TI NMS «MTV [us J au an wre wre 


liche Vorſorg noch immer über mir / und 
verläfft mich nicht. Ä | 

Gar wol / zwar hätte ich / mit meinen 
Suͤnden / verdienet / daß Du deine Hand 
vonmir abzoͤgeſt: Aber © Gott! © treu⸗ 
er Bott! gedencke nit ſolcher Suͤnde / noch 
meiner Ubertrettung: gedencke aber mei- 
ner nach deiner Barmberkigfeit / um dei; 
ner Güte willen. | 

Gib deinen Engeln Befehl / daß fie 
fich uͤm mich / und um alles / was durch Dev 
ne Gnade / mein iſt / dieſe Nacht lagern / und 
mich / und alles das Meinige / fuͤr dem An⸗ 
lauff deß Satans beſchirmen. 

Waͤre es auch dein Wille / daß ich die⸗ 
ſe Nacht / der Welt / und allem dem Ihri⸗ 
gen / ſolte eine gute Nacht geben / dieſe zeit⸗ 
lichEeit geſegnen / und den morgenden Tag 
in der Ewigkeit anfahen: ſo verleihe mir / 
© allerliebſter HERRund GOtt! einen 
ſanfften und ſeligen Abſchied / und gib de⸗ 
ne Syinterbleibendenein tugendhafftes Le⸗ 
bemund eine Chriſtliche Nachfahrt. Sol⸗ 


te ich aber noch laͤnger dieſes Elend baw| 


en: 
— — — — — — — —— 









600 | | Abendfegen. 
en: ſo laß nun mich bei einem rechte Glau⸗ 
ben / allezeit Dir zu Ehren / und meinem 
Vechftenzum Beſten / leben. 
pc)... PERR! meine Zeit ſtehet in deinen 
07187 Händen: laß mich nicht zu Schanden wer⸗ 
den; denn ich ruffe Dich an. In deine Han; 
de befehl ich meinen Geiſt; Du haſt mich er⸗ 
loͤſt HErr! Du treuer Gott. 
oͤre mein Gebet / HERR! undge⸗ 
waͤhre mich meiner demůtigen Bitte / im 
deines Sohns / meines Erloͤſers / 
C.Iſtiwil⸗ 
len; Amen / Amen / 
QAmen!- 
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Beratung 
der 
Paſſionsroſen. 





Nzßiſt die Roſe in dan Thal /* | 
Die mit Blutthrenen flieflet: 
DiE 5 find dep Herren Wundenmal/ | 

Daraus das Heil ergieſſet. 

Die gern wil einen edlen Rucht 
Denſelben allen geben / 

So / wider deß Geſetzes Fluch / 
Das Hertz zu ihr erheben. 

Vom Holtz deß Creutzes glaͤntzen fort 
Der Chriſtenheit die Stralen / 

Das ſind deß HErren letzte Wort / 
Geredt zu ſiebenmalen. 


* Hohelied Sa. im. 
Epheſ. 5/2. 
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Zu beſſerer Betrachtung 
Deß ſchmertzlichen Leidens und Ste’ 
bens unſers HErrn | 
DEſu Chriſtt. 
Welches ſonderlich zu rechtem Gebrauch 
deß Heiligen Abendmals / davon droben im drit 
ten Theil iſt gehandelt worden / gehoͤret / find 


dieſe zwo Paſſionpredigten mit 
beigefüget worden: 


‚Dee 
Erſte / von den Worten Pilati:Sehet! 
welch ein Menſch 
Die Andere / von den ſieben letzten Wor⸗ 
ten deß HErrn Chriſti / am Creutz 

handelt. 









Rn 
JEſu Namen / 
Amen! 


Vorbereitung. 





mo / in der Crone / damit ihn ſeine Mutter 
ge 





Paflionsprebig. 
gekrönet hat / am Tage feiner Hochzeit; 
fage ich / aus dem Königlichen Brautlicd 
Sal.im 3. Cap. 11.9. zu euch / ihr hertzge⸗ 
liebte Zuhörer ! und vermahne euch / daß 
ihr wollet herausgehen von allẽ weltlichen 
Gedancken / naͤher im Geiſt herbeitretten / 
und allein ſehen auf den rechten himmeli⸗ 
ſchen Koͤnig Salomo / und ewigen Friede⸗ 
Fuͤrſten; wie er in der Marterwochen uns 
fuͤrgeſtellet wird / eine Dornene Crone tra⸗ 
gend / welche ihm die juͤdiſche Kirche / aus de, 
rer Geſchlecht und Gebluͤt Er herkommien / 
und geboren worden / aufgeſetzet / eben an 
ſolchem Tag / da Er euch / ihr Töchter Zion / 
ihr andächtige Hertzen / die chr Durchdas 
Evangelium / ſo zu Zion zu predigen ange⸗ 
fangen worden / Kinder GOTtes worden 
ſeyd /) ihme mit Bergieffung feines Bluts / 
und Dargebung ſeines Lebens / erarnet / uñ 
zu feiner liebſten Braut vermaͤhlet hat. 
Romt / komt / ſchauet / und ſehet añ euren 
liebften / welch ein Menſch Er fey > fehet 
ihn an mitfeurigem Eiver / und heſtaͤndiger 
Andacht; Und damit sur ſolche deſto baß 
erlangen moͤgen; wollen wir einmuͤtiglich 

FRE Q9 


mit⸗ 
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miteinander beten ein glaubiges Vatter 


Unſer / ꝛt. J 
Joh. 19 1 5 
Sehet / welch ein Menſch 
Eingang. 


EICH bieltemich nicht dafiir. / daß ich 
etwas wüftennter euch / ohn allein 





im dritten Himmelunterrichtete Heyden 
fehrer Paulus / in feiner 1. Epiftel andie 
Gorinth. im 2. Gap. Und gibt Damit zw 
verfichen 5 daß alle andere Wiſſenſchaff 
gank nichts nicht zu achten ſey / gegen der 
Wiſſenſchafft von dem bitttern Leiden und 
ſchmertzlichen Sterben de Sohns GOt⸗ 
tes / JEſu Chriſti. Denn jene gehoͤretnur 
zu den Haͤndeln dieſes zeitlichen Lebens 
Dieſe aber gehoͤret zu dem Weſen 
deß ewigen Lebens / und zeiget ung die 
Sitte / wordurch wir darein gelangen 
oͤnnen. | 


— 39 








Paſſionspredig. 

Darum iſt auch ſolch bitteres Leiden 
und en: Sterben / vielfaͤltig / im 
Alten Teſtament / durch Figuren vorge⸗ 
bildet worden. Ein Vorbild wie CHri⸗ 

tus ſolte verkaufft werden / haben wir an 

oſeph / welcher von feinen eigenen Bruͤ⸗ Loy 
dern / wie ¶HRiſtus von feinem eigenen 
Juͤnger / verkaufft wurde. 

Ein Vorbild / wie EHRIFENS ſolte 
entbloſfet / und verſpottet werden / haben 
wir an Noah / welcher von ſeinem eigenän|«9' 
Sohn / wie CHRygſtus von ſeinem eige⸗ 
nen Volck / entbloͤſſet gelaſſen und verſpot⸗ 
tet wurde. 

Ein Vorbild / wie Chriſtus ſolte zer⸗u 
ſchlagen / und gemartert werden / haben Re: 
wir an den Levitifchen Dpffern : welche 
Hauffenweiß zugeführet / serfchlagen und 
abgethan wurden. 

Ein Vorbild / wie CHriſtus ſolte ges Du: AN 
bunden werden / habẽ wir an Simſon / wel 
cher von den Philiſtern gebunden wurde. 

Ein Vorbild / wie C hriſtus ſein Creutz |; Sun 
tragen ſolte / Haben wir an Iſaac / welcher 7775 
auf feinem eigenen Rucken / das — Dun! — 





Da 
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darauf er folte sum Brandopffer geſchlach⸗ 
tet werden. | 

Sur Ein Vorbild / wie Chriſtus folte ang 

y.Cꝛeutz geſchlagen werden haben wir ander 
ehernen Schlangen / welche Moſes in der 
er auf Befehl deß RERRN / auf 
richtete. FB 

Suhl Ein Dorbild/ wie CHriſtus foltege 

yr ſtoͤdet werden / haben wir an Abel / welcher) 
von feinem eigenen Bruder Gain / fie 
Chriſtus /von feinen Sefchlechtsverwan: 
den/getödet worden. | 

Ein Dorbild/ wie Chriſto feine Sa 

ten ſolte geöffnet werden / habe wir an dem 
eingeſchlaͤfften Adam / welchem ſeine Sci⸗ 
ten von GOtt eroͤffnet / und aus der Her⸗ 
tzenriebe / welche Daraus genommen ward) 
ein Weib gebildet wurde, Alſo / als EHri 
ſtus / am Creutz / im Tod entſchlaffen; iſt / 
aus feiner eröffnete Seiten Blut uñ Waſ⸗ 
fer gefloffen / zu bezeugen die beede H. Sa, 
cramenten / Tauff und Ibendmal, daraus 
die Chriſtliche Rırche / fodie rechte Braut 

oh a/ Chriſtt iſt / erbauet worden. 


* Ein Vorbild / wie CHriſtus ſolte be 


| gra 
ö— ñ — — —— 


ſſionopredig. 
graben werden / habẽ wir an Sonasmwelcher/ 
auch drei Tage / war im Baͤuch deß Wall⸗ 
fiſches: gleichwie CHriſtus hernach drei 
Tage in der Erden war. | 

Ob nun wol alle Chriftglaubige Her: 
ben feinen Tag / a feine Stunde follen vor; 
übergehen laſſen / darinnen ſie nicht an ih⸗ 
res Seligmachers bitteres Leiden und 
ſchmertzliches Sterben gedaͤchten: So iſt 
doch vr diefe Zeit deß Fahre / und 
allermeiſt dieſe Wochen / dahin gewidmet! 
daß man ſolches darinnen eiverig uñ hertz⸗ 
lich erwegen ſolle. Und ſolle fuͤrnemlich / 
neben dem folgenden / dieſer Taguns an ſol⸗ 
ches herbe und bittere Leiden erinnern: 
weil daran daſſelbige voͤllig angegangen / 
der HErr ſeinen Feinden gebunden uͤber⸗ 
geben worden / und dadurch unſere Selig⸗ 
keit recht zu grunen / (O ein wunderbarer 
Gruͤnerdonnerſtag!) angefangen. 

Und damit dazu ſattſame Gelegen⸗ 
heit gegeben / und eine heilige uñ ſelige Bor: 
bereitung / zum blutigẽ Karfreitag / gemacht 
werde; wollen wir die erbärmliche IBort: 
Sehet / welch ein Menſchl(dariñenſaſt das 
| Na iij ganz 


——Paſſionspredig. 
gantze Leiden Chriſti begriffen ift/) Fürktich 
zu erklaͤren fuͤr uns nemen. 
O JEſu Ehriſte GOttes Sohn! 

Send deinẽ Geiſt vomHim̃elsthrom 
Damit das bitter Leiden dein 
Uns allen mög erſprießlich ſeyn! 
Amen: HErr JEſu! Almen! 
Erklaͤrung. | 


RER Hattefeine Seftaltmoch Schöne: 
Mwir ſahen Ihn: aber da war keine 
Goſialt / die uns gefallen hätte. Er war der 
Allerverachteſt / und Unwertheſt / voller 
Schmertzen und Kranckheit Er war fo 
veracht / daß man das Angeſicht für ihm 
verbarg Weiſſaget der Evangeliſt dep 
Alten Teſtaments Eſaias / von deß HErrn 
zukuͤnfftigem vielſaltigem Leiden: und re⸗ 

et ſo gewiß davon / als wenn es ſchon ge⸗ 
ſchehen waͤre. 

Wie voͤllig es aber erfuͤllet worden / ha⸗ 
ben wir in dieſen Faſtenpredigten zur Gnuͤ⸗ 
ge gehoͤret: Und ni dieſe unſere abgele⸗ 
fene Wort auch auf ſolche Erfuͤllung / weun 


da ſtehet: Sehet / welch ein Menſch. 
a ſichet Sehet / weich en mer⸗ nr 








Daffionsprebig. 

Diefe Wort hat geredet Pontius Pi: 
latus / welchen Käifer Tiberius ins Juͤdi⸗ 
(che Kandgefchicket / dag er darinnen fein 
Stadthalter feyn ſolte. Denn es hatteder 
Römifche Adler das Juͤdiſche Land unter 
feine Fittig befommen / und hattendie Juͤ⸗ 
den nicht mehr die Ober⸗ und Halsgericht: 
Sonden wenn iemand ſolte zum Tod ver⸗ 
urtheilet werdẽ / muſte ſolches durch den roͤ⸗ 
miſchen Stadthalter oder Landpfleger / ge⸗ 
ſchehen. Daruͤm / nach dem der unſchul⸗ 
dige HErr war / durch den verraͤtheriſchen 
Judaskuß / in der juͤdiſchen Bluthunde 
Klauen kommen / welchen Zeit und Weil 
lang wurde / biß ſie Ihm das Leben nemen 
moͤchten; machten ſich in aller Fruͤe / aus 

Hohenprieſters Caiphæ Haufe, auf / 
die Herren deß geiſtlichen Rahts / welcher 
ſiebentzig warẽ / aus unterſchiedenẽ Staͤm⸗ 
men Iſrael / ſo wol Schrifftgelehrte / als 
Rechtsverſtaͤndige / Phariſeer / und Elteſten 
deß Volcks / anſehnliche graue Haͤubter / 
und giengen in einem langẽ Proceß zu dem 
Richthauſe / dahin ſich Pilatus / aus ſei⸗ 


nem Wohnhauſe / begeben hatte, Lieſſen 
Qq iilj aMo 





ſtu yertühten / wie Erdi 
Nacht uͤber mit Speichel und Schlaͤgen 
zaͤmmerlich / von den Dienern / war zuge 
richtet wordẽ:auf daß er alſo bei dem Volch 
bei welchem Er bißhero in groſſem Anſehen 
geweſen / in die aͤuſſerſte Derachtung kom̃en 
möchte, Dahin denn ach dieſes gemeine 
war / daß dieſe Herren deß geiftliche Rahts 
in einer anſehnlichen Reihe / hernach gien 
gen: welches etwas ſonderliches war: Deñ 
ſonſten lieſſen ſie die Ubelthaͤter durch ihre 
Diener zum Landpfleger faͤhren / mit Ber; 
meldung / was ſie verbrochen haͤtten. 
Pilatus aber befunde in der Verhoͤr / 
dag die Sach der Wichtigkeit nicht waͤre 
wie die vergallete Cleriſey vorgeben. Waͤ⸗ 
rederomwegen dieſes Gefangenen gern wi⸗ 
der loß geweſen: Und als er hoͤrete daß, 
Er ein Galileer / und alſo Herodis Unter⸗ 
thaner waͤre:ſchickte er Ihn hin zu ihm:weil 
er gleich damals ſich zu Jeruſalem befunde: 
Herodes / nach dem er Thn/mit feinem Hoſ⸗ 
geſinde / aufs aͤuſſerſte verachtet / verlachet / 
und verſpottet hatte / ließ Ihm / als einem, 
der ſich fuͤr einen Koͤnig ausgegeben / ein 


wie⸗ 
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weiſes Kleid / wie ſolche die Könige indNor⸗ 
genlaͤndern zu tragen pflegten / anlegen / 
und ſchickte alſo Pilato feinen Gefange⸗ 





nen wider. 

NHierauf als das Volck ie laͤnger ie mehr 
wider CHriſtum wuͤtete / lieber dem auf⸗ 
ruͤhrtſchen Ertzmoͤrder Barrabz/ als dem 
allergerechteſten HErrn JEſu / das Leben 
ſchenckete / und nicht aufhoͤrete zuſchreien; 
Creutʒige Ihn / Creutʒige Ihn: Sie la⸗ 
gen ihm an mit groſſem Geſchrei / ſagt der 
Evangeliſt Lucas / und forderten / daß Er 
gecreutzigt wurde: und ihr und der Ho⸗ 
henprieſter Geſchrei nam uͤberhand: Da 
ließ Pilatus den HErrn / durch die Hen⸗ 
ckersbuben / und unbarmhertzige Kriegs⸗ 
gurgeln / aufs allerjaͤmmerlichſte zurichten / 
unverhoͤrter JBeifegeiffeln. 2 ließ es auch 
geſchehen / daß ihm das weiſe Kleid vom blu⸗ 
tigem Leibe wurde weggeriſſen / und er / zu 
Hohn und Spot, / mit einem verlegenen 
Purpurmantel bekleidet / mit Dornen be; 
kronet / ins Angeſicht geſchlagen / aufs Un⸗ 

flaͤtigſte verſpeiet / und vergarſtert wurde. 
Indem nun Pilatus den ſo unmenſch⸗ 
Dgv lich 









begnuͤget. 

Es iſt leichtlich abzunemen / was für ei 
ne abſcheuliche Geiſſelung muͤſſe vorgan⸗ 
gen ſeyn / daß er dadurch alſo zugerichtet/| 
daß es auch ein Heydniſch Hertz erbarmet 
hat. Da wird / ohne Zweiffel / das Blut 
vonder Dornen Crone / uͤber den zerlump⸗ 
ten Purpurmantel ſeyn herabgefloſſen; 
weil ſie dieſelbe ſpitzige Dornen den HErrn 
Chriſto mie Macht ins Haubt gefchlagen: 
Es wird der Purpurmantel in den blutigen 
Strimen geflebetuund alles vom Blutaus⸗ 
wendig / und inwendig getroͤpffelt haben: 
daß es ein ungewoͤhnliches Spectackel ge⸗ 
ſen. Daruͤm ſagt Pilatus: Sehet / welch 
ein Menſch! 

Sehet doch nur / thutdie Augen auf! 
Seyd ihr dann verblendet / daß euch das 
Anſchauen eines ſolchen Marterholtzes nit 
bewegen kan? Sehet wolzu / daß ihr euch / 

wi durch | 
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Lind fo viel gehöret zum — 

—5* — dieſer Wort: Sehet/welchein| 
Menſch! 

Nun muͤſſen wir auch anzeigen / zu 
was Nutzen wir ſie gebrauchen ſollen. 

Fuͤr eins / ſollen ſie uns dienen zu einer 
Warnung wider die Stunde, 

Wenn der Satan: / die verführifche 
Welt / und unfer verderbteg Fleiſch und 
Blin / kommen und ſagen uns auch: Se⸗ 
bet! welch ein Menſch! Iſt nit fein / wenn 
man ſo luſtig und guter Ding ſeyn kan / wie 
diefer? was wollen wir alleweil an Gott ge⸗ 
dencken? diß macht fein luſtig Gebluͤt Wir 
wollen auch einmal einen Sprung in die 
Welt thun / und es machen / wie es dieſer 
8. der und jener Menſch machet. Wolher nun / 
vr. und laſt uns wol leben / weils daiſt / und 
unſers Leibes brauchen weil er jung iſt. 





blumen / nit verfäumen: laſſet uns Kraͤn⸗ 
tze tragen von jungen Roſen / ehe ſie welck 
werden. Unſer keiner laſſe ihm fehlen mit 


Prangen ; daß man allenthalben —— 


moͤge / 
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möge/ wo wir frölich geweſen find: Wir 
haben doch nicht mehr davon / denn das: 
wie die verruchte Weltrott ſagt im Buch 
der Weißheit im 2. Cap.6. v. Da ſollen 
wir antworten: Ja wol! Sehet / welch ein 
Menſch! Wir ſollen nicht auf andere gaf⸗ 
fen: ſondern aufunſern HERAN IEfum 
ſehen / wie Ihn Pilatus uns fuͤrgeſtellet / uñ 
geſagt hat: Sehet / welch ein Menſch! 
Achl wie ſolte ichs uͤber mein Hertz bringen / 
das ich wiſſentlich / mutwillig / freventlich in 
Sünde willigen folte : Da wegen der 
Suͤnde / mein Herr JEſus Chriſtus / alfo 


} 


6If 


sugerichtet worden / daß Er mehr einem pra2, 
Burm /als einem Menſchen gleich geſe⸗ 


ben, 0 | 

Es duͤnckt mich, mein HErr TESug 
ftehe vor meinen Augen / und fchreie mir 
telberin meine Ohren: Sihe / welch ein 
Menſch Ich bin ! Deine Sünde haben 
mich zu einem folchen elenden Neenſchen 
gemahtund du wilft fo trotziglich von news 
em anſahen zu fündigen. 

Sihe / welch ein Menſch Ich bin! 


aber 


Mein Aaubt war wie das feinefte Gold: 


Hohl. 


jr. 
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[aber esifticht im deiner Sünde willẽ mit 


9,12, 


9.13. 


Dornen durchboret und du ziereſt dein 
Haubt mit ſo uͤbermachtem Hoffart. 

Sihe / welch ein Menſch Ich bin! 
Meine Augen waren wie Tauben Augen / 
an den Waſſerbaͤchen / mit Milch gewa⸗ 
ſchen / uñ ſtunden in der Fuͤlle; aber ſie ſind 
ietzt / uͤm deiner Suͤnde willen / voller Thre⸗ 
nen / gantz wund zerweinet / uñ vertunckelt 
und du wilſt deine Augen / nach aller Up⸗ 
pigkeit / hin und her ſchieſſen laſſen / und haſt 
ſie ſo voller Neid / daß / wenn du koͤnteſt / du 
gern manchen damit toͤden / wuͤrdeſt. 

Sihe / welch ein Menſch Ich bin! 
Meine Backen waren wie die wachſende 
Waͤrtzgaͤrtlein der Apothecker; aber ſie 
find ietzt / uͤm deiner Suͤnde willẽ / gantz ein: 
geſallen / für der vielfaͤltigen Angſt / darin: 
nen ich ſtecke / und mit heßlichem Speichel 
bedeckt: und du blaͤſeſt Deine Backen auf/für 
Grimm und Zorn / den du gegen andere un⸗ 
verſoͤhnlicher Weiſe / traͤggft. 

Sihe / welch ein Menſch Ich bin! 





Mleine Lippen waren wie Roſen / Die mit 
flieffenden Myrrhen trieffen ; aber fie ſind 


ietzt 





| Paflionsprebig. 

ietzt / uͤm deiner Sünde willen / zerſchrumf 
ſet / und erblaſt: und du laͤſterſt mich noch da⸗ 
zu / mit deinen Lippen. 

Sihe / welch ein Menſch Ich bin! 
Meine Br waren / wie güldene Rin⸗ 
ge voll Tuͤrckiſſen; aber ſie ſind ietzt / uͤm 
deiner Suͤnde willẽ / mit harten Feſſeln zu 
ſam̃en / gezwungen / daß Ich keinen Finger 
regen kan:und du ſtreckeſt deine Haͤnde aus / 
zu aller Ungerechtigkeit / und Boßheit. 

Sihe / welch ein Menſch Ich bin! 
Mein Leib war wie ein rein Elffenbein/ 
mit Sapphiren geſchmuͤcktʒaber er iſt ietzt / 
uͤm deiner Suͤnde willen / voller Strie⸗ 
men / Wunden und Eiterbeulen; und haͤn⸗ 
get / durch die durchſchlagene und durch⸗ 
hauene Haut / das rohe Fleiſch heraus:und 
du geheſtherein / pruͤſteſt dich / wie ein fetter 
Wanſt / und verſageſt deinem Leib kein 
Atzung der Geilheit. 

Sihe / welch ein Menſch Ich bin! 
Meine Beine waren wie Marmelſeulen / 
gegruͤndet auf guͤldenen Fuͤſſen; ; aber ſie 
ſind ietzt / uͤm deiner Suͤnde willen / fo ab; 
kraͤfftig / und / von der langwirigẽ Marter / 

ſo 
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— dſo ohnmaͤchtig worden 5; daß ſie mich kaum 
ertragen können: und du laͤuffft / mit deinen 
Fuͤſſen / ruͤm und nuͤm / annemliche Gele⸗ 
genheit zu ſuͤndigen zu ſuchen / und damu 
die Gebot Gottes zu uͤbertretten. 

Slihe / welch ein Menſch Ich bin! 
pleas / Meine Geſtalt war wie Libanon / auser⸗ 

*wehlt wie Cedern; Ich war der Aller⸗ 
ſchoͤnſte unter den Menſchenkinderm aber 
ich bin ietzt uͤm deiner Suͤnde willen / ein 

Scoott der Leut / und Verachtung deß 

*Volcks: alle / die mich ſehen / ſpotten mein 

ſperren das Maul auf / und ſchuͤtteln den 
Kopff: und du darffſt ſo viel Zeit und Un⸗ 
koſten / nur auf die aͤuſſerliche Geſtalt mens 

den; und denckeſt nicht einmal / wie du in⸗ 
nerlich ; an dem Gemuͤt und an der Sec 
ſchoͤn moͤchteſt geſtaltet werden. — 

sag! Euch ſage ich allen / die ihr voruͤber⸗ 

I r gehet: ſchauet doch / und ſehet / ob irgend 
ein Schmertzʒ ſey / wie mein Schmertzen 
der mich troffen hat! denn der GErr hat 
mich voll Jammers gemacht / am Tagı 
feines grimmigen Zorns. Schauet doch 
und ſehet / welch ein Menſch ich bin; und 
| laf- 
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laſſet euch / folchen grimmigen Jornfpiegel 
Gottes von Sünden abhalten / uñ abſchre⸗ 
cken. Ach! wie hab ich es uͤm euch verdie⸗ 
net / daß ihr meiner / und meines ſchmertzli⸗ 
chen Leidens / ſo gar nicht achten wollet! 

© Jeſu! Jeſu! hoͤchſter Hort / 

Ich hab gehoͤrt dein klaͤglich Wort; 

— mirs durch Marck und 
ein / 


Und ewig mir ein Warnung ſeyn. 

Fuͤrs ander / ſollen ſie uns dienen. 
zu einem Troſt wider die Suͤnde. 

Es iſt zwar kein Menſch auf Erden / 
der rein võ Suͤnden ſey / er ſehe ſich auch ſo 
wolfuͤr / als er wolle. Was iſt ein Menſch / 
daß der ſolt rein ſeyn / und daß der ſolt ge⸗ 
recht ſeyn / der vom Weibe geboren ıff, 
Sihe / unter ſeinen Heiligen iſt keiner oh⸗ 
ne Tadel / und die Himmel find nicht rein 
fuͤr ihm: wie viel mehr ein Menſch / der 
ein Greuel und Schnoͤde iſt / der Unrecht 
ſaͤufft / wie Waſſer: ſagt Eliphas zů dem ge; 
plagten Hiob / im 15. Cap. 13. p. 

Jedoch ſolle keiner dencken / weil alle 
Menſchen Suͤnder ſeyen: ſo werde es fo 


Kr viel 
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dhviel nicht zu bedeuten haben wenn er gleich 
immerin den Tag hinein fündige Ach! neinl 
wer fuͤrſetzlich / mutwillig und freventlich 
ſuͤndiget / der iſt nicht nur allein ein Suͤn⸗ 
der / wie andere Menſchen alle: ſondern er 
gibt auch damit zu verſtehen / daß ihm ſeine 
Suͤnde nicht leid ſeyen / under (zwar mit 
dem groͤſten Welthauffen ſich nit uͤmthue / 
von denſelben errettet / und mit GOtt ver⸗ 











in der Straff / und in der Verdamniß / 
gleich werden. ET 

Da follen wir nun antworten : laͤug⸗ 
nen fan ichnit/ daß ich mich offt nicht wie ei⸗ 


nem rechtſchaffenen Ehriften / und Kind) 


| ot: 





”= 
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Gottes zuftehet/ verhalten: fofanichauch 
nicht laͤugnen / daß ich deßwegen Straff 
und Verdamniß verdienet. Allein iſt ein 
groſſer Unterſcheid zwiſchen meinen / und 
deinen Sünden. Sihe / du / welch ein 
Menſch! Sihe hin / zudem Richthaus zu 
Jeruſalem / da wirſtu ſe en JẽS U 
CHRiſtum / den eigen Ydenſchen in Gina; 
den / der deßwegen / ausfeinembinmeli; 
ſchen Thron auf Erden kommen / daß Er 
für meine / und nicht für Deine Suͤnde / bůſ⸗ 
ſen ſolle. Habich / mit allen meinen Glie⸗ 
dern gefündiget : fo hat er / mit allen feinen 
Gliedern / fuͤr meine Suͤnde gelitten. Si; 
he / ſihe ihn wol an / welch ein Menſcher 
fen ? ob nicht feine Straffe der ersörnete 
GOtt ihm aufgeleget/ für meine / jafür al⸗ 
ler Menſchen / und der gantzen Welt Suͤn⸗ 
de / gnug ſey ? Auf dieſen verlaſſe ich mich / 
zu dieſem fliehe ich: bei dieſem bleibe ich / und 
hange ihman / als ein Glied feines Leibes; 
un glaube veſtiglich / daß er dich nim̃ermehr 
mich / von ihm / werde wegreiſſen laſſen. 

Machen wir dieſe Wort:Sehet welch 
ein Menſchl alſo uns zu Nutz / ſo Pam — 

R | au 


ry 
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auf dieſen grunen Donners⸗ Tag / zur Vor⸗ 
bereitung deß blutroten Karfreitags / ge⸗ 
nug gelernet. | 
O Jeſu! Jeſu / hoͤchſter Hort / 
Mit deinem Leiden bleibe fort 
In meinem Hertʒen; daß ich find 
Ein reichen Troſt / wide meine Sůnd! 
Amen / HErr JEſul Amen!’ 


In JESU Namen / 
Amen! 


Vorbereitung. 


Hobel. 
Sal.« / 
7) 





fer hertzliebſter Schaß und Seelenbraͤuti⸗ 
gam JESus EHriftus / im Königlichen! | 
Brautlied Salomonis/ img. Kap. Lind 
zeiget damit feiner auserwehlten Braut, 
der Criſtlichen Kirchen / ans daß Er willig 
und bereit ſey / aufden Berg Golgatha / ol 
der Schedelſtaͤtt / zu kommen / und alda ſein 
Myrxrhenbitters Leiden anzutretten / und 
auf ſelbigem Huͤgel / gleichwie ver Weirauch 
zum heiligen Raͤuchwerck / und zu den Sof; 


— ſern 
—— — — — —— 


in » 
"FE 
— * 
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fern iſt gebraucht worden / alſo fich ſelbſten/ 
ſeinem himmeliſchen Vatter zu einẽ ſuͤſſen 
Geruch / aufzuopffern: wie der groſſe Hei⸗ 
denlehrer Paulus anſeine Epheſer fehreibet: 
Coriſtus hat uns geliebet / und ſich ſelbſt 
dargegeben / fuͤr uns / zur Gabe und Opf⸗ 
fer / GOtt zu einem ſuͤſſen Geruch: im 5. 
Cap. und wie er alda die gäldene Schalen 
voll Rauchwercks anzuͤnden / das iſt / ſein 
eh Gebet für dich/ und für mich / und 
r ung allemiteinander verrichten wolle. 

Iſt nun der unfchuldige HErr fo wil⸗ 
fig geweſen / nicht feinet/fondern unſertwe⸗ 
gen / zum Muͤrrhenberge / und zum Wei⸗ 
rauchhuͤgel / zugehen: So wollen wir zur 
Danckbarkeit hinden nachfolgensmit unſer 
Andacht / bei dem Creutze ſtehen bleiben / 
und von dannen nicht weichen / biß er alles 
vollendet. 

Und damit ſolches alles gereiche zu 
Gottes heiligen Ehren / und unſern heilſa⸗ 
men Lehren:ſo bete euer Lieb zuvor mit mir 
ein glaubiges 


Vatter Vnſer. 
Ar ii Tert. 






















Text. 
Die ſieben Wort — fo Er kurtz / 
r 


vor feinem Tod / am Creutz / geredet. | 
J. Vatter / vergib ihnen: dennfiewif 
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| 
| 


ſen nicht / was ſie thun. Luc. 23/ 34. 


II. Weib / ſihe / das iſt dein Sohn. Joh. 
19/26. ſagt Er zu Maria: und zu Johan⸗ 
ne: Sihe / das iſt deine Mutter. 

III. Zum Schaͤcher / der ihn bate:c Err 
gedencke an mich / wenn Du in dein Keich 
kommeſt: ſagt Er: Warlich / ich fagedir:| | 


Heute wirft du mit mir Paradiß feyen.! | 


8uc.23/42/43% | = 
IV, SogtEr: Mein GOtt! len! | 
SOTT! waruům haſtu mich verlaffen: 
Matth. 2/ 46 Marti 5/34. | 

V. Mich duͤrſtet. Joh. 19/28. 

VI Es iſt vollbrach. Joh. 19/ 30. 

VII Patter! ih befehle meinen Geiſt 
in deine Haͤnde. Lut. 33/46. 


Eingang. 
Je Wort der Weiſen find Spieß| 


mund Hlägelt fagt der Prediger def 


aller; 
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1 Nunmwir Iindsufamneh kom̃en / HErr 
JEſu / mein HERR JEſu'd dir zuzuhoͤren. 
Gib nur lebendigeKrafft aus der Hoͤhe; daß 
deine Rede uns nicht allein in die Ohren 
fallen: ſondern auch durchs Hertzdringen / 
und / zu mercklicher Erbauung unſers Ehri⸗ 
ſtenthums / dienen moͤgen. Amen / HErr 
Tefu! Amen! | 


Erklaͤrung. 


Mtter! vergibihnen/denn ſte wiſſen 
EEnicht / was ſie thun. Dieſesiiſt / ihr 
andaͤchtige Hertzen!das erſte Wort / ſo der 
HErr JEſus am Creutz geredet. 
Es hieng der HErr da gantz nackend / 
zwiſchen Himmel und Erden, Was mei⸗ 
net ihr wol / daß dieſes ſeiner allerkeuſche⸗ 
ſten Seele fuͤr einen Kummer muͤſſe ge⸗ 
macht haben / alſo / feiner Nutter zum Her; 
enleid / und ſeinen Henckersbuͤbiſchen Ver⸗ 
— zum Geſpoͤtt / da zu hangen? 
Er hieng da / gantz krafftloß; als wel⸗ 
cher die gantze Nacht un dem folgenden hal⸗ 
ben Tag / wie einarmer Hund war heruͤm⸗ 


geſchleppet / verfpeiet/zerfihlagen / biß auf 


den 
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den Tod gegeiffelt / undauf unzehliche an⸗ 
dere Reife gegpälet worden. 
Er hieng da gan Schmerken voll. 

Das Haubt war. mit einer Dornen 
Kronen vielfältigdurchftochen die Schul⸗ 
tern waren mit dem ſchweren Creutzholtz / 
ſo Er hinausgetragen / zerdruͤckt: Sein 
Hertz war in ſeinem Leib / wie zerſchmoltzen 
Wachs: Haͤnde und Fuͤſſe warẽ ihm durch⸗ 
graben / uñ mit groſſen Naͤgeln angefeſſelt: 
alle ſeine Gebeine hattẽ ſich zertrennet; und 
Er lag in deß Todes Staub:wie David im 
22. Pſal. davon gepropheceiet. 
Voch deñoch vergiſ er all ſeiner Angſt 
und Schmertzen / und iſt nur bekuͤmmert 
am derer ihre Seligkeit / die ihn fo erbaͤrm⸗ 
ich Hatten zugerichtet. 

Und damit Er ja was erhaftenmöge: 
o redet er den erzörnten GOit mit dem al⸗ 
erbewegligſten Namen an / und nennet ihn 
Batter. Vatter! ſagt er / dein Sohn 
ein einiger Sohn / dein gehorſamer Sohn / 
er die gehorſam geweſen biß zum Tod / 
a zum Tod am Creutz; der bittet von dir 


nniglich; Daß du dieſen feinen Verfolgern / 
Krv ti 


— — 
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Laͤſterern / Spöttern / und Greusigernnd: 
re Sünde vergeben wolleſt: denn fie wiſſen 
nit / was ſie thun: ſie bedencken nit / was es 
auf ſich habe / daß ſie alſo mit mir uͤmgangẽ 
und noch uͤmgehen: fo er wegen fie auch nit! 
was es um Deinen Zorn für eine Laſt ſey 
und mag man mit Sünde für eine Straffe 
perdiene ? Gern mil ich alles feiden! 
— ! wenn fie nur nicht wider leiden 

ollen. 

O JMſu! Du langmötiges Hertz / 
wir haben alle miteinander / durch unſer 
Suͤnde / Dich verfolget / verlaͤſtert / ver: 
ſpottet / und gecreutziget: wiſſen aber / und 
glaͤuben veſtiglich; daß deine Fuͤrbitte 
auch auf uns geſehen / und / nicht ohne 
groſſen Nutzen / von deinem Vatter erhoͤ⸗ 
ret worden. Derowegen fo fagen wir 
Dir hertʒlich Danck! und bitten Dich de’ 
mötiglich/ Du wollefinoch/als unfer ewi⸗ 
ger. Fürfprecher bei. Deinem Datter im 
Vergebung anbalten/wenn wie fündigen; 
wie wie Denn Daran zu zweiffeln Eeine 


Urſach haben. Denn haſtu es gethan/ 





in deiner groͤſten Marter und Verach⸗ 


fung: | 
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tung: Ey! wievielmebhr wirſiu es thum 
in deiner geöften Freude und Ehre, Haft 
Du es gethan / Dawir Dich fchmäbeten: 
Ey! wievielmehr wirftu es thun / da wir 
Dich darům flehen. Und Owehe uns! 
wenn Du nicht mehr fuͤr uns bitteſt. Waͤ⸗ 
re es einen einigen Augenblick ohne deine 
Fuͤrbitte: fo wäre es mit uns aus / und 
verloren. Aber dazu / DJEMm! hertz/ 
liebſter ¶ Err IEſu! wolleſt Du es nicht 
kommen laſſen. | 

Wenn ich ferner die Langmut / und die 
ungeſuchte und ungebetene Verſoͤhnlichkeit 
deß HErrn JEſu betrachte: und gedencke 
an vieler unter uns ihre Rachgier und Un⸗ 
verſoͤhnlichkeit: ſo waͤre es kein Wunder / 
daß ein Chriſtlich Hertz mit Jeremia er⸗ 
ſeufzete / und ſagte: Ach! daß ich Waſſer Je o 
gnug haͤtte / in meinem Haubt / und meine 
Augen Threnen⸗GOvelle wäre + daß ich 
Tag und Nacht beweinẽmoͤchte das In: 
beildiefes Dolds., 

Wird man nur einwenig beleidige: DO 

was iſt das für ein Rachgier 3 für einel Un⸗ 


verföhnlichfeite mangehetdahin Tahrund 


Tag / 
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Volcks von geoffer Miſſethat: rufft man 







Hertz. Gib uns ein verſoͤhnlich / eintraͤch⸗ 
tig Hertz / und einen neuen Geiſt: wie dm 
bei deinem Propheten Ezechiel haſt ver⸗ 
ſprochen. | 
n. Das ander Wort deß HErrn iſt an 
ſeine Mutter / die er unter dem Creutz er⸗ 
fu.27 hlicktea WDeib/libe! das iſt dein Sohn: uf 
anden Juͤnger / den Er / Cfürandern) lich 
hatte  undder bei daria ſtunde: Sihe! 
das iſt deine Mutter. 
Was der alte Simcon bei Da 
lung deß Kindleins Jeſu / im Tempel ſeiner 
—Mutter geweiſſaget; daß nemlich ein 


— — e⸗ — 


Schwert 
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Schwert durch ihre&Seele dringen / wuͤr⸗ 
de : daß wird ietzo erfüllee : da ſie ihren 
Sohnunter den ärgften Ubelthaͤtern in 
der allergraufamfien Todesmarter / han- 
genfihet. Aber in ihren gröften Seelen⸗ 
ſtichen rufft ihr derHERR noch einmalzu: 
und nennet ſie zwar nit ſeine Mutter; ſon⸗ 
dern nur Weib: fie zu erinnern der erſten 
Verheiſſung / ſo im Paradiß gefchehen:daf | 
deßWeibes Samen ð Schlangen Kopff 
zertretten ſolte: an dem ſey es nun / und er/ 
als ſolcher langerwartete Weibes Same / 
ſo eben von ihr / die aus allen Weibern allein 
dazu auserkoren / ſey geborẽ / zertrette gleich 
ietzo der Schlangen ihren gifftigen Kopff / 
und mache den grimmigen Satan zu nicht: 
Hierbei ſetzt er ihr ſeinen liebſten Juͤnger 
gleichſam zum Vormund / und befihlet ihm, 
ſich ihrer / nicht anderſt / als ein gehorſames 
Kind feiner Iutter / anzunemen. 

Ihr arme / betruͤbte / geaͤngſtigte / trau⸗ 
rige / troſtloſe Witwen / die ihr offt auch / eine 
geraume — ————— dem Creutz 
ſtehen muͤſſet; dieſes Wort deß HErrn iſt 


ein Wortfäreuch. Wenn ihr meinet/ihr| 


ſeyet 
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— ——— — 


ſeyet gantz verlaſſen / und dencke weder 


BOOTE noch Menſchen / mehr an euch: ſo 
ſpricht euch der HErr JEſus unverſehens 
einen Troſt zu / und ſchaffet uch einen be 
huͤlfflichen Sohannem : daß ihr mit Da, 
vid fagen muͤſſet : Ich fprach / inmeinem 


Sagen tin bin von deinen Augen verſtoſ⸗ 


fen : dannoch hoͤreteſtu meines Flebens 
Stimm /daich zu Dirfchrey Du ſiheſt 
mein Elend / und erfenneft meine Seele in 


der Noht: im ı. Dfal. Aber Witwen⸗ und 


Waͤiſenſchinder ſollen hier erſchrecken:weñ 
ſie hoͤren / daß der Herr / auch am Creutz / 
jichdiefer Keute angenommen : vielmehr 
wird Es nun thun / auf ſeinem Ehrenthron. 
Denn Er iſt (und bleibet) ein Vatter der 
Waͤiſen / und ein Richter der Witwen: im 
58. Pſalm. 

Das dritte Wort deß HErrn / iſt an 
den Schaͤcher zur rechten Hand / der ihn ba⸗ 
te: HERR gedencke anmach / wenn du in 
dein Reich kommeſt: dem der HERRals⸗ 
ald antwortet: Warlich / ich fage dir: 
heute wirſtu mit mir im Paradeiß ſeyn. 
Im Paradeiß / das iſt / an einem ſolchẽ Ort / 

da 





— 


Tpaſfionspredig8g. 
da ihm feine Buzz rühren folle: fon; 
dern da Freude die Fuͤlle iſt; wie vor Zeiten 
der Paradiß ein Ort der Sreuden / undfer 
liger Wolluͤſten war. 

Dieſes / daß die ſer Schandbub / uñ Ertz⸗ 
hoͤſewicht / in feiner letzten Lebensſtund / fo 
eine erfreuliche Antwort von Chriſto gehoͤ⸗ 
ret / iſt allen Suͤndern / ſo ſpat zur Buſſe 
kommen / ein ſehr groſſer Troſt. Denn der⸗ 
ſelbige gnaͤdigeðott / der dieſẽ gꝛoſſen Suͤn⸗ 
der / in feiner aͤuſerſten Todes angſt / erhoͤret / 
und ſelig gemacht hat / kan / und wil auch er⸗ 

ren / und ſelig machen alle / die / wie dieſer / 
ich zu Ihm bekehren; wanng gleich auch in 
der äufferfien Todesangft wäre: in welche 
‚gefährliche Zeitdoch niemand dieſe fo hohe 
und wichtige Sache verfchieben folle. Denn 
inder gantzen heiligen Schrifft nur ein cv 
niges Exempel ein fo fpaten feligen Buß zu 
finden : dahingegen viel Exempel der jeni⸗ 
gen darinn zu finden / die mitten in ihren 
Suͤnden / in Unbußfertigkeit / zu ewiger 
Straff ſind hingeriſſen worden. 

Thoͤrlich thaͤte der jenige / der mutwillig 
vom Haus herab fallẽ wolte / weil er geſehẽ / 

| daß 
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daß einem andern cin ſolcher Fall nicht ge⸗ 
ſchadet; und auch ein Wundartzt da wäre! 

der / wenn der Fallmißlinget / Die Bein; 
brüche heilete: vielthörichter aber thäte er! 
wenn erden Artzt nicht che erfuchen wolte/ 
denn wenn ihm die Secl ausgehen wolte. 

Es dencket / oder thut keiner alfo : Die Faͤlle 
find mißlich und gerahten nicht alle gleich 
wol. Huͤte dich aber vielmehr treulich / fuͤr 
dem ſchweren Fall der Suͤnden: biſtu aber 

ie gefallen; fo lauffe beizeiten zu dem hum̃e⸗ 
liſchen Seelenartzt Jeſu Chriſto; damit dir 

5 / der Weg nit abgeſchnitten werde. Verzeuch 
nicht / Dich zum Errn zu bekehren / und 
fchiebs nicht von einem Tag auf den ans 
dern? Denn fein Zorn komt plöglich / und 
wirds rächen / und Dich verderben : ver; 
mahnen wir aus dem Büchlein Sirachs / 

v)  Dasvierdte Wort deß HErrn / iſt an 
ſeinen GOtt / zu dem er laut geruffen / und 

are. geſchrien: Eli / Eli / lama aſabthani ? 
4. wie der Evangeliſt Matthæus die Ebre⸗ 
ꝛꝛ/ iſche Wort / wie ſie aus dem 2 2. Pſalm Da; 
vids genommen ſind / hat aufgezeichnet; o⸗ 

Der | 
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der/wie der@vangeliftgprarceusdiefe Rot 
aus der Syriſchen Sprach / derer ſich der 
EErr eigentlich gebraucht / bemerckei: Eloi⸗ 
Eloi / lamma / ſabachtani ? dag iſt verdol⸗ 
metſchet / mein Bott! mein Bott! warům 
Haftunichverlfiens 

Nachdem der biuttrieffende HERR 
Dem — den Eingang ins Paradiß 
verſprochen hatte; iſt die Sonne / mitten inter. 
Mittag / am Firmament / verfinſtert / und|'s-3- 
ſchwartz worden; und hat / wegen deß er⸗ 
ſchrecklichen Zorns Goties / der feinen eini⸗ 
gen Sohn im Tod nunmehr verſchmach⸗ 
ten laſſen wolte / die gantze Welt / gleichſam 
mit einem ſchwartzen Traurtuch / behaͤnget: 7 
uñ hat ſolche Finſterniß drei gantzer Stund 
gewaͤret; in welchen dreien Stunden / wir 
nicht leſen / daß der HErr ein einiges Wort 
geredet. Nach Berfliffungderfelben/fähet 
er an zu ſchreien Eloi / Eloi / lama ſabach⸗ 
taniẽ tMNNein Gott / mein Gott / warům har 
ſtu mich verlaſſen + svas den HErrn für 
Angſt un fuͤr Schmertzen zu dieſem Schrei⸗ 
en gedrungen / und was es ſey / von GOtt 
alſo verlaſſen werden; dag kan keine ver; 

S 


⸗ 
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. "Inünfftige Seele gnugſam erwegen / und ke⸗ 
ne menſchliche Zunge ſattſam ausſprechen. 
Nichts deſtoweniger heiſſet Er Gott ſeinen 
GOTT / und widerholet es: Eloi / Blei; 
Mein Gott / man GOtt: und bleibt verſi⸗ | 
chert/ daß / ob Er gleich / wegen der Miſſe⸗ 
that feines Volcks / (fo unfäglich) geplaget 
werde / er deũoch zu rechter Zeit aus ðßAngſt 
und Gericht / werde genommen werden. 
Wenn es nun bißweilen ſcheinet / als 
waͤren wir von GOtt auch verlaſſen: daß 
wir mit Zion ſchreien: Der HERR bat 
u mich verlaflen / Ver Err bat man ver; 
geſſen: Eſa. im 49. Gap. und mit ob. du 
bift mir verwandelt ineinen Grauſamen / 

und zeigeft Deinen Öram an mir / mit Der 

x, Staͤrcke deiner Hand: in feinem Büchlein 
12/1 30. Kap. So follen wir doch nicht auf 
Ebruo Hören / auf ihn zu hoffen / nochunfer Der: 
. trauen wegwerffen / welches eine groſſe 
Belohnung hat!in der Epiftelandic Ebr⸗ 

Buqh er im 10. Kap. Sondern immer fortfah 
nor. Iren/zuruffen!: Mein GOtt / mein GOtt 
I So wird GOtt uns / wie MNoſt / antwor⸗ 
[ten : Was ſchreieſtu zu mir $ in ſeinem 
! | an: 


ef. 53 / 








— ⸗ 


meine 2* * ich dich —— in 












Ruchtofe Linchriften aber follen dieſes 
Angſtgeſchrei deßc Errn Ehriftifichvon 
Suͤnden abſchrecken laſſen / und daraus 
abnemen / was die Suͤnde bei Gott fuͤr ein 
Greuel ſey; daß auch die Sonn daruͤber 
verfinſtert wird / und GOTtes Sohn ein 
fol ttergefchreianfänget, 

(8 Eliphas / Suah / und Zophar ih⸗ 
res Freundes Jobs elende Geſtalt võ ferne 
ſahen / und ſeinen vielfaͤltigen Schmertzen 
erkenneten: huben ſie an zu weinen / zerriſ⸗ 
ſen ihre Kleider / prengeten Erden au 
ihr chaubt / und faffen mit ihm / ſieben Tag / 
ur ſieben Naͤchte/ auf der Erden / und rede⸗ 


Ss ij ten 


Job.2/ 
ı2/ I 3 


afionspre 
tennichts: Welcher rue 


liche Schmersen feines Freundes / und 


loͤſers JEſu Chriſti / recht anſehen * 
der wird gewißlich auch anfahen / uͤber ſeine 
Suͤnde zu weinen / fein Hertz mit Reu⸗ 
ſchmertzen kr en / und die kurtze Wochen 
dieſes ſchnoͤden Lebens / in ſtiller GOttes⸗ 
Furcht / hinbringen. Wer aber dieſes alles 
ſich nicht bewegen laͤſſet: der wird gewiß 
ewiglich von GOtt verlaſſen / und den hoͤl⸗ 
liſchen —— —— werden. 

Das Wort deß HErrn / iſt an 
die Lmfichende Mich duͤrſtet. 

Ach! Mein HErr JEſu! Ach! Mein 
LHriſte! haͤtte Dich nicht dürften follen? 


Df23/ Deine Kröffte waren vertrocknet / wie ein 


B. der 
A 


Scherbe ; Deine Sunge Elebte an Beinem 
Gaumen; dein heiliges Blut war Dir ent- 


dıfiiger Held / —— — ſolte nit 


__ dürften; da du mit den Pforten der Hoͤllen / 
und 
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und mit allem höllifchen Heer / gefämpffer? 
Dein H. Geift hat ungdie Dein der Der; 
damten / als einenjämmerlichen Durft/ be: — 
ſchrieben / alſo / daß ſie nur uͤm ein Troͤpfflein 
Waſſers lachtzen / ihre Zunge damit / Inder.’ 
groſſen Flamm / zu kuͤhlen: dieſen Durſt 

tten wir / alle miteinander / ewig leiden 
ollen: aber dein Durſt / min HERR / hat 
dieſen unſern Durſt geſtillet und benom̃en: 
das wir kommen ſollen in das himmeliſche Nynd 
Jeruſalem / da uns weder hungern / noch 
duͤrſten ſolle: in der Offenbahrung Joh. 
in>. Gap. | 
Jedoch Haben fich diefes Trofts die vol 
le Maſtſchwein / und verfoffene Hund def 
hoͤlliſchen Unflats / die den ſchmaͤhlichen 
Durſt ihres Erlöfers wenig bedencken / nit 
zutröften; fo lange fiein ihrem Unweſen 
fortfahren. Dat man einen Uberfluß an 
Speiß und Trand : fo folle man geden- 
cken / daß der HERT Ehriftus / infeinen 
nohtleidenden / und verfchmachtenden 
Gliedmaſſen / und Bekennern / noch allzeit 
ruffe: Mich duͤrſtet: und damit ſolle man 


Ss ii] den⸗ 


— — 








dienten / und zuerkanten Verdamniß zu er⸗ 
ledigen / auszuſtchen:das habe ich nunmeh 
ausgeſtanden. 

Er / als der rechte Hoheprieſter / hat al⸗ 
les mit einem einigen / und ewigen Opffer / 
ern. vollbracht / und vollendet: Er hat der gan⸗ 
ten Welt Suͤnde gebuͤſſet / den Zorn Got⸗ 
mtes geſtillet / den Fluch deß Geſetzes hinweg⸗ 
genommen / die Straff auf ſich genommen, 
„der verfluchten Schlangen den Kopff zer⸗ 
any tretten / das hoͤlliſche Raubſchloß geſtuͤrmet / 
5. geplündert / beraubet und dem Tod bie 
Macht genommen/nnd Dargegen Das Le⸗ 
Son ben / und ein suvergängliches Weſen ans 
tum Liecht bracht: inder 2. an Tim. im Gap. 
* So num/du zerknirſchtes / und zerſchla⸗ 
P genes Hertz / der Satan dich anfichtet / daß 
du dem Geſetz keinen völligen Gehorſam 

ge⸗ 
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geleiftet: fo antworte du ihm: haſt du / Ger 
fell ı auch gehöret die Stimme meines Er- 
loͤſers am Creutz: Es iſt vollbracht. Boll; 
hracht hat Er alles / was im Geſetz geſchrie⸗ 
bes nicht ſeinet fondern meinet wegen: zu 
dem / zu dem weiße ichdich: haft du noch was 
zu fordern ?fofordereesvon Ihm. Er hat 
einmal geſagt: Es iſt vollbracht: daran 
halte ich mich / und laſſe davon mich nim̃er⸗ 
mehr abwendig machen. 

Das ſiebende und letzte Wort / deß 
HErrn / iſt an ſeinen Vatter: Vatter! Ich 
befehle meinen Geiſt in deine Haͤnde. 

Dieſe Wort hat der HERRlaut / und 
mit erhabener Stimm geſprochen / wie Lu⸗ 
cas bezeuget. Wenn es ſonſt beiuns Men⸗ 
ſchen an ein Sterben gehet / ſo entfaͤllt uns 
die Rede: aber nicht alſo beiunſerm HErrn 
¶CHriſto; mit dem der Tod / ſeines Gefal⸗ 
lens / nicht umgehen durffte: ſondern Er 
lie ſſe ſein Leben von ihm ſelber / Johan. im 
104 Capitel. 

Gleichwie aber ſonſt ein treuer Freund 
Yen andern etwas befihlet / uñ in ſeine Haͤn⸗ 
nr Si de 


ob. 


7/20 





dpe / m verwahren übergibt; welches er her; 


nach wil wider nemen: Alſo thut auch Chri⸗ 
ſtus. Er befihlet feine Seele / als eine theu⸗ 
re Beilage / ſeinem Vatter; die Er bald her⸗ 
nach / am dritten Tag / wolte widernemen. 

Weil aber Chriſtus am Creutz redet / 
und handelt / als unſer Hoherpriefter: So| | 
folget daraus / daß er nicht allein ſeine; ſon⸗ 
dern auch aller Glaͤubigen Seele / ſeinem 
himmeliſchen Vatter befohlen habe 

Als der HERR an ſein Leiden gehen 
wolte / betete er inniglich / und befahl ſeinem 
Vatter ſeine Juͤnger / und alle Glaͤubigen: 
Ich bitte nicht allein für fie / die Juͤnger) 


ſprach Er: ſondern auch für die / ſo / durch 


ihr Wort / an mich / glaͤuben werden: Joh. 
im 17. Cap. Jetzo / da es mit ſeinem Lei⸗ 
den zu Ende komt / beſchleuſt Er es auch mit 
Gebet / und uͤberliefert darinn dem from̃en 


lieben Vatter ſeine und der Seinigen See⸗ 


le; als welche / durch das Band der Liebe / 

mit CHriſti Seele / verbunden ſind. 
Komts nun einmal mit uns auch zum 

Sterbſtuͤndlein; ſo laſt uns nicht kleinmuͤ⸗ 


ttig werden: ſondern an dieſes letzte Wort 


uns 
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unfers Erloͤſers und Seligmachers geden 
cken / und uns deß troͤſten / daß unſere See⸗ 
len dem him̃eliſchen Vatter ſchon vorläng- 
ſten befohlen ſind;und laſſt uns Chriſti leß⸗ 
tes Wort oft widerholen: Vatter! ich be; 
fehle meinen Geiſt in deine Haͤnde. 

Du aber / O Vatter! O Du trautes 
Vatter⸗Hertz! erhoͤre uns gnaͤdiglich / und 
laß uns der Fuͤrbitte / und deß ſchmertzlichen 

Leidens und Sterbens deines Sohns / 
fruchtharlich genieſſen ewi⸗ 

glich. Amen / 


In 
JEGS U Namen 
Amen! 





Ss v Su 


_ Kingeifllich Lied, / 
Geiſtliche Betrachtung. 
Ser ſieben Wort IEſu. 


Im Ton: 
Da In us an dem Creutze ſtund / tc. 


IS yo ra Sündenfrande 





Sich Tefu! an Bein Beiden bin, 4 
Das mir hat Freud erworben. 


Dapichein Kind deß Leben bin, 


Macht / weil Du biſt geſtorben. 
2. Die 2. / {odir der Schmerk und 
b/ 


Am Creutz / aus deinem Merken trieb / 
In meinen Ohren hallen. 


Achmoͤchte / was ich ſeufzend gib / 


Huch wol in deinen ſchallen 
3. Die gantz verwildte Menſchen Rott / 
Die Rott / ſo deine Macht verſpott / 
Die ihren Gott vernichtet / 


| Derbitteft Du bei deinem Gott/ 


Sie / die Dich hingerichtet. 

4. Ich / ich und meiner Suͤnden Schwal 
Urfächte deine Naͤgelmal / 

Die 


| von denfieben Worten. 
Die ich ſelbſt hab verdienet: 
Doch hatſo deiner Wunden Oval 

Die meinen ausgeſuͤnet. 

5. Den ooͤrder / der dir hieng zur Seit / 
Hat dein Verdienſt voran erfreut 

Von denen / die erfauffet: 

Der fündig lebte biß aufheut / 
Der Hoͤlle noch entlauffet. 

6. Ich zwar fuͤel taͤglich Suͤndenreu / 
Doch wird die Suͤnd auch taͤglich neu / 
Ich gleiche dem Verbrecher: 

Schaff / daß einmal ich bei dir ſey / 

So auch / wie dieſer Schaͤcher. 
>, Dumokteft ein Nohthelffer ſeyn / 
In deiner ſchwerſten Creutzes /Pein / 
’ . Dentreuen Huͤlffentbloͤſten / 
Lind diefe/ die ſich nennen dein 

Selbſt arm an Troſte / troͤſten. 

8. Nun / Jeſu / ich ſteh auch vor dir; 
Wenn mein Gewiſſen billt herfuͤr / 

Kom̃ meiner Seel zu Statten: 
Wenn ich wein unterm Creutz alhier / 

Laß mich Troſt uͤberſchatten. 

0. Es gvaͤlte dich die Suͤndendruͤß / 
Die Gott auf deine Schuldern ſtieß / 


Die 











Ein geiſtlich Kicd, Ä 
Die Duvonunfernnameft: | 
Du klagteſt / daß Dich Bott verließ / | 
Dein Gott / von dem Du kameſt. 
10. Ach! meine Suͤnden druͤcken Dich / 
Auf Dir ſie / Jeſu / regten ſich / 
Sie machten Dich verblaſſen: 
Daß mich Gott nicht ließ ewiglich / 
Lieſt Du Dich ſo verlaſſen. 
1. Du Menſchenfreund / was war doch 
Als Dich ſo gqvaͤlte Durſtbegier / ( Dir / 
Und deine Seel uͤmfangen? | 
Mein Heil, O Heiland! nahte ſchier / 
Das / das war dein Verlangen. 
12. Uns leider! haͤtt auch Durſt bekriegt / 
(Wann Du nicht haͤtteſt ihn beſiegt) | 
Dortinder Hoͤllen Flammen. 
O Jeſu! bring uns wolvergnuͤgt 
Zum Lebensbrunn zuſammen. 
13. O ſuͤſſes Wort! O troͤſtlichs Wort! 
O Wort! der armen Seelen Port / 
Ein Ausſpruchzu dem Leben; 
Es iſt vollbracht! ſpricht unſer Hort / 
Der ſich dem Tod wil geben. 
14. Hab Danck / du treues Bruderhertz / 
Hab Danck / O Fefu! für dein Schmertz / 


| DER 


— — —ñ— —— —— — — — — — | 





von den fieben Worten. 
Den Schmertz / der mich erquicke 
Tod / Teuffl Holl ient hinterwerts! 
Die Handſchrifft iſt zerſtuͤcket. 
15. Die Suͤndenſoͤhnung iſt vollbracht: 
Der Mitler gibet gute Nacht / 
Der Lebensherr verſtirbet: 
Nim / Vatter! meine Seel in Acht / 
Spricht / der den Fried erwirbet. 
10. Du ſtirbſt. Dein ſterben machet mich / 
O Jeſu! leben ewiglich. 
Ach! laß an meinem Ende 
Hein Seelchen auch ſo letzen ſich: 
Nim mich in deine Hinde! - 
17. Mir / Jeſu / hat dein Martertod / 
Dein Tod in harter Creutzesnoht / 
Das Leben wollen ſchencken. 
Daran / ODumein Seelen⸗Brod! 
Laß michja ſtets gedencken. 
18. Dein Creutz ſey meines Creutzes 


Troſt / 
Dein Duͤrſten meiner Seelen Koſt / 
Biß ſie bei Dir moͤg leben. 
In deß laß mich / ohn Glaubens⸗froſt / 
An deiner Gnade kleben. 


+ + 


Ein 





Kin Lied vom | 
Ein Lied von demhimmes J 
liſhen 
Pelican In CHriſto. 
m Con:? 
Wie ſchoͤn —** der Morgenftern/2C, 
1, WNlbrenne du / mein gantzes JA) 
RXWasdiin mir iſt / ermunter ſich / 
| Und dichte feine Weiſen 
Den Pelican / der ſich zerritzt / 
Der ſeine Braut mit Blut beſpruͤtzt / 
Soll meine Zunge preiſen. 
Auf! Auf! 
Eil! lauff! 
chwil leiten 
eine Saͤiten / 
| Sonder Zwingen: 
GOtt und Gottes Lob beſingen. 
2. Im Fall die Mutter nicht zu Haus / 
Und etwan iſt geflogen aus / 
age Jungen; 
Sticht die trug⸗volle Schlangen⸗Zucht 
Deß frommen Delicanens-Frucht; 
Mit —— Zungen: 
Z3Ziſchet / 


Giſchet / 





bimmelifchen Delican. 
| Was da lebet / 
| ar —— 
| mzubringen: 
SHOttihmildeinfobbefingen. 
3. So / wenn der alte Schuppen-Seind 
Am Haͤubte nichts zu ſchaffen meint: 
Wagt er mit tauſend Liſten / 
Sichan die Glieder groß und klein / 
An Adam / Even / ins gemein 
An alle fromme Ehriſten; 
| Brenner) . 
Rennet / 
Laufft und eivert / 
Speit und geivert / 
Zu verſchlingen: 
Die / mein Gott / dein Lob beſingen. 
4. Die Mutter / die ſich hat verweilt / 
Und eilend wider hinwarts eilt / | 
Die kom̃t / und muß erbleichenn  ; 
Die Frucht / die ſie kaum ausgeheckt / 
Die hat der grimme Tod geſtreckt / 
Das Neſt ligt voller Leichen: 
Siezagt / 
Sie klagt / 
Klagt und wimmert / 





Sich 





u} ' 





Ein Lied vom 
Srlcch bekuͤmmert / 
Obden Dingen: 
Gott! ich wil dein Lob beſingen. 

5. Nach dreier Taͤgen Trauerzeit / 
Legt ſie hinweg das ſchwartze Kleid / 
Und ſich nicht ferner gvaͤlet / 
erhacket ihre zarte Bruſt / 
Aus welcher avilt der Lebensmuſt / 

Der ihre Frucht beſeelet / 
Reget / 
Weget / 
Hebt die Fluͤgel/ 
Um die Huͤgel 
Sich zu ſchwingen: 
Gott! ichmuß dein Lob beſingen. 
6. So hat / der nichts als Boͤſes ſtifft / 
Der Teuffel / alle Welt vergifft / 
Gefuͤhret ins Verderben: 
Wir ſolten in der Hoͤllenpein / 
Verdamte Hoͤllebraͤnder ſeyn / 
Zwar ſterben / doch nicht ſterben: 
Sitzen / 


Schwitzen 
Ob den Thaten / 





- 





Teuf 


vom bimmelifchen Delican. 


Zeuffelsbraten 
Uns uͤmringen: 
GOtt! ich wil dein Lob beſingen. 
>, Wenn Amer nit das hoͤchſte Gut / 
Pit ſeinem roſenfarben Blut / 

Das unſre Suͤnde waͤſchet / 
Dep teuffels Zorn und Ubermut / 
Der Hoͤllen Pech⸗ und Schwefel⸗Glut 

Am dritten Tag geleſchet / 

Maͤchtig / 
Praͤchtig 
hn gebunden / 
berwunden 
In dem Ringen: 
GOtt mein Geiſt ſoll dich beſingen. 
8. Er / Er / der traute Pelitan / 
Der nam ſich unſer treulichan / 

Die heiligen fuͤnff Brunnen / 
Gegraben an deß Creutzes Stamm / 
Aus welchen uns das Leben kam / 

Durch dein Blut hergerunnen / 

ed | 
egnen / 
Suͤnd vergeben: 


Tt Heil 








Ein Lied vom 
HeilundLeben / 
Ichmuß fpringen: 
GoOtt / und Gottes Güte fingen. 
9. Und wie / wann nun der Pelican / 
ER dr Schwachheit / nit mehr fliegen kan / 
Und muß ermattet krancken; 

So machen ſich die Kinder aus / 
Verſorgen Eltern / und das Haus / 
Voͤr Leib und Leben dancken / 

Jagen 
Tragen 
_ Spufbeln/Zifche 
Zudem Tiſche 
Haͤuffig bringen: 
GOttmein Gaiftfol dich beſingen. 
10. So iſt / mein Gott! mein Hertzbereit/ 
Auf Pſalter ſpielen allezeit; 
Mein Ehre dich verehret / 
Daß du mich / aus der Naͤchte Nacht / 
Geſund ans lichte Licht gebracht, 
Bon Wiegen an ernehret; 
Dein Blut / 
MPeein Gut / 
Das mich tauffet / | 
Theur 


himme liſchen Pelican. 667 
Theur erfauffet/ 
Muß erklingen / 
Gottes Gutund Blut beſingen. 
ı 1. Hab danck! hab danck / mein Pelican / 
Ich geb dir wider / was ich kan / | 
INein Leib / mein Seelimein Reben; 
Und wenn es einftendir gefält, | 
So führ michaug der Threnenwelt 
Hin / wo die Engel fchweben/ 
Laß mich 
| 


Selig 
Zu dir kommen / 
Mit den Frommen 
Urn dich ſpringen / 
GOtt dich ewig zubefingen. 


Ein geiſtreiches Lied 
= Vonder Ewigkeit. 
ImIon: | 
„Ehriftiver du biſt der Helle Tag / ꝛc. 
1. N Sünden: Pen bedenck den 
Tod / — | 
Der letzten Stunden Angſt und Noht: 


ach dich / mit waarer Buß / bereit / 
| Suleben inder Evi fit, 










Ein gei Zied, 
2. Beligeftudie gantze We 
Mit hoͤchſter Ehr / und allem Geld: 
Erfreut es hier doch kurtze Zeit / 
Mit Trauren dort in Ewigkeit. 
3. Erfchalltindeinen Ohren nicht / 
Die Schrecken⸗ſtimm zudem Gericht? 
| Ehen der Juͤngſte Tag nicht weit/ 
| nnd folgetihmdie Ewigkeit. 
4. Sbdu hier duldeft Ungemach / 
Und lebſt im Jammer / Weh / und Ach; 
Doch endet kuͤrtztich alles Leid: 
Die ſtete Freud in Ewigkeit. 
5. Wenn du begehreſt Gottes Huld / 
So meid der Suͤnden ſchwere Schuld / 
Die wider Deine Seele ſtreit! 
So ſiegeſt du in Ewigkeit. 
6. Unzehlichiſt der Sternen Heer / 
Die Tropffen und der Sand im Meer: 
Doch haben ſie Maaß / Ziel und Zeit / 
Und gleichen nicht der Ewigkeit. 
7. Beſum und dencke ſort und fort! 
Was ewig / ewig / fuͤr ein Wort! 
Ach keiner Zeiten Zeit befreit 
Deie ewig⸗ewig Cwigtet 













0 





— 
——— 

,c ‚049; «CY) x er 
Solgen Geſange ſo zu der Bekeh⸗ 


rung / Buß — — Lhrift⸗ 









gehoͤren. 


Von der Buß. 
Der 130. Pſalm. 
D.Mart. Luth. 


. ö us tieffer Noht ſchrei ich zu dir / 
FR Herr Gott! erhör mein Ruf 


fen: 
Dein gnädig Ohren kehr zu mir / 
Und meiner Bitt ſie oͤffen. 
Denn —— — 
Was Suͤndund Unrecht iſt gethan: 
Wer kan HErr fuͤr dir bleiben? 
2. Bei Dir gilt nichts denn Gnadund 
Gunſt / 
Die Suͤnde zu vergeben: 
Es iſt doch unſer Thun uͤmſonſt / 
Auch in dem beſten Leben. 
Fuͤr dir niemand ſich ruͤhmen kan / 
tu 8 





Von der Buß. 
Deß muß dich fürchten iederman / 
Und deiner Gnaden leben. 
3. Daruͤm auf Gott wil hoffen ich / 
Aufmein Verdienſt nicht bauen / 
Auf 2 — ſoll laſſen ſich / 
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Das iſt mein Troft und treuer Hort / 
Deß will ich allzeit warten. 


Und ſeines Gotts erharre. 
5. Ob bei uns iſt der Suͤnden viel: 
Bei Gott iſt vielmehr Gnade: 
Sein Hand zu helffen hat kein Ziel, 
Wie groß auch ſey der Schade, 
Fr ift alleinder gute Hirt / 
Der Tiraclerlöfen wird, 
Aus feinen Sünden allen. 
SI: ER 


Von der Buß. 
Der 5 1. Pſalm. 
Eberhardus Hegenwald. 
1. WRRbarm dich mein / o HErre Gott! 
Nach deiner groffn Barm⸗ 
| Herkigfeit:/: 


* 


Waſchab / mach rein mein Miſſethat / 





Ich bkeñ mein Suͤnd / undift mir leid. 


Allein ich dir geſuͤndigt han: 
Das iſt wider mich ſtetiglich. 
Das Böß vor dir mag nicht beſtahn / 
- Du bfeibft gerecht / ob man urtheilt 


| dich. 
2. Sih HErr / in Suͤndn bin ich geborn / 
In Suͤndn empfieng mich mein Mut⸗ 


ter:/: 
Die Warheit liebſt / thuſt offenbarn / 

Deiner Weißheit heimlich Guͤter. 
Beſpreng mich HErr mit Iſopo: 
Reein werd ich / ſo du waͤſcheſt mich / 
Weiſſer ven Schnee : mein Ghoͤr wird 


oh / 
All mein Gebein wird freuen ſich. 
5. HErr ſih nicht an die Suͤnde mein / 
Thu aball Ungerechtigkeit: / 


vi Und 
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Von der Sup. 


— Und machin mir das Hererein/ 


Ein neuen Geiftinmir/bereit: 


Verwirff mich nicht von deim Angſicht / 


Dein heilgen Geiſt wend nit von mit: 
Die Freud deins Heils / HErr / zu mir richt 

Der willig Geiſt enthalt mich Dir. 
+ Die Gottloſn wil ich deine Weg / 

Die Sünder auch darzu lehren:/ 
Daß fie vom boͤſen falfchen Steg / 

Zu dir durch dich ſich bekehren. 
Befbirm a: meins Heils ein 
Gott 


/ 
Vor dem Urtheil durchs Blut bedeut / 
Mein Zung verkuͤnd dein rechts Gebot / 
in dein Lob aus⸗ 
re 


5. Kein leiblich Opffer von mir heiſch / 
Sch haͤtt Dir das auch gegeben: / 
So nim nun den zerknirſchten Geiſt / 
a = und fraurigs Hertz darne 


en: 
Verſchmaͤh nit / Gott! das Opffer mein / 
Thu wol in deiner Guͤtigkeit. 
Dem BergSion/da Chriſten ſeyn / 


1 Dieopfferndir Gerechtigkeit. 





Von der Buß 
Ein andere Compoſition. 

Matthæi Greiters. 

OErre Gott begnade mich! 

WNoach deiner Guͤt erbarme dich / 
VUlg abmein Ubertrettung / 
Nachdeiner groſſn Erbarmungt 

Und waſchmich wol O HErre Gott 

Von aller meiner Miſſethat 
Und mach mich rein von Suͤnden / 
Denn ichthu der empfinden. 
nd meine Suͤnd iſt ſtets fuͤr mir, 

ch hab allein geſuͤndigt dir / 

uͤr dir hab ich and an we 

n deinen Worten wirſt beſtahn / 
Sn man N Rede — Re 

2. Sih / in Untugnd bin ich gemacht / 

Wie mich mein Nutter hat gebracht, 
| n Sünden mich empfangen, 

iel Suͤnd hab ichbegangen: 
ei Warheit haſtu aber Luſt / 

nd gabeſt mir auch daß ich wuſt / 
Die Weißheit dein ohn Sorgen / 
Die heimlich iſt verborgen. 


Beſpreng mich HErr mit Iſop ſchon / 
TItv i B 





. 


4 Von der Buß. Ä 
Daß ich werdrein/und wach mich nun 
Schneeweiß; auch Freud laß hören mich! 
Daß dic Gebein werden fröfich/ 

Die du fo haft zerichlagen, 
4. Sih nichtaufmein fündliche Statt! 
Tilgab all meine Miſſethat » 
HErr wolſt in mir erſchaffen 
Ein rein Hertz: thu ich hoffen: 
Ein rechten Geiſt verneu in mir / 
Verwirff mich auch nicht gar von dir / 
Nim nicht dein heilign Geiſte 
Von mir / ſein Gnad auchleiſte. 
Und laß mir wider kommen her 
Den Troſt deins Heils / O GOTTmein 
Der freye Geiſt enthalte mich / (HErr! 
Die Gottloſen wil lehren ich 
Ihr Wege zu dir kkhren. 
4. Von den Blutſchulten mich errett / 
D Gott du meines Heils ein Gott! 
Daß mein Zung moͤg er ſchallen / 
Dein Grcchtigfeit ob allen: 
HErr thu mir auf die Lippen mein / 
Mein Mund verkuͤnd das Lobe dein / 
Zum Opffer haſt kein Luſte / 
Ich geb es dir auch ſonſte. 
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Brand⸗ | 


Don der Buß. 
Brandopffer auch gleich alleſammt / 
Gfallen dir nicht / ſind nur ein Tand / 
Vor deinen Augen nur ein Haß. 
Die Opffer Gotts ſind aber das / 
Ein gar zerbrochen Geiſte. 
5. Einzerbroshen und zerſchlagn Hertz 
irfiu nicht werffen hinterwerts / 
Und wirſt es nicht verachten: 
Das kan ich wol betrachten. 
O HErre Gottithu wol Zion! 
Nach deinem guten Willen ſchon / 
Jeruſalem die Hauren / 
Werden wider erbauen. 
Dann wirſt du haben Luſt und Freud / 
zum Opffer der Gerechtigkeit / 
dem Brandopffer deinen Mut: 
o wird man denn die Kaͤlber gut 
Auf deinen Altar legn. 
Eine gemeine Beicht / Geſangweiß / 
Conrad Huberti. 
Hrn zu dir Herr JEſu Chriſt / 
Hein Hoffnung ſteht auf Erden: 
Ich weiß / daß du mein Tröfterbift; 


Kein Troſt mag mir fonft werden. 
| u Bon 








Don der Buß. 
Don Anbegin if nichts erkorn / 
Auf Erden iſt kein Nenſch geborn / 
Der mir aus Noͤhten helffen kan / 
SR: Ichruff dich an / 
* ich mein Vertrauen han. 

2. 






NeinS uͤnd find ſchwer un uͤbergroß 
nd reuen mich vom Hertzen: 
Derſelben mach mich quit und loß / 
Daurch deinem Tod und Schmertzen: 
Und zeig mich deinem Vatter an / 
Daß du haſt gnug fuͤr mich gethan; 
So werd ich qvit der Sünden Laſt / 
| Herr! halt michveſt / 
Weß du dichmir verſprochen haft. 
3. Gibmir nachdeiner Barmhertzigkeit / 
Den waaꝛen Chriſten⸗Glauben: 
Auf daß ich deine Suͤſſigkeit / 
Moͤg inniglich anſchauen. 
Vor allen Dingen lieben dich / 
Und meinen Nechſten gleichals mich / 
| Am letzten End / dein Huͤlff mir ſend / 
| nit behend 
Def teuffels Lift fich von mir wend. 
4 Ehr ſey Gott in dem höchften Thron! 
Dem Datter aller Güte: 
Lind 





— “ J — —— Wu 


— nn — — 


Ein Lob⸗Lied / von Chriſto. 


Err Chriſt der einig Gottes Sohn 
Vatters in Ewigkeit:/ 
Aus ſeinem Hertzn entſproſſen / 
Gleichwie geſchrieben ſteht. 
Er iſt der Rorgenſterne 
Sein Glantz ſtreckt Er ſo ferne / 
Fuͤr andern Sternen klar. 
2. Fuͤr uns ein MNenſch geboren / 
Im letzten Theil der Zeit: /: 
Der Mutter unverloren 
gr Tungfräulich Reufchheit/ 
Den Tod für ung zerbrochen/ 
Den Himmelaufgefchloffen/ 
| Das Leben widerbracht, 
3. Laßuns in deiner Liebe / 











Vonder Rechrfertigung. 
Und Erkaͤntniß nemen zu: / 
Daß wir im Glauben bleiben / 
Vnd dienen im Geiſt ſo / 
Daß wir hie moͤgen ſchmecken 
Dein Suͤſſigkeit im Hertzen / 
Und duͤrſten ſtets nachdir. 
4. Du Schoͤpffer aller Dinge / 
Du vaͤtterliche Krafft:/: 
Regirſt von End zu Ende / 
Kräfftigaus eigner Pracht: 
Das Nerkungsudir wende/ 
Undfehrabunfer Sinne, 
Das fienichtirrn von dir, 
5. Ertödungdurchdein Guͤte / 
Erweck uns durch dein Gnad:/ 
Den alten Neenſchen kraͤncke / 
Daß der neu leben mag / 
Wol hie aufdieſer Erden: 
Den Sinn und alle Begehrden / 
Und Gdancken habhn zu dir. 
Von der Rechtfertigung. 

Bun Lazarus Spengler, 
NUrch Adams Fallift gang verderbt / 
RI Eenschlich Natur und Weſen:/: 

| 











— — 


| Von der Rechrfertigung. 06 
Daſſelb Gifft iſt auf uns geerbt/ — 
Daß wir nicht kontn geneſen / | 
Ohn Gottes Trofisder uns erlöft 
Hat von dem groffen Schaden, 
Darein die Schlang / 
—— bezwang / | 
Gotts Zorn aufſich zu laden. I 

2. Weil denn die Schlang Hevam hat 
bracht / | | 
Daß ſie iſt abgefallen: / 
Von Gottes Wort / das fie veracht / 
Dardurch ſie in uns allen 
Bracht hat den Tod: ſo wahr ie Noht / 
Daß uns auch Gott ſolt geben 
Sein lieben Sohn / 
Den Gnaden Thron / 
In dem wir moͤchten leben. 

3. Wie uns nun hat ein fremde Schuld / | 
In Adam allverhönet :/: 
Alſo hatuns cin fremde Huld / 
In Chriſto all verſoͤhnet: 
Und wie wir all / 
Durch Adams Fall / 
Sind ewigs Tods geſtorben: 
Alſo hat Gott // 


— 


Alſo hat Gott / 


Durch 





ſVraon der Rechtfertigung. 

Durch Ehriſti Tod/ — 
Verneut / das war verdorben. 

4. So er uns Bm Sohn hat 
ſchen 









Erloͤſt / ſo wir vertrauen / 
Be Hort / 
Deß Vatters Wort: 
Wem wolt fuͤr Sterben grauen? 
5. Er iſt der Weg / das Liecht / die Pfort / 
Die Warheit und das Leben: / 


Kein Macht noch Gwalt / 

Aus ſeiner Hand wird rauben. 
6. Der Dr if Gottloß und ver 

| flucht / | 


Sin 


4: 


Von der Rechtfertigung. 
Sem Heil iſt auch noch ferren⸗ 
Der Troſt bei einem Menſchen ſucht / 
Und nicht bei Gott dem Herren, 
Den wer ihm wil / 
Ein ander Ziel 
Ohn dieſen Troͤſter / ftecfen: 
Den mag gar bald deß teuffels Gwalt / 
Mit ſeiner Liſt / erſchrecken. | 
7 Wer hofftin Gott und dem vertraut) 
Der wird nimmer zu Schanden:/: 
Denn wer aufdieſem Felfenbaut; 
gleich geht zu handen / 
Viel Unfals hie; 
Hab ich dochnie 
Den Menſchen ſehen fallen / 
Der ſich verlaͤſt auf Gottes Troſt / 
Er hilfft ſein Glaubgen allen. | 
8. Ich bitt / O HErr! aus Hertzengrund / 
Du woͤllſt nicht von mir nemen:/ 
Dein Heiligs Wort aus meinem rund; 
So wird mich nicht beſchaͤmen / 
Mein Suͤnd und Schuld / 
Denn in dein Huld / 
Setz ich all mein Vertrauen. 
Wer ſich nun veſt darau verlaſſe 
u 
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—[erwirdden Todnicht ſchauen. 


Die Werck die helffen nimmermehr / 


Vom Fleiſch wolt nit heraus der Geiſt / | 


Die Hoffnung darein haben. 


Donder Rechrferaigung. 





9 Mein Fuͤſſen iſt dein heiligs Wort / 
Ein brennende Lucerne: / 
Ein Liecht / das mir den Weg weiſt fort / 
So dieſer Morgenſterne / 
snung aufgeht, 
So bald verficht 
Der Menſchdie hohe Gaben / 
Die Gottes Geiſt / denn gwiß verheiſt / 


Ein ander Lied. 
Paulus Speratus. | 
. WoS iſtdas Heiluns kommen her / 
Von Gnad und lauter Guͤte: 





Sie moͤgen nicht behuͤten. 

Der Glaub ſiht Jeſum Chriſtuman / 
Der hat gnug fuͤr uns all gethan / 

Er iſt der Mittler worden. 

2. Was GOtt im Gſetz geboten hat / 
Da man es nicht kunt halten:/: a 
Erhub ih Zorn und groffe Noht / | 
Fuͤr Gott ſo mannigfalte. | 


rom 





Von der Rechtfertigung. 
om Gſetz erſordert allermeiſt 
Es war mitung verlohren. 

3. Es war ein falfeher Wahn dabei; 
Gott haͤtt fein Gſetz druͤm geben: 

Als ob wir moͤchten ſelber frei/ 
Nach ſeinem Willen leben. 

So esiſt nur ein Spiegel zart / 
Der ung zeigt an die fündig Art / 
In unſerm Fleiſch verborgen. 

+ Nicht muͤglich war dieſelbig Art / 
Aus eignen Kraͤfften laffen y: 
Wiewol es offt verfuchet ward; 
NohmehrtfihSändohnmafen 
Denn Gleißnerswerck GOTT hoch ver; 


dammt / 
Und ie dem F leiſch der Suͤnden⸗Schand 
Allzeit war angeboren. 
5. Nochmuß das Gſetz erfuͤllet ſeyn / 
Sonſt waͤhrn wir all verdorben:/ 
Daxuͤm ſchickt Gott ſein Sohn herein / | 
Der ſelber Menſchiſt worden, | 
Das gan Geſetz hat er erfüllt, 
Damit feins Batters Zorn geftillg 
Der über ung gieng alle. 
6. Und wenn es nun erfuͤllet iſt / 
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Von der Kecufertigung. 
Durchden / der es kont halten:/ 
o lerne ietzt ein rommer Ehriſt / 
eß Glaubens recht Geſtalte. 
Nicht mehr / denn lieber HErremein / 
Dein Tod wird mir das Leben ſeyn / 
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Du haſt fuͤr mich bezahlet. 


>. Doranichfeinen Zweiffel trag / 
Dein Wort kan nicht betriegen: / 


So er die Werck nicht laſſet. 
Nit Gottder Glaub iſt wol daran / 
Dem Nechſten wird die Lieb Guts thun / 
iſtu aus Gott geboren. 
9. Es wird die Suͤnd durchs Gſſetz erkant / 
Und ſchlaͤgt das Gwiſſen nider: 
Das Evangelium kom̃t zuhand / 
Und ſtaͤrckt den Sünder wider; 
Es ſpricht: nur kreich zum Creutz herzu / 


Im 


Der Glaub gibt aus von en Schein; 


un 





Im Gſetz iſt weder Raft noch uh / 
Nit allen feinen Werden. 

10 Die Werck kommen gewißlich her 
Aus einem rechten Glauben!/ 

Denn / das nicht rechter Glaube waͤhr / 
Wollſt ihn der Werck berauben. 

Doch macht allein der Glaub gerecht / 

Die Werck die ſind deß Nechſten Knecht / 
Darbei wirn Glauben mercken. 

11. Die Hoffnung wart der rechten Zeit / 
Was Gottes Wort zuſaget!/ 

Wenn das geſchehen ſoll zur Freud / 
Setzt Gott kein gwiſſe Tage. 

Er weiß wol wenns am beſten iſt / 
Und braucht an uns kein arge Liſt / 
Deß ſolln wir ihm vertrauen. 

12. Obs ſichs anließ / als wolt er nicht / 
Laß dich es nicht erſchrecken /· 
Denn wo er iſt am beſten mit / | 
Da wil ers nicht entdecken. 
Sein Wort laß dir gewiſſer ſeyn / 
Und ob dein Hertz ſpraͤch lauter nein / 
So laß doch dir nicht grauen. | 

13. Sey Lob und Ehrmit hohem Preiß/ 


Um dieſer Wolthat willen: /: — 
Muh Gott 





Bom — ae VER HErrn / 
Johannes Huſſen Lied: gebeſſert 
durch 
D.Mart. Luther, 








1. FRoſus Ehriſtus unſer Heiland / 
N Der von uns den GOttes Zorn 


Durch das bitter Leiden ſein / 
Halff er uns aus der Hoͤllen Pein. 

2. Daß wir nimmer deß vergeſſen ⸗/ 
Gab er ung fein Leib zu eſſen / | 
— Brob fo Figimı 





Abendmal. 
Lind zu trincken fein Blut im Wem. 
3. Wer ſich / zu dem Tiſch wil machen / 
Der hab wol Acht auf ſein Sachen: 
Wer unwuͤrdig hinzu geht / 
Fuͤr das Lebenden Tod empfaͤht; 
4. Du ſolt Gott den Vatter preiſen / 
Daß er dich ſo wol thut ſpeiſen / 
Und fuͤr deine Miſſethat / 
In den Tod ſein Sohn geben hat. 
5. Du ſolt glauben und nicht wancken / 
Daßein Speiſe ſey der Krancken / 
Den'n / ihr Hertz von Sünden ſchwer / 
Und für Angſt iſt betruͤbet ſehr. (feit 
6. Solchgroß Gnad und Barmhertzig⸗ 
Sucht ein Hertz in groſſer Arbeit! / 
F dir wol ſo bleib davon / 
aß du nicht kriegeſt boͤſen Lohn. 
>. Erfpricht felber komt ihr Armen / 
Laſt mich uͤber euch erbarmen: = 
Kein Arkt iſt dem Starcken noht; 
Sein Kunſt wird an ihm gar ein Spott. 
8. Haͤttſt du dir mag fön’n erwerben: 
¶Was doͤrfft ich denn fuͤr dichſterben: 
Dieſer Tiſch auch dir nicht gilt / 
So duſelber dir helffen wilt. | 
ri land: 


| Vom Heiligen — 

9. Glaubſtu das von Hertzengrunde / 
Und bekenneſt mit dem Punde: 
So biſt du recht wolgefchickt/ 
Und die Speiß deine Seel erqvickt. 

10, Die Frucht ſoll auch nicht ausbleiben: 
Deinen Nechſten ſoltu lieben / 
Daß er dein genieſſen kan; 
Wie dein Gott an dir hat gethan. 


Ein anders. 


Im Ton: | 
OMenſch bewein dein Sündegroßl:xc. 
‚ Sebald Heiden. | 
1 res JEſus Ehriftusunfer HErr / 
RWuſt /daß ſein Zeit nun kom̃en 
waͤhr /⸗/ | 
Daß Er von hin ſolt ſcheiden:/ | 
Zu Tiſch er mit fein Juͤngern ſaß / | 
Mit ihnn das Dfterlämlein aß, 
Zu letzt vor feinem Leiden, 
Er ſprach: Sch Hab hertzlich begehrt, 
Mit euch / eh ich getoͤdet werd, 
Eſſen diß Dfterlamme: 
Denn ich ſag euch / daß ich hinfort / 
Ron dieſem nicht mehr eſſen werd / 








Abendmal. 
Bis das Reich Gottes komme. 
2. Als er nun alſo mit ihn'n aß / 
Er ſonderlich betrachtet das: 
Ihr Hertzund Glaub nicht zaget: / 
Setzt daruͤm ein das Sacrament / 
Nam das Brod mit Danck in ſein Haͤnd / 
Brachs / gabs ihnn das und ſagte: 
Nemt hin / eſſt / das iſt mein Leichnam / 
Der für euch an deß Creutzes Stan 
Soll dargegeben werden. 
Solchs thut / daß ihr mein denckt dabei / 
Daß ich eur HErr und Heiland ſey / 
All die ihr glaubtauf Erden. 
3. Deſſelben gleichenals nungar 
Soͤlchs Abendmal vollendet war / 
ſtaͤrckt er ſein Juͤnger ſchwache: / 
Und machet gantz diß Sacrament / 
Nam auch den Kelch in ſeine Haͤnd / 
Danckt / gab ihnn den / und ſprache: 
Nemt hin / trinckt all: das iſt mein Blut / 
Deß neuen Teſtamentes Gut / 
Wbelchs ich ans Creutz gehaͤncket / 
Vergieſſen werd fuͤr euer Suͤnd. 
Solchs thut / ſo oftihr davon trinckt; 
Das ihr mein dabei dencket / 
Unu x ESleich⸗ 
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— 777 Gleichwie Hort in Aegypten thaͤt / 

Da er all Erſtgeburt ertoͤdt / 
Im Land / in einer Nachte: 

Den Koͤnig Pharao ertraͤnckt / 

Im rohten Nyeeer / zu Grund verſenckt 
Hit aller feiner Machte: 

Da ſatzt er ein das Oſterfeſt / 

Daß ſein Volck dabei daͤcht und wuͤſt 
Sein groſſe Wunderthaten / 

Durch welche ſie gefuͤhret aus / 

Hit ſtarcker Hand aus dem Dienſt— 

Ä aus / 

Durchs roht Ideer trucken tratten. 

5. Alſo auch da Chriſtus der HErr / 
Durch ſein Blut in der Tauffe Meer / 
All unſer Suͤnd verſencket: / 

Den Tod errpürgt/die Hoͤll zerſtoͤrt / 

Die Handſchrifft die das Gwiſſen ruͤhrt / 
Ndit ſich ans Creutz gehencket / 

Daß ſein Kirch ſolchs allzeit betracht / 

Er ſelbſt zum Oſterlamm ſich macht / 
Im Teſtament uns ſchaffte 

Seim n Leib zu Eſſen indem Brod / 

Im Wein zu trincken fein Blut roht / 
Durch ſeines Wortes Kraffte. 

er 


— — 
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Abendmal. 

s. Ver nũ diß Brod vach dem Beſehlch/ 
Iſt und trinckt von deß HErren Kelch / 
Der follfein Tod verfünden: 
Vembcch / daß Chriſtus Gottes Sohn / 
Am CLreutz bezahlt / und gnug gethan / 

Fuͤr alle unſre Suͤnden 

Und daß uns Gott nun gnaͤdig ſey / 

So wir glauben / und auch darbei / 
Uns an die Tauffſtarck halten / 

So ſolln wir Gottes Kinder ſeyn / 

Und das him̃liſch Erb nemen ein / 
Deß wil Gott ewig walten. 

>. So her der Menſch fich ſelbſt 

| / 


r 
Eh er diß Sacrament empfaͤht / 

Daß er fein Hertz erkenne:/ 
Ob er im rechten Glauben ſteh / 
Und in waarer Lieb hinzugeh / 

Daß ihn kein Unbuß trenne: 
Daß er ihm nicht eß das Bericht, 
Druͤm / daß er unterſcheidet nicht / 

Den Leib Chriſti deß HErren / 
Daß er der Suͤnden Sauerteig / 
Durch Huͤlff deß heilign Geiſts augfeg/ 
Chriſto den Lamm zug 
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Vom Heiligen 


. Darumfo lafftungalle gleich/ 


Gott den Datter im Himmelreich 

Von gantzen Hertzen bitten:/ 
Durch Jeſum Chriſtum ſeinen Sohn 
Weil er fuͤr uns all gnug gethan / 

Den Tod fuͤr uns gelitten; 
Daß er uns durch den heilign Geiſt / 
Sein Gnad zu ſtarcken Glauben leiſt / 


Nach ſeinem Wort zu leben / 


In rechter Lieb und Einigkeit / 
Und daß er uns nach dieſer Zeit / 
Die ewig Freud wol geben. 


Ein Lob⸗und Dancklied. 
D. Mart.Luth. 


N: Ott ſey gelobet und gebenedeiet / 
3 Derunsfelber hat geſpeiſet: 
Mait feinem Fleiſche / und mit feinem Blutt 
Das gib uns HErr Gott zu gute / 
Kyriceleiſon. 
HErr / durch deinen heiligen Leichnam 
Der von deiner Yutter Ndaria kam / 
Und das heilige Blut; 
Hlffuns HErr aus aller Noht / 
Kyriecleiſon. 








ri 


He 
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2. Der beiig Leichnam / ift für uns ge⸗ 
eben, 


9 | 
um Tod / daß wir dadurch leben: | 
icht gröffer Guͤte fonte erung fchencken, 
Darbei wir ſein follengedenfn, ° |. 
Kyrieeleiſon. 
HERX J Lieb ſo groß dich gezwungen 
t / 


Daß dein Blut an uns groß Wunder that / 
Und bezahlet unſer Schuld: 
Daß uns Gott iſt worden hold / 
Kyrieleeiſon. 
3. GOTT gebuns allen ſeiner Gnaden 
Segen 
Daß wir gehnauffeinen Wegen 
nrechter Lieb und brüderlicher Treue, 
ßuns die Speiß nicht gereue / 
Kyrieleeiſon. | 
HErr dein heiliger Geiſt uns nim̃er laß 
Der uns geb zů halten rechte Naß: 
Daß dein arme Khriftenbeit 
Lehm Fried und Einigkeit / 
Kyrieeleiſon. | 


- 
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680 Dancfagung. * 
Danckſagung. 
Der Lobgeſang: Te Deum lauda- 
mus. 





D. Mart. Luther. 


Ye: Gott dich loben wir! 
YErr Gott wir dancken dir! 
Dich Vatter in Ewigkeit / 
Ehrt die Welt weit und breit. 
All Engel und Himmels⸗Heer / 
Und was dienet deiner Ehr / 
Auch Cherubim und Seraphim / 
| Singen immer mit hoher Stimm: 
Heiligiftunfer Gott / 
Heilig iſt unſer Gott / 
Heilig iſt unſer Gott / 
Der HErre Zebaoht 
Dein Goͤttlich SPrachtund Herrlichkeit 
Geht uͤber Himml und Erden weit: 
Der heiligen zwoͤlff Boten Zahl / 
Und die lieben Propheten all; 
Die theuͤren Maͤrter allzumal / 
bPLoben dich / HErr! mit groſſem Schall. 
Die gantze werthe Chriſtenheit 
JRouͤhm dichauf Erden allezeit: 





— — — — — 
— — — — 


— 
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Danchfagung. 
Dich Gott Vatter im hoͤchſten Thron, 
Deinenrechtenund einigen Sohn; 
Den heiligen Geiſt und Troͤſter werth 
Muiit rechtem Dienſt ſie lobt und ehrt. 
Du Koͤnig der Ehren Jeſu Ehrift/ 
Gott Vatters ewiger Sohn dubiſt. 
Der Jungfrau Leib nicht haſt ver— 
m 


ſchmaͤcht / 
zur loͤſen das Menſchlich Geſchlecht. 

Du haſt dem Tod zerſtoͤrt ſein Pracht, 

Und all Shriften zum Himmelbracht, 
Du ſitzt zur rechten Gottes gleich, 
Mit aller Ehr ins Vatters Reich: 

Ein Richter du zukuͤnfftig biſt 

Alles was tod und lebend iſt. 

Vun hilff uns / HErr! de Dienern dein 
Die mit deim theurn Blut erloͤſet ſeyn. 

Laß uns im Himmel haben Theil / 

Mit den Heiligen im ewigen Heil. 
Hilff deinem Volck / HErr JeſuChriſt! 
Und ſegne was dein Erbtheil iſi. 

Wart und pfleg ihr zu aller Zeit / 

Und heb ſie hoch in Ewigkeit. 

Taͤglich / HErr Gott! wir loben dich / 
Und ehrn dein Namen ſtetiglich. 
er z 





682 l Danckſagung. 

Behuͤt uns heut / Otreuer Gott/ 

Fuͤr aller Suͤndund SPRiffethat. 
Sey uns gnaͤdig / O HErre Gott! 
Sey uns gnaͤdig in aller Noht. 

Zeig uns deine Barmhertzigkeit / 

Wie unſer Hoffnung zu dir ſteht. 

Auf dich hoffen wir / lieber HErr / 

In Schanden laß uns nimmermehr / 

Amen! 
D. Mart. Luther. 

Nr Lin freut euch lieben Chriſten 
—HAEgmein / 
Und laſſt uns froͤlich ſpringen:/ 

Daß wir getroſt und all in ein 
Mait Luſt und Liebe ſingen / 

Was Gott an uns gewendet hat / 

Und ſeine ſuͤſſe Wunderthat: 

Gar theur hat ers erworben. 
2. Demteuffel ich geſangen lag / 
Im Tod war ich verlohren:/ 
Mein Suͤnd mich gvaͤlte Nacht und Tag / 
Darinn ich war geboren; 
chfiel auch immer tieffer drein / 
s war kein Guts am Leben mein / 
DL N 





Dandfagung. 


— DieGändparmichbefefen. | 


3. Mein gute Werck Die golten nicht - 
Es war mit ihn verdorben: · 

Dar frei Will haſſte Gotts Gericht / 

Er war zum Gutn erſtorben. 

Die Angſt mich zu verzweiffeln treib / 

Daß nichts denn Sterben beimir bleib / 
Zur Hoͤllen muſt ich ſincken. 

+ Da jammert Gott in Ewigkeit 

Mein Elend uͤbhr die Maſſen: 

Er dacht an fein Barmhertzigkeit / 

Er wolt mir helffen laſſen: 

Er wand zu mir das Vatter⸗Hertz / 


Es war be ihm furwar kein Schertz / 


Er ließ ſein Beſtes koſten. 
5. Er ſprach zů ſemem lieben Sohn: 
Die Zeit iſt hie zurbarmen: 
Fahr Hin/meing Hertzen werthe Cron! 
AUlnd ſey das Heil der Armen / 
Und hilff ihn aus der Sünden Noht / 
Erwuͤrg fuͤr ſie den bittern Tod / . 

Und laß ſie mit dir lben. 
5. Der Sohn dem Vatter ghorſam ward / 

Er kam zu mir auf Erden: / 
Von einer Jungfrau rein und zart; 


— — — 
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84 Danchfa » 
7 Ermoltmein Bruder werden: 
Gar heimlich führt er fein Gewalt / 


heimlich fu 
Er gieng in meiner armen Gſtalt / 
Den teuffel wolter fangen. 
7. Erx ſprach zu mir. halt dich an mich: 
34 = ae ee 
geb mich felber gank für di 
Da swilich für dich ringen. 
Denn ich bin dein / und du biſt mein, 
Und wo ich bleib / da ſolt du ſeyn: 
Uns ſoll der Feind nicht ſcheiden 
s. Vergieſſen wird er mirmein Blutz 
Darzu mein Lebenrauben y: 
Das leid ich alles dir zu gut / 
Das halt mit veſtem Glauben. 
Den Tod verſchlingt das Leben mein / 
Mein Unſchuld traͤgt die Suͤnde dein 
Da biſt du ſelig worden. 
9. Gen Himmel / zu dem Vatter mein 
Fuhr ich aus dieſem Leben: 
Da wil ich ſeyn der Meiſter dein; 
Den Geiſt wilich dir geben. 
Der dich in Truͤbſal troͤſten ſoll / 


Und lehren mich erkennen wol / 
AUnd in der Marheit leiten. 


J Dondfagang, | 
10. Was ich gethan hab undgelehre/ 
Das ſolt du thun und lehren: 
Damit das Reich Gotts werd gemehrt / 
Zu Lobundfeinen&hren. 
Und huͤt dich für der NMenſchen Gſatz 
Davon verdirbt der edle Schatz / 
Das laß ich dir zu Letzte. 
Das Sanctus Teutſch / 
Aus dem 6. Gap. Eſaiæ. 
0 mart. Auth. 
Bor — dem Propheten das geſchah / 
DAR er/imBeift/den Herren fiken 


.. fahr — 
Auf einem hohen Thron / im hellen 
Glantz / un 
Seines Kleides Saum den Ehor fül 
ct u 
Es ftunden zween Seraph bei ihm daran 
Sechs Fluͤgel ſah er einem ieden an / 
Fit yo verbargen fie ihr Antlitz 
| rr / F 
Mit zween bedeckten ſie die Fuͤſſe gar / 
Und mit den andern zween ſie flohen Fan 
ander ruftten fie mit gtoflerh@ifchrei: 






JM: 















Danchk | 
ilig iſt Gott der ebao 
eilig iſt Gott der ebao 
Heiligift Gott der HErre Zebaoth! 

Sein Ehr die gantze Welt erfuͤllet 

Von dem Geſchrei EIERN: 

Balken gar) 


er auch: ua vol Rauchund 


Der 103. Pfalm, 
Johannis Poliandri. 


Un lobmein Seel den Herren, 
Was in mir iſt den Namen ſeyn: 
Sein Wolthatthut er mebren; 

Vergiß es nicht O Hertze mein! 
— vergeben / ob: 
nd heilt dein Schwachheit gr 
Errett dein armes Leben / 
Nimt dich in feinen Schos; 
Mit reichem Troſt beſchuͤttet / 
Verjungt dem Adler gleich: 
Der Koͤng ſchafft Rechts behuͤtet / 
Die leidn in ſeinem Reich. 
2. Er hat uns wiſſen laſſen 





Sein heilig Recht und fein Berker: _ 


Dandfagung. 
Darszu fein Guͤt ohn NNaſſen: 
Es manglt an ſeinr Erbarmung nicht; 
Sein Zorn laͤſſt er wol ſahren / 
Strafft nicht nach unſer Schuld / 
Die Gnad thut er nicht ſparen / 
Den Bloͤden iſt er hold: 
Sein Guͤt iſt hoch erhaben 
Ob den /die fuͤrchten ihn. 
So fern der Oſt vom Abend / 
Iſt unſer Suͤnd dahin. 
3. Wie ſich ein Vattr erbarmet 
Uhr ſeine junge Kindlein klein:/ 
Sothut der HErr uns Armen / 
So wir ihn kindlich fuͤrchten rein. 
Er kennt das arm Gemaͤchte / 
Und weiß wir ſind nur Staub: 
Gleichwie das Gras vom Reche / 
Fin Blum und fallndes Yaub; 
Der Wind nur druͤber wehet / 
So iſt es nimmer da: 
Alſo der Menſch vergehet / 
Sein End das iſt ihm nah. 
4. Die Gottes Gnadalleine 
Steht veſt / und bleibe in Ewigkeit: /: 
Bei ſeiner lieben Gmeine / Zi 
x iij Die 








Die ſteht in feiner Forcht bereit, 7 
Diefeinen Bundbehalten: 
Erherrfcht im Himmelreich 
Ihr ſtarcken Engel waltet 
"Seins Lobs und dient zugleich 
Dem groſſen HErrn zu Ehren / 
Und treibt fein heiligs Wort. 
Pꝛein Seel ſoll auch vermehren 
Sein Loban allem Ort 
5. Sey Lob und Preiß mit Ehren / 
Gott Vatter / Sohn / heiligem Geiſt:/ 
Der woll in uns vermehren/ 
Was er uns aus Gnaden verheift: 
Daß wir ihm veſt vertrauen / 
Gaͤntzlich ung laſſn aufihne 
Von Hertzen auf ihn bauen / 
Daß unſer HYuth und Sinn 
Ihm troͤſtlich freianhangen. 
Drauf ſingen wir zur Stund / 
Amen / wir werdns erlangen / 
Glaubn wir von Hertzen Grund. 
Ein geiſtlich Lied / aus dem 11. Cap. Matth. 
Fiir 1. 7 Dock 9 
— Dt her zu mir / ſpr ttes 
DE n 








5 Dandjagung. 
HU die ihr fend beſchweret nun / 
Hit Suͤnden hart beladen’ 
5 jungenvalt/Zrauenund Mann / 
ch wil euch geben / was ich han / 
HHilheileneuren Schaden. 
2. Mein Zoch iſt ſuͤß / mein Buͤrd iſt 


gring / 

Wer mirs nachtraͤgt in dem Geding / 
Der Hoͤll wird er entweichen. 
Ich will ihm treulich helffen tragn / 
SFrit meiner Huͤlff wird er erjagn 
Das ewig Himmelreiche. 

3. Ri ich gethan und glitten hie - 
In meinem Leben ſpat und fruͤe / 
Das ſolt thr auch erfuͤllen. 
Was ihr gedenckt / ia redt und thut / 
Das wird euch alles recht und gut / 
Wenns gſchicht nach Gottes Willen. 

4. Gern wolt die Welt auch ſelig ſeyn / 
Wenn nur nicht waͤhr die ſchwere Pein / 
Die alle Chriſten leiden‘, | 
So mag es anders nicht geſeyn: 
Daruͤm ergib dich nur darein / 
Wer ewig Pein wil meiden. 

| Kr || 
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Ssıljich erft Gott ergeben; 


Dom Chriftlichen Leben 

5. AU Creatur bezeugen das / 
Gas lebt im Waſſer Laubund Gras / 
Sein Leiden fans nicht meiden. 
Wer dennin Gottes Nam n nicht wil / 
ne er deß teuffels Ziel / 

Nit ſchwerem Gwiſſen / leiden. 
6. Heut ft der Menſch ſchoͤn / jung und 


Sih morgen * er ſchwach und kranck / 













—58 


Sie arınen & eeler gantz vergaß / 
Dieweil er lebt auf Erden. 

8. Und wenn er nimmer leben mag / 
So heot er an ein groſſe Klag/ 


Ich foͤrcht fuͤrwar; die Goͤttlich Gnad / 
Die er allzeit verſpottet hat / 
— ſchwerlich ob ihm ſchweben. 





und Wandel. | 
9. Ein Reichen hilfft doch nicht fein Gut, 

Dan) jungen nicht fein ſtoltzer Muht / 
Ermußausdiefem Hdayen. 
Wenn einer hätt die gantze Welt / 
Silber und Gold und alles Gjield / 
Noch muß er an den Reyen 

10. Den Glehrten hilfe doch nicht fein 


Kunſt / 
Der Weltlich 6 Drache — gar uͤmſonſt / 
Wir muͤſſen alle 
Wer ſich in Chriſto — bereit / 
Heiler lebt in der Gnadenzeit; 
Ewigmuß er verderben. 

r 1, Hoͤret und merckt / ihr lichen Kind / 

Die itzund Gott ergeben ſind / 

Laſt euch die Yduͤh nicht reuen: 

Halt ſtets am heilgen Gottes Wort: 
Das iſt eur Troſt und hoͤchſter Hort: 
Gott wird euch ſchon erfreuen. 

ı 2. Nicht uͤbel ihr uͤm Ubel gebt / 
Schaut daß hie unſchuldig lebt / 
Laſt euch die Welt nur aͤffen: 

Gebt Gott die Rachund alle 
Den engen Steg geht immer J 
Gott wird die Welt ſtraffen. 
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13. Wenn e3 gieng ach De — 
u 


a 4 
Dom Chriſtlichen Leben 



























In Gunſt / und Gſund / mit groſſem Gut / 
Wuͤrd ihr gar bald erkalten: 

Daruͤm ſchickt Gott die Truͤbſal her / 
Damit eur Fleiſch gezuͤchtigt werd⸗ 

Zu ewigr Freud erhalten. 

14. Iſt euch das Creutz bitter und ſchwet / 
Gedenckt / wie heiß die Hoͤlle waͤhr⸗ 
Darein die Welt thut reunen; 

Nit Leib und Seelmuß leiden ſeyn 
Ohn Unterlaß die ewig Pein / 
Und mag doch nicht verbrennen. 

15. Ihr aber werd nach dieſer Zeit? 
Mit Ehrifto haben ewig Freud 
Dahin ſolt ihr gedencken / 

Es lebt kein Mann / der ausſprechn kan 
Die Glori / und den ewign Lohn / 
Den euch der HErr wird ſchencken. 

16. Und was der ewig guͤtig Gott / 
In ſeinem Wort verſprochen hat / 
Geſchworn bei ſeinem Namen: 

Das haͤlt und gibt er gwiß fuͤrwar / 
Der helffuns an der Engel Schaar / 
Durch Jeſum Chriſtum / Amen. 


u 





und Wandel. 


Eingeiftlich Lied / zu bitten im Glau⸗ 
ben / Lieb und Hoffnung. 
Pauli Sperati. 
Eh ruff zu dir / HErr Jeſu Ehrifi! 
ich bitt / nd a f 
u dieſer Frift/ 
Laß michdoch nicht versagen. 
Den rechten Weg / O HErr! ichmein / 
pa m 


leben / 
rc Nee ften Nutz zuſeyn / 
Dein Wort zu halten eben. 
2. Ich bitt noch mehr /O xre Gott! 
Du kanſt es mir wol geben:/ 
Daß ich nicht wider werd zu Spott / 
Die Hoffnung gib darneben; 
Voraus wenn ichmuß hie davon: 
——— 


Und 
Aufalles mein Thun / 
— 
3. —— Hertzen Grund / 
n Feinden moͤg vergeben: /: 
and dieſer Stumd: 
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Beſtaͤndig ſeyn ans End / gibmir; 
Und wem dus gibſt / der hats uͤmſonſt: 


Vom Chriſtlichen Leben 


Schaffmir ein neues Leben! 


Dein Wort mein Speiß laß allweg ſeyn / 
Damit mein Seel zu nehren / 
ich zu wehren / 

Wenmnn Ungluͤck geht daher / | 
Daß mich bald möcht abkehren. dir) 
4. Laß mich fein Luft noch Furcht von! 
In dieſer Welt abwenden: 








Du haſts allein in Haͤnden: 





Es mags niemand ererben / 
Noch erwerben / 
Durch Wercke: deine Gnad / 
Die uns errett vom Sterben. 
J5. Ich lig im Streit / und widerſtreht 
a Chriſt! dem Schwa⸗ 
chen:/: 


An deiner Gnad allein ich Eleb; 

Deukanſt mich ſtaͤrcker machen. 

Kommn nun Anfechtung her / ſo wehr / 

Daß ſie mich nicht uͤmſtoſſen. 
Du kanſt maſſen / 

Daß mirs nicht bring Geſaͤhr. 

Ich weiß / du wirſts nieht laſſen. 





TE — — 


Der 23.Pfalm, 
Im Ton: 


Nun freut euch lieben Chriſten | 


gmeinic. 
Waolffgans Moſels. 


Er HErr iſt mein getreuer Hirt / 
Haͤlt mich in ſeiner Hute: /  f 
Darinn mir gar nichts mangeln wird / 
Irgend an einem Gute: 
Er laͤſſt michweidn ohn unterlafß; 
Darauf waͤchſt das wolſchmaͤckend Gras 
u eines heilſamen Wortes. 
um reinen Waſſer er mich weiſt / 
ſmich erqvicken thute! /: 
Das if fein fronheiliger Geiſt / 
Der michmacht wol gemuthe. 
Er fuͤhret mich aufrechter Straß / 
In ſein'n Geboten ohn ablaß / 
Von wegen ſeines Namens. 
3. Obich wandert im finſtern Thal! 
Fuͤrcht ich kein Lingelücke:it 
In Verſolgung / Leiden / Truͤbſal / 
Unnd dieſer Welte Tuͤcke. 


Denn du biſt bei mir — 











Vom Chriftlichen Leben _ 
Dan Stab und Stecken troͤſten mich 
Auf dein Wort ich mich laſſe. 
4. Du breiteſt fuͤr mir einen Tiſch / 

Sürmein’n Feindn allenthalben:/: 
Machſt mein Hergunverzagt und friſch. 

Mein Haubt thuſt Du mir ſalben / 
Mit deinem Geiſt der Freudenoͤl / 
Und ſchenckeſt voll ein meiner Seel 

Deiner geiſtlichen Freuden. 

5. Gutes und die Barmhertzigkeit 

Lauffen mir nachim Leben: / 
Und ich werd bleiben allezeit / 

Im Haus deß HErren eben / 
Auf Erd in der Chriſtlichen Gmein! 
Und nach dem Tod da werd ich ſeyn / 

Bei Chriſto meinem HErren. 

6. Ehr ſey dem Vatter und dem Sohn 
Und auch dem heilgen Geiſte 
Als es im Anſang war und nun / 
Der uns fein Gnade leiſte / 
Daß wir wandeln in ſeinem Pfad / 
Daß unſer Suͤnd der Seel nicht ſchad / 
Wer das begehrt / ſprech / Amen! 


æs:(o):e⸗ 


—E 
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Bußlied / 
Nach der Stimm: 
= Auß tieffer Noht ſchrei ich zu dir/%. 
MMIr Penſchen find lebendig tod 
Wenn wirin Suͤnden wallen: 
Wir Sie nicht der Seelen Noht / 
is daß wir ficher fallen, 
Wir — nn ren — 
Gedencken ſpat de en Treu / 
—— —— 
2. r offt / aus fa n / 
Prime befliffen ; Bm 
Jedoch ſichniemand ruͤhmen fan, 
Daß er rein im Gewiſſen. 
Gott iſt und bleibt allein gerecht / 
Wir ſind die ſtets unnuͤtzen Knecht / 
Als die ſich ſchaͤmen muͤſſen. 

3. Ich / unter aller Sünder Band / 
ꝛuß mich den groͤſten nennen: 
Denn meine Suͤnd iſt gleich dem Sand / 

—2 nicht zu kennen. 
Ach Sort! aß mich ſo groſſer Schuld / 
Von deiner Nꝛilde / Gunſt und Huld 
Vicht weggeſtoſſen trennen. — 


Ja 








f 





Vom Chriſtlichen Leben 
ch / ich / bin der verlorne Sohn / 
| en feine Sündereuen; 
Der nunzu deinem Gnadenthron / 
Zu fliehen / nicht wil ſcheuen. 
©Yäatter'ichhabfirundfie 
Sehr offt und viel gſuͤndigt fiir dir: 
ch muß uͤm Huͤlffe fchreien. 
5. Ich bin / auch leider / nun nicht werth 
Daß ich dein Sohn ſoll heiſſen: 
Ich bin mit deinem Grimm beſchwert / 
Du wollſt dich gnaͤdig weiſen. 






Du ſiheſt meine Reu und 


Ach eil mich mit dem Vatter⸗Hertz 
Aus aller Angſt zu reiſſen. 
6. Der ich zuvor waͤr gleichſam tod 
Empfind ein neues Leben 
Fin neues Kleid / Speiß / Trauck im 
Brod / | 
Laͤſſt du mir / freudig geben. 
So wil ich nun / ohn falfchen Schein! 
Dir als ein Kind / gehorſam ſeyn / 
Und an dir ſtetig kleben. 


pH 


— 


Ein 





* und Wandel. | 
Ein geiftliches Schäferlied/aus dem 
. 6. Dfalın. 
Nach der Stimme: 
Daphnis gieng vor wenig Zagen/ic. 
| Oder: 


JeEſu der du meine Seele / ꝛt. 


[3 x Rom̃er Jeſul hoͤr mein Schreien 
RS Hör — deines Schäfleins 


Laß mir deine Huͤlff gedeien / 
Und mich auſ die Achſel nimm. 
I chbin vondir irr gegangen/ 
* —** Rangen / 
Und wil nunmehr fort und fort 
folgen deinem Hirten IBort, 
eues Thaͤler kcheiden 
enerfahrnen Woͤlffe Pfad s 
3% * fünfftigdort ‚an weiden/ 
Wo es ſichre Härden 
— — illen / 
die fetten Auen fuͤllen / 
Wo der ſpiegelreine Bach / 
mE den ſchlancken Trieffen 


du Sri 








700 


Vom bimmelifchen «; 


715, Brüne Felder / fette Weide 


Gibt uns unſer guter Hirt / 
Friſche Waſſer / Wonn und Freude / 
Niemals nicht ermangeln wird. 
Er fuͤhrt uns auf rechter Straſſen / 
Und wiluns nicht irren laſſen / 
wenn wir ſeinem Schaͤfer⸗Lied 
folgen / als der Heerde Glied. 
4. Neulich bin ich irr gegangen; 
Nun nimſt du mich wider an: 
Du haſt mich mit Freud empfangen 
Von der Rauber⸗Woͤlfe Bahn. 
Ich wil von den frommen Heerden 
Nimmermehr getrennet werden / 
Und weil ich das Leben hab / 
Folgen deinen Hirten⸗Stab. 


8.2 


Das himmelifihe Manna. 
Im Ton: 
| Auf meinen lieben Soft / x. 
. SE) ESHöchften Gut und Treu 
SA Iſtalle MRorgenneu: 
Die reichlich in uns wohnet 






Und unſrem Glauben lohnet. 


De 


— 


MManna. 
Oer uns bißher erhalten / 
Wird ferner ob uns walten. 

2. Er tauet Manna⸗Brod / 
Und ſteurt der Seelen⸗Noht: 
Er gibt uns ihn zum Preiſe / 
Chriſtum die Himmels⸗Speiſe / 
Und laͤſſet ung entbinden | 
Bonallen unfren Sünden. 
3. Das ſuͤſſe Hiinmelbrod 
Frrettet von dem Tod: | 
Es wird ung auch gegeben/ 
Daß wir dort felig leben; 
Venn wir die Suͤnde buͤſſen / 
And Ehriſti Leib genieſſen. 
4 Es iſt bei ſolcher Koſt 
Yer Purpurrohte Moſt / 
Derunfre Seele nehret / 
Andunfren Glauben mehret: 
Yer uns nicht laͤſſt verderben / 
Henn wir hier zeitlich ſterben. 
5. Dir ſey / Gott! Lob und Danck / 
fuͤr ſolche Speiß und Tranck: 
Laß deine Guͤte trieffen / 





Und uns von Hertzen pruͤfen: 


2y ij 


Se — 
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Morgen⸗Lied. ⁊* 
So wird durch unſre Reue 
Erneurt deß Hoͤchſten Treue. 
— = Ä ©, P. N 
Morgen Lied, 


Im Ton: 

Odochſter GOtt! Ounſer lieber HErre! 

As walte GOTT! der uns / aus 
lauter Gnaden / 

Erhalten bar für Leibs⸗ und Seelen Scha⸗⸗ 
Wir oda dich; weil deine Guͤt und 
Iſt en - Morgen Sonne wider 

2. wennh ze zu ſolchen Gna⸗ 


Viel — E 1 die wir empfangen 
haben: | 





—— fe 4, mein Hertz dagegen fegen 


Als ob und Dane / aufdeinen| 
Brand⸗Altar? 
Nim 





porgen⸗ieo. 


Nm and an das Opfer maner 

Das * 8 auf dieſer Erden Klip⸗ 
 Enkändi inmir das Hertz init deiner 
Huf Di ts empfinde deine 
4. Weil 2. = hier auf Erden hab zu 
So laß er Wchin Feine Sünde ſal⸗ 
Gib / daR ich ftets dene an deß Le⸗ 

bens End’ 


Und meinen Sinn nach deinem 
illen wend. 


5 Seht, F deiner Engel⸗ ſchar mich 
Und — meine Feinde ſiegend 
ſtreite; 

* — * dich nicht nimmeſt 


Somaßihust m wielecheichinen 
Ny ii Ach 





| Crachtet: 
Daft du die Zahl der kleinſten Haar be 
So wird beidir auch nicht vergeffen 


ten; (halten: 
Du kanſt ſie wol im Tod und Noht er⸗ 
Regir ung / HErr!wir harren deiner 
Gnad / 
Und trettẽ nun auf unſres Dienſtes 
Po. GR 


% 


Mbend-Liedy 
Nach der Stimm: 
Zu dir von Hertzengrunde / x. 


I, Er Tag iſt mm vergangen 
Mit feiner Sorgenlaſt; 
Die Nacht hat angefangen / 
Undaller Arbeit Raſt: 
Das Liecht hat abgenommen / 
Mitunſrer Lebenszeit! 
Wir ſind nun naͤher kommen 


— — 


Deeer grauen Ewigkeit. 
| Wie 


2 Wie wir zu Betteligen/ 


So ligen wir im Grabʒ 
Wie ſoll uns denn vergnuͤgen 
Der Welt verlornes Haab. 
Indem wir ſchlaffen gehen / 
Wird uns der Tod gemein / 
Kein Menſchkan lang beſtehen / 
Es muß geſtorben ſeyn. 
3. Wie wir die Kleider laſſen / 
Bevor mir ſchlaffen ein; 
So bleibt ung gleicher malen 
Nichts alg der Leichenftein. 
Fin Leilach mich bedecket 
Hier / und im Toden⸗Grab 
Biß mich die Sonn erwecket / 


Und Chriſti Richter⸗Stab. 


4. Weh denen / welche ſterben / 
Ohn allen Borbedacht: 
Sie koͤnnen leicht verderben 
Dort / in der Hoͤllen⸗acht. 
Ich muß / ichmuß bekennen / 
Daß ich Unrecht gethan: 
Ich muß mich laͤſſig nennen / 


Aufſchmaler Tugend⸗ Bahn. 


Ny iiij 


706 AbendKied, 
I 5. Ich wil mich Gott beſehlen / 
Der mich erloͤſet Hat; 
Und mich uͤm nichtes gvaͤlen; 
Er gibt mir ſeine Gnad / 
Das Gute zu vollbringen / 
Iſt mein Fleiſch viel zu ſchwach 
Ich wil mich beſſer zwingen / 
Wenn ich leb' und erwach. 
6. So wil ich ſeyn befliſſen / 
Zu leben Suͤnden rein / 
Und wider mein Gewiſſen / 
Nicht haͤuffen Straff und Pein 
Der Vorſatz iſt genommen / 
Ich bin dazu geruͤſt / 
Mir wird zu Huͤlffe kommen / 
Der in uns maͤchtig iſt. 
>, HErr! laß dich gnaͤdig finden / 
| Und khüsmichdiefe Nacht; 
Erlaß mich meiner Suͤnden / 
Dieie ich den Tag vollbracht. 
— * Pi Sch 
n boͤſe Traͤum und merk; 
Und / in mir / neu erſchaffe 
Ein dir gehorſam Hertz. — 


NO 
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| NOTE | 
Ad quadam Capita, 
— Ad pag. 33.lin.ı ER 

FAR D Cap. FI. Buß Ebrasseit TANER hoc 
—— egresſus, reditus: à verbo Wre⸗ 
Ra BT edi, reverti, Expläcat hunc vegres-| 

WB /um, vel reditum, neimpe ad Deum , Da- 






*7 
—— 


AASCENUS, cùm ſcribit : Mmivoid isu u Ta ↄ2lo CoA 
veys Tr MJjÔαν eminod ©» ädefk, Poœnitentia eftregres- 
us à Diabolo ad Deum. Lib. II.deO.F.Cap, XXX. 
detaphorä deſumtâ a viatoribus, qui ſe a via defie- 
zsfe,aut aberräsfe, [entiuntsa 

| veſtigia retrò | 
‚bfervatalegunt : at in verum callemreducantur. 
onfer ler. V],16. Adpag.s.lin.a. 

"Buß Græcũ eſt nerivoe , A mara polt & v8 
aens,cogitatio ‚ gvaß poft factum demum &o- 
itatio, & mentis confultatio : ſſcues ᷓ welaroems 
roprie eſt, poſt factum fapio,& de errore admis- 
>ica doleo, ut corrigam. 

LACTANTIUS: Is, qvem facti ſui pœnitet, 
rrorem ſuum priſtinum intelligit. Ideoqve 
ræci meliùs & ſignificantiùús ysmivordv dicunt, 
vàm nos posfimus reſipiſcentiam dicere. Reſi- 
iſcit, enim, ac mentem ſuam qvaſi ab infania 
Yyv reci- 


5 


% 
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‚|fic poenicentia ſeu verdvore, refipifcentia, &,pol 


Not«, ad | 
recipit, qvem crratı piget, caftigatqve feiplum 
dementiz, & confirmat anımum fuum;, adıe 
ctiùs vivendum : tum illud ipfum matimet a 
vec,nerurfusincosdem laqveos inducatur. Lit. 
VI. Divin. Inflitut.Cap XX IV”. u | 

Luru£rus: Studio & gratiäerudicisfime 
pum virorum, qvinobisGr&ca & Ebrza oflicie 
fisfime tradung; didici ‚,idem verbum Græcè u 
mvora dici, äuen, & rodi, id eſt, A poſt & mente: 


acceptum damnum, &cognitum errorem, in 
celligentiafuimali: qvod, fine mutationeadk- 
ctus & amoris, fieri eft imposfibile. Denigve 
profeci, & vidi , ueruvae» non modd äpofl men- 
tem; fed ätrans & mentem posſe deduci, (fitfane 
vıolentum) ut zerzvas, transmutationemnmen-, 
tis & adfectus fignificer : qvodnonmodöadk- 
ctus mutationem,fed & modum mutandi,delt 
gratiam Dei videbatur fpirare. Nam transitus 
ille mentis, id eft, verisfima poenitentia, cele 
berrimuseft in facrisliceris;uc qvem phafeillud 
vetuſtum olim fignificavit , Chriftus exhibuit 
& longè antè Abraham qvogve figuravit;qvan- 
dotransitor ‚ideft,Ebr&us, vocari cœpit, traje 
&tusfcilicer in Mefopotamiam; ur Burgenliste- 
ctè docet. Epiſt. ad Staupit. Tom. I. Ienenſ | 
Adpag.+z0.län. 16,17, 
Peenitentia Grzcis etiam dicitur peu 
un. Auer poſt, & wire curæ eſt; qva ſi cura &folı- 
citudo poſtfactum: ita, ut in anĩmo oriaturdıs 


‚pe! 








— ⸗ 


| 229 
jlicentia,qvägvisrem factam infeltamesfe ex-| 


yptat; cuirefponder vox poenıtentiz,qvatenus 
ignificat dolor& inanimo conceptum,ob malü 
‚omis{um,velbonum pr&termisfum. GERHAR- 
yus Tom. de Pexit.$,/I.TERTULLIAnUus:Poeniten- 
iam hoc genushominü,(zimzrumgentiliu)qvod 
e ipſi retrò fuimus naturã tenus nörunt,pasfio: 
em animi qvandam esfe, qvæ veniat de offenſa 
ententiæ prioris. Labro de Pœnitentia, ſtatim in 
rencipio. Ad pa2.78.: | 
Cop.VIII.AISTERI. V. Sent. diſt. X XIII. Qvafl. 
L. art. III. dub. ITARTARET. IV. Sent. diſt. XV Ol. 
œnitens, anteqvã veniat ad confesſionẽ, debet 
imittere peccatum, vel dimittere velle pec- 
iti. Ad eandem. | 
b. Aucusrtinus : Si resaliena, propter qvam 
eccatum eft, reddiposfic, & non redditur; pœ- 
itentia non agitur, fed fingicur , Epiſt. LIT. 
[Macedonium, Et addit: Siautem veraciter agi- 
Ir; non remictetur peccatum, nifi reftituacur 
latum;fed,uc dixi, cùm refticui poteft.Plerum- 
reenim ,qviaufert,amictit,fivealiospatiendo 
alos, fiveipfe male vivende; nec aliud haber, 
ıde refticuac.Huic certe non posfumusdicere: 
dde,gvodabsculifti;nifi,cühabere,credimus & 
:gare.UÜbigvidem,fialigvos ſuſtinet àrepetẽte 
uciatus, dũ exiftimatur habere, qvod reddat; 
Ila eft iniqvitas: qvia, etſi non eſt, unde reddat 
latam pecuniä;mericö tamen, dũ eam,per mo 
tias corporales, reddere compellicturspeccaci.| 
—75 
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Note, ad | | 
qvo male aolara eit, poenas Iuıt. Sed inhum- | 
num non eft,etiam pro talibus intercedere, n. 
qvam pro reis criminum: non ad hoc, ut mil; 
me refticuanturaliena ; ſed, ne fruſtra homoit ' 
hominem feviat, ille prefertim, qvijam — 
culpam, ſed qvzrit pecuniam: & ſi fraudatimt 
cuit, non expedit vindicari, Repetitur iu larlı 
nonico, Cauf, X IF. Qvafl. VI. Cap. L. | 
— Adpag.33. | 
c. Si,alio rapiente, rapta acciperes; dein; 
qvi ſua amiſit, & vim pasfuseft, ea à te repoſce 
ret: num ſatistibi esſet, ad excuſationem, te 
eo nihil rapuisſe ? Minim᷑. Qyidnamdiceresit! 
judicium vocatus?dic, quæſo. Num? qvodaliu 
diripuerit. Verùm tu posſides: ille rapuit; U; 
frueris. Homil. X Fl. zn I, ad Coranth. | 
Adeandem. | 
d. Cœca eft avaricia ; fed diverfis fraudım) 
oculata ingeniis. Erubescic avarus uſuræ no 
men, & lucrumnon erubelcit ufurz: femp“ 
alieno uticur, alieno fe pafcic damno; &tillipre- 
da , egeftas alterius illi lætitia, flerusale-, 
nus, Innocens ruſticus perditum ingemilc 
juvencum;& tu eo rustuum excolere disponb 
& fructus te putas posf® rapere ex gemitibu 
alienis. Ecce /religiofavidua , cotä fupelledi* 
ſpoliatam domun fuam doler: & ru eãdem It 
pelleftile domum tuam ornatam esfe lztars 
Die mihi, 6 Chriftiane non compungeris; not 
cöftringeris;cuüm videsin hofpitio cuo lacrym* 
| ———iö 





quadam Capita, u 
ılienas‘DicitScriptura:a beſtiacaptuũ ne tetigerötzs 
Exod. XXI. Pollurum enim & contaminatũ eſt; 
jvicgvid ferarum cruenta contigerit. Dic mihi 
u,ÖöChriftiane!curpr&dam,relittam à prædo- 
iibus præſumſiſti? Cut, qvod hoſtilis ſuperavit 
yeftia, cu ſævior beftiä, devoräfti ? Ajunt pleri- 
ve: lupos leonum fübfegvi folere veftigia, & 
ıonlonge& ab eorum venatibus aberrare: fcili- 
‚et , ut rabiem ſuam rapinäfatient alienä, &, 
ıvöd leonum faturitati remanet, id luporum 
apacitate conſumatur. Sic & iſti avaritiæ lupi, 
rædonum veſtigia ſubſecuti ſunt: ut, quod illo- 
um Fapaticare ſuperavit, horum cederet feri- 
ati. Sed forſan emisſe te dicis. Reſpice contra- 
tús originem, venditionis autorem, pretii 
vantitatem: intelliges, prædæ magis, non ven- 
itionis, emtorem, Sermone LIX. de avaritiac) 
nania. 








Ad pag. 87. | 

e. D. Nicoraus Hunnıus ita ſuper hac verba 
wnwentatur >: Mutuum dances, & nihil inde 
erantes; Luc. 1.35.Hzc Evangeliftarum ver: 
a penitus introſpecta, palam oftendunt; fen- 
:nciam Chriftide mutuo, non fimpliciter acci- 
ienda , fed comparate, &c, przftabilius esfe, 
auperibusin communi vita, ficdaremutuum, 
t non modö nihil fupra fortemaccipias; fed de 
rteipfagvogve,firesica ferat, periclitarima- 
s;qvam utfracrem, fubfidii ctuiindignum, hoc 


muc2- 
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Nota, ad 
muratienis officio plane deftiruas, InCzullX, 
Epiſt. II. ad Corinth.  Adpag. 38. 

f. 7024 70) momaordic:gviafacultates homiti 
admordet & conlumit. Adpag.39. | 

g. D. JoHANNESGERHARDUS p. m, Preceptorm: 
us optime & de me, & de unzver/a Chrifli Ecclefiam: 
rt. Triazingvt, ſunt hominü genera,cum g1- 
bus, in focietatecivili,nobis res& qvi pecunian 
à nobis, ſuæ velnecesficatis, vel utilitatis caust. 
expetunt.Primö,qvidam ſunt extreme pauper® 
qvinonhabent,unde vivant ; fed,adextreman 
inopizlineam redacti, ne fortem qvidẽ redde 
re posfunt:illisdebetur eleemofyna,hocel;ills 
cärationedandum, ut nihil qvicqvam indeſpe 
retur. Luc.VL3 5. ſiniſtra neſciat, qvid dextrails 
fecerit. Matt. VI. 3. Deöxde,qvidam ſunt indigen- 
tes,qvibus,ob necesfariam vitæ fuftentation®: 
adtempus, pecunie ſum̃a opus eft;qvänong"- 
dem cupiuntlucrari, & negotiari; led præſenti 
necesficati fuccurrere.lllis gratuicum mutulot- 
ficium debetur,ut fors Br. ſtatuto tempote 
repetatur;fed , propter uſum pecuniæ, nibil ul-' 
teriüsexigatur. Levic. XXV, 35. Pſ. XXXVI 21. 
Denigve qvidam ſunt opulenci, qvipecuniam: 
nobisexpetunt, non ob urgentem aliqvam nt 
cesfizarg; fed,utnofträ pecuniä negorientunlt 
crentur,emant fundos,ac pr=dia.Cum ıllıs licet 
talẽ ĩnire contractum, ut qvotannis procentut 
florenorumufu,gvatuor vel gvingve perfolvit 


(alvä incerim fortis repetitione. Tom. /1. 1“ 


Be —— da a 


vadam Capita. Wir: 
Theol.p. 914.ltem: Nota: necenlusannuusexiga- 


ur ab illis, qviprimüm qvidẽ, ad negotiationes 
xercendas, & lucra comparanda, pecuniam à 
iobis petierunt: poſtmodum verò præter ſuam 
ulpam, caſibus fortuitis &infperatis;pura, in- 
endio, naufragio, diuturniore morbo, &c. in 
am detruduntur inopiam, ut ſecundæ clasfis 
ominibus (de qvibas paulò ante dictum: cum de in- 
igentibw actum) meritöaccenferidebeantterga| 
vos mutuum gratuitum exerceridcbere, ſupe- 
usd%kımus.Qvid?’qvod(ur funchumana)con 
ngere posfit, uttales negotiacores in tertiam 
ecrudacur clasfem(»empe extreme pauperum) eo- 
ım puta,qvos eleemofynä juvandos,ac qvibus 
on folum cenfum, fed & forcem ipfam donan- 
ı esfe, docuimus. Sienim ex divite quis fit pauper; 
203 debeo etiä modum, cum ipfo agendi, mutare.Bro- 
cer dicendo: Chriftiana charitas, ur omnium 
liqvorum, ica etiã hujuscontra&tös,direätrix, 
:moderatrixftacuidebet,L,d.p.922.Eodem modo 
cet pradiötis D. Hunnıus ; Sipoft initum con- 
actum,debitor adverfoaligqvo infortunio,pu- 
incendio, direptionebonorum, & confimi- 
uus, ad ejusmodi paupertatẽ redigatur ; ut vix 
beat, unde ſortem reponat, nedum, ut extra 
rcem aliqvid præſtet amplius: deberecredi- 
rem, ut ſuæ conſcientiæ coram Deo rectè 
nfulat , non ſtrictum urgere jus: fed me- 
nisfe Divini przcepti, Lev. XXV. & fra- 
"nz charitatis » ideogve circumſtantiarum 


TallO- 








= Nota,ad | 
rationehabita, penfionem , velextoto; velex- 
parte remittere. Omnind enim eò colliman- 
dum eſt, neullaex parte violetur Chriftiana di 
lectio: quæ moderacrix fir urriusg; : ne alter! | 
tra pars prægravetur, aut opprimatur. Schiu 
it > Coronidisloco, hoc monerelubet:gr® 
uprä dictum eſt; hunc contractum elocations 
in majore, ſeu grandiore verſari ſumma: idnot 
ſecundum proportionem Arithmeticam ‚ff 
Geometricam esle accipiendum ‚Fierinamqt. 
poteſt, utaliqvis, venuioris conditionis& {os 
homo; elocet florenos viginti, vel eriam pat 
ciores : quæ pecunia cùm fic pärs ſubſtantię ip 
fius,arbitror , integrum illi esfe, nonminüs®, 
cibi, decentum, auc mille florenis , qvotann! 
inde accipere penfionem legibus pradefin: 
cam. Sic,qvod monuide numero legibusprt:| 
(cripco,ne videlicet de centum plures petantut, 
aut ſumantur, qvam qvinqve: id non ſempet 
ita ſanctè obſervatur in negotiatione, ſen, int“! 
mercatores; ubi mercatot qvispiam, florens 
centum alicunde mutuò ſumtis, poteft, beneh- 
cio negotiationis,anno uno, cancum lucratt; 
utlucrum illud fortem ipfam adeqver. Hint 
ob (pem tam luculentigvzftus, judicatur n02 
inigvum effe , ur credicori fuode centumpauk 
etjam plus dependär,gväm invulgarielocation® 
onfverum, & receptum eſt; pr=fertim, cum 
luerum illud, cum fuo creditore, ion partiatuf 
Nihilominusauc&m & mercatoribus artender 
um 
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| qvadam Capita, | 
dum eſt, ut charitacem ucrıngve financ conrra- 


ctuum esfe regulam ; & fupremam moderarri- 
cem. Comment, in II. Corinth, Cap. VIII. pag. 
341.342: F | 
Bu Adpag. 93 | 
h. Lento quidem gradu ad vindictam [wi proce- 
lat Deus : fedtardstatem ſupplicii gravitate compen- 
æt. Julius Cæſar dixzt : Confvefce : Deosim- 
nortales, qyò gravius homines, ex commuta- 
ione rerum doleänt, gYos pro fcelere eorum 
ılcifei velint, his jucundiores inrerdum res, & 
iucurniofem impunitatem concedere. 
Ad eandem u 
i. Sunt plures, qvos pöenitet peccäsfe ‚ fed 
on omnino, refervances ſibi quædam, in qvi- 
us delectentur: non animadvertentes; Domi- 
um.fimul ſurdum & mücum ad&moniölibe- 
is[e ; per hoc docens, nösnungvam;;nifide o- 
nibus ſanari. Si enim vellec ex parte peccata 
:fervari: habenti ſeptem d&monia ; mänente 
no; pröficere poruerat, fex expulfis. Expulit 
ıtem feptem: ut Omnia crimina fimül ejicien- 
ı doceret Legionem äurem ab alio sjiciens, 
:minem relıyvic ex Omnibus; qvi liberatum 
»slideret : oftendens;qvöd fi etiam peccata 
at mılle,oporterede omnibüs pöenirere. Lau- 
itus eftenim Dominus, gvando,ejetödzmo- 
o,locutuseftmurüs.Nun qvam aligve fanavir, 
rem omnino non liberavit. Totum enim ho- 
inem fanävic in Sabbato: qvia & corpusab in- 
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Nota,ad 


firmicate, & anımam ab omni conrtagionel- 


beravit; indicans,poenitentiam oportere {ini 
dolerede omnicrimine, ortoin anima &cor- 
pore, Scio enim Deum inimicum omaici 
minofo. Qvomodoergo,gviunum crimenr: 


. Mervat, dealiorecipiet veniam ? fine amoreD: 


confegveretur indulgentiam ; fine qvo nem 
ungqvaminvenit gratiam. Hoftis enim Deich, 
dum offendit perfeveranter. Libro de veraggfs 
[apenitentia, Cap. 1X, Tom. IV. qvamvıs B. Luth- 
rus neget , hunc librum es[e Auguftins. Tom, 1, le. 
Germ. p. 509. Adlegatur a Lombardo IV. Senten:. 
Diſtinct. XV Cap. V. € in Jur. Can. De pen. Dif. 
III, Cap. Sunt plures, Videri omnino debet Biel IV. 
Sent. Diff. XV. & Petrus Peckius Comzent. in Reg 
Jurss Canonici, [uper hanc regulam: peccatumnon 
dimitticur,nifirefticuacur ablatum.p. 25.6. | 

&ERHARDUS} Satisfadtio coram hominibus 
eftduplex: publica,& privara. Publica, frve G 
nonica, & Ecclefiaflica fatsfactio, in primictıvakc- 
clefia uſitata, fuic pars Ecclefiaftic& difeipline: 
gvaillis, qvivel fidem in perfecutione abnega 
verant,velinmanifefta& acrocia crimina lapli 
fuerant,certz quædam mulctæ ac caſtigationc: 
imponebãtur&c. De hacCanonicaacdifciplins- 
ri ſatisfactione dicimus cum D. Chemnitio, par- 
tell.Exam, Conc. Trid. Cap. de fatisf. p. 368. 
Optandum esfet , ex ritibus zllıs veterss Ecclefse, ali 
quid posſe znu[umreduci , fine /uperfitione,, &fa- 
f#s opänionibus diſciplinæ, & exemplä gratzä, Hz: 

ille 


1 


| vædam Capita. 
ille rectisſimè, &c. Sarsfactioprivata efl,qva pro- 
ximo, verbis vel factis, A nobis læſo, fatisfaci-| 
mus, per offenf@deprecationem,& ablati refti- 
cutionem, Hanc ſatisfactionem, in vera poeni- 
tentia, necesfariam esfe ftartuimus, Qvamvis 
enim,coram Deo,non fit pro peccatiscompen- 
ſatio, aut propitiatoria ac meritoria qvedam 
fatisfaftio : tamen divinicus eſt præcepta, ac 
ver pœnitentiæ, ac dilectionis indicium eft, 
Match. V, 23. Söoffers munus tuum ad altare; & ibi 
recordatus fueri quodfrater tuus habeat aliquid ad- 
verlum te : relingve munus tuum coram altari,g5 va: 
de priùs reconciliare fratri two, Huc pertinet 
vulgatum illud; Peccatum non remittitur, nifl ab- 
latum reflitustar. CHRYSOosToMus: ficogi- 
catu offendifti; cogitatione reconciliare:fi ver- 
bis offendifti ; verbis recenciliare ; fioperibus 
offendifti soperibusreconciliare. Tom. III, Loc: 
Theol. pag. 842.843. 

— Adpag.98. Ä 

K. D. Erasmus MarBacHıus: Debet, qvideli- 
qvit,arietem,pro expiatione ſui, ad Sacerdotem 
adferre, & reddere proximo, qvo eum defrau- 
davit, & qvintam pretii illus partem ſuperadde- 
re. Hac lege Dominus populum ſuum arten- 
cum reddere vulc: ur , pofthabicis privatiscom: 
modis, liberaliter Deo perfolvat, qvod debet, 
& qvz proximifunt, nulla rarioneadfe pertra- 
hat. Oftendicur autem ‚ in hoc (ariets) fa- 
crificio , Chriftum , effufione fu: Sangvi- 
z 2 nis, 
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Motæ, 
nıs,expiäsfe qvidem noſtra peccata: Tednonia, 
ut liceat peccarc; fedreqvirere poenitentiamad 
qvam pertinet ‚ut, fiproximo, velfurto,veln- 
pinä,velaliä ratione, damnum datum fit, fatis 
fiac reſtitutione & compenſatione ejus, qvode 
ablacum, Non enim vera pœnitentia ægitur, ſed ſu 
gitur,cum ablatumnonredditur, cissmposfit reddisu: 
proeofatis fieri. Et AuGUSTINUS: peccatum nonn- 
mitti,ingVit , nißablatumreflitwatur : qwia fides 
qvæ remisſionẽ peccatorum accıpit ; noncon 


Miftere poteft, cum vera poenitentia non agitur. 


Nonagicur cùm ablatum non refticuitur. Un- 
deintelligipoteft ‚long£ à falute abesfe fornera- 
cores,pauperum oppreslores, & orbiscerrarum 
tyrannos; qvi iis, qvos fpoliant , non fadisfacı 
uat,Comment in Levit. Cap. V. 
Adpag. 100. | 
l. Marrınus TiTius;Repeco reftictuendaes- 
feiniqveablara, Resı ıtuı Sı Possunt, Et repeto 
hoc ideo: ut eorum confulatur confcientüs, q" 
iniqve parta vel nepotatu decoxerunt, vel ‚gVi- 
buscunqve etiam id factum modis, mediisg;. 
amiferunt plaad; uc reddere non posline. Hıs 
propofitum reftituendi fufficit , adturis ſeriam 
poenitentiam. Adhanceaim regviricur contti 
cio, quæ cum ferio dolore ob admisfum pecca 
cum, femper conjundta eft. Ubi autem ıftıus- 
modidolor eft; ibiccertisfimum emendationi< 
propofitum adesfe oporter: adqvod &reltiru- 
cionisrefero propofitum. Deinde moneo, rt, 
(b- 





adam Capita, 
fticutionis propofictum & ıllis, qvı ıniqve parta 
adhuc penes fehabent , fufficere (non fecludo 
cztera verz poenitentiz reqviſita) uc remisfio- 
nem fuorum deliltorum impetrent, dummo- 
do, poft impetratam illam, refticutio actu fub- 
feqvatur iplo, In explicatione eruditisfima verbo- 
rum: peccatum nondimittitur niflablat um reſtitua- 
Fzor : p. 20. Vide, qua fupra ex Auguflino adlata, 
fit.D,. 

Ad eandem. 

m. Efurieneium panisceft , qvem cu detines: 
nudorum indumencum eft,qvod turecludis:ö, 
niferorum redemtioeft & abfolutio, pecunia, 
jvamtuincerramdefodis, Totrteergo; ſeias, 
mvaderebona, gqv: tposfis pr&ftare, qvod velis. 
Neg; enım minus eft criminis, habenti tollere; 
jvam, cum posfis, & abur des,indigentibusde- 
segare, Serm. LXX X 1.inCap. ı2. Luc. Adlega- 
ur injure Canon, Diflindt, LVII. Cap. VIII. 

Adpag. or. 
n. Fures interpretativi. 
Adeandem. 

o. MarTınus Tırıus: Exiftimo, frangi, & 
ecti rigoremrefticutionis; cumis, cuiqvidab- 
itum eſt, eum ipfum, qviinjufte abftulıc, male 
lisacgvificis, fciens, volens, non vi,auc metu, 
‚on fraude, aucdolocircumvencus, fed fponte 
onavit fuä : ne iniqvus posfesfor ign»min à 
ublica notetur : ubi ipfum ablatum rationem 
ebici amittit,& fiidonum.Incumebit autem ta- 
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li posfeslori, fialiäshabuerit, unde boare degat, 
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Notæ, ad 





ut, oum confenfu ejus, gqvem defraudavit,alt- 
tum illud piisadjudicer caufis. Ad incitasauten! 
fi redadtus fuerit, ur præter hzc iniqve acgril- 
ca, nihil plan&habear ; rerinere poteft malcpat- 
ca, fi ſeriò fibi injungar ipfe, non fein pofterum 
largis eleemofynis defuturum pauperibus & 
egenis.. Qyäverö rigoris moderatione.nem 
fe juſtificatum coram Deo exiftimet : oretpot- 
üsillum : ur fibiveniam, ex gratiä ‚ propter ſe 
{um crugifixum, oamnium fuorum delidtorum 
concedat, &cq. Jocoadiegatalit.K,p. 20. 21. 
Adpag.1o2: | | 
. Facere eleemofynam de alieno , fpecie: 
furti eft. Glosf., ſuper reg. jur. in FI. Decretal. 
J Adeandem, Ä 
q. Foeneratus ſum, ajunt; fed pauperi obtul: 
Bona verba qve(o! Talia Deusfacrificianonat- 
cipic.. Noli cavillarilegem. Multò melius ef, 
non dare pauperi,qvam hoc modo dare. Homi.. 
LVIl. incap. XVII.Matth, - 
| Adpag.To3. 
r, Erasmus MarBachHius: Docet Domiaus 


qvomodo expiandum fir damnum , qY | 


ſtum eſt proximo, per defraudationem ejus? ni 


mirum confesfioneculpzoblatione arietıs ın| 


Ifacrificium pro delicto: de qvo Levit. V.& rel: 


tutione rei defraudato, cum additione qvintæ 
partis pretii illius. Hoc autem de eo damnoac 
cipiendum, qvod eſt occultũ, & illi tantùm no 
Cıpıendum ‚qvod eſt occultũ, & illi cantum NT, 

cum: 





| qu Capita. | 
tum, äqvollactum eft, Dedamnoenim aperto, 
in qvoautor deprehädicur ‚velcertisargumen- 
tis & teſtimoniis ejus convinci poteft, Ex. XXI. 
alialex exftac:qva jubetur fur, autinpoftor ad 
minimüduplum reftictuere: qvintam verö par- 
tem vult (uperaddere eum,gvi de peccatoin cö- 
fcientia {ua anxius ſponte illud conficecur , par- 
tim in compenfationem damni, qvod accepit 
rei defraudat@dominus,excarentia ejuspartim 
inadmonitionem aliorum ‚ut fibia noxaalteri- 
uscaveant, qvenonmodöinutilisfic; fed etiam 
damnofa.Qvod fiautem is,cui damnum datum 
eft,& vivisexcesfic:juber Domin9,, urdefrauda- 
tum,cum qvinta ejusparte ‚ reddat propingvo 
ejus.Qvod fi propingvum non habueric: det Sa- 
cerdorı:ne exiftimetur;licere hominismortuj,fi 
orbus fucric, bona rapere : vult enim domos 
omnirapina esfe vocuas.Difcimushic;non tan- 
cum furem esſe, qvi alteri resfuas clam eripit; 
fedetiam, qvialterius pecuniam, aut bona per 
impofturamattrahit, Deinde non fatisesfe, in 
pofterum non furari ; oportere etiam furtum 
refticuere , Apoteſt reſtituâ, aliasfurem tàm dıu 
furem mancre , qvam diu furcem detineat,& 
non reftituacr. Videmuseciam qvid ad veram 
poenitentiam reqviratur ; Primum ‚ingenua 
peccati agnitio, & confesfio coram Deo, & 
miniftro ejus. Qvi enim non agnofcit , nec 
dolet fuper peccato ſuo; plane perditus eſt, nec 
poteſt juvari. Deinde, fides in Chriftum, Non 
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Notæ, ad 
enim ſatis, agnoſcere peccatum: oprtetctuam 
accedere fidem; adprehendentem Chriſtumin 
qvo ſolo eft propitiatio pro peccatis noftns. 
Atq; is notatur in ariete, qvem Dominusofter- 
rejuber. Hicenim aries ille,cujus pretiololar- 
gvine peccata noftra expiantur, & diluuntur. 
Tertio,nova obedientja,qvz fidem,tangvanel- 





— — — — 


fectus illius, nunqyam ab ea disjundtus & ſepan 


cus, ſequitur, & demonſtrat veram esſe, nonhy- 
pocriticam. Notatur ea,in defra udati refticutio- 
ne, Adnovam enim obedientiam pertinet,res 
alienas non retinere ; fed reddere iis; adgvos 
pertinent ‚aut corum propingvis, fi hoc fier 
non poteft : auc conferre ad confervationem 
minifteriü, & pauperum, Commentar, in Levi, 


Cap. vV. 
Ad eandem. 

s. Tirius: Communis eſt Doctorum opinio, 
fufficere, ſi non idem numero, idem tamen ſpe- 
cie, reſtituatur. /.d. | | 

|  Adpag.1o8. | 

t. D. PaurusabEırzen: Hoc inguit, exem: 
plumrecico, ut intelligac Le£tor; in ralibuscafi- 
bus prudentia opusesfe: nerefticuens, propter 
pium opus, adducatur ınjuft€ in extremam per- 
niciem. Lib, UI. Ethie, Cap, X X: 489, | 

D. Friperigeg BaLpummus: Dicis : hujusmo- 
di refticurio non eftabsgve lefione honoris aut 
exiſtimationis noſtræ, qva funt bona ſuperiora 
bonistemporalıbus, Res inferioris ar meh au-. 

em, | 





rum ſuperioris ordinis, &c. 

Talis reſtitutio ignominioſa qvidem vide 
tur in oculis hominum: ſed glorioſa eſt in ocu 
lis verorum Chriſtianorum ;qvorum proprium 
eft,benefacere,& male audire;imö retinererem 
ılienam ; hoc demumiignominiofum, & poena 
lignum eft, Ut tamen, hoc ingenerectiam, 
gnominia & defpeftuscoram mundo evitetu: 
onſultum videcur, ur, qvi alteri, hac in parte, 
njuriam fecit, velipfi,fi adhuc in vivis elt, vel 
wredibusejus, per concjionarorem tantam per 
uniam mittat, qvanti damnum, illud, ex fuis 
ationibus, eftimaret;seactamenconditione, ur 
omen fäum tacerecur , & tantùùm à conciona- 
re dicererur cam pecuniam à viro qvadam 
onefto ipfi mitti,qvieam patriipforum debu- 
(et : cujus rei exemplumrecitac D, Paulusab 
tzenLib, VI, Doctr. Ech'cz Ita BaLpuinus Ca- 
». Confe. Lib. IV. Cap. III.Caf. IX. Item docet Tı- 
us . d. & D. !oHan, WEBERus, Tradf, de reſtit. 
Hati, Cap. III. qvi de hu omnibus nervofisfime dapu- 
t cui nos multa ex his debemis. 

| Adpag. 117, 

u, Diabolus, Grace dia A@-, calumniator, 
aGAM, trajicio, culpam falsò erajicioinali- 
n , inculpo, criminor , calumnior, obrre- 
3, IsıporusDiabolus Græcè crıminator vo- 
tur;velgvödcrimina qvæ ipſe injicit, ad De- 

Zzv um. 
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a Motæ, ad 

um referat;velgviaelettorum ınnocentiancr! 
minibusaccufet fictis. Lab. VIII. Cap. I]. Syruce 
a u) hanz.e.cdens ve/devorans calumniar: 
quaſi calumniæ ſint epulæcCacodæmonis, qvibus * 
|üme veſcatur, & quaſi calumniatores vict um ei [ak 
miniſtrent, eumq ve convivio gratäsfimo excipiant. 
Ad pag. ı 19. | 

x, Barpumus : Si ver6contingat , (utizX 
fir) ut miniſter habeat (yAov &lnAov, &, ex adfedt- 
bus privatis, nimisad fpeciem inclinec:&tabsg 
antegresfis gradibus admonitionum , inperlo- 
nam aliqvam invehatur,vel nominatim,velpei 
colores vivos:in eo gvidem peccavic , & cofre- 
ptione dignus eſt, &c. Caſib. Conſcaient. Lib. V. 9. 
VII C/. V. p. 1058. Adlegat præcedent. p. 1057 
Conſtit. Electoralis Artzcalums III. generalem,g: 
lectu dienisfimus eſt; ex qvopleraqve ſunt defumts. 
qua de hoc Miniftrorum Eccleſiæ ofcso elenilico in 
johannisCafimiri, Duc# Saxoni« , Ouſtit. Ec 
iaſt. (cuits autor fuit D. Joh. Gerhardus) Gap.) 
pP. 159.0 160. habentur Adde omninop. Aucustixl 
homil. L.de pænit. c. 12.85 Serm. X HIT. de verbs Dr 
min? qvæ adlegantur ın Jure Canonico, Cap. Il 
Yvafl.i.c. Multicorriguntur:gge.Si peccaverit. 
Adpag. 153. 

y, Aucustinus: Mementote,Fratres,h2t 
omnia, & agite poenirentiam , in fletu & lamen 
co,antegqvam veniant diesilliamari, plenı mile- 

cs 
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| qvadam Capst 4, 5 
tiselt, Tunc enim qvilibeca fuisexcludicur,ab 
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uxore dimittitur, à cognatis ſeparatur, & ab eis- 


dẽ ad ſepulcrum ducitur. Omagna crudelicas! 

ö magna admiratio ! ö admirabilis infidelitas 

eccel maritus diletusab uxore dilecta relingvi- 

cur: fillusa matre projicitur: & pateräfiliis, & 

filii à patre, ſub terra reconduncur. Solusille di- 

mittitur, & qvilibetad propria revertitur, & cı- 
cö oblivionicradicur : tangvam mortuusäcor- 

de.Ecce! Fratres Mundiamicicia qvanta vel qva- 
liseft!Non enim eft aligqvis,qvitantum amicum, 
vel cognatum ‚diligat, qvödper noctem unam 
fecü morari cupiat. Vide ergo, ö6homo? qvales 
amicoshabes, pro qvibusanimä perdis; pro qvi- 
bus Deum offendis.Omnesdimittentte:omnes 
fe abscondent :omnescitö fugient à te, & in fo- 
veam triumbrachiorum collocabunt te, Nam 
cüm esfemusapud oftıa Tyberina: matre chari- 
tatis fociati, exfpedtäcestemporistrangvilicate, 
caufa remeandi ad Africam, & gratia illius, cui 
terra& mare obediunt,cöpulfi  Pontiano pr=- 
feeto, viro clarisfimo, qvi deRoma ad nos vi- 
dendum, Venerat, cum eod£iterum reverfifu- 
musRomamjad intuendũ diligentiüsmagnifica 
edificia & opera Paganorum: & ductus fum cü 
zterisadvidendücadaverCefarisinfepulchros 
& vidi, qvöd omnino esfet livido eoloreorna- 
:um,pützedine circumdatum,ventrem ejus di- 
-uptum ,& vermium perillum catervastranse= 
ıntes profpexi. Duo qvogve famelici , in 
| fo- 
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726 . Nota, ad | 
foveis oculorum , palcebantur .: crınes ejus 
» |omnes adhzrebant capiti s dentes ejusadpart- 
bantlabiis confumtis,& revelatum erat narium 
fundamentum, Et intuens matrem Chrifia- 
nisfimam, dixi; ubinam eft Czfaris corpus pra- 
clarum ? ubimagnitudo diviciarum ? ubiadpa-; 
ratus deliciarum ?ubimulcicudo dominorum! 
ubi caterva baronum ? ubi acies milicum { ubi 
canesvenatict? ubiegvi veloces? ubi avescan- 
tantes? ubi thalamus pietus? ubi le&tus eburne- 
us ubi torus regalis? ubichronus imperäalis? u- 
bi mutatoria veſtimentorum? ubi capillMola- 
res? ubi faciesdecora!ubiamnia,qvz=fubCalo 
ſunt? Te namg; verebantur homines : terime- 
bant Principes: cecolebant urbes : te timebant 
omnes. Ubinam, qvæſo, ſunt hæc omnia!agvo 
recesſit tanta jactantiaꝰ qvò ivit tua magnificen- 
tia? Et reſpondit mater, pietate plena : fili: 
omnia ſibi pariter defecerunt, qvando defecit 
ſpiritus ejus, & reliqverunt eum, captivarumın 
ſepulero trium brachiorum, plenum fostore 
& pucredine. EjalergofidelesChrifti, confide- 
rate: qvid fumus?animadvertite: ad qvid veni- 
mus : profpicite : qvid jam fumus ? Agiteergo 
'poenitentiam, filioli mei, qvositerum parturio; 
donec reformetur in vobis Chriftus. Agitcer- 
go poenitentiam , anteqvam mors inimica n2- 
turzvosadgrediacur, Statuatis vos fingplicem, 
humilem, ucilem, fecrecam, freqventem,prom- 
tam,amaram, lacrymofam, & feftinam confes- 


| 10- | 
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fionem ; cùm etiã horam mortisomnino igno- 
Temus. Nam, cum in extrema ægritudine 
fueritis fratres , ö qvam forte , 6 qvam 
durum, ô qvuàm poenolü, öqyvam lacry- 
mabile erit vobis poenitere , & dolere 
de malis commisfis, & de bonis omiſſis! 
Qvare hocerit: nifiqvia ıllic capıtur tota 
intentio mentis, ubieftvisdoloris ? Mul- 
ta enim occurrunt impedimenta cordi. 
Nam corpusdolec: poenaadfligit; qviamorsad 

propingvat : intrarefilios, qvos par: esfummi 
Jılexerunt, pro qvibus etiam fe damnacos exi- 
timant, tenebrofo oculo adfpicıunt : uxores, 
amlacrymantes, confideranct: murdus. dhuc 
>is fiduciam przftar: Dia'solus, ne de peccatis 
loleant, fidem tribuit & chirographum infir- 
nantibu, pr&bet:caro,non deficereadhuc ſatis 
perat. Medici,adhuc ut lucrentur , ipfum con- 
ortant: parentesadplaudunt; Sacerdores adli- 
ıunc: &ficdivites moriunturin inferno. O 
0mo !audifti,gyidlocutusfim:omninocrede, 
ıvöd hzc omniacitö experieris, Obfecro igi- 
ur ce, ut, anteqvam infirmitategraveris, agas 
œnitentiam, disponas domum tuam, Fac, 
ıvod fiendum eft; fac teſtamentum, dum fanus 
s, dum fapiens es, dum tuus es, Nam fi expe- 
taverisinfirmitatem : omnino minis vel blan- 
imentisduceris, qvötunonvis, Ohomo!dum 


juve- 
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juvenefcis,dısponedomum tuam; age ponıen- 


Not, ad 






ciam : diligeDeum, non ſolùm verbo; fedop- 
re,& veritate. Et,fi proximum offendiltiver- 
bo ; placa eum verbo: fi facto; placa eum facto 
qvia eadem menfurä parcecur nobis, qva pt 
percimus aliis. O homo’! fac poenitentam, 
Memorare novisfima tua; utin zternum non. 
pecces.Revertereadteipfum, memorans,qvü 
fuifti fpermaligqvidum ;qvöd modò es vas den! 
coreum; qvöderis cibusvermium, Hzcenin 
ſunt novisfima,qv& cogitare deber qvotidie,qi 
fidelis eſt. Ohomo! memorare novisfima tus: 
qvia,poft mortem, vermis nafcecur tibi delin- 
gva, pro peccato lingvæ; de ftomacho,propec- 
cato gulæ; de fpermaterenum, (corpionis,pro 
peccaro luxurie; decerebrobufones, pro pec- 
cato fuperbiz. Memorare novisfima tus, 0 
juvenis, qviflorid&ambis, & pergis, capice ele-| 
vato,cundta, qvz Dei funt, deſpiciendo, Memo 
rare novisſima tua: qvia terra es, &Xinterram! 
bis. Memorare novisſima tua: qvia conceptus | 
esinculpa, natusin poena, vivensinmiferia,& 
necesfariömorierisin anguftia.Sermon. LVII 
ad fratres ineremo, Tom. X, | 
Adpap.roo. | 
2. Augustinus Johaneslibrosdixic effe aperto 
& librü: ſed librũ cujusmodi, non tacuit, qvielt; 
ingvit, vitæ uniuscujusg; Ergo illilibri, qwos ptr 
oreloco pofuit, intelligendi ſunt fandti, & ve 
ceres, & novi;utinillisoftenderecur ‚qvz Deus 


fieri 








vadam Capita. 
fieri ſua mandata jusfisfec: in illo autem ‚qvieit 
vit@uniuscujusqve, qvidhorum gvisqsnonfe- 
cisſet, ſive fecisfer, Qvi liber, ficarnalicer cogi- 
tetur, gvis ejus magnitudinem , aut longitudi- 
nem, valeac zftimare? Aut qvando tempore 
legi poteritliber,, inqvo ſoriptæ ſunt univerſæ 
ritz univerforum ? Antancus Angelorum nu- 
merusaderit qvantushominum erit? & vitam 
(uam qvisqveab Angelo fibi adhibico audiet re- 
sitari? Nonergounusliber erit omnium : fed 
inguli fingulorum. Scripcura verò iftum u- 
aum volens intelligi: &alius, ingvit,liberaper- 
useft, Qvadam igitur vis eftintelligendaDi- 
‚ina; qvä fiet, urcuig; opera fua, velbona , vel 
nala,cundta inmemoriam revocentur,& men- 
isincuitu, mirä celeritate cernancur : ut accu- 
er, vel excufet fcientia confcientiam ; arqve ica 
imul & omnes, & finguli judicentur, Qvyæ 
iimirum vis Divina libri nomen accepit, In 
a qvippe qvodam modo legicur, qvicqvid a fa- 
ience recolitur, Lib, A X, de Civit, Dei, Cap. 
AIV. Tom. V. 
Adpag.166. 
aa. CHRYsosToMus: Mille gehennas ponas: & 
ihilcaleeft, qvale eft, excludı a gloria, & odio 
aberi a DeoDuzerunt pœnæ in inferno:com- 
uri, &regno Dei excludi,Hzc poena difficilior 
ſt. Homil, X X IV. in Matth, Cap. VII. 
BasıLıus:Deialienatio argveaverfio, etiam 


nteromnespoenas, qv&ingeh-nnaexfpettan- 


cur, | 





730 | Nota,ad | 
ſcur, intolerabilior, graviorgve eftei, gripati- 
tur, qväm oculolucis privacio; etiam fidolote 
carer. Jnoratione de extremö jwdicio , qvaexfiti 
operibw Ephrem. | 
AucusTinus: Abſentia Chriſti, qroad vi 
fionem, omnia alia tormenta ſuperat, & omn 
bus pœnis intolerabilior eſt, Leb. L. de tribu ha 
bita®. | | | 
DAMAscENus! Omnium inferni tormento 
rum nullumzgqve grave & acerbum eſt, arg: 
aDeoabalienari; & à dulcisfima ejus facieabi- 
cı,gloriägve illa,qvg nullis verbisexponiporeli, 
orbari; I» vita Barlaam, Cap. ZI. 
BERNHARDus: D um non videre, fuperat 
omnia gehenng fupplicia, De inzeriori dom; 
Cap. XXX VII. | 
IDEM: Qyis,pu ds, tunc möcrorerit!qvis 
lu&tus? qvetrifticia? cùm feparabuntur imp': 
confortio fandtorum, & à viſione Dei. Inme 
ditat,devotöf Cap. III. | 
| 0 Adpag. irrt. 
bb. Crudam Perfarum nationem femper va 
rietates fuppliciorum exercuisfe /cribit, AMMIA 
Nus MARCELLINUS, Lib: XXX. hoc Jupplicium vo 
cabatur fupplicium fcapharum ,; u; ana levjaen 
De/eribit PLuTarcHus in ÄRTAXERXE: Attaxet- 
xes, Michrictacem, qveüdam juvenem Perfam: 
inter kaphasnecarijuber. Suppliciigenus q 
lefic,exponam, Duasfcaphas,qv& mutuò q’! 


drent, accıpiunt: inalteram harum is, qvi pie 
| en 
FR j c . 


| 
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ctendus eſt, ſupinus collocatur; alteram impo- 
nunt, atqve ita aptant, ut caput, manus, pedesq; 
promineant, totum aliogvin corpus occulte- 
tur. Ita incluſo cibus præbetur: ac, ſi edere no- 
lit, oculos compungendo eumcogunt : cùm 
edit; mel lacti mixtum, ei, porüsloco, infundũt: 
ita verò ſemper eum collocant, ur adversüsSo- 
lem oculos habeat. Porrö autem mufcarum 
idencidem adfidentium multitudine facies ejus 
‘oraobtegitur: &, cùm in fcaphisinteriusea fa- 
lat, qv& necesfe efthominem, cibo potuq; fru- 
:ntem;ex putrefactione & corruptione excre- 
nentorum vermes pullulant, qvi, inteftina fub- 
epentes, corpus confumunt. Cùm enim jam 
onftat, mortuum esfe : remotä fuperiori ſca- 
hä ‚intuenturcarnesqvidem devoratag, inte- 
inis autem inhærentia hujusmodi animalcu- 
rum examina. Hoc modo Mithridates fe- 
cendecim diescrueiatus, lentämorte abfum- 
ıselt. 


Adpag. 175. 
cc: BERNHARDus: Hic eſt vermis, qvi 
on moritur; memoriàâ pr&teritorum : 
‚mel injeetus,vel potius,innatus per pec- 
itum, hefit firmiter ,neqvaqvam dein- 
:ps avellendus. Nec — rodere con- 
ientiam, eaq; paſtus eſcà, utiqve incon- 


mtibili, perpetuat vitam. Horreover- 


Aaa mem 














mem mordacem, &Ämortem vivacem. 
Horreoincidere in manus mortis viven- 
tis, & vite morientis. Hæc eſt ſecund 
mors, gv& nungvaın peroccidiıt;ziedien- 
peroccidit. Qvis det illisfemel mori! u 
non moriantur in zternum. Qvid- 
cunt montibus } cadite fuper nos;k 
collibus; operitenos. Lib. V. de Conſid. 
ZI. 
Auskostus? Utmultz,ex cruditatt, 
febres nafcuntur & vermesg qvandogv' 
intemperanter cibum fumit : ira ſi qvi 
peccata peccatis adcumulet , nec deco- 
qvat ea poenitentiä, fed miſceat pecatı 
peccatis ; cruditatem contrahet veterum 
|&recentium — ang a © 
fi febr& , aduretur proprio , & vermibu 
confumetur, id eft, torgvebitur. Is@- 
AV. Luc. sradt. de paratacana magna, 
Innocentius III. Vermis confcienti 
tripliciter lacerabit : adfliget memori: 
ſerâ turbabit poenitentiästorgvebit angı- 
ſtia. Venient enim in cogitationempet- 
catorum fuorum timidi, & traducenti! 


los ex adverlo inigvitates eorum dicen- 


tes, 














tes; gie profuit nobis fuperbia ? & ja: 
ctantia divitiarum qvid contulit nobis#! 
ransierunt illaomnia, tangqvam umbra, 
& ſieut navis , qvæ pertransiit fluctuan⸗ 
em aqvam, &c. Sap.Y, Cum ingentitur: 
yationerecogitabunt, gv&cumnimiade- 
edtätione gellerunt? ut fimulusmemo- 
iæ pungat ad poenam, qvosaculeus.ne- 
vitiæ ſtimulavit ad culpam, Lib. II. de con- 
entu mundi Cap. I. 2. 
| Adpap, 176. | 
dd, Carvsostomus: incorrüptibilicatis ho- 

or fomentum & viaticum ipfis eric fupplicio- 
um, & vindidte. Incorruptibilia enim refur- 
unt, ut femper urantur: Homil. I. de Refar, 

PauLinus; 
ıcorrupta profanorum qvoqve corpora fur- 

gent, Ä 3 

E cumulis,longo pabula füpplicio; 
ita erit his,fine finemori, & mors, vivere pa-| 

nis, 

In obitum celſi. 

GREGORius Nyssenus: di anĩma ſola & nu- 
a peccavit, ſolam etiam puniet: ſin autem ma- 
ifeſtum habet adjucorem ; non hunc juftusju- 
ex dimittet. Homil. III. de Refur. | 

dos Ad 








vadam Capita, — ve 
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Not«, ad 
Ad pag. 204. 

ee. CoELıus SECUNDUSCuRIO verba Spirawt 
piſtola fextade Spira Flifforza,ztarecenfet :Sciohs: 
omnia,& credo,infinitcam Dei mifericordun 
omnes mundi iniqvicates longisfime fapers 
& omni credenti, & fiduciam habencti ,omıi 
mundi peccata facılime remitti. Sed hzcips 
hzc fiducia,adonum Deieft, Echoc unummi 
deeft; ut neg; fperare, neg;credere de Divinai: 


me gratia& mifericordia posfim. Arcgveut 


nam Deushoc unum mihi elargiretur,, urıar- 
cillum fpei & fideide remisfione & veniaconc- 
pere posfem! Sedhoc tam posfibile eft, gram 
totam marisaqvam uno cochlearicapers, &u- 
nohauftu potare. Si Salomon talem cafum ex- 
pertus fuisfer, &qv& nunc ego ipfe manifeli 
experientiä probo ‚aligvantulum cognovisfet: 
nungvam eam fententiam (mihz ſcilicet defum- 
mi & optimi Dei mifericordia non esfe defperandum' 
protulisfer. Ego verö credo, nullum ungyan 

ortalium fuisfe, & hoc certisfime fcio,qvima- 
nifeftius, in vica fua, jufti Dei odium, iram &in- 
dignationem, contrafe expertus fueric, qyam 
me ipfum, Vellem omnino in loco cujusrisda- 


nati ſuccesſiſſe. Vos,qviin ſtatu beato eftis, ho: 


facilè factu exiſtimatis, ut peccator, agnofcen 
culpam ſuam, & pœnitens iniqvitatis ſuæ, pos 
ſit quandoq; ſe erigere ad ſpem, & fiduciamer- 
ga Deum: & ideo me hortamini, ut, poſtqram 
me pœnitentem & ingemiſcentem videri;, tat- 
cil- 


—— — 


quædam Capita. 
antillum fpei,vel fiducizconcipiam,, ad refur- 
zendum. Bene valentinon opuseft Medico; & 
jvifanuseft, facilè zgroto confulit; fedegoin 
ioc crucior ; hic eft infernus meus, hæc con- 
uſio, & defperatio mea, qvod omnem mihi 
sratiam ademtam cognofco , qyödcor mihi in- 
luratum fentio, ut nec qvicqvam prorfus de 
Jeireconciliatione & mifericordia posfim cre- 
lere velfperare,&c. | 
Et accipite, qvemea fit (ententia : Sitan- 
um minimam fpei feintillulam animo conci- 
‚ere posfem,deftarumeliore, fihac confolatio- 
ıe, Deibeneficio, fruiliceret: esfem paratus,an- 
ios mille, decies ac viciesmille, inter damnatos 
gere patiqveextrema omnia, qvæ illi patiũtur. 
Janc conditionem, fi proponeretur, lætus & a- 
acris arriperem. Nam etſi hoc ſpatium tempo- 
is esſet longisſimum: tamen ipfa finis exſpecta- 
io mihi ſolatium adferret, & magnam partem 
cerbitatis levaret. At verò nunc ſeio, non fo- 
e finem ullum cruciatuum, qvibus in inferno 
orqvebor. Nulla enim diuturnitas exſtingvet 
znem Tartari, qvĩ iis conſtitutus eſt, quibus De- 
s maledixic. Videtis me nunc vivumapud vos, 
c eundem videtis poficum in imo barathro in- 
srni, obnoxium gternis poenisrejedtorum. SI- 
ISMUNDUSGELOUSs, Translfyvanıs, in Hifloria de 
ranc. Spiera. 
| Adpag. 205. 

ff. PerrusPauLus VIRoOFRIus, Epiſcopus Iuſti- 

Aaa 3 nopo- 
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nopolitanus de Fr. Spiera: Etenim — oh 
ierere,nungvam arnanciores ac diligentiotes, 
g àamqvæ ex ipſius( Peræ)ore wanabanant admo 
nitiones nos audisſe, prefertim cùm de Chr- 
ſtiani hominis vita loqvi ordiretur. Nam ajebat. 
Chtiſtianum hominem oportere vitam expur- 
gatam, vitam innocuam, vitam, deniq; ipſono 
mine Chriſtiano dignam, vivere: treqventet 
qveillud Perrihabebatin ore: ſatagite, Fra- 
tres , perbona opera certam facere voca 


tionemveltram. Hisaddebat: majoris nego- 
tiiac momenti rem esfe ; proficeri fe Chrifta- 
num; qvam vulgöarbitrarentur, aliudgrere- 
qviri,qvam fubexterno baptifmo externz ali- 
qvid opell& peragere, aryqveinterim , qvodre-, 
liqvum fit, exſpectari: ſod oportere coneinuis 
‚huc laboribus , atqye omni animorum :d- 
feduumg; noftrüm impetu ferri:oportereDei 
glorix perperuum defiderium , ac maximan, 
infervanda ubiqve veritate conftanciam adhi 
bere ; neqve Legatorum , aut ingvifitorum 
‚(qvosvacant) faciem,neqvecarceres, aut mor- 
tes pertimelcere, 





* 


Adpag.223. | 
ı 88. Cumprimis TERTULLIANUS, &9 CYpriaxts 
j ntigvisfimi Patres Latins. Vide Tertullianilibrun 
‚de panitentia, & C yprzanz Epiftolam de libellaticsr- 
\röpiendie,ae libr.delapfis. Bene notat B, Rurxanos' 


Con. 





— — 
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— 
onfesſionem privatam ſaluberrimam esſe, ne- 

no poteſt inficiari, fi morofitacem & fcrupulo- 

icatem nimiam amputes.Qrid enim,per Deum 

mmortalem, utilius habere posfit Ecclefia , ad 

‚ontinendam difciplinam ? qvid commodius? 

vam privatam iftam confesfionem , ad popu- 

um in necesfariiserudiendum : ubihorulz fpa- 
io plus proficit laicus, qväm triduanã concio- 
ıe. Nam dum & fuggeftu declamat Sacerdos, 
‚erpauci diligenter aufcultant, multi,aliorfum 
:ogitando,dıftrahuntur,gvidam, juxta prover- 
ium, ova Auegs , vel propter obtufionem inge- 
ui, vel ob materiz fublimitacem,cujus non funt 
‚apaces: etiamfi cariosc aufcultent ; nontamen 
yercipiunt,qvod dicitur. Achic,cum reiipfi- 
18, tum facerdotis reverentia, attentum red. 

lic hominem & doftrina, qyam illic cum pe- 
:ente communicat , ad ejus captum attempe- 
-atur. Qvodfiin ludis literariis fruftra Pr&ce- 
ↄtor fcholafticis pralegit , nifi illud ıdem pau- 
ô pöftabeisexigar & ‚urreddant, cogar; haud 
aliter, gyancumcung;publicis concionibusin- 
ſtituatur populus, nifi ifto pacto examinetur, 
longe minüs proficient audicores. Ir argumen- 
to/uperlibr. Tertull, de Pœnitentia. Et in not ad 
ilumlibrum : Confeslio ſecreta difciplinz Eccle- 
fiafticz columeneft;fianxieratem demas, X re 
fticuas libertatem. Amisfa autem difciplina 
corruant omnia, necesfeeft.p. 549. 
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Ad pag. 226. | 
hh. Curysostomus : Non tibi dico,ut 
te prodasin publicum, negqve ut te apıd 
aliosaccufest fed obedirete volo Prophe- 
t& dicenti: revela Domino viam tuam. 
Ante Deum ergo tua confitere peccata; 
apud verum J— ‚cum oratione, de- 
licta tua pronuncia, non lingvä,fedcon- 
ſcientiæ tux memoriä: & tunc demum 
fpera , mifericordiam te posfe confegvi 
Si habueris in mente tua peccata conti- 
'nue:malum nungvam, adversüs proxi- 
mum tuum , incorde retinebis. Homil. 
KXXI.inEpifl. adEbreos., | 
LeoPapa : Qvamvis plenitudo fidei 
videaturesfelaudabilis, qvz, propterDei 
|timorem , apudhomines erubefcerenon 
|vereturftamen, gvianon omnium hujus- 
modi funt peccata, utea, gvi poenitenti- 
am pofcunt non timeant publicare; rc- 
moveaturtamimprobabilis confvetudo: 
ne multi a poenitentie remediis arcean-, 
tur; dum aut erubeſcunt, aut metuunti- 
nimicis ſuis ſua facta reſerare, pro qvibus 
posſunt, legum conſtitutione, percelli. 
| Suf- | 

, | 








| 
| 








——. 
















qvadam Capita. | 
Sufhicitenim illaconfesfio, qv& primùuùm 
Deo offertur ; tum etiam Be qvi 
pro delictis poenitentium precator acce- 
dit. Tunc enim plures ad poenitentiam 
potuerunt provocari ; fi populi auribus 
non publicetur confcientia confitentis. 
Epiſt. LX AV II. Adlegatur in Iure Canon, Decreta 
Diflint I. de Pænit. Addittandem GRATIA- 
vus $ Qvibus autoritatibus, vel qvibus 
ationum firmamentis utraqve fententia 
atisfactionis, & confeslionis (empe illius 
wricularss , quo omnia & ſingula peccata enumerare 
porteat) innitatur , in medium breviter 
xpofuimus. Cui autem harum potitis 
—— ſit, lectoris judicio reſerva- 
ur. Utraqve enim ſententia habet ſapi 
ntes & religioſos viros. | 

Aucandem. 

il. GLOSSATORIS verba initio capituli Diſtinct. 
hæc ſunt. In hac Diſtinctione, &aliisduabus 
:qventibusagicur de illa parte peenitentiz,qvz 
icicur oris Confesfio , & operis fatisfa&tio. Et 
leo videndum, qvando oris Confesfio fuerit 
ıfticuca : ucrum necesfaria fit ? velctancum vo- 
ıncaria? qvalicer fir facienda?& cuiꝰ & qvando! 
icunt qvidam , infticutam fuisfe, in Paradifo, 
atim poft peccarum, dicente Domino ad A- 
oo Aaav dam 
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dam : Adam, ubi es? Ideo enim qvæſivit, ut, ip- 
ſo confitente peccatum, daretur formaaliis,in 
poſterum confitendi. Sed qvia in illa interro- 
gatione, Dominusminds exprefse videbaturad 
confitendü monuisſe: ideò pòſt exgvifiviräCz- 
in fratricida expresfiüs: ubieft Abel frator tuus: 
Alii dicunt, qvod ſub lege primò fuit inſtituta: 
qvando Jofua pr&oepit Achor, crimen fuun 
confiteri ‚, & lapidacus eft. Alii dicunt quöd 
innovo Teftamento, ä Jacobodicente : Con- 
firemini alterutrum peccata veſtra, &c. ed, 
meliüsdicicur : eam inftıcucam fuisfe ã qyadam 
univerfalisEcclefiztraditione, potiùs, qvam ex 
novovelveteri Teftamentoautore, Et cradicio 
Ecclefig obligatoria eſt, ut præceptum. In his 
rebusergo necesſaria eft Confesfio, iä mortali- 
bus, apudnos; apud Gr&cosnon : qvianont- 
manavitadillostraditio calis: ficuc nec confici- 
und in azymis, fed infermentacris. Hlud igitur, 
Jacobi : Conficemini alcerutrum peccata Ve- 
ſtra:fuit confilit:aliogvin ligarer.& Gra&cosn08 
obftanteeorum confvetudine, | 
Adpag. 228. | 

kk. Devotäsfomaefl precatio guadam , pro pect# 
torumremisjione , CYPRIANI , ba verbs » Clemen- 
tisfime Magifter ! qvoties ego doctrinæ tuꝛ 
eransgreslus [um regulas ! qvoties edicta tus 
Domine faudte, cotemſi! & cum diceres mih!: 
revertere! non fumreverfus. Cùm minarerns 


fui. 





quædam Copita. | i 


ker Ulsra feptuagies fepriesin coelum, &coram| 


te peccavi. Qyvistor ſordes abluet? qvisabradet 
ftercora conglobara ? Quicqvid dicat Perrus: 
necesfeeft, uripfe nosabluas: negveenim lava- 
renos posfumus; fed in omnibus, qyæ agimus, 
indigentiz tuzlavacro indigemus, Ad menſæ 
tuæ participationem Judas proditor eftadmis- 
ſus: ſed, abhoclavacro ſalutari exclufus, lavarı 
infinenon potuit ; qvia Apoftolacus fuihono- 
rem deteftabili cupiditace fotdavic, Quia verö 
ıpud cefons vitz et, & miferationum, qvæ à ſe- 
ulo ſunt, profunditas infinica ; qvos abluifti 
yaptismo, qvoslaväfti fangvinetue, qvosfem- 
‚er lavas, qvotidiana peccata donando;, trans- 
sr a paludibus feculi hujus, & ludo vitæ præſen- 
s, adprzgratisfimum gloriæ tuæ regnum, ubi 
ec [tabies ulla,neclippitudo:ubinemo fluxum 
ıngvinis patiens, nemoimmundus : ubinullo 
mpliys opuseftlavacro  configuratocorpor! 
aritatis tuæ:corpore noftro, fecundum pro- 
iisfa cua, necesfeeft, ut impleas, &, qvi incepiſti 
nobis opus bonum, perficias ſolidesqve: per 
hriftum, Dominum noftrum. Sermone de ablu- 
we nedum. | 
Ad pag. 240, 


741 


H. Dısrincr. Y1.de PenitentiaCap. II, Sacer-| 


s anteomnia caveat,ne dehis,gqvieiconfiten- 


r peccata,alicuirecitet ; non propingvis, non 
craneis, neg;qvodabfir, proaligvofcandalo.| 


ım ſi hoc fecerit: deponatur. & omnib9 dieb9 
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HARDUS , Praceptor olim optäme promeritus, Tom.V 





" Note, ad | 
vice fu&, ignominofushabeacur. AnTonius 
FERNANDES DE MouRE quærat. Quid poteftCon 
fesfarius de peccato,in confesfione cognito;cir- 
ca compliciscorreltionem? e&re/pondet : Con 
tra facramentale ſigillum (appelatur facraments 
le ſigilum, & ſigillum confesfionss, ſilentium, aduod 
Confesfarius obligatus)facitC onfesſarius, ſi ex pe 
cato per confesfionem cognito,procedat ader- 
ternam correltionem poenitentis complicis 


tertieve perfong. Qvin etiam, licèt Prælatus es 


eadem notitia cautior reddi posſit, non tamet 


procedet ad inqviſitionem, explorationemv:, 
criminis, Hæc veritas manifeſta eſt exdocttina 


| 


de fi gillo confesfionisad qvodtenemur;tam na- 
curali + ar Divino pofitivojure: cujus fraktio 
acerbislimispeeniscoercenda deternicur , Gy: 
Omnis uträusgve; de poenit. & remisſ. — 
nit, diſt. VII. Sub figillo verò ſunt non folum 
poenitentiscrimina ;fed complicis, & rertizeti- 
am perfonz, occafione confesfionis facerdoti, 
ut Deo, detedta, Ica Dodtorescommuniter cum! 
Palin IV.Dift.21.qvzft, 3. Ledesm. 24. qvalt. 
10. art, 5. Sot.de Reg. fec. memb. 3. qveft. 4- 
Part. I. Examinis Theologi« moral:s Cap. IIl.q. 1X. 
Barpunn. Ca/ Conſc. L2b. IV Cap. X. Caf. PH. As- 
NOLD. MENGERING, Scrutin. Confc. Cap. AV. ı. 
AV I. LUTHER, Colloq. menfal. Cap. X IV. | 
Adpag. 302. 

mm, Hanc preparationem prolixe deſcrebit Ger 

Lex. | 
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Loc. Theol.p. 5 27.& ſeqq. CurYsostoMus ; Nullus 
Judasadliftac:nullus avarüs. Siqviseftdifcipu- 
lus,adfir.Inhumanusaccedat nemo:nemocru- 
delis, & immifericors , nemoprorfusimmun- 
dus, Hzcad communicantes dico, &advos 
miniſtrantes. Nam &ad vos fermonem con.|. 
vertere, necesfarium eft, ut mulco cum ftudıo 
hzecdona diftribuaris: Non parva vobisimmi- 
ner ultio; figvem ‚cujuspiam confcium negvi- 
tiæ, hujus Menſæ participem esſe concedatis; 
fangvis ejus demanibus veftris exgvirecur, Si- 
re qvis dux militiæ fir, five Præfectus, five Prin- 
:epsdiademate coronatus, indignè autem acce- 
lac; prohibe ; majorem illo poteſtatem habes. 
ſu verò, ſi tibi quidẽ aquæ fons traditus fuisſet 
urus, gregicuftodiendus; & pecudem multum 
imum ore habentem vidisſes: deorſum incli- 
iari nõ permiſisſes, & fluentum turbare? nunc, 
erò non aqvæ, ſed ſangvinis & Spiritüsfontem 
abens creditum, & cœno foedius habentes 
‚eccatum videns accedentes, non indignaris, 
\ecarces. Hom. LX.ad pop. Antiochen. IveMm: Si 
ibicontrainimicum tuum dolor eft; folveira, 
nimicicias laxa : uuremedium de menla perci- 
ias. Ad ſanctum, & terribile facrificium pro- 
eras: erubeſce obligationis arcana. Occiſus 
ropoſitus Chriſtus eſt: &, cur occiſus ſit, videa- 
aus?ur cœleſtia pacificet:ut in terra reconciliet 
niverſa: ut amicum te conſtituat Angelorum: 


c Deo, habendi omnium poreftatem, focier. | 
Ani- 





744 | Notx, æd 
—[Anımam fuam pro te Dominusdedit:; &uni 
micusconfervo perduras & cum hoc animoa 
menfam pacisaccedis?Illenemori qvidempr 
cua utilitate , recufavic < & cu nec iramtum 
confervo, pro cua liberatione,, concedis’ si 
forfitan dicis:abinimico fraudacus fum ‚ multi 
me læſit dispendiis, magnis me detrimenso 
neravit. Qyicgviddixeris, pecuniarum ver# 
turcaufa. Non te crucifixic; ſicut Judai Chr 
ftum: &tamen ille effufum fangvinem, adälı 
‚ \temeorum ‚qvieffuderunc, largä pietatecon- 
cesfit, Hom. de prodit. Inde, | 
Adpae. 314. 
nn. Ayam. Irenzus L3b. IV. Cap. 32. Tertul- 
lianus. Apologet.Cap. 39.rvvafıg. Dionyf.inHit- 

arch,Eecl. Cap. 3. Epiphan. contr. hæreſ. p. æM-. 
| |  Adpag. 321. | 

00. Vide Gerhardum. 70”. s. Cap. AV. 
Adpag. 394. 
pp. Sine fide, eriam quæ videntur bonaope 
ra,in peccatum vertuntur. AucustinusLä. 
Ill.ad Bonif.Cap, XV. 
Ad pag.42$. | 

qq. LUDOVIcUs GRANATENSIS : Tres infigne 
portas in gehenna esſe, ſtatuo, per qvas tam 
multihominesingrediuntur, ut Prophetadicat: 
propterea, dilatavit inferniws animam [1amı, & os ſu 
um,absg; ullo termino, Et defcendent fortes EjUab ; 6 
populus ejus, & ſublimes gloriofen; eis, adeum. E 
— |. 000 
i gr 





| 
| 
| 


1 
| 

I 

i 
J 
J 
t 
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vædam Capita. 
; Mer per prfmam porcam , carnales & inipu- 
icihomines; perfecundam avari; per tertiam 
fuperbi intrant. Qvantusautem, horum nume- 
rusfic, qvisrecenfere qveat ? Concione I, Dom. 
VI. poſt Pentecoft. 
Adpag. 426, Poteſt etiam referri ad pag. 
420.lin.ıs. 
rr, Luxurizcurrus dvadrigä volvitur vitio- 
'um,ingluvie videlicet vencris, libidine coirüs, 
nollitie veftium,otiifoporisg; reſolutione. Tra- 
ıicur eqvisduobus: profperitate vitz, & rerum 
bundantiä:&,qvihispr=fident, duo: ignavia 
orpor,& infida fecuricas :qvin&copiainigna- 
iam folvit, & fecundüm Scripturam , profpe- 
icasftulcorum perdet illos: non fand obaliud, 
ifi qvoniam male fecurosreddat. Cum autem 
ixerint pax, &fecuritas:tunc ſubita neus ſuper- 
enieteisintericus. Hi calcaria minimè habent, 
eqve flagella, velaliud hujusmodi: fed pro his 
cuntur parvulo papilioneconopeo ‚ad facien- 
am umbram,& flabello,adcitandum ventum. 
orro conopeum disfimulatio eft , umbram 
‚ciens, & protegensabzftucurarum, Propri- 
m namg; elt mollis & delicacz animæ, etiam 
ecesfarias disfimulare curas , & ne zftuanres 
‚licitudines fentiant, fub lacibulo dısfimulatio- 
sabscondi,Flabellum veröeffufio eft,ventum 
lulationis adportäs.Largi ſunt enim luxuriofi, 
nentesauro ventüde oreadulacorum. Avari- 


rotis & ipſa vehitur qvatuor vitiorum; gv& 
| unt: 


* 
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Nota«, ad | 
funct : pulillanımıcas, inhumanitas, contents 
Dei, mortis oblivio. Porrò jumenta trahent. 
tenacitas, & rapacitas& hıs unus auriga ambo- 
bus przfider, habendiardor. Sola fi qvidem: 
varitia , voniam conducere plures non patı 
tur, unocontentaeft fervicore. Ipfe veröin- 
jundi operis promtus admodum arg; infauge- 
Ibilis exfecutor ; urgentis ſanè jumenicistrahe: 
cibus, flagris utitur accerrimis, libidineacgt- 
rendi,& mecu,amittendi, BERNHARDUS era 
KXXXIX ſuper Cantic: | 

Aaqa pag. 443: 

Epidtetus : Memento, te esfe actoremfabulels 
lis,gqvalis magiftroprobata fuerit, &c. Hoc tum ef, 
datam per[onam bene agere; eamautemeliger: ‚fl al- 
kerius.Cap. 23. | | 
Adp Ag 450: | 

ſI. InGracoefl vox anna sgqvam InTERPRESL+ 
Tınus vertit habitum. Metaphora ef} 4 [cens O-' 
micıs, aut Tragick ſumta, quæ ſubitò cum perſons 
mutantur. 





Adpag.477. 

tt. Hæc quidem PauLi fertentia : qvicgvid ex 
fide non eft, peccatum eſt. Rom. MV. 22.4 gu 
busdam generaliter exponitur , de fide, qvä veriſs 


mus Chriſtiani, & fideles vocamur : tangvam fen)“ 


gt, omne illud opus esfe peccatü, quod non procedat 1 
ejusmodi fide. Itaexplicant Origenes àn Gomm. bi. 
Aug. lib. IV. contra Iulian. Cap, 3. Lib. de Græi 


Chrifbi, Cap. 26. Profper löb. de vita contemplatius 
. - Gr. 








vadam Capita, | 
ap. ı.contra collat. Cap, 22. & 28. Sed pra/entita- 
nen loco eorum expofitio magss cögruit ‚qui explicant 
le firma perfvaflone, qva qui credit, aut exifhimat, 
læquid ſibi läcätum esfes fPve,de certa con[cientia: nt 
tfenfw : omne ‚qvod qu agit, non perſvaſius, id ſibi 
icere ; fed vel illicitum put ans ‚ vel dubitans ‚utrum 
ceat !peccatumell, vi enimagit,gvod,bene, an 
erperam fiat , ignorat : «qvE in malum, ac in bonum 
opendet, & num reife, velprave operetur : numle- 
emobſervet: an violet: num Deumoffendat, an non; 
‚rinde ajlimat, Hincigitur Apoftolw Rom, X IV, 5. 
‚nusdvisg; ſuæ fencenti& certus efto. Zi ali- 
vando inferins > Beatus, qvinoncondemnat fe 
fumineo,dgvodapprobat. Qviveroö dubitat, 
ederit,condemnatuseft: qvoniam non edit 
:fide.Qvicgvid verö ex fide non eft,peccactum 
t. Acit Apoſtolus de cibi ‚lege Mofaicaprohibiti: 
orum ejus, prömmlgato Evangelio, Chriffianis rea- 
‚ eratindifferens. At nonnullieorum,adhuc infırmi, 
zflimabant, illicitumesfe : alii,numlicitus, velil- 
ötusforet dubitabant. Et priores quidem conſca- 
r2am habebant erroneam determinatam : poſterio- 
ver ambiguä & hafitante erant. Illos propriecon- 
nunt hac verba: Novi, nihilesfeimmundum 
rfe, fedei, qvi reputat aliqvid esfe imundum, 
ei immundum eſt. v. 74. ddhaspertinent hæc. 
yi dubitat, ſi ederit, condemnatus eſt. CuRv- 
Tomus ad hunc locum. Fidemhic non eam di- 
Apoſtolus: qvæ ad dogmata pertineat, ſed 
æ propoſiti ſit atgumenti. Item. Non qvöd 
Bbb im- 
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Notæ, ad | 
ımmundusficcibus, fedgqvödnon ex fide:oon 
enim mundum esfe credidic fed cangvamin- 
mundum attigit. Perifta verö oftendit, qra:- 
tum damni dent, qvı non perfvafos attinger: 
cogunt, qvæ ipfis immunda videncur, Cin 
enim,gqvod edunt,mundum esfe nec confidat, 
nec credant, qvomodo non peccasfe creden- 
cur ?_ Chryfoflomum in hac expofstione ſecuti fü 
omnes poft eum Interpretes Græcẽ. Inter Latinosun 
Commentator AMBROSIUS, & HUG® V ICTORINUS« 


Imultirecentiores. 


Adpag.499. 
| SENTENTIA 

Theologi de cantatöfimi Dr. D, M. IP. de ſancifcæ 
tione Sabbati , in Epiflola qvadam , ad Amicum p 
[eripta:: | 
} Mea fententia , de moto problemate, «© 
tendit ; ut —DE fatear, me plane esfe perfva- 
[um , Totum integrumgve Sabbati diem Homin!' 
Chriftiano,vere cali,c ujuscung; velcenfus (it,vel 
(tacus,vel ſexus, ſanctificandum, & non niliejus- 
modi Adtionibusesfe cranfigendum ‚ qvz ad 
lius DEI TRIN-UNIVS fpeöfant Gloriam ; adpr 
priam Anima, [alutem [empiternam & ad prexiwi 
adificationem Abhoc fine tergemäno guvicquid,extti 
urgentilima necesfitatis cafum deviat & descifeit, 
cum peccato mihi vere videtur conjunctum. | 

Qvomodo autem Sabbaii feria fit infticu- 
enda qvibusg; operibus, merè fpiricualibus, & 
faluciferis , unumgqvemvis noftrüm ftudere © 

por 








poftear;prolixiüs Theologinoftridocenu,drex 









3.5,Scriptura monſtrant WEI Ouua> IN Enarra- 
ionetertii Præcepti. Ejuscerte fingula verba, 
ıpicesfinguli; fingula funt pondera; qvæ majo- 
is ſunt zftimanda, gväm cœlum & terra :nedü 
ıc ullis Volapraribus mundanis ac terrenis fint 
‚oltponenda, Infpiciantur modò attentiùs tot 
ivina oracula,de Sabbato, pluriespasfim refo- 
ıancıa, vam de ulloalio'bonoopere, Campri- 
nis animusdilig&ciüs advertatur ad illud moni- 
um,qvodRegiusille Propheta Efaias Proponit, 
ap. 58 V. 13. ubi diſertè facere prohibemur, & 
avenire, in Sabbad ſanctificatione VOLUN- 
‚ATEM NOSTRAM. Necinutile eft, presfiüs 
volvere, qyæ monent pr coeterisMagalander, 
utherus, D. Chemnitius, Dn, Sarcerius, D. 
chilterus, & Gerhardus, in ſcriptis poſt ſe reli- 
tis, verisſimè medullaribus. u 

Verum eqvidem eſt, B. Balduinum noftrum 
lim , & cotius propè Germaniz Preceptorem 
ommunem , nominatim palzftricas exercica- 
ones, permisfisillis, quæ SACRIS PERACTIS, 
auddubie omnibus, nimirum ante & pomeri- 
ianis junctim, corpori aligvam conciliant re- 
reatiunculam ‚ anumeräsfe, in Caf. Confc.p. 
‚834. Interea & hoc diffiteri non poflumus, B. 
eineccero id non fuisfe ad falivam; qvin potiuùs 
sexpreise [cribit, in pædagogia fua Chriftiana. 
eccatum eſt, pugnans cum tertio Präceptö,dies feſto- 
onferre inconvsviag ludos,inPALFESTRAS,E$c. 

Bob 2 Hauc 
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: | 

2 Hanc clasficorum Theologorum disfonanin 
cor pium,haud abs re,probe fecum expenli 
qvid vellicitum fit, vel illicitum, &, urerau 
bobus conſcientiæ rectiùs conſuluerit, iololi 
addiſcit, hauritq; ex verbo DEI, minĩmè fillbi 
qvod,ab immotaferiationis Sabbati Regula, Piſſu- 
rumyuwacruna nusqvam excäpit. 

Sane illa € Reipublicz usu esſe, nt 
invitus largior. Sed inferius hoc Acto 
num huamnarüH&mispherium;,cunl: 
periori, non eft confundendum. Eıks 
publica Sacrafemper eft pr&ferendapre 
fanz,cura Animæ exercitationicorpots 
Mandatum Deivoluntatinoftre. Prim 
cujusqve hebdomadis dies profeltus (iM 
manohnedagı beiden Handwercks⸗ Leut 
gemeiniglich zu einem guten / rectiüs ſaull 
NMontag machet)ejusmodi exercitiis aſ⸗ 

pgiſtratu longè tutiùs deputatur; quam 
vulgo velinerti otio, vel crapulis, & ſte- 
nuis compotationibus, conſecratur. Net 
qvicqvam juvat.dicere : liberalem illam 
exercitationem fandtis honeſtisq; Leg! 
bus esfe circumfcripta, & inftitui pralen- 
tikus& Senatu Prefedtis; qviomniamalt 
Nam | 
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yrofedta;ita longe majori pollet& excel- 
ıtlandtitate &honeltate: cuiutiqveLe- 
jeshumanznihildebent derogare ; aut, ſi 
10c fecerint; protinus omnem exuüt fan- 
titatem & honeftatem. Etqvemadmo- 
lum valde dubito ; intam populofocivi- 
ım coetu atqve concurfu, corripi posfe, 


X pr&caveri a Directoribus, qvod iner-|- 


atis fuerit, &in atrocioribus peccatis, 
vibus Sabbatum extremüm prophana- 
ur :itamultis nominibus præſtat, ipfo- 
et Deo ragdioyyams inſpectante, illa facere, 
væ voluntati ejus am aw@ funt confor- 
ria & faluti Animarum nunqvam termi- 
and proficua. | 

Plebem numerofam ab aliis digres- 
onibus in vicos & pagos, abingurgita- 
onibus itidem , rixis , fcortationibus , & 
milibus Sabbatiprofanationibus, Mini- 
ri verbi, & Tr illilegalibus mi- 
is, hi realibus poenis , meliüs arcere pos- 
ınt, & avocare; qvamideidem permitte- 
'; qvod conlfcientiam reddit dubiam & 
ıctuantem. 
Bbb 3 Alu 
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Alıı qvod, hac in parte, vel permit- 
tant, velcommittantipfi;änullo.eftvale 
| Te; qvandogvidem r inretamferia, nontamt- 
emplis efl pugnandum, guam legibus. | 
Eonſvetudo annofa & ultra-fecula- 
Iris meritö accenfetur Protoplaftorumpe- 
Irizomagis ; qvibus nuditas fruftra obvt- 
Ilatur. Ä 
| PreclaraCyprianivoxelt: Chiröfhue vr 
\dixit, Ego ſum confvetudo; [ed Ego [um verita Egi 
[um lux mundi, 
| Eonfvetudomala; quod malum eſt 
& peccatum eſt, aggravat, non excult; 
nedum ut gvicqväm probet.. Lajkt aus 
eurem Zum das alte, / denn der HERNN 
anG8 / der es merckt / und laͤſſtſoll 
Fuͤrnehmen nicht gelingen / dudum Hann“ 
cecinit, I: Sam.2,3, 
Perplexitas Confcientiolorum et! 
diendaeltverbo; Etcontemtus rede 
Icientium, Deogve obfecüdantium, 2 
Animo eft ferendus , & vicisfim heroi 
contemnendus, 
SENTENTIA. 

Theologi Jlarisfimi, Du. D. Gerbardi Titii;a 


Dn.D.C.T. D. feripza. 
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gvadam Capita. 
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Qvzficum ıllud,qvod ın lıtterısproponere 


lacuit,corcernens;probe percepi id ipfum. 

Qyzautem Super eo clariefimi Calıxtific fen- 
enria, paucishic , ex ore ejus, ita expono. Pri- 
no,ajebat, excradubium esfe ‚diem Sabbati;ica, 
t fcripferas, esfe transigendum, Zi paruma 
randiimpietate abes[e si gvis dicere aufıt : tertiam 
ecalogilege praceptivein N. T. none/serepetätam: 
denim de plane contravenire verbis Servators , 
Aacch, V. 17,J9. Non veni folvereLegem, aut 
rophetas: non venifolvere, fed implere,&c. 
\viergo-folveric unum de mandatis iftis mini- 
is, & docueritfic homines : minimusvocabi- 
ırinregno calorum. Qyippe ambitu [uo omnia 
gi praceptainchudentibus. 


Et qvamvis hominibus de vulgo, artislegE-| 


| imperitis, &, ob id, devotionem. longiore 


ımporefovere vixidoneis, - horas, publico| 


ei cultuideltinacas, concedi posfit corporisa- 
jvod exercitium , zunoxium & ab omni culpare- 
otum, quale exiffimabas esfepalaftricam : tamen, 
Idebat,f metıw fit, lud fecum tracturum infelices 
zs pedis/egvascommes[ationem, ehrietatemsgd qua 
rrölongo açmine eas inſequi folent : fatiüss esfe tale 
‚id nullatenus permittere. Ovin, fipermüfi olim 
ohibitzo,hic & nunc,a piu Ecclcſiæ antiffitibue,apud 
zeiffratum.comiter , & bonis rationibus, fit impe- 
ata. non committendum , minime omnium vel pro- 
randum, vel[vadendum,ut novalicenti« :lli velri- 


1 [altem,nedü porta panderetur. Heęc brevicer;fen- 
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Nota, ad ' 
centiacrat,magniViri, Clew Collega Dn. D. 
Cellarius D. Calixco, planehacinre —R 
eſt. Uti Clmu Collega,.Dn. D. Cellarius mihi 
concredidit, Dn. N. N. penes ie habet apogra- 
phum concept tum ab ipfo Dn.D, Calixco fen- 
tentiz; qv& czteris ejusCollegis lecta priüs,& 
probata, & Dn, N. N. eamexgvirenti, crans- 
miſſa eft, 

APOGRAPHUM 


celeberrimiTheologi, Da. D. Georgia Calixti, 

de excrcitis die Dominico cor- 
cedends. 

1. Judaicam Sabbati, vel diei Dominicæ, aut 
alterius feſti, obſervationem, gv&tanca fuit, ut 
nihil omninò operis aggredi liceret, nemini ho 
diè incumbere exiſtimo: ſed potius, ſi qvid tem- 
poris, Poſt finita Sacra, ſuperſit, honeſtæ recrea- 
tioni, vel exercitationi impendi posſo. 

2. Si Palæſtrica ita queat inſtitui, ut neqve ne- 
gligendis Sacris, neq; inſtituendis compotatio- 
nibus, neg; aliisexcesfibus, occafionẽ præbeat, 
tim permittenda fuerit. | 

3. Siaucem hujusmodi corruptelisfieobno- 
xia; &, veltempus audiendis Sacris inpenden- 
dum fibi vindicet , vel ad comportationes invi- 
tet; tüm.corrigendafuerit, fi corrigi poterit; 
aut,finonpoterit,abolenda. | 

4. Magna videtur opus esfe prudentia, ſcve cautio- 
nesne velcum negleetuSacrorum,velcompotationibus 

| wel 











- — — 
quædam Copita. 





velzrofanis lufibus,complicetur: &r nefcio,an prajlari 
posfi, ut ab hifce prorſus immunis [it aut certe diu im- 
muns per[everet. Hzc ille. 


Ad AR» S gr. 
uu, Das Kind der —— Schmertzen Præce- 

det ratio appelationu. Seine Mutteꝛ hieß ihn Jaebez 
der Jabez / guaßein Kummerkind: denn fie ſprach: 
Ich habe ihn mit KRummei geboꝛen. Ebraice FL 
Nam 2332 MT ab etymologia eſt manifejlis- 
IA. 

Ad eandem. 

xx. Gnaͤdig möchteftfegnen. Iuxta textumE- 
raicum : benedicendobenedixeris: hoc eſt, Co- 
iose benedixers. 

Adeandem. | 


Y)Y.: Örengemeiner Jahre. Zbraicd : H 
erminum; limitem, fines meos. Logvitur au- 
m ibä labez, de finibus regionum : hic ad atatem 
ransfertur, u | 
| Adpag. 582. | 
zZ. Verba labez.pos/wnt dupliciter önteligi: Vel 
fint imperfecta, & abrupta: quomodo B. Lutherus 
rponit > Wo Dumich fegnen wirft / und meine! 
SrenBe mehren / und deine Hand mit mir feyn wird/ 
nd wirft mit dem Ubel fchaffen / daß michs nichebe- 
iramere. Vbi abrumpitur ſermo, & ante ejus per 
chonemadditur. Und Soft ließ kommen / das er 
ife. Nimirumjuxtapromäsftonem maſericordiſimè 
hove, Ehe ſie ruffen / wil ich antworten; wenn ſie 
sch roden / wil ich hören / Eſa. 65/24. Vel ita an- 
|  Bbb. 5 | telli- 


| 
| 
| 


2 


'6 Not«, ad gqvadam Caprta. | 
tell:gi posfunt , wE accipzantur interrogatiu: gd | 
texte Ebraus ‚in quo nullibi fig num ꝛaterrogatiue 
quo Ebraicarent, additur : probe admittät, hocmdı 
Wirſtu mich auch ſegnen / und meine Gra 
kemehren? und wird Deine Hand ıpitmi 
ſenyn / und wirt Du es mit dem Ubd | 

aljofchaften daß michs nicht 


bekuͤmmerte. 


82 2% em — 


* — — 
3— er F AR. cy? . 
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(9) 
EREFIT PETE FEITTTT: AARAAR 


SEELE OR EIIHIEIOTE 


BERGHRRERRRRTRRTSHRRRRTRF 


Erſtes Regiſter über die 
Eapitel, 


Erfter Theil. 
Don der Buß, 


Das erſte Eapitel, 


Bon Johannis deß Täuffers/und deß HErmChriſti An 
mahnungen zur Buſſe. 1 
Das ander Capitel. 
Von der Apoſtel Anmahnungen zur Buſſe. 
| Das dritte Gapitel. 
Von Anmahnungen zur Buſſe im Alten Teſtament. 6 
| Das vierdte Capitel. 
Bon Anfündigung und Fürftellung der Straffe / über die 
Vnbußfertigen. 43 
Das fuͤnffte Eapitel. 
Bon Vollſziehung der Goͤttlichen / und endlichen unab⸗ 
wendlichen Straffe/ uͤber die Vnbußfertigen. 25 
Dasfechfle Capitel. 
Bon den Namen der Buſſe. 
Das ſiebende Capitel. 
Von der Beſchreibung / und den Stuͤcken der Buß / und 
ſonderlich von der Reu / und der bruͤderlichen Verſoͤh⸗ 





2 Eros Regiffer. 


Dasachte Capitel. | 
Bon Schuldigfeit der Widererftattung entwendeter Sr 
chen/und woher unrecht Gut herrühre? 7 
Has neundte Gapitel. | 
Bon etlichen Vmſtaͤnden der Widererftattung entwende 
ter Sachen. 97 
Das zehende Sapitel. 
Don Widererſtattung der reinen Lehre / und def gute 
Namens. 15 
Das eilffte Capitel. 


Von etlichen Vrſachen / die uns zur Buß antreiben ſollen: 
als da ſind / drei vergangene / drei gegenwaͤrtige und drei 


zukuͤnfftige Dinge. 130 
Das zmwölffte Capitel. | 
Bon dem andern Stuͤck der waaren Buß / nemlich vom 
Glauben, 195 
nn Ander Theil. 
Von der Beicht. 
| Das erfte Gapitel. 

Bon denn Namen / Befchreibung und Abrheilung der 
Beicht. 209 

Das ander Capitel. 


Von Vrſprung der Beicht fuͤr dem Beichtvatter / und von 
der Meinung / welche das Augſpurgiſche Glaubensbe⸗ 
kaͤntniß davon hat. PB 
Das dritte Capitel. 
Bon dem freiwilligen Hingang / zur Beicht / und vonder| 
felben Nutzbarkeit. 228 
Das 





Erſtes Regifter. 
Das vierdfe — 

Von den Gedancken / die man vor/ in und nach der Beicht 

haben ſolle. 152 

Dritter Theil. 
Von dem Heiligen Abendmal, 

Das erfte Gapitel. 

Bondem Namen deß Heiligen Abendmals. 187 
Das ander Capitel. 

Bon Ehriftticher Borbereitung zum H. Abendmal, 291 
Das dritte Capitel. 

Bon dem Heiligen Abendmal an ihm ſelbſten / vnd von deſ⸗ 
ſelben Betrachtung / aus der Beſchreibung deß Apo⸗ 
ſtels Pauli / in der i. an die Cor. imıı. Cap. 300 

Das vierdte Capitel 
Von etlichen Einwuͤrffen / waruͤm man nicht zum Heiligen 
Abendmal gehen moͤge. 346 
Der vierdte Theil. 
Vom einem Chriſtlichen Leben 
und Wandel. 
Das erſte Capitel. 

Von dem kurtzen Innhalt deß Chriſtenthums / von den gu⸗ 

ten Wercken / und von der Richtſchnur der guten Wer⸗ 


cke. 387 
Das ander C apitel. 

Von der Liebe GOTtes / von der Eigenliebe und von der 

Weltliebe. 44 
Das dritte Capitel. 


Bon Fleiſchesluſt / Augenluſt / und hoffaͤrtigẽ geben. 424 
Das 





Das vierdfe Gapisd 
Bon deu Amts-Gefchäfften/ und von den Sorgen, N) 

Das fünffte Gapitel, A 
Bon Ergeslichfeicen in dem merrfchtichen Seben. 

Das fechfte Capitel. " 
Bon der Siebedeß Nechften, 7 
WEL LLC TISCH TISCH 750 WC RX Ac 


Zugabe. 
Einer — — Seele 


Andacht. 
Vber ale Sonn⸗und Feſttage ing gemein. si 
| 1] | 


Andacht) 
Vber die Gebure Ehrifti/ er jr 


Andacht / 
Auf die Beſchneiduug —. aufs neue Jahr. » 


Andacht / 
Auf das Leiden Jeſu at 5 


ER | 
Dber die Auferftehung . 9 


ER | 
Don der Himmelfahrt Chriſti. | 55 
el 





Anderes Regifter. 







ll, Andacht / 

Von der Sendung deß Heiligen Geiſtes. 555 
Erfiärung zweier Paſſion⸗Teyten: als der Wort Pilati: 

Sehet / welch ein Menfc ! 6o2 
Vnd deß HErrn Ehriftifieben letzter Wort. Fr Ä 
Aite und neue $ieder. 
Anderes Regiſter aller fürnemften 5 

chen / ſo —— begriffen. 


| 


Abendmals andere Oefalı 325. Auslegung der erften 
Kirchẽ. 320. Austheilung. 320. beſtehet imGeben un Nemen 
320, Apoſtoliſcher Kirchen Gebrauch hiebei.326.Wort der 
Austheilung. 336. Befchreibung. 306. Dändfagung und 
Segnung. 315.Einfeger. 308.deffelben vier Werck. 333 Zeit. 
311.312, Endurfach. 329. Geber um rechten Verſtand diefes 
Beheimniß. 290. ümherslich Begierde, 344. im würdige 
Empfahung 303. 304, darinn die gantze Schr begriffen iſt. 
359. für dem heiligen Abendmal, 365.366.367. wenn man 
letzo wilhinzugehen.370,371. beiEmpfahung de H. Leibs. 
372. def H. Blutes, 372, alsbald nach der Einpfahung zu 
Iprechen 373. Danckſagung. 374. zu Gott dem Batter.374. 
zu Gott dem Sohn.377. zu Gott dẽ H. Geiſt.7 80. Paſſion⸗ 
3ebet.382.384. Gebrauch der erſtẽ Kirchen mit Beichtẽ. 292. 
Gedancken. 320.336. Namen. 287. 314. Nutzbarkeit 335. wie 
offt man dazu gehe fol? 343. Rachgirige Leut unterlaſſens. 
56. 71. gebrauchens mie Suͤnden. 629. ruchlofen Leuten fol 
s nit gereicht werden. 346. Vneinigkeiten / fo darüber ent⸗ 
tanden. 315. Vnterricht zur wuͤrdiagen Nieſſung. z18, unſere 

| Bm \ 





DU * J̃. 


— Anderes Regiſter. | 
Vnwuͤrdigkeit fol ung davon nicht abhalten. 347. 3 

die verſprochene Beſſerung deß ae 3 
Abendfegen. soR 


Abfolution deß Beichtvatters / wie koch fie zu achten? | 
220. 243. 280. bei welchen fie wirklich fei? 279 ‚Scufri 
bei derfelben Ankuͤndigung. 280. Gebet / nach derſelben. 
282. 2844285. wie man ſich nach derſelben verhalten. 
* 281. 387. Beſſerung Lebens muß folgen 9— 

00.350. 380. 

Bein von der reinen Lehre werden mit einer fohredli, 

chen Todes-Angft geftrafft. 153.154. 185. 








‚Adams und Even Hoffart. 447 

Affterreden / was es fey? 

Allmoſen von unrechtem Gut geben. 2 
Alter Leut Gewiſſensrug. 

Allein zu dir HErr JEſu. 66 

Als Jeſus Chriſtus unſer HErr. 674 

Amts-Arbeit ſoll man fleiſſig verrichten. 475 

Amrs-Zorn. 


J14 

Andacht vondem Andendendes HErrn JEſu. 329. U 
ber ale Sonn.umd Feſttage ins gemein. 528. über die Ge⸗ 
burt E.Hrifti. 532. auf die Befchneidung EHrifti / und 
aufs neue Jahr. 534. aufdas Leiden CHriſti. 538, über 

die Auferftehung CHriſti. 547. von der Himmelfahrt 
EHrifti, 552, von der Sendung deß Heiligen Gei⸗ 





ſtes. 555 
Anfechtung deß Sarans zu vertreiben. 338 


— — 





Ant⸗ 

























den. 614015. 610. Auflage, 641 
Anzahl derSeeligen ift:gering. 146. der Berdamten groß. 


146. Gebet uͤm deſſen Berrachrung. | 190 
Arbeiten in feinem Beruf. 454. 460, 474. iſt ung geboten. 
454. Gebet / uͤm deſſelben Berrichtung. 48 alt. hierinn iſt 


unfer Vnglaub ſchuld. 5* 
Armer Leute Gewiſſensrug. 50. ſelbigen ſoll man helffen. 


| 86.100.443 
oh. Arndt angezogen. 65.99 


Aufferſtehung Gewißpeit aus den Abendmal. 341 
Augen Eprifti, 511.016. 


Augen fol man nicht nach Vppigkeit laſſen herum fchief- 
ſen. 616 
Augen werden in der Todesangſt tunckel. 148 
Augenluſt / oder Geitz. 434. ein Thor zur Hoͤllen / dadurch 
alte Leuteingehen. 

Augengval der Verdammten. 

Das Ausfommen gibt Gott nicht ohn Arbeit, 
Austheilung de Abendmals, 

Aus tieffer Noht je? 655 


Baſel braucht Oblaten beim Abendmal. 
Baum deß Lebens Chriſtus. 340,396 
Begehung deß Böfen fol ung jur Buß antreiben. 133. Um 
Behutſamkeit ini Handel und Wandel/ein Geber. 94 
Beicht woher fie den Namen befonimen ? 213. gefchiher 
GOtt. 63. 214. dem Nechften; 64. 2ı5.dem Beichenar- 


Cec ter. 
















Anderes i 
ter. 72. 218. darzu follman niemand zwingen. 229, der⸗ 
felben Nutzbarkeiten find/ die Erforſchung der 
nicanten. 231. 302. Vnterrichtung der Einfälrigen. 236. 
Aufnehmung deß Ereuges 238. Erleuchterung feines 
Gewiſſens. 239. kraͤfftige Tröftung. 242. Beichtgedan 
en, 252.277.279. 280, Beichtgcher / uͤm die Gnade 
gern zu beichten. 250, vor der Beicht. 254. Seuffer / kei 
Anhörung der Abſolution. 280, nach der Beicht. 244 

282.284.285: 

Beicht fürdem Beichtvarter.272.273.275. mit was Hert 
und Gedancken man diefelbe ablegen fol? 277.278.279 
Beichtkinder fo unrecht beichten/ find einemunbefonmenen| 


Krancken gleich. 2771 
Beichtvarter vertritt Gottes Stelle, 277.278. bei welchen 

feine Abſolution wircklich ſey? 278 
Bejicht / Bejichter / Bejichten. 213. 


Betänmiß der Sünde ift nohtwendig. 209, ift ein Stuͤc 
der waaren Reu. | 63. 
Bekante lieben / iſt der unterſte Grad der Liebe. sm 
Betehrung zu Sort, 34 
Beleidigung def Nechften beleidiger auch GOtt. 125.um 
Bereuung der Sünden/ein Geber. 74 
Beruf folin GOTTes Wort gefaflet feyn. 476. Troft im 
Beruf, 48 der Menfch muß in einem Beruf fern. 


454 

Berufsarbeit fol ohne unnötige Sorgen feyn. 455. 460 
474, ift uns geboten.455.460. wird belohnet.456.474 
Gebetuͤm Berrichtung feiner Geſchaͤffte. agı 








ee 


Anderes Regiſter. 

Befopneidungs Chrfli Andacht. ex — 
Beſitzer unrechten Guts ſind Diebe. 
Beſſerung def Lebens muß auf die Beiche folgen. —* 
| = 350387. 
Beten und Dancken / wie noͤtig es ſep? 317 
Betruͤbten Menſchens Gebet. | 486 
Beifalein Städt deß Glaubens.ios. ſt auchb bei den Gott⸗ 

loſen. 203 
Beiftand Gottes in alen Ständen zuböffen 474 
Bildniffe der Käifer/ bei den Römern hochgeachtet. 427 
Bindfchtüffet. 278 
Bfümlein find unſere Lehrmeiſter. 4660 
Bir Chriſti wird bei Empfahung deß Weins aupfan 

313,325 


Böfe Begierden bleiben in dieſfem Leben nicht auſſen. 350. 
ſollen durch Anſchauung deß leidenden HErrn Cehrſti 


vertrieben werden. 7742.615 
Zoͤſen Feindes Anfechtung zu vertreiben 338.620. 621. 
2 0 640. 

oßheieder Menfchen, | $22.523,524. 
Bräutigam unferet Seelen; 554 


Brobdifteinwefenstich Stuͤck im Abendinäl: 313.314. 
Zrod und Leib C.Hriſti wird durchs Wort zuſammenge⸗ 


fuͤget. 323 
Srodbrechen. 289. 319; beſtehet in Cpriftticher Freiheit. 
319, gibt eine Vermahnung an die Band, 320 


ßrodsempfahung. ziz. Segenung beim Abendmal 
Cccij bbei 





Anders 





bei den Süden 317. —— 321, Memumg un 


Eſſung. 323.das Brod eflenmit feinem Mechſten. 5oı 
Brüder find wir alle miteinander. s1$ 
Bund der heiligen Tauff wird oft uͤbertretten. | agı 
Buſſe tft das allerfürnemfte Stuͤck. 2. gehörer nohtwendig 

_ einem heiligen Seben. ız. wie fie muß beſchaffen fen! 

40. was fie fen?42. wie mancherlei fie ſeye ? 42. was tag 

liche Bußfen? 42. wen fienöhtig ?. 42. was groffe Buß 

fey ?.44, follen uns vor derfelben hüten / daß wir fie nicht 
dörffen. 45. foll fie nicht vermifchen. 46. auf was ſie be⸗ 

ftehe? ib. Vrſachen / die ung darzu antreiben follen. 130, 

ıc. Öeberlein/ um fleifige Warnung der Anmahnung 


zur Buß. 25. 
Bußgebetlein. 2.5.12.227. 
Bußlieder Mofis und der Propheten. 51.16 


Bußpredigren im Neuen Teſtament. 3. im Alten - 
ment, 

Buſſe thun iſt die rechte Klugheit. 

Catechiſmus was es heiſſe? 235 

Chriſtus Abendmals Stiffter, 308. fuche/ Abendmal. der 
ander du. 339. Baum deß Lebens. 340. 396. Beifpiel 
der Liebe gegeben. 520. Bräutigam. 337.554. Chriſten 
größtes Verlangen. 549. 554, redet am Creutz feine 
Mutter an. 530, erfcheine zu rechter Zeit. 538. bringt 
geiftliche Güter mit ſich. 339. Haͤubt / wir feine Glied⸗ 
maflen. 342.343. 553.554. Himmelbrod, 341. hilfft un. 

fer 





fer Joch ziehen. 507.557. Opffer für Die Sünde, 623. 


| 


Prediger von Gott gefand. 2. groſſe Prophet / dem man 
glauben ſoll 308. am Sabbat auf Gaſterei gangen.soı. 
der himmeliſche Salomon. 603. Schutzherr. 341. redet 
den Schächer an am Ereuß 632, ohne Sünde, 13. klagt 
den Durſt. 638. laͤſt ihrmangelegen ſeyn /die Sünder zu 
gewinnen. 550.627. ftellt ung feine Marter für Augen/ 
dadurch von Suͤnden zu wehren. 615. rufft ung feine letz⸗ 
te Wort anzuhören. 625. Abmahnung von Sünden. 

615 


Chriſti Auferſtehung. i. Augſt geſchrei follung bewegen die 


Sünde zu beweinen.537. Auferfichunge- Andacht. 547. 
Augen. 616. Baden.616. Beine. 617. Beſchneidungs⸗ 


‚Andacht. 534. bittet für feine Feinde, 626. Fuͤſſe. 617: 


Fußſtapffen nachfolgen. 522. Gebet / er wolle unfer 
Fürfprecher feyn. 628. Geberden.szı. hat fein Fuͤrne⸗ 
men allzeit mit Geber angefangen, 316. Gebot find drei- 
erlei. 508. Gebot von der Siebe. 506. geher alle Chriften 
an. 509. Geburts-Andacht 532. Gliedmaſſen. 342.621. 
63 9.Hert gegen uns. 521. Himmelfahrts⸗Andacht. yy2 
Hülffeift gewiß. 351. Joch iſt leicht.557. Langmut. 626. 
es /eg. Seben follen wir nachthun. 522. $eib und Blur 
wird im Abendmalempfangen. 313.323. Leib und Brod 
wird durchs Wort zufammengefüger, 322. Leib unter: 
ſcheidet 295. Leiden vollbracht. 640. $eidens- Andacht. 
538. Beſchreibung. 278.10. yꝛi. Leiden und Tod fol man 
beim Abendmal bedencken. 333. im alten Teftament vor: 


gebildet. 605. 622. Sippen. 616. Mutterſprach. 635. 


ce iü Geuf 





— — Anderes Regifker. 
Seufer / und deſſen "Betrachtung. 334. Stand feine 
Erhöhung.ssz, Verdienſt Hilffe fie Verleumder nicht 
125. Vrtheil über die Berdam̃ten. 163. Weiffugungen| 
fuͤllet. 24. Wort. Son 521.625: Siebenwort erklaͤret. 
624.627.630.632.634. 638. 640. Wohnung. 339 
Ehrikum ſollen wir allein lieben. 554. 555. an ihn wen 
196. Ihn allein wiſſen. 

Chriſten wie offt ſie Anfangs zum — 34. 
mie fie fich in ihrem Beruff zu tröften. 451. follen ihr 
Chriftenehumin Acht nemen.387. dienen Gott nicht uͤm 
die Belohnung, 406. Gedancken. 491.554. wie fie Bott 
regire. 473. fehen allein auf GOttes Willen, gı5. folen 
feinen Haß tragen. 416. Kennzeichen iftdas Bandder 
Liebe / 416. durch böfes Leben ſchrecken fie andere vom 
Chriſtenthum ab. 413. Tägliches Teſtament. 588. gro⸗ 
ſtes Verlangen fol Chriſtus feyn. 549.554. — 
der die Suͤnde ſtreiten. 





Chriſtenthum worinn es beſtehe? 147 
Chriſtliche Freiheit im Brodbrechen. 319 
Eomadia deß Dienfchlichen Sehens. 450, 
Ereaturen nötigen ung zur Buß. 130 

ſollen nicht mehr als der Schöpffer geliebe werben. 438 
Ereuges Aufnemung, 38:54 

D 

Dancken md Beten wie noͤtig es ſey ? 317 
Danckbarkeit beim Eſſen und Tinden follen wir ung be⸗ 

fleiffigen. 491 


Dandlagung Edrifi beim Abendmal. 315. alſobald nach 
Em⸗ 





Anderes Regifter. 

Empfahung def Abendmals. 373. nach dem Abendmal, 
374. zu Bott dem Vatter. 374. zu Goti dem Sohn. 377. 

zu Gott dem heiligen Geiſt. 330. nach der Beicht. 282. 
184.285. für die Vorbitte Chriſti am Creutz. 628. der 
Süden über Tiſch. 317. nach der Krandheit. 597. daß 
Gore die Sünde durch Menfchen vergeben laͤſſt. 221. 
Das ift mein $eib. 323/325 
Pas walte GOtt! ! derung aus lauter. 702 
Demürisung für GOTT ift ein Stuͤck der waaren Neu, 
61 


Der HErr iſt mein getreuer Hirt. 695 
Dear Tag iſt nun vergangen. 704 
Dep Höchften Guͤt und Treu, 700 
Diebftalift es nicht/wenn einer / zur Rettung ſeinesLebens / 
einem andern Speiß entwendet. 100 
Dienſt SD Xes, 497.498. geſchihet nicht uͤm die Beloh⸗ 
nung. 4006 
Durſt Chriſti. 633. Simſons. 638 
Durſt iſt die Hoͤllen Pein. 693 
Durch Adamsofall iſt gantz verderbt. 664 
E. 
Ehemanns Gewiſſensrug. 56 
Eheſtand ift die Quelle /daalle Stände herwachſen. 23 
Ehemeibs Gewiſſensrug. 56 


Ehre GOttes die Endurſach der guten Werd‘, 399 
Ehr und Hoheit der Welt Schmincke. 419. darauf foll fei- 
ner ſtoltziren. 450 


Ccc ilij Ehr⸗ 








Ehrſucht 420.425.446. Drohwort darwider 4.46. 


















pelderer/ fo von Gott geftrafft worden, 44 
. /ſeqq. Gebet uͤm Ahwendung. DL 


derſelben Berlaflung. 410 
Einigkeit lieber der heilige Geiſt. 9 
Einkaͤuffung unbillich entwendeter Sachen. gl 





Elias / der Prophet / iſt ein wenig vermeffen. 351 
Eltern fol man lieben. 393. ziehen vergebens an en | 

dern/wonicht GOtt das Gedeien gibr. | 
Engel tie heilig fie gegen Sort zuachten. 12. GOTtes Be 


I ten. ibid. 
Engelland braucht Oblaten. 319 
Entbrenne du / mein gantzes Ich. 6048 


Erbarm dich mein / O HErre Soft. 657 
Erde unfer aller Mutter / nach dem Tode, sıg 
Ergerniß, ın1. Gebet / um deflelben Vergebung. tig 
ergeßlichkeit deß Menfchlichen Lebens worinn fie beftche ? 


490 

Ergegungen wie weit ſie zugelaffen? 495. Gebet / uͤm der⸗ 
ſelben rechten Gebrauch. 504 
Erkaͤntniß der Suͤnden erfordert eine Gewiſſensrug. 47 


Erkaͤntniß feiner Vntuͤchtigkeit. 349 
Er- 








n. 337 
Eſtattung entwendeter Sachen. 77.97. der Seelen Guͤ⸗ 


ter % 112 
Efaie Weiffasung vom Leiden Chrifti. 399 
Es iſt das Heilunsfommen her. 668 


Es lenckt meinfündenkrander Sinn. 694 
Eſſen nnd Trinken ſoll man nit ohne Beren und Danden, 


377-492. nicht überflüffig. 500 
Eva unſer aller Mutter zum Leben sıg 


Evangelium der Werdjeugdeß heiligen Geiſtes. 397 
Ewige Dval der Berdamten, 184:186. von der Ewigfeit 
. ein died, 653 
Erempelderer/fo ein ſchreckliches Ende genommen. 153. 154. 
204, einer ſpaten / doch ſeligen Buß. 632. der Hoffaͤrti⸗ 
gen / ſo von Gott geſtrafft werden. 447.448.449.deß 
jehen Todes, 139.140.141.derer/ fo reich/aber nicht gei- 
gig geweſen. 443. daß unrecht Gut nicht gedeie, 104 
bon Widererſtattung unrechten Guts. io7. eingebildeter 


Würdigfeit, 355 
Falſch Gezeugniß. 122 
Saften/gor Einpfahung deß Abendmals. 402 
Fauflehter. 493 
Feinde follman lieben. sı2. 543.628. 629. Geber / uͤm Be⸗ 

fehrung derfelben. $25 
Feirung deß Sabbats. 500 


Ccc v Feſt⸗ 








Anderes 

Fefttags- Andacht. ei 
Feuer der Siebe, 1 
Figuren Altes Teftaments vom $eiden Chrifti. Gos/6| 
Fleiß in der Beruffsarbeit foll ohne unchriſt liche Sorge 
ſeyn. 454. 400.475 · Gebet / um deflelben Verrichtung 48 
Fleiſchesluſt ein Thor zur Hoͤllen / dadurch junge Leute ein 
gehen. 425. 426. Gebet / uͤm Abwendung derſelben. 45) 
Fleiſches verführifche Reden. Gr4. Antwort, 6 
Franciſcus Spiera ein ſchrecklich Ende semommen.154-155 
204 












Fremde Güter find gemein, 9 
Freunde liebẽ / iſ der unterſte Grad der&hriftlichendiche at 
Freigebigkeit der Reichen gegen die Armen. # 
üm den Frieden ein Gebet. PER 
Frommer Leute Todesangft. NE 
From̃er JEſu hoͤr mein Schreien. 699 
Stomerafft Gott bißweilẽ in dengandftraffen mir me4.467 
Sürbildungen der Sündenftraffen: 18. deß Leidens Chri 
im Alten Teflament. 6 
©. 
Gaben deß Menſchen werde durch eigene Liebe nerdewht.4t! 
Gaftereien am Feiertag. sor. felbige fol man mit erbaul⸗ 
chen Reden bezahlen, gor 
Geberden Ehrifti. su 


Gebet vom Abendmal / uͤm rechten Verſtand deffelben. 290 
um wuͤrdige Empfahung. zo4. uͤm Begierde zum Abend⸗ 
mal. 344. um Betrachtung feiner Vnwuͤrdigkeit. zyz . da⸗ 

— rinn die gantze Lehr vom Abendmalbegriffen.359. — 


— ——— —— — — — — — — 


— | 
| 


— — 





Anderes = 

Abendmal. 305/ 306 / 307 / 300. wenn man ietzo wil hinz 
sehen.370/371.bei Empfahung deß Leibs. 372. deß Blu 

371. alsbald nach dem Abendmal. 373. Danckſagungen 

nach dem Abendmal.374.3u Bott dẽ Vatter. 374. zu Gott 

dem Sohn 377. zu Gott dem. Geiſt 3go. bei Anhörung 

der Abfolution.208.vom Andenden deß HErrn Jeſu. z29 

uͤm Verrichtung feiner Arbeit, 481. uͤm Abwendung der 
Augenluft.452. uͤm die Gnade gern zu beichten. 250 


Gebet vor der Beicht. 254. Beicht an den HErrn Jefum. 
256. an Gott den Vatter / nach den zehen Geboten. wenn 
man ietzo wil hin zum Beichtvatter gehen. 270. nach 
der Beicht. 182/284. eines betruͤbten Menſchens. 486. 
üm Vergebung der Begehung deß Böfen. 188. Bußge- 
betlein.2/5/12/277. üm fleiffige Warnemung der Anmah⸗ 
nung zur Buß.z5. Dandfagungen/ fuch oben im D. um 
Bergebung deß gegebenen Xergerniß. 115. üm rechten 
Gebrauch der Ergeslichkeisen, 504. im Belehrung fei- 
ner Feinde, 525. im Abmendung der Fleifchestuft. 452. 
uͤm den Frieden. 573- an HErrn JEſum / daß er wol un⸗ 
fer Fuͤrſprecher feyn. 628. uͤm Betrachtung drei gegen⸗ 
waͤrtiger Dinge. i0. Verſprechung neuen Gehorſams. 
336. wider den Geitz. 452. uͤm Befreiung deß Gerichts. 
192. uͤm Verrichtung feiner Geſchaͤffte. 481 
Beber uͤm waaren Glauben. 1206. üm Betrachtung der 
Gnadenzeit. 29. ‚um Bergebung der Vnterlaſſung deß 
Guten. 188. im Verrichtung guter Werd. 401. uͤm 
Vebrrſamen im Handel / damit wir den Nechten nicht 
F ver, | 





Anderes Regifter. 
vervortheilen. 94. um Erweichung deß Hertzens Hit 
tigkeit. 629. im Abwendung der Hoffart. 452. uͤm 
wahrung für der Hoͤllen. 197. in Hungersnoht. 571 
der Kirchen. 499. eines Krancken. 583. 584. uͤm Ge 
dult in Kranckheiten. 586. nach der Kranckheir. 537. 
Kriegsgefahr. 571. in gemeinen Landſtrafen. 571. um 
Betrachtung de Lebens Flüchtigfeit. 190, vom Ssiben 


Chriſti 334 382. 384. in dieſen letzten Zeiten taͤglich m | 
fprechen. 560. uͤm die Siebe Bortes/ und Verlaſſung fe | 


ner eigenen Liebe / und der Weltliebe. 420. uͤm die liche 
deß Mechften. 525. Paflionsgeber 382.384. zur Peſti⸗ 
lentzzeit.571. nach der Predig. 499. uͤm Betrachtung der 





ſchweren Erlangung der Seligkeit / und geringen Anzahl 


derer / ſo ſelig werde. 90. wider uͤbermaͤſſige Sorgfaͤlig 
keit, 483. um Abwendung dreier. Haubtſuͤnden. 452. im 
Bereuung der Sünden. 74. im Betrachtung der ger 
fährligen Thorheit / darinnen wir / wegen der Sünden) 
ftefen, 41, um Bergebung der Sünden ız. 3.15% 
Dandgebet / daß Gott die Sünde durch Meenfchen ver⸗ 
geben laͤſſt. 221. täglich zu ſprechen. 560. tägliches Te⸗ 
ſtament eines Chriften. 500. uͤm einen ſeligen 208.197. 
wider den Tuͤrcken. 570. im Betrachtung def Zeitlir 
chen. 108.110. um Vergebung drei vergangener Dinge: 


188. uͤm Vergebung der Bermeidung begangener 


Berleumdung, 127. um beftändiges Vertrauen 
Gort/und wider Bervortheilung deß Nechſten. 94. we⸗ 
gen unrechten Guts. 108. im Betrachtung feiner Vn⸗ 
wuͤrdigkeit / und Vermeidung der Vnvermeſſenheit. 
| 










Anderes R j 
358. um Zeigung def rechten Seelenwegs. 37. uͤm Ver⸗ 
richtung guter Werck. 401. uͤm drei zukuͤnfftige Dinge. 
192. im Vergebung der Verderbung der Zeit. 188. 
Gebet / wie noͤtig es einem Ehriften fey? 70. durchs —* 
werck fuͤrgebildet. 
Gebot Cehriſti find dreierlei Sog. von der Liebe gehet = 
Menfchen an. 508 
Gebot Gottes muß man halten. 500 
Gebot Moſis. 507. der zehen Gebot Inhalt. 392. 405. nach 
den zehen Geboten eine Beicht. 259. vierdtes Gebot. 


478. ſechſten Gebots Suͤnden. 416 
Gebrechlichkeit deß Menſchens. 139 
Geburt Ehrifti Andacht. 


532 
Gedaͤchtniß deß HErm JEſu Chriſti ift die Endurfach def 
Abendmals. 328. Seufzer und Andacht hiervon, 328. 
dabei fol man fünfferleibedenden. 331 
Gedaͤchtniß in der Todesangft. 150 
Gedancken muͤſſen mie den Worten über einſtimmen. 277. 
eines Chriften. 491. follen im Himmel feyn.553, werden 
für Bericht offenbar. 162 
Gedeien zur Arbeit gibt Gott. 474, 441. In allen Ständen, 
474. nicht durch) menfchliche Anfchläge und Practicken. 
47mwarumesGort offt lang auffchiebe? 473. 
Gefängniß der Süden fürgebildet. 18. Drei gegenmärtige 
Dinge follen ung zur Buß antreiben. 138. Geber uͤm der⸗ 
ſelben Berrachrung. 190 
Gehorſam def vierdren Gebots. 478. ꝛc. neuen Behorfam 


wie man Sort verfprechen fol. 386 
Geiſ⸗ 









ſGeiſſelung Chriſti. 61241} 
H. Geift lieber Einigkeit. 558. wirdet die Siebe, 559. Ar 
dacht von der Sendung. 555. wircket die guten Werck. 39% | 

daruͤm ſollen wir ihn bitten 396. wie ers verrichte. Zu 








Ackerwerck. 398 | 
Geiſtliche Einverleibung im Abendmal. 31 
Beiftlicher Raht zu Jeruſalem. | gr | 
Seitz ift blind/und wird fehend: | 
ee 


terei. 438. Geber um Abwendung deflelben. 4)! | 
Geld und Gut kan man haben / fol ihm aber nicht dienen. 

442. der Welt Schminde, 419. der Beigigen Abgott. 

438. laſſt ihm aufwarten. 430. darauf ſoll man nic ftob 


tziren. 439/49 
Geldhamſter. 430 
Geld verfpielen.so3. mem mans auf Zins leihen könne, 86 
Gerechtigkeit muͤſſen wir ung befleiffigen: 439 


DI Serhard von Widererftatrung unrechtes Guts. 9 


das Gericht fol ung zur Buß antreiben. 159. — 


deſſelben Befreiung. 
Gericht Gottes / und unſer Gewiſſen ſind Feinde. hr | 
Geruch der Verdammten. | 128 
Gefchäffte ſoll man fleiffig verrichten Such Beruf. Gebet) 

daruͤm. agı 
Geſchmack der Verdammten. ui 
Geſellſchafft der Verdammten, 


—— mern. 29: man fon 











Anderes Ars fier. 
Tafeln eingerheiler. 392 /505. Kichefehnur der guten 
Werck. 390. Werdyeug deß H. Geiftes, 390. durch 


Chriſtum vollbracht. 640/641 
Sefindes Bewiflensrug. 55. erbauliche Geſpraͤch. 494 
Geftölen But fauffen, 82/83 
Gefunder geute Gewiſſensrug. jr 
Gewalt mehrer unrecht Bur. 

Gewiſſen fämpffer mie Gott. 246/247. wird die — 
vor Gericht uͤberzeugen. 161 


Geriflensangft aus Empfindumg deß Zorns Gottes. 60 

Erleuchterung in der Beicht. 239 
Gewiſſensrug anzuſtellẽ. 47. von derdiebe deß Nechſten. 
Gewiſſenswurm. 175 
Glaub wird im Abendmalgeftärdet.105/336.in der Beicht. 
351. iſt ein Stuͤck der Buß. 47/195. gehoͤret zum Chri⸗ 
ſtenthum. 397/457. an Ehriftum. 196. begreifft vier 
Stuͤck. 197. defleiben Zueigung. 198/336. Geber / uͤm 
den waaren Glauben. 200. eine Mutter det gutẽ Werd. 
387. mach die unvolllommene Werck gültig. 389/ 393. 
ſtilli Gottes Zorn. 394. wird offt durch Verzug Goͤttli⸗ 







cher Huͤlffe geſtaͤrcket. 505 
Glaubensartickul. | 198 
Glaubensbeicht, 214 / 217. Ausfpungifiee Glaubensbe⸗ 

kaͤntniß von der Beicht. 223 
Glaubensſchwachheit macht / daß wir offe mit unſer Ar- 

beit wenig ausrichten, 473/473) 
Glaͤubige Seelen hat C.HRiſtus feinem Vatter befohlen. 


642 
Glaͤu⸗ 








| Anderes Begıfke üter. | — 
Häubiger Seclen groͤſtes Verlangen ſoll Chriſtus fm. 


| 548.554 
eichniffe vonder Seligkeitumd Berdbamnis, 16917. 
inade Gottes im Abendmal verfiegelt. am 
uf Gnade fol man nicht fündigen, 425.63.64 
inadenthürfteher offen / fo lang ums die Augen offenfte 
ben, | S4 
zoliats Hochmut. | mi 


Ott gibt gedeien zur Arbeit. 472. beichten 214. wie man 
fein in der Beicht fpotte.277, nimt die Bußfertigen wi⸗ 
(ig an, 35. wird/durch Beleidigung deß Nechſten / auch 
ſelbſt beleidige. 125. läft niemand Hunger ſterben. 401. 
hat die Liebe deß Nechften an feine Liebe geknuͤpffet. 31 
Ihn follman lieben. 392. gänglich. 406. beftändiglid. 
408. inbrünftiglich. 408. Ihn ſoll man laffenregirm 
471. forget für ung. 457. hatalle Stände geſtifftet. 482 
ſtrafft zu feiner Zeit. 93. (Afft die Sündenftraff ankuͤndi⸗ 
gen. i5. 10. iſt der Sünde Feind, 293. iſt unſer Vatter. 
469. der Waͤiſen 633. wie er überwunden werde. 47 
248. für ihm fan man nichts vertuſchen. 64, läflı etl⸗ 
che/ andern zum Eyempel/in Vngluͤck fallen. 20. von 
Gott verlaſſen werden/wie ſchmertzlich es ſey. 636. dere 
birgt ſich offt für ung. 637. Troft dawider. 538 

Bon Gottes Angeficht verſtoſſen werden, 165,637. 

Bortes Beiftand inallen Ständen zuhoffen. 474. Dienſt. | 

406. Gebot muß man halten 506. Gerechtigkeit und 
Heiligkeit. 12. Gericht. 31. Lieb wird Durch die Weitliebe 
verhindert, 416. Namen und Eigenſchafften. 35. Wok 


Fr 

















" thaten — ung, 131. died für diefelbigen. 487. Wort 
auf allerlej Weiſe täglich er m.237. unwidertreibliche 


Zornſchwuͤre. 28. Zuſage wa 245 
Gonloſe werden Narren genennet. 39. ihrerfind vlel. 522 
Gott ſey gelobet und gebenedeiet. 678 


Gottſeligkeit wird durch die eigene Liebe verhindert. qui 
vor Gorsesläfterung werden wir aus dem Leiden E£rifti 

gewärneh, sig 
Gruͤnerdonnerſtag. 609 
auf Gunſt der Menſchen ſoll man niche ſtoltziren. 450 
Guter Nam wird durch boͤſe Mittel erhalten. 106. ſelbigen 

ſoll mman dem Nechſten wider geben. 124 
des guren Vuterlaſſung. 130. Geber, ins Bergebung. 188 
Gute Werck eine Tochter deß Glaubens, 389. Geber / uͤm 
derfelben Befleiffigung und Derrichtung. 401 
geſchehen nicht um die Belohnung. 405. werden durch 
den Glauben gültig gemacht. 390.394. Such / Glaub / 
und H. Geiſt. 


* 


H · 
hande ſollen wir nicht zur Vngerechtigkeit aus treden.62$ 


Handelsieuten fanman Geld auf Zins leihen. 86 
Bandwerdsleute follen iht Handwerck nicht leichtlich auf- 
Gebet; 475 
harchertzig· 343 
Haß ſoll beiden Chriften niche gefunden werden.yia · War 
nung aus dem Leiden Chriſti. 618/619/610. 
Bader Sünden, 72/513/514- 
Haubt foleniwirnichrimic-höffart item Gl... 


DE | Haus- 


“ 











deres Kegifter. 
Hausarmen deuten fol man Geld ohne Zins keihen, 86 
Hausvaͤtter und Hausmuͤtter Gewiſſensrug. | 
Heiligkeit tan ohne Buß nicht feyn. 

Heiliger Geiſt. Such im G. 

Herr und Frau / wie fie im Gehorſam ne vlerdten 
| bors gehen follen? - 
HErr Chrift der einig Gottes Sohn. 663 
HErr GOtt dich loben wir. 680 
Herrſchafft Gewiſſensrug. 


Heuchler.  1627352/407/ 
Hertzder Acker deß H. Geiſtes. 398. ſoll im Himmel feyn.554 


Hertzbochen in der Todesangft. Ist 
D. Hieronymus Weller wie offt er zum Abẽdmal gange!}4 
Hillards Gewiſſensſpiegel. 106 


Himmelfahres Andacht. 

Hiob iſt reich/ aber nicht geitzig geweſen. 444 

Hirſchen lehren uns die Liebe. no 

His und Kaͤlt der Verdammten. 

Hoffart ein Thor zur Hoͤllen. 424/425, iſt ein Coma dien⸗ 
Spiel. 451 

Hoffärtiges Sehen.446. Drohwort darwider. 446. Exem 
pel der Beftraffung, — 


Hölle. 177. hat drei weite Thor, 

Hoͤlliſche Straff zweierlei. 164/168. Dnterfchied — 
181. betrifft Seel und Leib. 173. unterſchiedliche Grad 
derfelben. 179. iſt einem Durft gleich. 637 

Buͤlff deß HErrn iſt gewiß. 352/ 474: komt zu rechter Zeit. 
549. m in allen Ständen aeffen474. warum fie oft 


lang 



















lang auffenbleibe, 473. Troft hievon, 


Bungers laͤſſt Sort niemand ſterben. u 
| J. 
Jacob hat mie Gott gekaͤmpffet. — 


Zacobi Latomi Todesangſt. 153 

Ibbin / O Soft! dasKind ð Jam̃erſchmertzen. 58 
Ich ruff zu dir HErr JEſu Chritt 3 
eher Tod, j 


| Be: 138/139 /146 
Serufafem ein Eyempelder Vnbußfertigkeit. 
ve Chriſtus unfer Heiland. 
eſaia dem Propheten 
Joh Ehriftt, | 507/ 
Joch der Jüben, 
Johann dafcßh 
Johannes Anglicus erzehlet eine Hiſtorien. | 
Johannes Stoͤſſelius nimt ein ſchreckliches Ende. 
Jonas ein Vorbild deß Begraͤbniß Chriſti. 
Sofeph ein Vorbild deß vertaufften Eprifti, 
Irdiſches Stück deß heiligen Abendmals. 
Ehriftoph Iteneus erzehle eine Hiſtoriem 
Srriweg der Hoͤllen. on 34 
Naacein Borbild der Erengeragung Chriſti. 604 
zuͤdiſche Oſterbrod. 289/319. Oſterlam. 310. Vbelthaͤter. 
609. Tiſchzucht 318, Cleriſey führer ChHriſtum ins 
Richthaus. | | 609 
uden Zins went er zubergleichen? 83 
Unger Leute Gewiſſensrug. 48. fie gehen durch Fleiſches⸗ 
luſt zur Hoͤllen eii. u 415 
Do Juͤng⸗ 







Im̃gſies Gericht/wie ſchrecklich es ſeyn werde, ni 


Anderes Regiſter. 


Juriſten. | 

j K * | 
Käifer Bildniffe bei den Roͤmern hochgeachtet.  # 
Käifer Cart tomt zu feinem Kranden Hofmanm #: 
Kaͤlt und Higder Verdammten. N) 
Karımd Wandelchun. | Hl 


Kauffen md Berfauffen mehrer unrecht Gut. | 
Kauffleute. Such / Handelsleute. 
Kinder Gewiſſensrug. 58. GOttes. 407. wiefiein BAR | 
ſam deß vierdten Gebots gehen follen, an 
Kinderzucht ift umfonft 7 wo GOtt nicht das Geuac 
471. Such Lehrer. 
Kirchendiener verkuͤndigen die Suͤndenſtraff. wi 
Kirchen Gebrauch vonder "Beicht und Abendmal. 30:39 


Kirchengehen. 497 498. Gebet nach der Kirchen. 9 8 
derholung der Predig. 500. Andacht. sl 
Klag.umd Bußliederder Propheten, J 
Klaglieder. al 
Klaggeſchrei der Verdammten. | 
Kieiderftolg. —R&& 


Warnung aus dem Leiden Chriſti. So 
rechte Kiugheit ift/ Bufferhun. 
Krander $eute Gewiffensrug. 49. Geber derſchenh 


584 a 
— lehren uns die Liebe. 


Kriegsgebet. 
Kriegsmann wie er ſich ſeines hu. rröften könne? 4U 
Kir 
















: Anderes 
Kroͤnung Chriſti. 603/612/617 
Knecht und Mägde/mwie fie im Sehorſam def — 

borsgehenfolen. 
Kurtzweilen / wie weit es fen zugelaffen.404. foll den —* 
ſten nicht verlegen. sor, etliche Gemerck hievon. 496.foll 


nicht zur Vnzeie geſchehen. — — 
gantz ergeben ſeyn. 
Kurtſchen der Wolluſt. 
4. 
Landſtraffen / ein Gebet. | 571 
Laſter peiniger und ſchaͤndet den / der es hat. 60 
von Laſtern ſich aͤuſſerlich enthalten / iſt nicht genug. 349 
Laſter find zu haſſen. 514 
Saftwagen deß Geitzes. 420 
Iac. Latomi ſchröckliche Todesangſt. 154 
Sehens Beſſerung. 281/295/350/387. 
geben Eprifti fol uns ein Erempelder Nachfolge ſeyn. 522 


geben eines Chriftenmuß Gottſelig ſeyn. 387 
Lebens Fluͤchtigkeit. 138 
Sebens Forſchung wegen unrechten Guts / ein Geber. 108 
geben ift gleich einem Schaufpiel. 450 
Schrer Gewiſſensrug. 50. follen Chriften erziehen. 229. ver- 
fündigen die Sundenftraff. | 115 
Leib Chriſti unterfcheiden. 297. wird bei Empfahung def 
Brodsempfangen. 312.320. Nemung und Effung.zzı. 
Wort der Priefter bei deſſelben Auscheilung. 336. was 
man dabei gedendfen fol. 337 
Leib Ehrifti und Brod werden durchs Wort zufammenge- 
Dvd iij füger. 





Leib und Seel wird durch die Suͤnden deß ſechſten Gebott 
verunreiniget. 426 
Seiden Chriſti follen mir beim Abendmal bedencken, 333, ſol 
un bewegen /Die&ünde ju berveinen.637..ift vollbradt. 
639, deſſen Wiffenfchafft ift nötig. 504. Andacht hie 
von. 538. Borbildung im Alten Teſtament. 505/506. 
Beſchreibung. 509/625. gibt ung eine Suͤndenwar⸗ 
nungandie Band. 615, einen Troft wider die Sünde. 
620 


| 





Leſung nugbarer Bücher. 496 
Levitiſche Opffer ein Vorbild def Leidens Chriſti. 9 
Liebes Band / das iſt / Abendmal. 314 
der Siehe Chriſti ſollen wir ung beifeinem Gedächeuiß.eri 

nern. | A 
Sieben ſollen wir allein Chriftum. 554 
Siebe GOTtes eine Brunnqvell der Tugend; 411. wie man 

- Sort lieben muͤſſe. | 4961408149 
$iebes- Feuer. s16 
$iebhaber Gottes. 407/408/4U 
$ieb-Sorge geboten. 448 . was fie fep? 537 


Siebe gehöret zum Chriſtenthum. 448. iſt eine Tochter dei 
Glaubens. 388, der Seelen Gewicht. 412. gegen Bort 
und den Nechften. 392. hat zwo ‚Hände, 405. verbot 
sene: Lieb zweierlei. 410. wircket der Heilige Geiſt. 559: 
Siebe deß Nechſten iſt an GOftes Liebe geknuͤpffet. 132. iſt 
nohtwendig 506, follen ſie allen und ieden ohn Vnter⸗ 
ſcccheid erzeigen. 5ız. wird ung durch. die Natur geleh⸗ 
ret. 


⁊ 1 A — — a 


Anderes 
vet. sıg. Gewiſſensrug hievon. 522. wird bei wenigen 


gefunden, 23/524 
eder: 

ch Gott! ach Gott!ach haft mein bergeffen.s7 7 , 
Nein zu dir HErr Jeſu Chrift 

18 JEſus Chriſtus unfer HErr. * 
us tieffer Deoßf fehrei ich zu dir. 655 
as walk Gott! der ung. 702 
er HErr iſt mein getreuer Hirt. 695 
er Tag iſt nun vergangen. 704 
es Hoͤchſten Guͤt und Treu.: 700 
urch Adams Fall iſt gantz verderbt. 664 
ntbrenne du mein gantzes Ich. 648 
rbarm dich mein D HErre Gott! 657 
s iſt das Heil ung kommen her. 668 
s lenckt mein Suͤndenkrancker Sinn. 644 
rommer JEſu / hoͤr mein Schreien. 699 
Ott ſey gelobet und gebenedeiet. 678 
Err Chriſt der einig Gottes Sohn. 663 
Err GOtt dich loben wir. 680 
ch bin/ OGOtt! das Kind der Jammerſchmer⸗ 
tzen. 581 
ruf zu dir HErr JEſu Chriſt. 693 
efaia dem Propheten das gefchach. 085 
Eſus Chriſtus unſer Heiland. 672 


omt her zu mir ſpricht Gottes Sohn. 688 
run freue euch lieben Chriften gemein. 682 
tun laſſet Gottes Guͤte. 487 


Ddd iiij Sun |» 





XX 


Tun lobmeinSed/den HEnen, 686 
NE rre Sokt!begnadelzt. 659 
9 Söndenmenfih!bedend. den Tod. 653 
Mir Doenichen find lebendig tod 697 
Zion Plage mit Angſt und Schmergen. s77 
mfere Sippen follen GOtt nicht laͤſtern. 617 
lob Gottes wircket der H. eiſt. | 59 
sößfehlüffel. — 278 
Loßzehlung von Sünden, | 178 
süfte bleiben in dieſem Sehen nicht auſſen. 35, muͤſſen dur 


Anſchauung def Leidens Chriſti vertrieben merben.542/015 
Susherus/ wie offt ex zum Abendmal gangen. 343. von ber 
Abbitte gegen dem Nechſten. 64. vom Abendmal.327- 
von dern Wortlein / Beicht. zı1. von der. Veicht gegen 
Bott. 212. gegen dem Nechſten. 214, gegen dem Beich⸗ 
yarter. 217. daß man zur Beicht niemand zwingen fol. 
228/229. von Nutzbarteiten der Beicht.230/ 237/239/ 
242. vonder Beichtvaͤtter Verſchwiegenheit. 240. von 
des Beichtyatters Worten. 280, vom Mammon / ımd 
Abgoͤtterey des Geitzes. 438. daß man, dem. Nechſten 
willig vergeben müffe. 67/68/69. daß. GOet niemand 
laſſe Bungers fterbet. 467. von der verbotenen Sorx 
und Vorſehung OL res. 464 von Derkduffern. 8% 


2 


2 

von Verleumdung . i17. von der boͤſen Weir, 9 
— | | 

Mägde wie fie im, Gehorſam des wierdeen Gebots gehen 


ſollen. 479 
Malzeit ſoll man mit erbaulichen Geſpraͤchen bezahlen. so: 
Mam⸗ 
























Kammons Viener. 441 
Raria wird von ihrem Sohn angeredet / und Weibgenen) 
net, = 
Räffigfeir iin Eſſen und Trincken. 
kenſch muß in einem gewiffen Berufffeyn. 454. für om 
tes Augen untein und fündig. 12/018. fäller in GOttes 
Gericht. 31. ein Gevaͤß und Bildniß GOTtes. 426. fol 
mit feinem Hertzen im Himmel ſeyn. 563, ein Reiſemañ. 
34. wird durch Suͤnde des ſechſten Gebots verunreini⸗ 
get. 416.1. Tempel Gottes. 428. ſoll feine Vntuͤchtig⸗ 
keit erkennen. 400. iſt verderbt. 142/198. vermeflen. 143 
vergibt Suͤnde. 218. Dandfagung dafür dafür. 219 
Benfchen Anfchläge richten ohne GOTTes Segen nichts 
Aug. 472 Boßheit. 423/424 423/424. Erhöhung durch C. Hri⸗ 
ftum.s53. Gebrechlichkeit. 293. 293. Gunſt unbeftändig, 450. 
Gutduͤncken den Huren Augen gleich. 399. ſchoͤne Ga 
ben. werden durch die eigene Siebe verderbt. 420, Satz⸗ 
ungen koͤnnen GOtt nicht gefallen. 391. Vuwuͤrdigkeit 
zum Abendmal. 2 295/347. ſoll aber niemand davon ab- 
halten. 347/348. Nachgier und Vnverſohnlichkeit. 
629. menſchlichen? echeng Ergetzlichteiten. 490. Fluͤch⸗ 
tigkeit. 138 
benfchlichen Sündenfalls foflen wir ung im — 
erinnern. 
denſchwerdung ſollen win uns bei Chriſti 
errinnern. 332 
ißfallen der begangenen Sünde, 73. laͤſt ſich auſſerlich 
ſpuͤren. 73 
Do Mor: 








| 


Anderes Re 2 
torgenfegen. . — | 596 
doſis Bußlied. 15: @efeh-507/ 557. SH 97 
eund und Hertz foll in der Beichrübereinftimmen, 277 
Rändfiches Effen im Abendmal. 222. wird dem Vnwuͤr⸗ | 
digen auch zugeeignet« 223 
Ryrrheriberg. 621 
Rüffiggang. 49095 
Ruͤtter Gewiſſensrug. 58 
Nutwilliger Sünder. 619 
| N. | 
Nahrungs-Sorg iſt verbotten.464-für Nahrung fol man 
nicht forgen. 459/460 


Narren in den Sprüchen Salomon / wer fie ſeyen. 39 
Natürliches Eſſen beim Abendmal. 222. wird auch den un 

wuͤrdigen Gaͤſten zugerechnet. 213 
Nebucadnezars Hoffart, 448 

Nechſten foll man feine Sünde wider ihn befennen/ und 
wbbitten. 64/214. ſoll dem andern willig vergeben, 66. ihm 
ſoll man die Verlegung feines guteu Namens abbirten. 114 
fol man leben von Gottes twegen.sı7.feine Liebe ift an Got 
les Siebe geknuͤpffet. 1z2. Sud) / Liebe / ift hoch bei GOtt ge 
acht. 125/ 126/520. ihme beichten. zı5. fich mit ihm verföhe 
nen.300, feine Sünde ſoll man nicht ausplaudern, ızı. wer 
dadurch zuverſtehen ? 392. feine Wolfahrt iſt die Endur| 


— 





ſach guter Werck. 400 
Nemung def geſegneten Brods. 320 
Neujahrs Andacht. 53 
u dm 


— — — — — — 


Inderes Regiſter. 


um neuen Gehorfam ein Gebetlein. 386 
Neues Teftament/ das iſt Abendmal. 289/307 
Noa ein Borbild deß entbloͤſten Chriſti. 605 


Nohtduͤrfftiges Ausktommen gibt Gore nicht ohne Arbeit. 
Nun freut euch lieben Chriſten gemin. 682 












& 


Nun lob mein Seelden HErren. 686 
Nutzbarkeit der Beicht. 2zi. deß Abendmals. 335/336 
O. 

Oblaten ſind auch zu Baſel und in Engelland gebraͤuchlich. 


319 
Obrigkeit Gewiſſensrug. 52. fan durch ihre weiſe Anſchlaͤ⸗ 
ge/ohne Gottes Segen/nichts ausrichten, 47i, ſetzt bi 
‚weilen einen Gewinſt auf/ darum zu fchieffen. 503 
Offenbarung aller Gedanden am Juͤngſten Gericht, 162 
Ohren ⸗Beicht.ꝛꝛu / 222. derſelben Nußbazfeiren, 231 
O HErre Gott begnade mich ! 659 
Opffer deß Alten Teſtaments / wiefie GOTT verföhnee| 
durch den Glauben. 394, geiftliche Opffer. 516. Leviti⸗ 





ſche Opfer ein Borbitd deß Leidens Chriſti. 606 
Dre der Berdamten, 176.177 
Oſterbrod der Süden, | 289/319 
Oſterlam. | 
„fterliche Andacht. 

P. 
Paradeis. 
Pafliong » Andacht. 538. Geber. 3827384 


Ip. Paulus vermahner zur Buß. 4/5. feine Wiſſenſchafft 














vomCreugChrifi. 64 
D. Paul von Eitzen. «| 
vom himmeliſchen Pelican ein Lied. 


Pexjllus hat dem Phalaridi zu Gefallen — 
Straff erdacht. 17 












Perſianer Straffen. I 

Peſtilentz · Gebet. 
Ap. Petrus vermahnet zur Buß. 4 
Pfingſtandacht. 


Pharaonis Hoffart. 448 
Philippus Melan. vom Abendmal. 317 
Pilari Wort  Schet/ welch ein Menſchl dienen uns 

zur Warnung, für Sünden. 614. zum Troſt wider die 
Sünde. 618 
Prediger Gewiſſensrug. 52. follen Chriften erziehen. 23. 
Gebet / nach angehoͤrter Predig. 49 


Prüfung was es ſey? 292. iſt zweierlei / feiner eigenen Pet⸗ 
fon. 292. der hochwuͤrdigen Speiß. 
Q. 
Qual der Verdammten. 170/197 
R. 


Kachaier der Menſchen. 628. wird beſtrafft. 70 
Kachsierige können das Vatter Vnſer nicht recht beten: 


67/7! 
Raͤuchwerck bedeutet das Gebet. 61 
IMegenbogen. _ 224.225 


Degen 





_ Anderes? 
Regenten richten mit ihrer — Gortes Segen, 


nichts aus, 471 
Reich Gottes. 468 
Reicher Leut Gewiſſensrug. jo 
Reich ſeyn und geitzig / iſt zweierlei. 442 
Reicher Leut Freigebigkeit. 443 


Reichthum der Geitzigen Abgott. 438. koͤnnen auch Gottſe⸗ 
lige Leute haben. 442. fol man haben / ihm aber nicht die⸗ 
nen.442. auf Reichthum ſoll man nicht ſtoltziren. 450 

Reinigkeit deß Hertzens muß von GOT erbetten werden. 


349 

Reu begreift erliche fonderbare Stuͤcklein. E21 77 

Richter. | 117 

Richterſtul Chriſti wie ſchrecklich er ſeyn werde? 158 

Richthaus zu Jeruſalem. 020 

das Richten andere Leut / iſt verboten. 350 

Roͤmer wie Hoch ſie det Kaͤiſer Bildniſſe an den Ringen ge⸗ 

achtet? | 417 
S 

Sabbats Heiligung. 496 

der Sacrament im Neuen Teftament wefentliche Stuͤck. 

312 

Sacrament im Seiden Chriſti bekraͤfftigt. 547 

Sarcerius von den Beichtvaͤttern. 
Sack anziehen / was es bedeute. 


der Säuffer Hößlenqval. 183. werden beſtrafft. 639. Gaben 
fich am Leiden Ehrifti zu fpiegeln. n 545 
Satans verführifche Reden. 614. Anfchläge 619 / 641. 
ÖL nn — 
Such / 








nr am 


Schacht⸗und Brerfpiel; Br ?? 

Schaͤcher am Ereug: IE 
Schlangenfopff durch deß Weibes Samen zertretten. 6j0 
eherne Schlange ein Vorbild der Creutzigung Chriſti 
9* 
Schauplatz der Welt. 451. hat zwo Thuͤren. 4n 
Scheinheilige. | 163/352/407/50: 
mir dem Schläffwie man fich verhalten muͤſſe ? ag 
Schinderei vermehret unrecht Gut. 86 
Schmincke der Welt. 419 
auf Schönheit ſoll man niche ſtoltziren. 450 
Schwelgen iſt ſuͤndig. sol 
Sechften Gebots Suͤnde. 426. 0 die Seele wirb dadurchön 
unreiniget. 426 
Segenung der Sacrament. 315 


Seelen Nahrung aus dem Abendmal. 340. Gewicht iſt die 
Vebe. 412. Guͤter. 113. der Verdammten werden gegbd 
let. 174. der Glaubigen find GOtt durch C. Hriſtum ber 


fohlen.642.tommen in Gottes Hand. 546 
Seeligkeit ift ſchwer zuerlangen, 1427144 
der Seeligen ft eine geringe — — Gebet uͤn 
deſſen Betrachtung. 
Sendung deß H. Geiſtes / Andacht. = 


Siebe WonCpriftierkläret.525.620.631:634.638,640. 64 
Simfon ein Fuͤrbild der Bindung Chriſti. 605 
Sonntags-Andadit. 528 
Sorgfätigter für andere $eut. 356. Gebet wider übermäf- 

fige 





Anderes Rigifker. | 
fige Sorgfättigfeir, | 483 
Sorgen der Welt. 417. follen ung in der Beruffsarbeit nit 
‚verhindern 456. zweierlei, 456/458/461. ſo aus der Lie⸗ 
befomt / was ſie ſey? 462. für andere. 454. verbotene 
Sorg / was esfey? 463.der Geitigen.438/439.8ieb wi⸗ 
der die nagenden Sorgen. | 17 
Späte Buß gefährlich, 
Speißund Trand follman nicht ohne Berenund — 
nn . 317 / 493. iſt maͤſſig zugebrauchen. 493. nicht 


















iſſig. 50oi 
Speiß und Tranck beim Abendmal. 315 
‚Spielen wieweitesfeyzugelafent? — 4606 
Staͤrckung des Glaubens in der Beicht. 240 im Abendmal. 


297/ 330 
alle Stände habefi ichGottes Beiftands zugetroͤſtẽ. 473. 478 
der Stoltzen Höllengval,ıg } Warnung für Stolz ausdem 


$eiden Ehrifti, 616/617/672 
Stolg. 445. Drohwort wider die Stoltzen. 446 


oh. Stöffelein ſchrecklich Ende genommen, 154 
Straffe wider die Boͤſen angekuͤndigt. 14/15. überdie/ fo 

unrecht Gut haben, 90, gefchicht zu feiner Zeit. 92 
Staffen von Menſchẽ eꝛdacht find nichts gege den ewiger73 
Sündenfalls follen wir uns im Abendmal erinnern, 332 


Sünde was fie fey? 389 

Abſchreckung von Suͤnden dur Cprifti Angftgefchret,638 
dem Beichtvarter befennen, 216 

Sünde meiden/ift dierechte Klugheit. 739 


Sindenfaff wird angefündiger.1d.1. fürgemahler.16.für 
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Anderes 

gebildet. 18. andern zum —— fuͤrgeſtellet. 20/1 

Troft wider die Sünde aus dem Leiden 

man ——— 

350, Warnung: 
Sindopffer Chriftus. 622. muchwillige Sünder. — 
Sünder werden von E-Hrifto geſucht. * ſtecken ingre 

ſer Thorheit. FE 
Sünder folen betrachten drei bergähgehe Ding. izı did 

gegenwärtige Ding, 138, drei zufüunfftige Ding; 


$, | 
Johan. Taffin. zoi 
Taulerus von der Siebe Gottes. 97 
Teuffels eigene Namen. 117. greifft ung in Tode 
an, 153. ein fhändlicher Hurenwire..420: hat * 
der.523. uͤberwunden durch Chriſtum. 
Teutſchlandes elender Zuſtand. 
Tiſchzucht der Chriften. 317. der Juͤden. 
Tod fomt offt unverhofft. 
Todesangft foll ung zur Buß äntreibeti; 
x odesangft böfer Menſchen. 
Tod Epriftiverfündigen. 
Tod kan ung nicht ſchrecken. 
Töchter Zion. 
Tugend belohnet und ehret dein /der ſie hät: 
ara und Effen foll man nicht ohne Beten und⸗ Dan 












— in der Beicht. 














Anderes Regifker. 

roſt ausdem H. Abendmal / wider Teufel Anfech⸗ 
tungen. 338 
roſtlied. 579 
roſt wider die Suͤnde aus dem Leiden Chriſti. 618. wider 

def Teuffels Anfechtung. 338. fürdie Witwen. 630. i 
Sterbftündlein, 548. für die Sünder / fo fpar zur Buffe 
fommen. 624, wenn GOtt ſeine Hülffe auffchiebr.627. 
wider deß böfen Seindes Verführung und Anflag,640, 

V. 

zaͤtter Gewiſſensrug. 58 
berfluͤſſig Eſſen und Trinden.sor, bung deß Leibs und 
deß Gemuͤts. + 494 
jenediger Vrtheil übereinen wafchhafften Beichtvatrer. 
241 
jerdammtenn Gefellfchafft, 179. Haß wider @Drr. ı 174. 
Heulen und Zänflappen. 181. Klagen ı und Seufzen. 36. 


Trauergeſchrei. 186 
erdienſt Chriſti. | 640 


ergebung der Sünden wird im Abendmal verſiegelt. 297 
Gebet uͤm Bergebungder Sünden. 12/33. im Berge: 


‚bung deß gegebenen Ergerniß. 115 
ertauffen mehret unrecht Gut. 79 
erfündigung deß Todes Chriſti. 298 
erleumdung:i17.im weltlichen Stand. i17. im geiſtlichen 
Stand. 11g. im Hausſtand. 120 
erleumder kan fich Chriſti Verdienſt nicht getroͤſten. iꝛ5 / 
126. ihre Höllenaval; 184 
eritrte Sünder werden don Chriſto geſucht. _s5o 


Eee rVer⸗ 





— | SBermeffenheit deß Menſchen. 


Anderes Regiſtet. 







Vermeſſenheit anderer Leute zu urtheilen. 357. Gebet i 
derſelben Vermeidung. 

Verſigelung der Gnaden Gottes im Abendmal. 371 

Verſoͤhnung mit dem Nechſten. 64% 

| Berfhmähung deß Zeitlichen / ein Geber. 108.110 

Berfprechung derBeflerung deß Lebens. | 

Berftand ift verfinftert. 396. wird in der Todesanaftver 


wirrer.149.der Verdamiten wird gegbäler. 173.150 


Verſtoſſung von Gottes Angeficht. 166 | 
Verixauen ein Stüdf deß Glaubens. 201 
Vertrauen auf Gott ſetzen. 473: Gebet darum. 

Vierdtes Gebot. 478-479 
Vnbet ande ſoll man lieben. m 
Vnbeſtaͤndigkeit der menſchlichen Gunſt. 40 


Vnbußfertige werden Narren genennet. 39. werben ge 
ftraffe.13.2c.ihr Garaus. 27. ihre Todesangft. 153, ihnen 
ftellet Gore andere Straffen zum Exempel vor. 2° 





Vneinigkeit vertreiber den H. Geiſt. V 
Vneinigkeit uͤber dem Abendmal. 314.39 


Vngedultig ſoll man in feinem Amt nicht werden. 47) 
Vnglaube iſt Vrſach / daß wir offt mit unſerer Arben 
nichts außrichten. 473. wird durch Troft aus dem Abend 
malverhüter. 338, macht das Reichehum zu einem a. 
gott 442 
Vnglaubige / wodurch fie offt von Chriftenchummerdenab 


gefchrecfet. 523/524. derfelben verbotene Sorgen. 40: 
Vnrecht Gut follman widergeben. 78. 90, wie manch 
| , fie 








fich bringe.79/80/8 1/86. ft ein Diebftat. 898 bleibe 
unrecht ut / es habe es / wer eswolle. 98. wenn es dem 
Armut und Allmoſen⸗Kaſten heimfalle. 102. der 30 
Gottes hängt daran. io5. fol man zu feinem rechten Be 


figer hun, 105. fan durch —————— 
eingelieffert werden. 
Vnrecht mit Gedult leiden. * 
Vnreinigkeit. 426 


Vnterhalt verſchafft Gott nicht ohne Arbeit. 456 
Vnterlaſſung deß Guten. 131. Geber im Vergebung der 


fen 188 
Vnterthanen Gewiſſensrug. 52 
Vnterrichtung derer/fo zum H. Abendmal gehẽ wollen. 2360 
Vnterſcheldung deß Leibs Chriſti. 296/197 
Bneerfcheid der Höflenpein. 179/180 


Vnvernuͤnfftige Thiere lehren uns die Liebe. J19/520 
ren 628. Seufjer um ein verföhnfiches 


629 
—**— Leute Thorheit. 0o / 70 / 71. können das 
Vatter unſer nicht recht beten. 65/70 
Vnwirdigkeit deß Menſchen zum Abendmal,294/347. fol 
niemand abhalten. 348 
rtante Vnwirdigkeit iſt Gottes Freund. 349 
Vnwuͤrdige Gaͤſte deß Abendmals. 323 / 342 / 344. empfan⸗ 
gen ſelbiges nur aͤuſſerlich. 323 

Vnzucht wird ewig beſtrafft. 183 


Bolfauffen iſt ſchandlich.5 45. Such Sauffer. 
Bögelein find ohne Nahrungsforge und lobẽ Gott. 464 . 465 
ei Bor: 


— —— — —— 
Anderes Regiſter. | 


ee gr 
——[Borbereitung zum Abendmal in der erften Kirchen. Fi 
Borbildungen deß Leidens Chriſti im Alten Teftunz 


6oy / dob bꝛ 
Vorbildungen der Sünden Straffen. g 
WVorſatz ſich zu beſſern. joc 
 Borfehung Gottes. 464 
 Brjicht. | u 
Breheilen über andere Leute. 36 


W. 
Warzeichen / daß uns GOtt die Suͤnde vergeben.6h de 
wir die Vergebung von Gott angenommen. 68/0 
Warnung für Sünden. 61: 
Weg zur Seligfeit/und zur Berdammiß. y 
Weibes Samen * der Schlangen den Kopff — 


Weihnachts. Andacht. 
Wein ift ein weſentlich Stück deß Abendmals. zz, mn? 
der HErr felbigen hab darzu brauchen wollend 
ein und Blurempfängt man zugleich. ni 
Wett Abgott Reichthum. 459/ 440. iſt arg. 14. i ce 
Schauplag. 451. hat zwo Thuͤren. 450, iſt verfähk verführii 
145. fan GOTT das Regiment nicht vertrauen. 4" 
Weltſchmincke. 419. if einem unzüchtigen Weihe gt 


420. ihr Gottloſer Brauch und Art, N 
Weltrotten verführifche Reden. 6 
Weltlicher Wollüfte Betrachtung. ad 
IE was fie ſey? 417. hindert GOttes Sie" vr 


Wert 





Anderes Regiſter. 


erck Chriſti. 21 
erck der Siebe follen wir allen umd jeden ohn Vnterſcheid 
erzeigen. 512 


te Werck eine Tochter deß Glaubens. 388. das Geſetz zu 
einer Richefehnur, 389. müffen auß einem rechtfchaffe- 
nen Glauben herflieffen.393. find unvollkomen. 393. wer⸗ 
den durch den Glauben guͤltig. 393. ſelbige wircket der H. 
Geiſt. 395. derſelben Endurſach. 399/400. Gebet / uͤm 


derſelben Verrichtung und Befleiſſigung. 491 
zerck Gottes in ung, | go0 
seirauchhügel. 621 
ziderkehrung vomhöflifchen Irrwege. 36 


ʒidererſtattung unrechten Guts. 68 / 69. wie fie koͤnne ver⸗ 


borgen angeſtellet werden. 100. der Seelen Guͤter. 113. 


zilde Thier lehren uns die Liebe. 519/520 
zille Gottes bei den Chriſten hochgeachtet. 407/408. fel- 
bigemfollen wir alles übergeben, 539 
Kir Menſchen find lebendig fod. 697 
Fiſſenſchafft ein Stuͤck deß Glaubens. 196, ift auch inden 
Gottloſen. 303 


Zitwen und Waͤiſen ſoll ma ſchuͤtzẽ.544. ihr Troſt. 630/631 
Bohnung Chriſti in den Chriſtlichen Communicanten.338 
wird befchirmer.341. deß H. Geiſtes wird durch Suͤnden 
deß ſechſten Gebots verunreiniget. 426. ſoll rein gehal⸗ 
ten werden. 4274428 . 
Bolkuft der Welt Schmincke.419. derſelben Kutſche. 420 
Volluͤſte ſollen wir vertreiben durch Anſchauung deß Lei⸗ 
dens Chriſti. 542 
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Anderes Regifter. 
Wolchaten Gottes in einem Lied gerühmer. ur; 


Wort Ehrifti 521 eine Seelenſpeiſe. 530. bey der Einfe 
gung bey dem Abendmal, 220 denen ſoll man glauben. | 


326 ıc. Art zu reden. 323. Endurfach. 329. Vbereir 
ftimmung der Evangeliften. 326, Außlegung der erſten 


Kirchen. 27 
Worcrchriſt. JB 


Wort Gottes Werkzeug deß H. Geiſtes. 392. Gebet / nach 
Anhoͤrung deſſelben. 499. Widerholung deſſelben. 5ol. 
ſelbiges bedarff man zu ſeinem Beruff. 478/48 


| 


Wort der Weiſen. 623 


Wort der Kirchen⸗Diener / beider Austheilung im Abend- 
mal.336. was man dabei gedencken fol. 337. der Beicht 
vaͤtter wie hoch zu achten. 179 

Wort und Gedanden müffen in der Beicht übereinfim 


278 


men. 
Wunden Chriſti. 547 
Wunderzeichen läft GOtt bißweilen fehen. zu. zu unfer Zeit 
14 


Wucherer werden geſtrafft. 93. können nicht felig merde.94 


Wurm def Gewiſſens. i 174 
Zänffappen der Verdammten. Tui 
Zand vertreibt den H. Geiſt. y8 


Zehen Gebot Ynhalt, 392,393. Beicht / nach den zehen ð 

boten. . 259 

Zeit/fo übel angewendet. 136. Geber / um Vergebung. 188 

Zerftörung Jeruſalẽ durch Wunderzeichen — 
Zins 





= 





| Anderes h 
Zinsgelder vermehren unrecht But. 
Zion lage mit Anaft und Schmergen. 577 

orn Gottes uͤber die Vnbußfertigen. ꝛ6. Rachgirigen. 70 
laͤſt ſich endlich nicht ſtillen. 28. wird durch den Glau⸗ 









ben geſtillt. 394 
Zorn ſoll bei den Chriſten nicht gefunden werden. 634 
Zornwarnung aus dem Leiden Chriſti. 616 
Zueignung/ein Stuͤck deß Glaubens. 190/336 


Zueignung der Ööttlichen Zufag. 247/248 

Zuhörer Gewiflensrug. 53 

Pe wird durch Troft auß dem Abendmal er 
huͤtet. 
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AUCTORUM&LIBRORUM 
in Notisadlegarorum,&c. 

Ambrofius. 83.99.732.7$4 
Ammianus Marcellinus. 730 
Antonius Fernandes de Maure. 742 
Auguftinus, 93.709.718.739.724.728.729.744 

Balduinus, 72.2.723.724-742 
Bafılius. ' 729.749 
Bernhardus, 730,731.” 46 
Biel. | 716 
Burgenfis. 708 

lul. Cxfar, 715 
Chemnitis. 27216 
Chryfoltomus. . 83.102.717.729'73 3.738.743 
Ciſtertienſis. 709 
Conſtitutio Eccleſ.loh. Caſi miri, Ducis Sax. 724 


Ece 4 Con- 


INDEX Il. 


Cöonitirutio Eledtoralis, 24 
Cœlius Secundus Ourio, 74 
Cyprianus. 740 
Damalcenus, 5 07:70 
Dionyfius. 743 | 
Paulusab Eitzen 722.723 | 
Epiphanius. 74 
‚Kserhardus, 709.712.716.724:.742:74 
Glosfator, 79 
Lud. Granatenfis, 
Gratianus, 
GregoriusNysfenus, 
Hugo Vietorinus. 
Hunnius. 
Innocentius III, 
InterpresLatinus. 
Irenzus. 
Ifıdorus. 
Julius Cæſar. 
lus Canonicum. 716.719.724.739 
Lactantius. 
Leo Papa. 
Lombardi libri ſententiarum. 
Lutherus. 708.716.742. 
Erafm. Marbachius, z 
‚Arnold, Mangering, 
'  Origenes, 
Paulinus, 
Petrus Peckius, 
Plurarchus, 
Profper. 


B. Rhenanus. j 
Sigismundus Gelous, Transfylvanus. 
Tartarerus, 
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Tertullianus, v . 709.737:.744 


Mart. Titius. 718.719,722 

Valerius Maximus, 715 
Petrus Paulus Vergerius. 735 
D. Joh. vveberus, 723 
A : α— 

INDEX IV, 
RERUM& VERBORUM. 

Abel. 749 

Aberratio viatorum. on 


Ablata reddenda. 709. fi qvis redderenon poteft, pœni- 
tentiaexpiare debet. 718. Sacerdotibus& pauperibus 


qvando tribuenda ? 719.720. 721. eorum reftitutio 
ad penitentiam necesfaria. 709,717. & ſeqq. occulta 


refticutio. 712 
Ablutio peccatorum, 741 
Abraham figuravit transitum mentis, 708 

‚Abundantia, eqvusluxuriz, 741 
TB TEN 724 
| Achor crimen fuum eonfesfus. 749 
‚Acqvirendi libido flagellum avaritiæ. 746 
Adam, ubies? 740 
‚A'yazı. = 744 
Agnitioerroris. 708 
ienireftirutio. ri yıo| 
Amicitia mundi. 72$ 
Amittendi metus,flagellum avaritiz, 745 
Ardorhabendi, aurigaavariti&. 746 
Arietisoblatio, 17.721.722. 
Avari lupis fimiles. 711. ininfernum defcendunt, 744 
Avaritia, j 799 
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INDEX IV, 


Avaritie curfus & auriga, Jas 
Auditores Ecclef. concionum. 737 
AuguftinusRome vidit cadaver Cxfar. if 
Bona opera, finefide, esfe non posſunt. 744 
Cæſaris Cadaver ab Auguftine vifum, 715 | 
Cain interrogarus & Domino de Abele. e 





Charitas Chriltiana, contraftuum regula.7 23. & ſeqq. 
Cenfusab opulentis fumendus.7.12.non ab indigentibus 
712.nonäpauperibus 712. qvantusesfe debear 13. 
& ſeqq.ejus variatio. 713. &clegg. 
Chriftusexpiavit peccata. 717. totum hominem vult ſa 
natum.71$.716.cur pasfusfir? 729. per arierem prz-|, 
figuratus. 722. exhibuittranfitum mentis. 708. abeo 
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ſeparari qvàm intolerabile. 7171 
Chriſtianorum proprium, 723. vita qvalis esfe debeat j 
73 
S. Coena qvibus deneganda. 743. pr&paratio ad cam. 
| 742.74 
Concionatores, privaro adfeetu, neminem pungant aut 


vellicent, 724 
Confesfariuspro delidtis poenitentium precator. 739 
Cofesfionis auricularis utilitas. 737. otigo. 739. 740. 
Concionibus publ. prefertur, m 


Confesfionis fizillum qvid? 7242| 
Confitentium peccata non funt publica, 741 
Conopeum luxuriz. 74 
Confcientiacerta. 747 
Confcientiz liber. 729. vermis. 731 
ContemtusDei,rota avaritiz. 74) 
Contra@tuselocationis, 713. efus regula. 713. & ſeqq. 
Contritio. 713 
Curarum disflmulatio. 741 
Dzmoniorumejedtio qviddoceat? - 715.716 
Damnatorum pœnæ. 728. 729. in corruptibilitas. 733 
— — —— — — — zZ — 
Dam- 
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INDEX IV. 
Dämnum ocultum & apertum. 721 


Damni, proximo per defraudationem dati,expiatio.72 4 
Deprecatio offensſæ necesfaria, . 77 
Deus vulrtorum hominem fanarum.7 135. lente, atgravi- 

ter punit ibid. ejus contemtus, rota avaritiæ. 746. ab 


Eo ſeparari, qyàm intolerabile. 730 
Diabolus, à 214620 723 
Disciplina Eccleſi aftica. 716 
Difimulatio,conopeum hıxuriz, 745 
Dives, pauper factus. | 713 

Ebrzus, i.e.transfitor., 708 
Ebrei figno,interrogationiscarent,, 40 
Effufio um luxuriæ. 745 
Eleemofyna qvibus danda ? 712.719 
Eleemofynam dealieno facere. 720 
Elencticum facerdotum officium. 724 
Elocationis contractus. 714, ejusregula, 7.13. & fegq. 
Emtores predarum. 716.717 
Eqvi luxuriæ. 749 
Error viatorum. 707 
Exroris agnitio. a lee, 
Examinationisufus, 738 


Expiatio damni, us per defraudationem dati. 720 


Fides 744.746.747..pars poenitentiz.7 18.72 I.Opc- 
za redditbona. 747. propter Deum,apud homincs c- 


rubefcere non veretur. 738 
Fiducia, donum Deieft. 734 
Flabellum luxuriz, ! 74 
Flagellum avaritix. 745 
Fœnus. 712 
Fœneratores longè à ſalute abſunt. 718 
Francifcus Spiera. 734 
Fures qvidicendi a 721 
Furesinterpretativi. zı0) 
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AGracis confesſio non uſitata. 740 
mar 755 
.Hanbendiardor, auriga avaritiz, 748 
Homo fuz fragiliratisfitmemor. 727.728 
Humanicadaveris abominatio. 725 
Jaebez / Kummerkind. 'X2y> 755 
lacobus Apoft. an Confesfioniorigenem pr&buerit?740 
Ignavia,auriga luxuriz. 74f 
Impiorum diuturna impunitas. 715 
lmpœnitentes ad S. Cœnam non admittendi. 743 
Impudici in infernum deſcendunt. | Tas 
Incorruptibilitasdamnatorum, 733 
Indigentibus,fine cenfu, mutuo dandum, zıı 


Inferni pœnæ 729,669. tres portæ. 744 
ingluvies, rota luxuriæ 74| 


Inhumanitas, rota avaritiæ. 74 
Inimicitiz; ante uſum S. Coenz, deponendz. 742 
Iofua an confesfioni- pr=buerit origenem ? 740 
Ira Dei lenta, ar gravis eſt. 71f 
Iudas proditor. 741 
Lavacrum Salurare. | 741 
Liber vitæ. 728.729 
Libido, rota luxuriæ. 74 
Librdo, acgvirendi, flagellumavaritiz. 74 
Lupicumavariscomparati, 11 
Lucrum, yı2 
Luxurizcurrus & auriga. 74$ 
Male parta, male dilabuntur. 709 
Memoria przteritorum, 733 
keruueiea. ‚708 
Melavoios werte. 707.708 
Merusamittendi, flagellum avaritix. 745 
Miniitrorum Ecclef. officium elendticum. 724 
Mithridatiscujusdam horenda mors. 730 





Mol- 





Molhcies, rota luxurı, 748 


Mors Secunda. 731 
Morituro, pœnitere difhkcilimum, 909.727 
Mortisdies, 708 
Mortisoblivio,rotaavaritiz, 746 
Mundi amicitia. 125 
Mutuum tria hominum genera à nobis expetunt. 712. 
qvibusdandum ? 712 
Negotiatores cenfum pro mutuo debent folvere. 
712.714 

702 7%) 712 
Nova obedientia, pars penitentiz, 722 
Novisfima qvotidie cogitanda, 728 
Offenfz deprecatio neceflaria. 717 
Opera, fine fide,non funt bona, 744 
Opulenticenfum, promutuo, folvant. 712 
Otium, rota luxuriæ. | 745 
Papilio luxuriæ. 745 
Pauper, ex divite fadtus. 713 
Pauperibus danda eleemofyna. 712.719. ab iis cenfus 
non fumendus, 712 


Peccata omnia vitanda. 714. non cumulanda. 7 3 2. non 
remittuntur, nıfı ablactum reſtituatur. 709.717. & 
ſeqq. nominatim confiteri, non nificoram Deo neces- 
| fech 738. confitenrium publicanda non funt. 739. 
| 74% 

Peccarorum ablutio. 741. agnitio & confesſio, pars pœ. 
nitenti®.72 1.740. nos decet omnium pxnitere.71$. 
reminisfcentiain judicio. 728. pro corundem remis- 





ſione precatio. » 713 
Peccaroresimpanirentes ad S. Cœnam non admittendi. 
| 743 

Pecuniamtriahominum generaa nobisexpetunt, 712 
Perfarum fupplicia. | 730 
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Phafe ‚tranlitum mentis ſignificavit. 
Pœna Divina lenta, argravis eſt. 
Pœna damni &fenfus 99 
Peenitens propter Deum apud homines erubefcerenon 

veretur.73 q.peccata dimittat,709. aliena seddat. 709 

& ſeqq. offenfam deprecetur. 747 
Penitenriaqvid? 707. & ſeqq. agenda. 724. falſa. 709 

710.718.non difterenda. 724.727. 728.73 1. ejus 

qvifita 72 1. hujus remedium , confitenrium peccatı 

non publicare. 738 
Posſesſores male partorum. | 
Præparatio ad S. Cœnam. | 742.743 
Pr&teritorum memoria. 
Prædæ emtores, 709.7 
Profufio,flabellum luxuriæ. 

‚Profperitas vitz, egvusluxuriz, 
Proximocondonandumante$. Coenamı 
Pufillanimitas,rora avaritis. 

Rapactias, jumentum avaritiz. 
Reconciliatio cum proximo necesfarias 717.728 
Redirusad Deum. 707 
Remisfio non contingit,nifi verè pœnitenti. 722. pro“ 

impetranda precatıo. 0 














Refipifcientia, 707] 
Reftiturio ablatorum. 709.717.718.719. oceulta 723.) 









ejus mitigatio. 710.719 
Refticuarur idem ſpecie, fiidem numero non potelt. 677 
RorzcurrüsLuxuriz. 741 
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Securitas,autigaluxurig; 745 
Sepulcrum. 725 
|sopor, kids rota, 745 
| Sors qvibusdonanda? 712. & — fine cenfu repeten- 
| da.712.& ſeqq. cum cenfu ? 712 
'Franc. Spicrx verba. 733736 
Superbi infernum defcendunr, | 744 
Supplicium fcapharum, 730 
susaf. 744 

Tenacitas,jumentum avaritiz, 746 
PmNVNregresfus. 707 
Teftamenta qvando facienda? | 727 
Traditio Ecc den aftica, 7409 
Tranfıtus mentis. 708 

le non moritur. 731 
Viatorum aberratio. 707 
Veſtium molities, rota luxuriæ. 747 
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—* Ien angewaͤndten infoflendeß ZFerleger: 
ih und diet deß Autoris / ſind noch etliche Fehler 


verblieben / die alſo zu aͤndern. 
Nah 10, fol ı 1. folgen / vn 12. 
j 144. 1 45 a 54. 
3 77 © 3 7 8 r 7 3+ 
Blat. Zeil. für. 2 
1. ult. einzugehen. eingehen. 
39. 12. im Buͤchlein der Weißh. fe /5 14. nenne 
im Büchlein der Weißh. im 5/4. alfe nenner 





40. 20. follen ſolle. 
61. 22. getban gethan. 
108, 15, abwenden anwenden, 
297. 3. bedenden bedender, 
326, 11, ihren ihrem. 
338. 20, machte machten, 
353. 9 Advocatin Advocar in. 
392. I, dem 
485. 11. laß mich ſtetig -laß ſtettg. 
488. 14. fromm frommen. 
gib gibt. | 


so. 21. laſſe laͤſt. | 
523. ul. Enteudlein Enencklein. | 
598. 2. du laͤſſeſt auch nichts nicht zu / was zumei · 


nem Beſten dienet. 
du laͤſſeſt auch nicht nicht zu / denn was ju 
meinem Beſten dinenet. 
633. 19. ein einer. 
25. anumerafle annumeraſſe. 


Andere und gringerer wird der Be Sefer felbfizu 
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